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(pd^iy^ar'' ii)ninXoiai xoivtoaag Xagifffftv. 

Bakchyl. i5, 32 f. 



Man kann im allgemeinen sagen, dass die Philologen dem 
neuerstandenen Dichter des classischen Alterthums in ästhetisch- 
kritischer Beziehung mit kühler Zurückhaltung begegnet sind: jeden- 
falls fand die wissenschaftliche Leistung F. G. Kenyons mehr Beifall 
und freudigere Aufnahme als die poetischen Schöpfungen des Bak- 
chylides. Es erklärt sich dies daraus, dass die meisten den Fund 
zuvörderst vom Standpunkte des Forschers prüften, dass sie alle Kraft 
einsetzten, um zunächst den vielen Problemen gerecht zu werden, 
die er der Wissenschaft zu lösen aufgibt. Damit vollauf beschäftigt, 
konnten sie gar nicht die Zeit und die Ruhe vertieften Genießens 
finden, welche die ästhetische Wertung des Dichterwerkes für sich 
erforderte. Aber so weit hätten v. Wilamowitz-Moellendorff, ^) 
V. Christ, 2) Fraccaroli^) und Lipsius^) doch nicht gehen sollen, 
dass sie Bakchylides den Schimpf anthaten, ihn unter die Dichterlinge 
zu verweisen, welche Pindar 2, 95 ff. mit den Worten uaMvreg 
ÖS Xccßgoi TtayyXwoalcjc, xd^ax^g äg, ä^gawa yaqvBTOv kennzeichnet. 
Denn dass das Gerede der Scholiasten des Pindar, die jene Worte 
thatsächlich auf Bakchylides (und Simonides!) bezogen haben, nichtig 
und wertlos ist, hat L. A. Michelangeli in einer sehr verdienst- 
vollen Schrift, welche dem Erscheinen der editio princeps unmittelbar 
vorangieng, ^) in klares Licht gestellt. Indes muss eines gleich hier 



') Gott. Gel, An^. 1898, 158 
2) Sit:{ungsber. d. bayr. Akademie 1898, I, 4 
^) Rivista di filologia ecc. 1898, 14 
^) N, Jahrbb.f. d. dass. Alterth, u. s. w, 1898, I, 285 

*) Della vita di B. e delle pretese allusioni di Pindaro a lui e Simonide, 
Messina 1897; vgl. auch Riv. di Storia Antica e Scien\e affini 1898, 9 ff. Als stärkstes 
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hervorgehoben werden. Durch das graue Gewebe, welches nüchterne 
Gelehrtenarbeit um die Gedichte des Bakchylides bisher gesponnen 
hat, schlagen schon an zahlreichen Stellen, in Ausdrücken spontaner 
Bewunderung wiedergespiegelt, die Lichtblitze wahrer Prachtstellen 
unseres Dichters durch, Stellen, deren sich, wie man zugibt, kein 
Dichter der Welt zu schämen haben würde. 

Ich will zunächst einige mehr äußerliche Thatsachen vorbrin- 
gen, welche für die Dichtergröße des Bakchylides sprechen. Um bei 
ihm selbst zu beginnen, so spricht er von sich an mehreren Stellen 
mit Jenem hohen Selbstgefühl, wie es nur die allgemeine Achtung 
der Person in den weitesten Kreisen zu erzeugen vermag: er nennt 
sich 3, 63 (xsllylcoaaog Krjta drjdwv^), lo, 8 vaaiMTig lLyvq)d'oyyog 
fishaaa, 19, 7 eiaivsrog Krjta iieqiixva, 5, 7 xff^ö'ajUTTvxog Odgaviag 
xAß^vdg d^eq&Ttiav, 9, 2 Movaav loßXsqxxQcov d^elog Ttqoqxirag (vgl. 
auch 5,93 ei'Ma ylujaaav), er vergleicht sich endlich 5, 9 ff., ganz 
so wie Pindar 2, 97 mit einem Adler, bei dessen Nahen sich ge- 
meines Vogelvolk scheu duckt. Das ist gewiss nicht «Renommage»: wir 
kennen auch andere große Dichter, die ihr eigenes Lob singen, Pindar, 
Ovid, Horaz, Walther, Heine. Kann aber ein Dichterling solches 
wagen, ohne sofort dem Fluche der Lächerlichkeit zu verfallen? 
Weiter: der glänzende Hof von Syrakus, der die besten Namen, 
einen Simonides, Aischylos, Pindar zu sich entbot, hat auch Bakchy- 
lides berufen^). Und nicht nur dies: ein König Hieron hat ihn bis 
an sein Lebensende hochgehalten und für würdig erachtet, in Preis- 
gesängen auf seine Person mit keinem Geringeren als mit dem großen 
Pindar zu wetteifern ®). Auch Bakchylides war ferner ein vielbegehrter 
Dichter. Er dichtete außer für Syrakus auch für Athen und Sparta, 
das glänzende Haus des Lampon auf Aigina bestellte gleichzeitig 
Epinikien bei ihm und bei Pindar, auch Phlius, Thessalien und das 



Argument dafür, dass jene Stellen sich doch auf Bakchylides und Simonides beziehen, 
gilt einigen noch immer der Dual yttgTierovl 

*) Weil Journ. des Savants 1898, i3: €voilä la note juste, le surnom que la 
posterite peut lui conserver*, 

') Aelian v. h. IV, 15 

®) Das 3. Gedicht fällt ein Jahr vor Hierons Tod; das 5. ist ein Concurrenz- 
gedicht zu Find. O i. 
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ferne Metapontion wandten sich an seine Muse. Kann man sich aber 

* 

ein schmeichelhafteres Lob denken, als wenn ein hervorragender 
Kenner, Friedrich Blass^), erklärt, er könne sich nicht denken, dass 
Bakchylides mit seinem i3. Siegesliede im Wettstreit mit Pindar 
unterlegen sei? In dem bekannten Epigramm auf die neun großen 
Lyriker findet sich auch der Name Bakchylides. Nun spricht zwar 
V. Wilamowitz ^°) diesem Zeugnisse alle Bedeutung ab, indem er be- 
hauptet, das Bakchylides von den Alexandrinern nur deshalb in den 
Kanon aufgenommen wurde, weil sich aus der Blütezeit der helle- 
nischen Lyrik nur von neun Dichtern ein größerer Nachlass erhalten 
habe. Aber er selbst gibt uns gegen sich die beste Waffe in die 
Hand, indem er zugesteht, dass die Erhaltung des Dichterwerkes von 
dessen Werte bedingt sei. Soll es wirklich nichts zu sagen haben, 
wenn wir sehen, dass die Dichtungen des Bakchylides etwa fünf / 
Jahrhunderte nach seinem Tode noch abgeschrieben und commentiert 
werden, dass er etwa acht Jahrhunderte darnach noch der Lieblings- 
schriftsteller eines römischen Kaisers ist? ^^) Er sei, sagt v. Wilamo- 
witz, nicht wie Simonides und Pindar in den Schulen gelesen worden. 
Aber in den Schulen lasen die Alten sicherlich nur Werke allererster 
Güte und vor allem wohl nicht zweierlei derselben Gattung. Dass 
Bakchylides nicht der größten Dichter einer ist — obwohl doch ein 
echter und großer — sei zugestanden: sein Stern steht eben, wie 
Crusius sehr richtig sagt"), im Schatten des Pindar"). 

Alles dies ließ es räthlich erscheinen, mit einem Gesammt- 
urtheile über unseren Dichter zuzuwarten, wie es außer Kenyon auch 
Gomperz"), Crusius ^^), Piccolomini ^^) u.a. gethan haben. 



') Rhein. Mus. N. F. LIII, 3o6. Vgl. auch N. N. Atlienaeum 1898, 242: Ms 
genius is of a high oräer and perhaps gains rather than loses by heing contrasted 
with that of the mighter poet (nml. Pindar)». 

^o) Bakchylides Berlin 1898, 9 

") Ammian. Marceil. XXV 4 

") Lit. Centralbl. 1898, 263 

^^) Vgl. auch Kenyon Introd. XLIII: ^there is danger that his real merits may 
by overlooked through pressing the comparison between him and Pindar». 

") Feuill. der ^Neuen Fr, Presse* v. 24. Dec. 1897 

") Beil. xur ^Münchner Allg. Ztg,» 1898, nr. 29, 4 f. u. Philol. N. F. XI, 150 ff. 

") Atene e Roma 1898, 5 flf. 

b* 
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Ein durchaus besonnenes Urtheil, das die Mitte hält zwischen jener 
Verhimmelung, die v. Wilamowitz mit Recht bekämpft, und der 
giftigen Schärfe des neuesten Recensententhums, fällt Prof. V. Inama 
in Mailand ^^), der es zuerst gewagt hat, ihn einen gründe poeta 
zu nennen. Ich lege ein Gewicht darauf, dass es ein Italiener ist, 
denn die Italiener besitzen bekanntlich in ästhetischen Fragen ein 
sehr feines Urtheil. Inama also sagt: 

Certo in questi canti noi non troviamo nä impeti d^in- 
spirazione, ni voli audaci della fajitasia, nd arditezza di 
imagini, nd profonditä di se?ite7i^e niiove e inaspettate, quali 
spesso incontriamo in Pindaro; ma la costante luciditä 
del pensiero^^), la gentilezza delV imagine, la cor- 
retta eleganza della fräse, la fluiditä della parola^^) 
e r armonia del verso ne rendono gradevolissima la 
lettura . , . II suo stilo semplice e piano i sempre 
elegantissimo . . . 

Dasselbe Urtheil, kurz und treffend zusammengefasst, finden 
wir schon in dem Epigramm der Anthol. Palat. IX 184: 

nivdage, Movadwv legdv (Ttö^a, xat XaX^ Seigijv Baytxvlldrjg, 

Es ist doch wohl klar, dass dies Xale in Verbindung mit ^eiQijv kein 
Tadel sein kann, wie H. Flach^o) annimmt: es ist eitel Schmeichelei, 
wie sie Alkman seinen Sängerinnen gegenüber anwendet (fr. 23, 96 u. 
//'. 43 ed. Criis.)j und bedeutet so viel als «ö?er anmuthvolle Plauderer-» . 
Vgl. auch Anthol. Palat, IX 571 Xaqa ärcd aroiidrwv icpd^ey^aTO. 

Bakchylides ist eben eine poetische Individualität für 
sich. Seine Phantasie zeigt allerdings nicht so hohen und kühnen 
Flug wie die Pindars: dafür erlahmen aber auch seine Schwingen 



") Rendiconti del R, Ist. Lomb. di sc. e lett., ser. II, vol. XXXI (1898), 20 

") S. auch Kenyon Introd. XLIV und Weil a. a. O. i3 

^^) Piccolomini a. a. O. i3: ^lucida e scorrevole sempre e la forma; i periodiy 
anche se lunghi, si svolgono con grattde facilitä, congiunta ad una g ran de 
arte nel collocamento delle parole». Vgl. R. Noväk deske museum ßlolo- 
gicke 1898, 10 und A. Croiset Revue des Etudes Gr. XI, nr. 41, 10 

^) Gesch. der g riech. Lyrik 652 
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nicht leicht, und nirgends nimmt man, wie gar oft bei Pindar, einen 
jähen Sturz aus steiler Höhe wahr^.i). Er versteigt sich nicht gerne 
in ideale Fernen, dafür ist sein Auge um so schärfer für die Vor- 
gänge der realen Welt, er ist ein meisterhafter Erzähler, der hierin in 
manchen Dingen an Homer erinnert ^2), und anziehender Schilderer 2^), 
und die Gemälde seiner ^ajygatpla XaXovaa zeigen, wenn auch im 
allgemeinen nicht grandiose Conception, so doch lebensvolle Dar- 
stellung, ferner, im Gegensatze zu den bloßen Umrissen bei Pindar, 
größte Sorgfalt bis ins feinste Detail und reizende Coloristik 2^). 
Ein so großartiges Bild übrigens wie i3, 53 — 57 der Vergleich des 
stürmenden und dann ruhenden Achilleus mit dem wüthenden und 
dann sich legenden Meeressturme sucht in der ganzen griechischen 
Poesie seinesgleichen. Seine Sprache ist nicht so erhaben, von so 
tönendem Pathos wie die Pindars: dafür ist sie aber auch, wenn- 
gleich stets vornehm und schwungvoll ^5)^ nicht so dunkel und fürs 
erste Lesen so unverständlich — dort ein brausender Bergstrom, der 
über Felsen stürzt, hier ein sanftwallender, spiegelheller Bach — , 
und jetzt, wo uns ein günstiges Geschick ein Mehreres von ihm 
gespendet hat, begreifen wir gar wohl, warum König Hieron seine, 
des loniers, anmuthreiche Rede der austeren des dorischen Pindar 
vorzog. Auch in der deutschen Poesie stellen wir die Dichter mit 
dem kühnsten Fluge und der dunkelsten Sprache nicht obenan, und 
so ähnelt denn ein verwerfendes Urtheil über Bakchylides jenem. 



^^) (Longi,) nSQi ^ipovg 52, 8 eä. Vahleni ot ^lev (sc. BaxxvXC6r}g xal ^'I(üv 6 
Xtog) äS LttTtTOiTot xal iv rrp yXa(pVQ(b Trävrrj xexaXXcyQa(prjfii^voL, 6 ^i 
nMaQog xcd 6 J^ocpoxXijg dii fi^v olov ndvTa ijiKpX^yovat rij (poQ^, aß^vvvvTcct, 
(T* dXöytag noXXdxig xal nCmovaiv arv/iaraTa. 

22) S. Croiset a. a. O. 12 

2^) Während Pindar den Verlauf und die Phasen des einzelnen dyii)v nie be- 
schreibt, finden wir bei Bakchylides eine überaus lebendige Zeichnung 5, 22 f; 9, 16 ff.; 
10, lyff. Es ist dies ein wesentlicher Unterschied zwischen den beiden 
Dichtern. 

2*) Auf dieses Moment haben nach Kenyon Introd. XIV noch besonders hin- 
gewiesen Gomperz, Fraccaroli, Weil, Lipsius und v. Christ. 

25) «// n'en est point, dans tous les cas^ ä qui puisse mieux s'appUquer Vepi- 
thete de 'brillant*»: Desrousseaux Les poemes de B . . . , traduits du Grec . . ., 
Paris 1898, pref. i 



das man bei uns eine Zeitlang über keinen Geringeren als Schiller 2^) 
zu fällen sich unterfieng, oder jenem, das einem Haydn und Mozart 
den Platz neben Beethoven streitig machen möchte. 

Den Beweis für jenes iiad^övreg der Pindarstelle sucht Fracca- 
roli auch dadurch zu erbringen, dass er mit peinlicher Genauig- 
keit alle jene Stellen untersucht, für die sich Parallelen aus Pindar 
auftreiben lassen, wobei er, ein ausgezeichneter Kenner der Pindari- 
schen Chronologie, Fall für Fall die Abfassungszeit, die ja für ge- 
wisse Oden beider Dichter feststeht, mit in Betracht zieht. Aber 
ich zweifle nicht, dass man bei solchem Vorgange umgekehrt auch 
beweisen könnte, dass Bakchylides von Pindar nachgeahmt sei: that- 
sächlich gibt Fraccaroli dies für gewisse Stellen, wenn auch sehr 
verclausuliert, zu. Indes auf solche Beweise ist nicht viel zu geben, 
weil der Nachlass beider Dichter unvollständig ist. Und da über- 
haupt der ganze Bestand der griechischen Melik einem Trümmer- 
felde gleicht, so entbehrt auch die Behauptung, die man da und 
dort liest 2^), Pindar sei das Genie, Bakchylides nur ein Talent ge- 
wesen, der wissenschaftlichen Begründung. Denn wie will man 
nachweisen, welcher von beiden schöpferisch gewesen ist und neue 
Bahnen geöffnet hat? Übrigens, Schule hat auch Bakchylides ge- 
macht: Apollon. de synt 186 (fr, 52 Bgk'*) xa^cag «/«t tö "^ä^iaraq- 
XOQ Zs'ijg Ttaqä rotg tvsqI Bay,xvXidriv. Die Sache steht vielmehr 
so. Die zahlreichen Parallelen erklären sich einfach daher, dass der 
Epinikienstil, wie bekannt, eine Menge typischer Elemente aufweist. 
Im übrigen wird jedermann aus einem genauen Studium der Schrift 
Fraccarolis und einer sorgfältigen Betrachtung jeder einzelnen Stelle 
die Überzeugung gewinnen, dass trotz aller Ähnlichkeit bei Bak- 
chylides stets eine gewisse Unabhängigkeit und Originalität in der Ge- 
staltung des sprachlichen Ausdrucks wahrnehmbar ist. Und schließ- 
lich geht es, mein' ich, gar nicht an, bei der ästhetischen Abschätzung 
eines Dichters bis zu den Minutien des sprachlichen Ausdrucks der 
einzelnen Stelle hinabzusteigen, da man mit solchen Mitteln Fehler 



^*) Mit diesem vergleicht ihn in Hinsicht seines Erzählertalentes auch 
T. R(einach) Revue des etudes gr. XI, nr. 41, 20; er nennt ihn ferner l'Herodote 
de la poesie Choräle. 

*') z. B. Kroker Gesch. d. griech. Litt. (Leipz. 1895), ^^9 
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bei dem größten Dichter — quandoque bonus dormitat Homerus — 
und Vorzüge selbst beim Stümper aufzeigen könnte. 

Andererseits einen Beleg für die TtayyXwaaia des Dichters glaubt 
man in der Menge der malenden Epitheta zu finden, die er ver- 
schwenderisch, wie Inama sagt, con signorile larghezza, über alle 
Theile seines Werkes ausgießt 2»). Es ist wahr, dass der trümmer- 
hafte Zustand der griechischen Liedpoesie nicht festzustellen erlaubt, 
wie viel hievon eigenes Erzeugnis unseres Dichters ist. Allein eben 
jene Thatsache, dass Bakchylides an schmückenden Beiwörtern reicher 
ist als alle uns bekannten Dichter der classischen Periode, legt den 
Schluss nahe, dass er sich darauf verlegt habe, neue Wörter dieser 
Art zu schaffen 29). Gewiss spricht hiefür auch der Umstand, dass 
die überwiegende Mehrheit neuer Wörter, die Bakchylides unseren 
Lexica zuführt, in solchen Epitheta besteht. Den ästhetischen Wert 
dieses Schmuckes der bakchylideischen Diction können wir aber gar 
nicht ermessen, weil solche lange zusammengesetzte Beiwörter der 
deutschen Sprache fremd sind, noch weniger können es die Romanen, 
die sie zumeist nur in umständlicher Umschreibung wiedergeben 
können ^). Es ist dies eben ureigener Zierat der griechischen Dichter- 
spräche und kann nur von diesem Standpunkte aus gewürdigt werden: 
was uns ermüdet und pomphaft dünkt, kann dem Griechen als fjdva^a 
gegolten haben. 

Dass Bakchylides ein Meister in der Behandlung der Sprache 
ist, hat Crusius^^) noch aus einer andern Erscheinung erschlossen. 
Es sind dies die kurzen Liedchen 2 und 6, den <x^aninuthigen Er- 
zeugnissen der griechischen Kleinkunst-» vergleichbar. Der gedank- 



^®) Eine Zusammenstellung bei Inama a. a. O. 20, Note 28. S. auch Croiset 
a. a. O. 12 f. 

2') Piccolomini a. a. O. i3: <tLa copia degli epiteti ha, credo, la sua ragione 
in questo, che B. e pittore, e pittore principalmente colorista; onde non bastando 
a lui gli epiteti delV uso, ne forma in gran numero, circa una novan- 
tina, di nuovi*; vgl. auch Lipsius a. a. O. 287 

^) Inama a. a. O. 20: «a noi questa ricche\:{a di ornamenti pub forse parere 
sovverchia, e alle volte lo e certamente ; ma convien notare che V impressione che 
ne proviamo pub essere esagerat a da cib, che gli epiteti di B. consistono quasi 
sempre in parole composte, e noi siamo obligati sovente a tradurre con piü parole 
nostre una sola parola del testo», 

") PhiloL a. a. O. 158 
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liehe Inhalt dieser Lieder ist ein Nichts: <Laber aus diesem Nichts 
ipeiß die rhythmische und sprachliche Virtuosität des Dich- 
ters doch etwas zu machen*. Wie neckisch ist im sechsten 
Liede das Wortspiel Aa%ii)v Ae^x^, wie prächtig der Ausdruck areqxx- 
voLQ i&eiQag veaviav ßQvovreg^ wie malerisch d^UTteXoTQÖcpov Kiov, wie 
innig die Ansprache l/^Qiarofisvsiov & Ttoddvsfiov riyiog! Und all dieser 
Reiz auf engstem Räume! 

Die geschilderten Züge der poetischen Individualität des Bak- 
chylides finden ihre Erklärung auch in den Lebensverhältnissen 
des Dichters. Wir haben nicht den mindesten Anlass, anzunehmen, 
dass er wie Pindar aus einem adeligen Geschlechte stammte. Zwar 
hieng er treu an den aristokratischen Familien, weil diese seiner 
Kunst reichlichen Nährboden darboten: er hatte dieser Anhänglich- 
keit an die Repräsentanten der Oligarchie auch aller Wahrscheinlich- 
keit nach den Verlust seines Vaterlandes zuzuschreiben. Aber immer 
wieder fühlte er sich, hierin am meisten mit Horaz vergleichbar, in den 
Bannkreis bürgerlicher Verhältnisse hingezogen, deren maßvolle Be- 
schränkung ihm der Urquell wahren Erdenglückes zu sein dünkte ^^). 
Daher erklärt sich am natürlichsten der niedrigere Flug seiner Phan- 
tasie, daher seine feine Aufmerksamkeit für die ihn umgebende Welt, 
die ihm Interesse und liebevolle Hingabe abgewann, daher auch die 
Zartheit und Innigkeit seiner Empfindung ^^), daher seine vertiefte 
Beschäftigung mit dem Detail ^^). Aber auch einen edlen Zug seines 
Charakters haben jene Verhältnisse gezeitigt, der uns den Dichter 
persönlich sympathisch macht und den aufgedeckt zu haben ein Ver- 
dienst philologischer Interpretationskunst ist: seine Bescheidenheit. 
In geistvoller Weise macht Kenyon darauf aufmerksam, dass die 
rühmende Erwähnung des Hesiodos 5, 91 ff. eine artige Verbeugung 
vor dessen Landsmanne Pindar sei. Michelangeli ^^) führt aus, dass 



^2) S. zu I, 23 u. T. R(einach) a. a. O. 20 

") S. Sit zier in der 4. Aufl. der Buchholz'schen Anthologie der griech, Ly- 
riker (Leipz. 1898), 141 

^^) Vielleicht gehört es hierher, dass er sich 10, 8 mit einer Biene vergleicht t 
man erinnere sich an Horaz' Worte ego apis Matinae more modoque . . . operosa 
parvus carmina fingo dort, wo er seine Kunst zu der des Pindar in Vergleich bringt. 

^') Riv. di Storia ecc. a. a. O. 10 



XIII 

sich Bakchylides durch Pindars Worte P i, 94 oi q>d^lvBi Kqolaov 
(piX6q>Qa)v dQsrd willig anregen ließ, in einem nachweislich späteren 
Gedichte die Legende von Kroisos weiter auszuführen: «/o vi scorgo 
un omaggio del ceo verso il tebano, io vi scorgo una prova 
che B, seguiva modestamente e onoratamente, oltre alle tracce 
di Simonide, anche quelle di Pindaro*. Aber am lehrreichsten ist 
es, zu beobachten, wie er mit den feinsten sprachlichen Mitteln es 
versteht, im 16. und 20. Gedichte an zwei große Meister der lyrischen 
Dichtung, an Alkaios und Alkman, die Hörer zu gemahnen und so 
jenen in liebenswürdiger Weise seine Huldigung darzubringen ^^). Das 
ist nicht jene Nachahmung, die sich mit fremden Federn schmücken 
wilP^): es ist der Zoll aufrichtiger Verehrung, bescheidener Unter- 
ordnung der eigenen Person unter einen willig anerkannten Größeren. 
Auch aus unserer deutschen Poesie weiß ich hiefür einen Beleg an- 
zuführen. Theodor Körner hat im « Zrinjr » mit den Worten : 

Was ihaten sie, die wir im Lied vergöttern, 
Von denen noch der Nachwelt Hymne spricht? 
Sie hielten aus in Kampf und Sturmesipettern 
Und standen treu bei Tugend, Recht und Pflicht . . . 

auf die bekannte Stelle in Schillers «Kampf mit dem Drachen» an- 
gespielt und so dem größeren Meister gehuldigt. 

Aber nicht bloß die ganze Poesie des Bakchylides, auch deren 
Gegenstand sucht man in unseren Augen herabzusetzen, als gelte es, 
uns von einer thörichten Illusion endlich zu erlösen ^^). Der «Turn- 
und Rennsport» in Olympia und anderwärts sei nur das Überbleibsel 
einer feudalen Zeitperiode gewesen, während die Gegenwart sich 
schon ganz anderen Idealen, solchen der sittlich-religiösen Sphäre, 
zugewandt habe. Es ist richtig, dass wir für den Ruhm eines Olym- 
pioniken kein Verständnis haben, und dass schon damals ein quer- 
köpfiger Philosoph, Xenophanes von Kolophon ^^), über ihn verächt- 



^^) S. Crusius PhiloL a. a. O. 167 ff. und meine Vorbem. zu 20 
^^) Croiset a. a. O. 10 sagt höhnisch: «ß. est un lettre qui se souvient» (vgl. 
das. 16: «// est certainement tres nourri des lectiires»)» 
^^) V. Wilamowitz Bakchyl. 1 3 ff. 
^^) fr, 2; s. Flach a. a. O. 419 
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lieh gesprochen hat. Aber was wir denken und was ein ionischer 
Philosoph jener Zeit darüber dachte, was kümmert dies ein Volk, 
das damals in der Vollblüte seiner körperlichen Kraft stand, die 
Hellenen zur Zeit der Perserkriege? Jener «Sport» war ganz gewiss 
nicht die Domäne des Adels: nur der Kampf der Wagen und Rosse 
war als der kostspieligste von allen den reichen adeligen Geschlech- 
tern vorbehalten, während der Wettstreit in körperlicher Tüchtigkeit 
dem ganzen Griechenvolke jener Zeit als ein edler erschien. Nicht 
der Adel allein, sondern das ganze freie Volk war damals der An- 
sieht, dass dem freien Manne in erster Linie Übung der Körperkraft 
wohl anstehe. Das 2. und 6. Gedicht des Bakchylides und viele 
andere Zeugnisse lehren, dass über die Siege in den Kampfspielen 
sorgfältig «Buch geführt» wurde, dass die Angelegenheit als eine 
die ganze Gemeinde betreffende galt *°). Das letztere ersieht man 
auch daraus, dass noch Alkibiades in der Volksversammlung zur 
Empfehlung seiner Candidatur für die Oberbefehlshaberstelle in der 
sikelischen Expedition an erster Stelle auf seine Wagensiege in 
Olympia hinweisen durfte *^). Was würde man zu solch einem 
Argumente in einem ähnlichen Falle heute sagen, was besonders 
bei uns Deutschen? In jener Zeit begegnete aber die Epinikien- 
dichtung dem vollen Verständnisse des Volkes und wurzelte so in 
einem Boden, der ihrem Baume die kräftigsten Säfte zuführte. 

Hiemit verlasse ich die Frage der ästhetischen Einschätzung 
des Bakchylides, indem ich fest überzeugt bin, dass unsere Kunst- 
richter in Bälde das dem Dichter zugefügte schwere Unrecht sühnen 
und ihm einen Platz unter den Besten seines Volkes anweisen werden. 



*°) Vgl. zu 10, 5 

^^) Thuc. VI 16 xal TCQoarjxst fjtov (j,aXXov Mguiv äg/eiv xal ä^iog ä^a vofiC^(a 
elvai. ü)V yäQ nigt Intßörjjög sffii, roTg fjiiv iiQoydvoig fiov xal i/uol Sö^av ipign 
ravta, Tfj &i nargC^t xal cbipsUav. ol ydg "EXX7]V€g xal iniq ^vvafiiv /lcsI^ü) ifjfi&v 
T^v nökiv ivö/utaav t^ i/Li(^ Stangen et r^g ^OXv^inCa^e d^emqCag^ ngöregov IXnC- 
CovTsg avTTiv xataTtsnoXefifjad'ai, ^ Scdrc ägfiaxa fjthv inrä xa^^x«, Öaa 
oi)6iCi Tiü) i&t(0T7]g tiqötsqov, iv^xrjaa &k xal Sa-örsgog xal Tixagrog 
iysv6^i]V xal räXXa d^£<ag jrjg vCxr^g nageaxsvaadc/u^rjv' v6fi(p fikv yäg ji/tiij rä 
Tovavja^ ix cf^ rov ÖQfüfutivov xal dvva^ig äfia 'bnovoilrat» 
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Was die Frage der Beziehungen zwischen dem Mythus 
und der Person des Siegers im Epinikion betrifft, so habe ich 
meine Ansichten hierüber in einem am 42. Philologentage in Wien 
gehaltenen Vortrage ^^) ausführlich dargelegt und begründet. Ich habe 
nicht in den Wind gesprochen: W. v. Christ hat sich der neuen 
Methode der Mythenerklärung bei Pindar in seiner großen Ausgabe 
angeschlossen *^). Durch den Bakchylidesfund sehe ich mich so 
wenig genöthigt, auch nur ein Wort von dem dort Gesagten zurück- 
zunehmen, dass ich, im übrigen auf jenen Vortrag verweisend, hier 
einfach die Epinikien des Bakchylides unter die dort S. 285 auf- 
gestellten Kategorien subsummiere '**). 

I. Gruppe: Mythen, die im Zusammenhange stehen mit der Loca- 

lität oder der Gattung des Sieges: 

i) «r. 9: nemeischer Sieg des Automedes von Phlius: 
der erste Mythus (V. 4 — 12) handelt von den 
Epigonen und deren Leichenspielen zu Nemea 
zu Ehren des Archemoros. Angeknüpft V. 6 
mit [xa/]. 
2) nr. i3: nemeischer Sieg des Pytheas von Aigina im 
Pankration: Mythus von dem Kampfe des 
Herakles mit dem nemeischen Löwen, dem 
oiTiov des nemeischen TtayycQdTioviy.y — 14). 

IL Gruppe: Mythen, deren Gegenstand die Heimat oder die Ab- 
stammung des Siegers ist: 

3) nr. i: Sieg des Argeios von Keos: Mythus aus der 

Urgeschichte von Keos. 

4) nr. 9: Sieg des Automedes von Phlius am Aso- 

pos: der zweite Mythus (V. 23 — 38) handelt 
von den Töchtern und Enkeln des Asopos. 



*^) Verhandlungen der ^2. Vers, deutscher Philologen etc. in Wien, Leipz. 
1894, 280—289 

**) S. Zeitschr.f. d. österr. Gymn. 1897, 1072 f. 

**) Tiefer liegende Beziehungen bemüht sich nachzuweisen besonders Columba 
Rassegna dt antichitä class., parte bibliogr. 1898, i ff. 
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5) «r. i3: Sieg des Pytheas von Aigina: der zweite 
Mythus (V. 36 — 78) feiert die Aiakiden, die 
Nationalheroen von Aigina. 

III. Gruppe: Mythen, deren Wahl ein Vergleich mit den Verhält- 
nissen des Siegers veranlasst hat: 

6) «r. 3: Sieg des Königs Hieron von Syrakus: Le- 

geilde von Kroisos; über das Vergleichsmoment 
s. zu V. 16 ff. Angeknüpft ist diese Partie V. 16 
mit vergleichendem ycaL 

7) nr, 5: Sieg des Königs Hieron von Syrakus: Mythus 

von Meleagros; über das Vergleichsmoment 
zu V. 26. Angeknüpft V. 27 mit vergleichen- 
dem [>ta/]. 
8) nr, 11: Sieg des Alexidamos von Metapontion : Mythus 
von der Heilung der wahnsinnigen Proitos- 
töchter durch ^L^gre^ug l/ifi€Qa; über das Ver- 
gleichsmoment zu V. 24 (s. auch Hense Rhein. 
Mus. N. F. LIII, 32i). 
Die übrigen Gedichte: 2, 4, 6, 7, 8, 10, 12 und 14 besitzen 
keinen Mythus, oder er ist verloren gegangen. 



Meine Ausgabe ist, obwohl mein eifrigstes Bemühen wie natür- 
lich in erster Linie der Textkritik gewidmet war, doch in technischer 
Beziehung keine kritische in engerem Sinne. Dieser Umstand ge- 
stattete mir einerseits manches fortzulassen, was in einer kritischen 
Ausgabe nicht fehlen darf, insbesonders eine genaue Beschreibung 
des Papyrus und dessen Abschätzung nach seinem Werte für die 
Textkritik, dann die Angabe sämmtlicher Abweichungen, Correc- 
turen u. dgl. Ich glaube in letzterer Beziehung nichts weggelassen zu 
haben, was von größerer Wichtigkeit ist: aber jene Varianten und 
Correcturen offenbarer Verschreibungen, welche sonst kein Interesse 
darbieten, meinte ich nicht aus Kenyons Apparat wiederholen zu 
müssen. Andererseits durfte ich die conjecturalen Ergänzungen ver- 
stümmelter Verse, obwohl von einer Sicherheit der Lesung hier natür- 
lich nicht die Rede sein kann, doch aufnehmen. Eine kritische Aus- 
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gäbe wird es wohl kaum wagen dürfen, solche Vermuthungen in den 
Text zu setzen. Dagegen ist es einer gleichzeitig erklärenden gewiss 
gestattet, mit dem Lichte wissenschaftlicher Forschung auch dort so 
tief als möglich hineinzuleuchten, wo die Ungunst der Überlieferung 
über unsern Text dichte Wolken der Finsternis gebreitet hat *^). — 
Von den zahllosen Conjecturen, die wir schon zu Bakchylides be- 
sitzen, sind mir zunächst jene, die im Februar-, März- und April- 
hefte 1898 der Classical Review stehen, und die von Blass zum i3. Ge- 
dichte [Rhein, Mus. N. F. LIII) erst nach Abschluss meiner Arbeit be- 
kannt geworden. Ich habe sie dennoch während des Druckes be- 
rücksichtigt: nur sind diejenigen zumeist nicht verzeichnet, welche 
auf einer noch unrichtigen Lesung des Papyrus beruhen, und jene, 
welche schon von anderen oder von mir selbst aufgestellt worden 
waren. Als ich das Mai-Heft der Class. Rev. und die französischen 
Bakchylidea erhielt, war der Druck von i — 7 bereits abgeschlossen 
und 8 — 15 schon ausgesetzt. Nur in seltenen Fällen war es mir 
noch möglich, diese Conjecturen unterzubringen; ich habe sie größten- 
theils in den Addenda gesammelt. Der Stand der Dinge war unge- 
fähr derselbe, als Blass' Ausgabe erschien: doch habe ich die hier 
gebotenen neuen Lesarten auch in den folgenden Gedichten nicht mehr 
verzeichnet, weil ja, wer sich mit Bakchylides beschäftigt, ohnehin 
Blass' Ausgabe nicht entbehren kann. Aber es war mir vergönnt, 
während der Correctur dasjenige, was Blass zur Feststellung der 
handschriftlichen Lesungen noch darbietet, eingehend zu prüfen und 
darnach meinen Text einer neuerlichen Revision zu unterziehen. Die 
Arbeit war für mich überaus fruchtbringend: ich lernte gleichzeitig 
die großen Verdienste des genannten Gelehrten um die Textkritik 
des Bakchylides in noch höherem Maße schätzen. Schließlich sei 
noch bemerkt, dass alle jene Ergänzungen, die nicht ausdrücklich 
als anderen gehörig bezeichnet sind — meine eigenen stehen in 
spitzwinkligen Klammern, während jene Wörter und Buchstaben, 
welche durch ein Versehen des Schreibers ausgefallen sind, runde 



*') Ganz sichere oder doch sehr wahrscheinliche Ergänzungen sind in gewöhn- 
lichen Lettern gedruckt. In kleineren dagegen jene, denen naturgemäß ein geringerer 
Grad von Sicherheit zukommt. 
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Klammern haben — das glänzende Verdienst F. G. Kenyons um den 
Text unseres Dichters darstellen. 

«/« metrischen Dingen, sagt O. Schroeder *^), herrscht augen- 
blicklich Anarchie.* Sowohl die Theorie Westphals als auch die 
J. H. H. Schmidts zeigt bedenkliche Risse. Nach einer neuen aus- 
zuschauen, wie dies Blass *^), v. Wilamowitz ^^) u. a. ^^) thun, halte 
ich insolange für verfrüht, als das eigentlich Entscheidende, Melos 
und Rhythmus, nicht durch weitere und ergebnisreichere Funde auf- 
geklärt wird. In dieser Erwägung habe ich, der ich in der Musik 
theoretisch und praktisch geschult bin, insbesondere in der Frage 
des Taktes (Theorie der Taktgleichheit) keine sichere Entscheidung 
zu treffen gewagt. Und schließlich habe ich es auch aus Gründen 
der Praxis vorgezogen, inzwischen noch an der älteren Lehre (und 
zwar der Westphal'schen) festzuhalten. — Was die Kolometrie des 
Papyrus anlangt, so zeigt sie an mehreren Stellen (2, Str. Kol. 2/3 
Ken.; 8, Kol. ^1^; 10, Str. Kol. 7^; 17, Str. Kol. ^/^ u. Ep. Kol. ^/jj 
ganz offen zutage liegende Verstöße: es ist aber sicherlich zu weit 
gegangen, sie deshalb im vorhinein als für uns nicht bindend zu 
bezeichnen ^°). Denn ganz gewiss spricht für sie die Beobachtung, 
dass an denjenigen Stellen, wo sich am Ende des Kolon Wort- 
brechung findet, niemals in correspondierenden Versen Hiatus be- 
gegnet und umgekehrt dort, wo Hiatus vorkommt, niemals auch 
Wortbrechung stattfindet, was als Zufall betrachtet denn doch höchst 
auffällig wäre. Hält man aber an den zwei wichtigsten Kennzeichen 
des Böckh'schen Verses, Hiatus und TeXeia le^ig, fest, so lässt sich 
die überlieferte Kolometrie anstandslos aufrechterhalten. Eine einzige 
Stelle bereitet scheinbar Schwierigkeiten, nämlich 11, 47 (77/78 ATe«.), 
weil dort die Kürze der dritten Epitritsilbe -Tteg ycdfiov iXd: auf 
Versschluss deutet, andererseits aber V. 72 (i 19/120) an derselben 
Stelle Wortbrechung statthat. Indes findet sich eine stellvertretende 



**) Berliner philol.Wochenschr, 1898, 327 
*') Jahrbb.f. Philol. 1886, 451 fF. 
*8) Gott. Gel. An^. a. a. O. 148 ff. 

*9) Weil Jahrbb.f. Philol. 1862, 346 ff., Susemihl das. 1873, 293 ff.; J. Luthmer 
de choriambo et ionico a minore diiambi loco positis Straßburg 1885 
'°) Christ a. a. O. 24 
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Kürze an dieser Stelle des Epitriten an mehreren Stellen des Pindar 
(Christ zu 6, 28) *^), so dass es vielleicht nicht einmal nöthig war, 
dem dritten Kolon dieses Verses, wie ich gethan habe, eine neue 
Zeile anzuweisen. Das dritte Merkmal des atixog aber, syllaha 
anceps, kommt in der Liedpoesie nicht diesem allein zu, sondern 
auch den zwei anderen, einen novq an Größe überschreitenden 
rhythmischen Einheiten, dem Metron und dem Kolon, ja man kann 
sagen, dass erst die syllaha anceps ihnen den Wert solcher Einheiten 
verleiht. Denn das Wesen der sylL anc, besteht doch wohl darin, dass 
an solchen Stellen das Melos innehält, was auch dann geschehen muss, 
wenn die Pause zeitlich nicht bestimmbar ist und daher auch nicht 
zum schriftlichen Ausdruck gebracht werden kann. Erst durch diese 
Absetzung aber wird jede der genannten drei Einheiten zu selb- 
ständiger Geltung erhoben. Ohne Zweifel kann also syll, anc. auch 
am Schlüsse des Kolon und selbst an dem eines Metron platzgreifen: 
ohne diese Annahme kommt man ja auch bei Pindar nicht aus, wie 
erst jüngst Christ in seiner Pindarausgabe {prolegg, LXVII sqq.) 
gezeigt hat. — Die Bewährung der uns vorliegenden Kolometrie in 
der Praxis der Versbestimmung lehrt aber, dass sie auf einem richtigen 
Principe beruht; sie ist gleichzeitig ein Beweis für die Stichhältig- 
keit der Böckh'schen Theorie, die bekanntlich gleichfalls angefochten 
wird. Aus diesen Gründen habe ich an der Kolometrie des Papyrus 
festgehalten und Böckhs Theorie durchzuführen versucht, obwohl 
ich auch hier wieder mir dessen völlig bewusst bin, dass im 
einzelnen ohne das entscheidende Moment der Musik absolute Sicher- 
heit nicht erreichbar ist. Eine eingehende Begründung meines Vor- 
ganges hier sowie auch in anderen metrischen Fragen muss ich jedoch 
späteren Publicationen, die meiner Ausgabe bald nachfolgen werden, 
vorbehalten "). Unterdessen begnügte ich mich mit ganz knappen 
Bemerkungen, die den metrischen Schemata der einzelnen Gedichte 
angefügt sind. 

Was den exegetischen Commentar anlangt, so habe ich 
mich gehütet, ihn zu einem Sammelsurium wohlfeiler Parallelstellen 



") Hierher gehört auch Bakchyl. 9, 8 njipv äaüyivovja. 

'*) Bei dieser Gelegenheit sollen auch einzelne Fragen der Chronologie ein- 
gehender erörtert werden 
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und aller Art Gelehrsamkeit zu machen; zugleich wurde aber auch 
alles Elementare ferngehalten ^^). Nur das, was zum Verständnis 
wirklich nothwendig ist und was hervorragend dazu beiträgt, das 
Verhältnis des Dichters zur älteren und gleichzeitigen Lyrik, ins- 
besondere zu Pindar, aufzuhellen und seine Einwirkung auf die fol- 
genden Dichter zu erweisen, hat Aufnahme gefunden. Dabei ist 
seine Beeinflussung durch Homer, die hier wie auf allen Gebieten 
des griechischen Schriftthums offenkundig ist, nicht in jedem Falle 
durch Beibringung der betreffenden Parallelen aufgezeigt. Es hätte 
dies einerseits viel Raum in Anspruch genommen, andererseits habe 
ich vorausgesetzt, dass meine Leser alle ihren Homer im Kopfe haben. 
Ebenso hat es mir widerstrebt, jedesmal nachzusprechen, was man 
ohnehin bei Kenyon findet: nur das ganz Unentbehrliche hievon ist 
wiederholt. Endlich habe ich an solchen Stellen, wo verschieden- 
artige Erklärungen vorliegen, meist nur diejenige gebracht, welche 
ich für die richtige halte; eine ausführliche Erörterung behalte ich 
auch hier späteren Publicationen vor. 

Meine Übersetzung — welche übrigens auch den Zweck hat, 
den erklärenden Commentar zu entlasten — erhebt den Anspruch, 
als ganz originelle Arbeit bewertet zu werden. Ich habe, um mir 
volle Unbefangenheit zu wahren, die schon vorhandenen Nachbil- 
dungen einzelner Partien absichtlich nicht vorher durchgearbeitet. 
Erst als meine Übersetzung fertig war, bin ich zu meinen Vorgän- 
gern in die Lehre gegangen: ich habe mich aber so gut wie niemals be- 
stimmt gesehen, etwas zu ändern. In Hinsicht der metrischen Form 
war ich bemüht, der Übersetzung den Charakter einer freien Rhapsodie 
zu geben, in sprachlicher, das Original so treu als möglich wieder- 
zugeben, also auch dessen poetischen Wert zur Geltung zu bringen. 



") In letzterer Beziehung bietet für das 2., 5., 17. u. 18. Gedicht alles Wün- 
schenswerte J. Sitzlers Anthologie. 



1. 



Strophen : 



f f \ f r 

— \^ \U ^—V-»^ 



/ 

\^ \^ v-» v^ 



I ' 



v^v^ \^ \^ I _ v^ isi v-/ 



/ f \ ( I 

\^ w I v^ v^ 



Epoden : 



— v-'V-» — y^ y^ — ' — — v-/<»-» \^ ^j b^ 



_^ I L 



\^ v_/ü v-'V-' — ai I v^v^_ >^v^ 5£ 



— \^ v-/ 



/ \ / f 
v^<^ v-/v_/ I — v^ v^ 



Daktylo -Epitriten. — Die zwei Kürzen vor dem Spondeus {= Epitrit) 
in V. I wie Bakchyl./r. i3, 7 u. 40 Bgk^, Pind. O 7, Str. V. i u. 6; 8, Str. V. 6; 
/^9, Str. V. i: Rossbach -Westphal gr. Metrik (1889), 409, 423 u. — Dass als 
dritter Bestandtheil eines Creticus eine Kürze gelten kann, lehrt V. 20 e^BQye- 
(fiav mitten im Kolon in der jedenfalls auf guter Ucberlieferung beruhenden 
Kolometrie des Papyrus. S. auch 10, Ep. V. 7, 3. Metron (V. 23) und dagegen 
Christ a. a. O. 44. 



[I. I - 



[Aprmih KEint isomu] 



[a/^]«()a Miriog d'y[viä]g 

fr. 1,5 \7JX]v3'€v aiolonQ\v/Li]voig vavol 7i€VT'^xovT\a] ovv [K\Qri~ 

• • • 

rwv 6[fjiihp. 

2tq, [^]^o^ evxXeiov de e- [x]aTi ßaS^X>^vov xoQav 

• • • • 

5 lo [^]s^i9'€av ddfjiaöBv \x\ai ol Xiner tj/lliöv Xaibv, 

[aji'cfipag aQTjicpilovg. [oUaiv TioXvxQrjfjivov x^ova 

• • • 

[i']«//^«^ dnoTilewv (p[x^]T ig \K\v(baaov l/uQTav [7i6]hv 

l4vT. i5 [ß^aaiXevg EvQamid{ag). [tä d]sxdT(p d^ Ev^[dm]o7' 

• • • ♦ 

[/birp^l Te]x^ ev7iX6x[a/Liog^ [xovQa q)eQ]€xvds[a naida], 
lo 2o ^iaad^ievov] 7iQiJTa[viv] (vavaiYXvrwv) dv{dQ(bv Ttore) 



V. I — 10 sind auf zwei Bruchstücken des Papyrus (i a u. b des Facs.) 
erhalten. Dass sie zu diesem Gedichte gehören, hat Blass aus dem Metrum er- 
wiesen. Der letzte Vers der Epode (V. 3) ist auf diesem Fragment auf 3 Zeilen 
vertheilt, sonst nur auf 2 — Über andere hierhergehörige Fragmente (5 a u. b, 
6 u. i3), sowie den Inhalt und Umfang des Verlorenen s. Blass Lit, Centralbl. 
1897, ^689 — iS)V'. Platt the Class. Rev. 1898, 64 8v — 2 äyviägi Platt dyavdg 

I S}V'. der Keer, s. v. Wilamowitz-Moellendorlf Gott, gel. An:^. 1898, 126 ff. 
— 5 /le^id'eav: Tochter des Damnon (?), Königs der Teichinen. Diese hatten 
bis jetzt die Insel Keos inne, wurden aber, weil sie durch bösen Blick die Saaten 
behexten {d-eXyvoi), von Zeus mit dem Blitze erschlagen. Nur Dexithea blieb, 
weil sie den «Gott» freundlich «aufgenommen» hatte. Dieser schickt ihr nun, 
am dritten Tage nach jenem Strafgericht, seinen (und Europes) Sohn Minos, 
der den neuen xriW^cj der Insel zeugt und derselben neue Herren gibt. Scholl. 



I, 10] 



AUF DEN KEER ARGEIOS ALS SIEGER 

AUF DEM ISTHMOS 



Am dritten Tage darauf Ep, 

naht ihren Straßen Minos sich 

mit seiner fünfzig Schiffe buntbemalten Spiegeln und Kretas Männer- 
schar. 

Mit des ruhmvollen Zeus Verlaub bezwang er dort die tiefgegürtete Str. 

Maid 

5 Dexithea und ließ ihr die Hälfte seines Volks, 

kampfliebende Mannen. Als aber unter diese er das bergreiche Eiland 

vertheilt, entsegelt er fort nach Knossos' lieblicher Stadt, 

der König aus Europes Blute. Im zehnten Monate dann gebar Ant. 

den Euxantios 

die schönlockige Maid, den ruhmverheißenden Sprössling, 

einst zum Fürsten bestimmt schiffeberühmter Männer 



— 4 sd'^Xeiov: Herwerden Berliner philol, Wochenschr. 1898, 160 sifuXeirov 

— 8 E'dQO}Tiid{ag) ,Sohn der EuropeS das Wort ist gebildet wie OiXvQidag, 
Java-tdag, Aaio-tdag-. Kenyon EvQCJ/tidog, Housman Athenaeum 1897, 887 
und Wilamowitz E^QWTtidä — TW : Housman the Class. Rev. 1898, 68 Gi}v 
(vgl. II, 15) — IG iaaöfisvov A. Ludwich ind. lectt. Königsb. 1898, i3 — 

61 

II nohmvöeg (od. tvo'KvyXbltöv) . . . ysvog: Find. 06, 71 — bxoya.i6Ao[ (corr. 

zu Ovid Ib. 470 (wo also Dexitheae- zu schreiben ist) u. 475, p. 81 u. 83 ed. 

Ellis — 6 rtoXvytQrjfXvov x^öva: «insula etsi maxime est montuosa inter 

fertilissimas numeratur Cycladas » Pridik de Cei insulae rebus 2, Bursian Geogr. 

V. Griechld II, 468 ■ — 8 Ed^dvTiov — cpege^vdia TtaTda: Apollod. III i, 2, 5; 

nach ihm heißt die Insel Keos 2, 4 E{}^avTig väaog. Sein Sohn Miletos gründet 

die gleichnamige Stadt: Scholl. Apoll. Rhod. I 186, p. 314, 3o ed. Merkel: ö de 

MlXr^TOg Ei^ixvxiov xov Mivwog, rfqp' 0? xai 'fj rröXig MlXr^tog — 9 f. Vgl. 

I* 



4 [I, II - 

2tq. Coli 7ioX(vytvd€g X€)v ßa&v- Ö6l6ko(v ijdtj) /nsv j^erog 

• • • • 

6nk€[ro j xaQTB\Q6xBiQ j4Q'y€io(g äyojva) ksovrog 

* • 

1,5 &Vfio{XooL)6 noT b{X y)äxQei{og ov fjL)6Xoi /udxagy 

noöoi[v T eka]g)Q6{g) , [7i\arQi(ov r ovx {aitoi^XaQog x)a'k(bv 

• • • • 

^u4vT i^ ,o rooa navl&sida xkt/ro]- ro^og l47iö[kX(ov iona(Se\v 

• ' • ♦ ♦ 

a/Mcpi r lar\oQia\ ^eivwv re [(pi]kdvoQi [Tiiu]ä' 

[6]v dh kaxoiv \X\aQiTü}v nokkolg tb S\av\!biaa&Blg ßQox(br 

i5 «[/]toy' bXvöbv, [7i]bvtb Tidi- dag /UBj^aivri[T]ovg Xmibv. 
• • • • 

^Ett. [rjojv Bva ot K[Qo]vidag vipß^vyog ^I(^&fjL\i6vtxov 

20 20 S^XBV arx" [6^£]pj^«(yi«y, XinaQcbv r ak- Xwv (STB(pdv[a)v 

BTll/UOlQOV. 



m^) — Für }jdr] viell. iyi x^^9 {<^the letter before m6n is perhaps c» Kenyon) — 
12 ff. S. Blass a. a. O. und dies. Ztschr. 1898, 97, A. Ludwich a. a. O., ferner J. A 
Nairn the Class, Rev. 1897, 450, Herwerden a. a. O., Housman Athenaewn 1898 
87 u. the Class. Rev, a. a. O. Die Wiederherstellung muss von Verbalformen 
BTtXero und . . . oXdt, ausgehen. Diese weisen auf eine hypothet. Periode von dei 
Form bei Kühner gr. Gr. II, 2, 980, c, a hin; s. auch 4, i3 u. N. Also ist das ) 
V. II der Rest eines yiev und oAofc ein optat. In dieser Optativform steckt eir 
Verbum, von welchem der acc, f^ytDrof abhängt, offenbar /<dAot, denn derCircum- 
flex des Pap. ist ebenso fehlerhaft wie 3, 20 [xoXwvi von Resten eines b voi 
OAOi (Blass) sehe ich auf dem Facs. nichts. Nach noxe V. i3 muss im Pap 

19, 29 — 3i — II ßa&vdeisXov : Pind. P i, 66 ßa&vdo^oi — 12 l^^gysTog 
Inschrift (Siegerliste) von lulis auf Keos (i. Hälfte d. 4. Jhdts.) bei Pridik 161 
It^gyetog r[av^[€i]d€(0 7taidw[v (Wilamowitz) — äywva Xeovxog: die nemei- 
sehen Kampfspiele, vgl. Pind. O i3, 44 A^ 6, 42 /3, 11 f. — 13 (idxccg: ftaya von 
Wettkampfe Pind. O 8, 58, der pliir., weil der Dichter ans Pentathlon denk 
(s. 9, 16 ff.) — V. II — 14 enthalten eine Aufforderung, nach dem isthmischer 
Siege, den dieses Gedicht feiert, einen nemeischen zu erstreben, ein Gedanke 
wie er sich bei Pindar wiederholt findet, z.B. Oi,iioff. Argeios hat dieser 
Sieg wirklich errungen, seiner Verherrlichung dient das zweite 
Gedicht — 15 TIav&eid(ji: Sohn des Panthes, Vater des Argeios. togc 
bezieht sich auf eine dem V. 11 vorangegangene Schilderung der glücklicher 



I, 20] 5 

Ein hochberühmtes fürwahr würde das schon weitbekannte Ge- Str. 

schlecht, 

wenn Argeios, von so starker Faust, zum Spiele des Leuen, 

des Lehenvernichters, dereinst nicht untüchtig in Kämpfen sich 

stellte, 

so behend von Beinen und nicht ohn' Theil an des Vaters Ehren. 

[5 So vieles gewährte dem Pantheiden des Bogens Meister ApoUon ^nt. 
für heilkundigen Sinn und des Gastrechts männerliebend Walten. 
Ein Liebling nun der Chariten, von vielen Menschen bewundert, 
schied er vom Leben, fünf hochbelobte Söhne lassend. 

Davon den einen erhob des Kronos hochthronender Sohn ihm zum Ep. 

Isthmossieger 

20 zum Dank für Opferehren und schenkt' ihm leuchtender Kränze 

weit're Lose. 



etwas ausgefallen sein; denn V. 36/37 (Ken.) Tt&v-Twv zeigt, dass tcots nicht 
am Versschluss stehen kann, und somit muss der Hiatus 71:01 B d^gBLOi^ beseitigt 
werden; dazu genügen zwei Striche: ir, deren Spuren noch sichtbar sind (r 
mit dem Querstrich ins x hineincorrigiert?). Das ov nach äyiQBLog hat nicht 
den mindesten Anstoß: Kühner II, 2, 742, 3. Sodann ist j^idxccQ offenbar acc. 
limit. zu &XQBto(;. Zu orx dLTtöyJkaqOi^ (so auch Housman) yiaXibv (auch Blass) 
vgl. Pind. P 5, 54 (xaid von Siegen und Siegesliedern 2, 3; 5, 25 u. ö.). Endlich 
ist ^v (V. 11) s.v. a. aav, also ohne correspondierendcs de, s. 3, 42 (das. Ken- 
yon), 19, 25 u. Christ zu Pind. A^3, 83. — 15 Uavd'Bidix: Fennell Uard-oidc^ 

— 16 ti^i^' vielleicht dqyq, s. Bergk zu Pind. A^5, 32 — 21 Citiert von Plutarch 

Verhältnisse (bes. agon. Siege) des Pantheiden; den letzten Theil derselben 
bildeten die Hoffnungen des Argeios V. 11 — 14 — 16 ä^Kfi («wegen» : Pind. 
P2, 62) T^ laTOQia: aus diesem Grunde ehrte ihn Apollon als Heilgott, anderer- 
seits als Musikgott wegen der Ehrung der Gäste {^blvcjv tii-Iu) durch die 
Freuden des Mahles Saitenspiel und Gesang, weshalb Apollon bei Pind. fr. 
148 d^/ijar' dyXatag (Festfreude) dmaatov angerufen wird — 17 XaQiTwv: 
diese spenden als Göttinnen der Schönheit den verklärenden Sieg: Pind. 
6, 76 olg (den Siegern) tiotb . . . atöoia TCOviaTa^rj Xägig Bvytlia liOQ- 
q)dv; s. oben V. 15 7caTQi(ov xalojr — 18 aiöjv" tlvaev: Soph. O. C. 1720 
dlßiwg y* e%vaBv tö tsi^og ßiov — 20 sveqyBGLäv. s. 25 6 rf' ei bqöojv d^eovg 

— XinaQcjy (Pind. 8,82 h7iaQdv KÖa(xov ^0).v(X7tl(^) ixklwv aTBcpdvojv: 



6 [l, 21 — 

q>afju xal cpdöw [/Ltilyunov 

xvdog sxBiv d^erdv nXov- zog Sk xal deikolöiv avS-Qibmov 

• ♦ • ♦ 

•^^^- 25 iS-iXsi d* av^eir q)Q€vag ävdQÖg' 6 d^ ad bqÖwv S-sovg 

• • • • 

ekfiidi xvÖQOTBQa öaivsi xeaQ' el d' vyisiag 

25 S^OTÖg ia)v klaxBVy X>^biv t an otxeUov bxbi, 

♦ ♦ • 

3o 7iQ(broig BQß^ei. navrl zoi reQrpig av&Qfbnwv ßUp 

• * • ♦ ' 

l4vT. eji^ai v6öq>iv ye vov- [(S(o]v neviag t dfiaxdvov. 

• . • * • 

35 löov b r äcpveög l- /lisIqsi /uydlcov, 8 rs /uia)[v\ 

* • 

coi.ii TiavQoriQWV. rö de ndv- twv evfiaQelv ovdev yXvxv 

• • • 

3o S^arolaiv dXX" ahl rd q)6V' yovra di^rpn:ai xix^iv. 

• • • • 

^Eit, 40 bvriva xovcpoTarai Snj/Lidv doviovöi fii^if^vai, 

Sööov dv ^cöfj /pwoi', rovd^ IX«/ [«Jy* xi fidv ; dq^d S" hti- 

* * * , * 

fioxO-og, 



de audiend. poet. 14 td de Odaofxev Ttiaxdv . . . Xeyöfievov i)7td Toi 
Baycxvlldov {=/r. 3o Bgk) — 24 yr^ei^c — 25 exein — 27 vovawv: Hous- 
man u. Christ vöüvjVj aber die ion. Form metri causa wie 10 xov^Of, 4, 15 liov- 
voVf 9, 25 %0VQai u. ö. — 29 e'df4,aQ€iv: ansprechend A. Ludwich 8^i.iOQeh 
(= ei)iioiQBiv) unter Hinweis auf Et. M, 335, 22 sfjifxoQS arjfiaiveL zd stvxsVi 

damit sind Siege in geringeren (nicht den vier großen) Kampfspielen gemeint — 
21 ff. Drei Gruppen von Gedanken, nämlich 21 — 26: Tugend geht vor Reich- 
thum, sie und Gesundheit und mäßiger Besitz verleihen wahres Glück, 26 — 3o : 
obwohl jeder, der gesund ist und zu leben hat, zufrieden sein könnte, so jagen 
doch Arme und Reiche nach dem, was ihnen noch fehlt, 3i — 34: wer dabei 
um Eitles sich bekümmert, lebt nur sein irdisches Leben lang, hat aber einer 
die Tugend erstritten, so genießt er auch nach dem Tode ewigen Ruhm — 23 
i&eXci d' ail^eiv (pqevag dvÖQÖg-. 10, 41 oida xat tzXovtov ixeydXav dvvaoiv, 
8 y,ai xdv äxQslov Ti&rjaL xqriaxöv — Der aristokratische Pindar hegt stol- 
zeren Sinn : P 5, 4 Tt^ovrog edQva&en^Qy Srav xig dqsT^ y,6KQa(j£vov . . . 



/ 



I, 32] 7 

Drum künd' ich immerdar, höchster 

Preis verklär' die Tugend; Reichthum aber, der eint sich auch dem 

Schlechten, 

will höher dann heben des Mannes Sinn. Doch wer fromm den Str, 

Göttern steuert, 

darf hehreren Hoffens sein Herz erlaben! Wenn der Gesundheit Gut 

55 des Sterblichen Theil und dass von eig'ner Hab' er leben mag, 

mess' mit den ersten er sich! — Jeglichem Menschenleben, traun, 

blüh'n seine Freuden, bleibt Krankheit ihm fern und darbender Ant. 

Armut Enge. 

Gleichviel, den Reichen quält ein Sehnen, nach Großem nur, wie 

den Armen 

nach Geringerem: doch völligen Glücks Gewinn ist mit nichten 

ein Süßes 

3o dem Erdenkind; und dennoch müht jegliches sich, das Fliehende 

zu haschen. 

Wes Ruh' nun nichtigster Dinge Sorge stört, £». 

des Zeit entschwand mit seines Lebens Spanne: wie auch nicht? 

Die Tugend aber, so mühevoll. 



eXa^s' Ttaqä zd fiogw, xö iTtiztryxccvo), [j,OQi^aw, 591, 10 fiogösrua . . . dTtd 
zov fxoQfjaai^ ion xaxoTVadTJaai, 584, 3i [xogetv tö itoveXv — 32 Das 
Metrum spricht scheinbar für rifidv (Jebb u. Crusius PhiloL N. F. XI, 181); aber 
sowohl der Papyrus (eAXxeN • ti|mxn) als auch der Sinn ist für obige Schrei- 
bung («//le tI fidv; has a tone of good-humoured contempt which will lead 

airdv ävdyrjj TtoXvcpiXov §7t€Tav, vgl. auch O 2, 58. Der Lobpreis beschei- 
denen Glücks V. 24 ff. (s. auch fr. 28) lehrt bei Bakchylides, wie bei dem Peri- 
öken Alkman {fr. 23, 37 f.) und bei Horaz, dass sie eben keine dq)v€oly sondern 
(isioveg waren. Und dies gilt auch vom Sieger, der nur mit seiner Körperstärke, 
nicht mit Rossen und Wagen sich sehen lassen durfte — 27 Tteviag dixaxdvov: 
die sordida paupertas des Iloraz, die turpis Egestas des Vergil {Aen. VI, 276) 
— 32 f. dQsrd S* iTtlfxox^og: vgl. Aristot. fr. 6 Bgk dgezd, 7toXv(xoxO^£ yevBi 
ßgOTSL^), d-TjQaiia xdXXKTZOv ßlq). Übrigens bedeutet ägerd hier, wie auch 
sonst oft, die Bewährung der «Mannestugend» (Schiller) in Kampfspielen, 
also den Sieg; ebenso bei Pindar [s. Rumpel lex. Find. s. v. 2)] 



8 [I, 33 — 

45 [äq)S'iTo]v eine S-dvTj lei- [tibi tioIvJ^i^Icotov evxleiag 

• • • • 



some to prefer it» Nairn). Housman u. Headlam kdxe TÖvöe xqÖvov zifiäv, 
Platt XQ- oifd^ eXaxsv i"j A. Ludwich oaaov Sv ^töj, XQ^^^v iövi^ €%axsy r. («ier 
hat die so lange er lebt dauernde Zeit als Ehrengabe erhalten, nicht ewigen 



2. 



Strophen 



v> v-/ ^v^v> \^ 



I f \ , 

— \^ \J \^ \^ 1^^ V^ V-/V-/ 



I ' 

\^ — v^v-/ v_-» — I — «^^ \^ \^ 



Epode: ^ L ^ ^ J. ^^ ^ 

_ I I « 



— \^ \^ v^ — I — — vy<^ v> 



TSii JYTSii [NEMEJ] 

• ♦ 

ig K[iov i\BQav, xaQvi(bvvfi\ov^ q)BQovd äyyeUaVy 
5 oTi fA^iV^ag S-Qaöv^eiQ (. . .) L^p- yelolg ajpazo vixav 



Der Titel von w^ — 2 niXag Crusius und Kenyon (Mikag): Blass u. 
Nairn iieyag, Wilamowitz Ti&kagy Sitzler i^iaxccg — x^qaovxBiQ (. . .) '^(?y. : 

Treffend nennt O. Schroeder Berl, philol. Wochenschr. i8g8, 324 dieses 
Lied eine <ii Siegesdepesche» — i as[ivoö6T€tQa: die Orn^ia verleiht wie die 
Dichtkunst aefivöv zi (Pind. N 7, 23), d. i. Tii.iav (Pind. O i, 32). Zum 



2» 2] C 

ist in Ehren endlich sie erkämpft, 

unvergänglich im Tode noch leiht sie vielbeneideten Ruhmes Ehren 

glänz. 



Ruhm»), Lipsius ei y* e%axBV t., Schroeder zövd^ eXax^v xi^iav — 34 ^xt6- 
Ijevrad-ataa Wilamowitz: Blass ^ev Tslsvza&sTaa — 35 Ucpi^wov Jebb 



Logaöden. — S. Christ a. a. O. 29. Wenn jeder Vers mit einem vollen 
Worte enden soll, so kann nur eine zweizeilige Strophe gebildet werden. Der 
illegitime Spondeus der letzten logaödischen Tripodie der Epode ist durch das 
nom, propr. bedingt. Der alloioschematische Jambus (= Trochäus) Str. V. 2, 
2. Kolon und Ep. V. 2, i. Kolon wie bei Pind. O i, Str.V. i, i. Kolon. — Dass 
dieses Gedicht einem nemeischen Siege gilt, ist nicht gesagt, wohl deshalb 
weil auf Nemea schon i, 12 &y(ava Xiovxog hingewiesen ist. Diese Beziehung 
auf das i. Gedicht war vielleicht in der Lücke V. 2 irgendwie (durch confir- 
matives ydql) ausgedrückt. 



AUF DENSELBEN ALS SIEGER IN NEMEA 

Hebe den Flug, ehrverleihende Phema, 5/;- 

hin zur heiligen Keos, die holdklingende Kunde bringend, 

dass also des schwarzen Argeios tapfere Hände den Sieg sich 

erstritten. 



Jebb d-QaavyeiQog lA.y Housman d'QaavyetQ Hq^ l^. (kakophonisch) — 6 
RMjeeiA-X* (corr. m^?): Kenyon llavx^oida, Crusius llavdoid(;c 

ganzen Prooimion vgl. Pind. A^ 5, 2 — 5 — 3 y,akG)V'. Siege, zu i, 14 — dve- 
[iraaev: vgl. Pind. Pii, i3 (ii[ivaGev) — 4 Der Hiatus avyevi *I(Td^(,tov wie 
Pind. /i, 9 &XieQy,€a ^Ia&(ÄOv u. 32 Hooeiddwvi ^lod^fxo) — eßd. abv arscpd- 



lO [2, 3 — 

av/^hi ^laO-fjLOV t.aO-eav Xinöv' reg Ev^avzida vä- 

• • • 

10 Oov inedei^a/Ltsv ißdo/Lci^'- xovxa [öv]v areqxivoiaiv. 

^^- 5 xalsi de Movö" avS-iyeriig yXvndav avX&v xavaxdv, 

• • • • 

y€QaiQOV(f enirixloig tlavS-eida q)ilov vlöv. 



vOKTiv bezieht sich nicht auf die Zahl der Choreuten, die jenes Epinikion vor- 
trugen (Kenyon), sondern auf die Siege, welche Keer schon früher dort er- 
rungen hatten, s. zu 6,4; atv bedeutet «zugleich mit» und steht (wie xct/) 



3. 



Strophen : ^ L 



Vg/ _ .,^ V><>^ W »wV<» v^ \^ o 



r-j I 



I 



^1ct:_^v._w_o I 



I _ I _ 

«-J V-/ V-'V-/ V^ V— ' 






V^ I _ _ v^ _ ^^^^ 



I r I 

K./\^ V^ VV ^^ \^ y_^ 



— W — h^—W^ll 



Das Metrum ist in der Strophe logaödisch, in der Epodc dagegen geht es 
in Daktylo-Epitriten über; ebenso folgen bei Pindar O i3 auf Logaödcn (Str. 
V. I — 5) Daktylo-Epitriten. Die bei Kenyon verzeichnete Doppelzeitigkeit der 
3. Silbe Ep.V. 2, 2. Metron wäre auffallend und kommt nicht vor, dagegen ist 
bei demselben die Doppelzeitigkeit der letzten Länge Ep. V. 3, 2. Metron (V. 46 
Hvöo" a-Qijiov) nicht angegeben. S. Christ a. a. O. 34 f. In Str. V. 2 nimmt der- 
selbe (a. a. O. 41) mit Rücksicht auf V. 59 eine Stellvertretung von _ v> _ c? 
durch _ ^ v^ L. an. Zu dem autfälligen Hiatus V. 43 fieyaivtjTti liqmv vgl. 16, 3 



2, 6] 



II 



So gemahnt' er der Glanzthaten uns, die alle wir auf des Isthmos Ant. 
hochheiliger Enge, kommend von Euxantios' Eiland, 
vorgezeigt und siebzig Kränze errungen. 

5 Nun weckt die landsmännische Muse der Flöten süßen Schall, Ep. 

hoch ehrend im Siegeslied den lieben Sohn des Pantheiden. 



explicativ zu xakd (Sa) — 5 aid'iyevi^g: weil Bakchylides gleichfalls ein 
Keer ist : fr. 48, 4 Kr]t(p . . . BaKXvlidjj 



Die Ode feiert König Hierons von Syrakus (Ol. 75, 3, 478/7 — Ol. 78, 2, 
467/6) Wagen sieg in Olympia, denselben, welchen ihm Pindar O i (Ol. 76. 
476), III ff. st de fifj %ayjb Xinoi {sc. &e6g), eti yXvTLvriqav '/,bv eknoiiai 
öhv SQfiazi d'0(p TiXst^eiP u. s.w. in Aussicht stellt. Er ist Ol. 78, 468 kurz 
vor Hierons Tode errungen. Um diese Zeit (aber noch vor Pyth. 29, 470) 
muss Pindars 3. pyth. Ode gedichtet sein: denn erstens zeigen diese zwei Ge- 
dichte grosse inhaltliche Verwandtschaft (vgl. bes. Pind. 80 ff. u. Bakchyl. 52 ff.), 
zweitens werden die zwei pyth. Siege Hierons (Pyth. 26 u. 27), welche jene 
pindar. Ode feiert, mit V. 74 irozi als zeitlich weiter zurückliegend bezeichnet. 

Zeittafel der Hieron- Oden.*) 



Olym- 
piade 


Py- 

.thiade 


V. Chr. 


Des Sieges 


Der Sieg gefeiert von 


Ort 


Gattung 


Pindar Bakchylides 


73 




488 


^OhüiiTiia 


'^ekrjTi 




74, 3 


26 


482 


nvd^ia 




}P3 i 


75, 3 


27 


478 


md^ia 


( 


76 




476 


^OXv^iTiia 


Ol 5 


77, 3 


29 


470 


m^ia 


äq^otTi 


Pi 4 


> 

• 


-> 

• 


> 

• 


m^ia (?) 


teQfiazL 


P2 i 


78 




468 


^Olvf^iTTia 


ItQfXaZL 


— 3 



I 

2 

3 

4 

5 
6 

7 



*) Die Ausführungen Christs a. a. O. 6 — 21 bestimmen mich nicht, an dieser 
Tabelle etwas zu ändern. 
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lEPiiNi zYPJKOsmi innoiz {OAYM\nu 

2tq. a. 'A^uJToxdqnov Sixekiag XQsovaav 

J\_a]/LtaTQa ioöTeq)av6r tb xovQav 

{jfjiVBi, ylvxvdwQe KIhoI, S-odg [t'] *0- 

[kv/LL]7iiodQ6/Ltovg *^ Uqwvoq m7i[o]vg. 
< • 

u4vT, a . 5 [(Ffivoi'JTo yaQ övv V7i€Q6x(p TB vlxcc 

5 [dvv äy]laicc tb naQ* BVQvdivav 

\\A'k(pB6Vy TÖS-l J^BlVOfjiBVBOS B&TjXaV 

[o'\kßiov [ydvov aTB(pavvi)\v xvQtjöai' 

» » 

^Etc. a. lo S-QÖrjöB ds l[adg ^A/^aiibv], a TQiOBvdaiij\iov avrjo], 

• • • 

Coi.iiiog TiaQa Zrp^ög lax(bv TilsiöTaQX^'^ ^EXldvcov yi^ag 

• • • • 

oIÖb TlVQyCoS-BVTa 7ll[o]vTOV fi^i] fjLBl^OLfjL' 

• • • 

(paQB'C XQVTITBIV 0X6X0), 



Der Titel von m^ — i — 3 Die bei Kenyon noch eingeklammerten Buch- 
staben IC von dgiaTOTidQTtov, mxt von J&iiaTqa (Crusius JaficcTBQ*, doch 
ist die Endung xpx deutlich sichtbar, und über den Hiatus vgl. g, 2 u. 42 und 
Christ a. a. O. 34 Anm.), endlich mn von iJfxvBC fand inzwischen Blass Lit. Cen- 



I dQiaTOY.&Q7tov: Pind./r. 106, 5 xäq dyXaoY.&QTtov 2iy,eklag, Pi, 3o 
edTiagTioto yalag, A^ i, 14 dgiaTevoioav edxdgTtov x&ovdg ^LxeXlav itisiQav. 
Daher war Sicilien eine Haupt-Cultstätte der triopischen Gottheiten (Cic. Ver^r. 
IV 38). Das Geschlecht des Hieron bekleidete seit den Zeiten seines Ahnherrn 
Telines das erbliche Priesterthum derselben (Herod. VII 153 legocpaiTai twv 
yi^d-oviwv d'Bwv) und ehrte sie durch prächtige Tempel (Diod. IX 26). Daher 
waren auch dort Geheimlehren, wie sie Pind. O2, 63 fF. u./r. 12g — 133 u. 137 
vorträgt, heimisch; sie finden sich in den Schriften des Philosophen Empedokles 
von Akragas niedergelegt: Rohde Psyche I, zsöff., II, 565 ff., Maass Orpheus 
271 ff. S. auch zu V. 50 — 3 yXvvLvd(x)QB: unter yXvyLV- ist Ruhm gemeint, so 
dass das Wort mit GBfXVodözBiQa 2, i gleichbedeutend ist — 5fF. vgl. Pind. 
O 1,20 Ttag ItiXcpBt^ avTO (nämlich das Ross Pherenikos) . . . KQCctSi (Sieg) 
ÖB TtgoaBfit^B dBOTtdrav — {ovv) dykatc^ vom verklärenden Schimmer des 
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AUF DEN SYRAKOSIER HIERON 
ALS WAGENSIEGER IN OLYMPIA 

Der Herrin von Sikelias prangendem Fruchtland Str. r 

Demeter und ihrem Kind im Veilchenkranze 
töne, Kleio, süßer Gaben Spenderin, dein Lied 
und Hierons flinken Rennern von Olympia. 

Dort jagten sie hin zu herrlichem Siege ^rit. i 

5 glanzumstrahlt an des Alpheios breitwirbelnden Fluten 
und machten Deinomenes' seligen Sprossen 
den Kranz erringen. 

Es brauste das Volk der Achaier. — O dreimal hochbeglückter £«. / 

Mann, 

der, durch Zeus* Gnade zu Hellas' größter Herrscherehr' erhoben, 

wohl weiß, des Reichthums thürmenden Besitz 

nicht mit des Dunkels schwärzlichem Mantel zu decken. 



tralbl. 1898, 175 auf/r. 38" (zu trennen von 38**) — 4 aevorro: Platt (pSQOVTO — 
5 atv Palmer — 6 zod^i Palmer — /^eivofievsog: so der Pap. (auch Crusius), 

Kenyon zJeivoi^isvsvg — yövov: Christ naZda — 8 repi0c (corr. m^l) — 9 ^ib- 
hxfJxpaQei Palmer: MeAXM|4>^P^n^ (corr. m^?) — 10 legä: A. Ludwich Igä 

Sieges; in gleichem Sinne spricht Pind. Oi, 18 von der x^Q^Q ^^^ Pherenikos, 
vgl. zu I, 17 — TÖd-L . . . e&rpiav , . . xvQfjaan Pind. Pg,7 töO^l vlv tvoXv- 
(irjXov . . . d-^ns {sc. Apollon) deartoivav x^ovdg ^i^av dneiQOv TQiTav 
oiytetv — 6 /feivofieveog: Vater des Hieron (des Gelen, Polyzelos und 
Thrasybulos) — 7 d-QÖrjae Öf Xadg . . .: Pind. O 9, g3 dirjQXSio '/.vzlov (der 
Zuschauer) 6W^ ßoa, 10, 72 (Tvixuaxicc d^ÖQvßov jraQaid^v^e fieyar — 8 
nlslffTagxov Elldvwv yegag: damit ist nicht im Sinne von Herod. VII 157 ab 
(d. i. Gelon) de övvdfuog yccg fJ7,€tg (xeyaXwg u. s. w. der Umfang von 
Hierons Macht gemeint, sondern seine hohe Würde als König: Pind. P5, 15 
8x1 ßaüiXe^g iaal (xeyaXäv Ttolicov, s'x^tg avyysveg, öcpO^alfxdv aldoto- 
TUTOv, yegag, Ny,^o MoXoaala d^ ii.ißaal'kevav dXiyov xQOvov dzäg 
yspog atel cpeQSv tovtö foi yeqag — Zu Ttaqä Zrjvdg kax(ov vgl. Hom. ß 206 
ßaaiXsvgy ^ edußKS Kqovov nalg . . . axfjrtzQÖp t' /yJf Oefxiarag, i'va acpiaiv 
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2tq. ß\ lo i5 ßQvei fjihv h^ä ßovSvroig eoQTals, . 

ßgvovöi (piXo^evLag äyviai. 
lä/inei d^ vnd /laQ/LtaQvyalg 6 XQ^^^S 



Idvt. ß' näQoiS-s vaov, röS-i /LC€yi[oT]ov älöog 

* • 

20 ^[oQßov naQcc KaöTakia[g QsyS-Qoig 

15 JeXq)ol dibiovöi, Ssov, S-lßojv rig 

» 

aylaiQeS'^' 8g yaQ ä^iöxog \o]lßog. 

• • 

'-Ett. ß\ inel tiotb xal da/LLaöi7il7i]ov Avdiag aQX^Y^^^> 

• • ♦. 

25 evTB räv neji\j^o)fih^av\ Zrjvdg r6le[^Lovöai] {xQi)öiv 
• • • • 

Sagdiag naQa[äv adlioaav öTQ^aT(b, 

• • • 

KqoXöov 6 XQ^^'^^Q^S^ 



od.lsQcc — II (piXo^eviag: Richards cpilo^sviaig — 15 G60ng[. .Jnticx- 

g Q) 

rAXT2:^ea)rxpxpiCTOj^r,]AB0N (corr. m^) = ^eöv, d'SÖv (Palmer; Pearson 
d'B^v d-iXiav) Ttg dylaC^ezü) yäg Hqkttov b%ßoVy was gar keinen Sinn gibt. 
Die Verderbnis dylaH^id-o) st. dyAct'/'^fi^' 8g zog die weitere ÜQiaxov okßov 
nach sich, woraus der Corrector, nur um irgend einen Sinn herauszuschlagen, 
ägiGTog ö'Z/^wv machte. Über die -j.pers. des imper. h^ixig {=7rag Tig, Christ zu 
Pind. 78 (7), i) s. Kühner^. Gr. II, i, 76 y, und betreffs des plur. des Verbums 
vgl. Terent. adelph. IV 4, 25 aperite aliquis actutum ostium, Plaut. Ps.V\ 
I, 37 nuntiate quis; 8g bezieht sich natürlich dem Sinne nach auf den ganzen 

i(ißaaiXsvr] — 9 Vgl. Pind. iV i, 3i / 1, 67 — 10 f. Vgl. die Schilderung der 
Segnungen des Friedens Bakchyl. fr. i3 — 16 ff. Angesichts der herrlichen 
Geschenke, die Hieron, wohl nicht erst aus Anlass dieses olympischen Sieges, 
sondern zum Theil schon 480 nach der Schlacht bei Himera (Schol. zu Pind. 
P I, 55) und dann für den pythischen Sieg 470 dem delphischen Gotte dar- 
gebracht hatte, sagt der Dichter, dass glanzvolle Ehrung der Götter der beste 
Reichthum sei. Als Beleg dafür führt er (durch V. 16 xai) das Beispiel des 
Königs Kroisos an, eines eifrigen Verehrers des ApoUon (Herod. I 51 ff., Athen. 
VI. p. 23i F), der ihn zum Lohne dafür «vom Tode» (s. zu V. 39) rettete. Auch 
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10 Nun dampfet jeder Altar von festlichen Rinderopfern, Str, 2 

nun wogt's von willkomm'nen Gästen in den Straßen. 
Nun strahlen in Goldgefunkel Dreifüße, 

starrend von erhöhter Arbeit, die du hingestellt 

an des Tempels Schwelle, wo Phoibos' Ant. 2 

hehrsten Bezirk nah Kastalias Born 
15 die Delpher sorgsam hüten. — Gott, ja Gott 

ehr' einer mit Pracht, denn das ist herrlichster Reichthum! 

Hat doch auch einstmals der rossebändigenden Lyder Oberherrn, Ep. 2 
als, Zeus' schicksalschweres Urtel vollendend, 
Sardes vom Perserheer bezwungen ward, 
den Kroisos gerettet 



vorhergehenden Satz. Kenyon u. Jebb dyXai}^€Tü) ydg, ägiaiov okßov, Blass 
dylai^€&lü yäq Sgiarog olßwv, Crusius dy'kaite&& (od. äyXait^erw'dg) ydq 
Sgitnog Slßwv, Housman u. Richards dykail^€TO) Ttaq UqiaTOv SXßov («m the 
hour 0/ his prime prosperityT>i vgl. Pind. O 2, 71), Butcher d-eov, d-eov zig 
äyXdi^Sy ddrcoq ägiarov Slßwv, Platt dyXd'iXs, zip itd^ ägiazog Slßcjv, 
Tyrrell äyXat^ed^, ^ Tcdq Sgiarog hXßtüv — 17 TreTTQCJfUvav Palmer — y,Qiaiv 
vermuthe ich gleichzeitig mit Crusius u.Weil: erstercr verweist auf 11, 4 u. 17, 22; 
Kenyon ycTiaiv, Jebb u. Sandys rlaiv — 18 JIsQOäv Housman : Kenyon JlsQ- 
(T&v — idXwaav ar^ar^ Palmer : Housman ^/ro^u^^uyro gtq., PleLti iX7jq)d'r]aav 

Pind. P I, 94 weist in ähnlichem Zusammenhange auf Kroisos hin, und da 
sein Gedicht zeitlich früher fällt, so meint Michelangeli a. a. O. 10 wohl mit 
Recht, dass jene Stelle für Bakchyl. der Antrieb war, die Legende von Kroisos 
hier vorzutragen — 16 öaiiaaiTtTtov. Hcrod. I 79 ^ J« l^^^X^i <J^^o)v (der 
Lyder) Jjv dit Xtctujüv . . . xat avxoi ijoav LTTTtevea&ai dyad-oi. Daher 
dürften die schönen Vergleiche vom Rosse und Wettlauf der Rosse bei dem 
Lyder Alkman [fr. 23, 47 ff. u. 59) ihre Erklärung finden — 17 xäv TrsTtgco- 
liivav Zvjvdg xQiaiv: Pind. A^4, 61 tö /.lögaiixop Jid^ev TtSTVQCJfj^epov sy.q)€- 
QBV — 19 ff- äsXTiTOg in dieser Bedeutung auch Hom. hymn. Apoll. Del. 91 
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2tq. y\ q)vla§^ ^Anöllcov [o d^ ig ä]ehiTov afiag 

20 3o fA[o\Xd}v 7iohjd[axQvov\ ovx e/Ltekke 
fiifjiVBiv sTi d[ovloövv]av' 7i[vQ]äv de 

Xtt^[xo]T€iX€og nlffonaQoijS-sv av[läg^ 

l^vT, y\ variöar , evS-a öv[v äX6x(p] tb X€d[vq] 

öv[v r*] €VTiloxd/Lcoi[g] krcaßaiv* älalpTov] 
35 [O-vYOL^cQaoi dvQo\jLi\avaig' /cQag S[^ ig^ 
[a(]7rt;[i'] alO-aga (^(p\eTeQag aeiQa[g\ 

'Etv, y' , 25 [yey(o]v€v' v7i€Q[ßi]€ dalfiov, \710\v S-a&v B(nl[y] /ap£g; 

40 \nov\ de Aarold\ag\ äva^; [7XLTvovoi\v ^^Ivdlrjra dö/uoi 

• • • 

[J^ ^ _ Sri 1 ^ _ w J flVQllDV 

* 

[— w — ^ - ^ -]^» 

\jpoiviaaeTai alfian x^^^^JAVag 
^^q\^ IlaxTcoXög' älejixelicog yvvalxeg 

e^ evxrlrcov /LteyaQtov äyovTai. 

^AvT, d\ T« TtgööS-e d[^ ^x]^9^ (pika* S-avelv ylvxiövor, 

Totr' eine xal Aß\j^^ßaTav xlet^evöev 



avQ. — ig 6 d^ ig (Jebb) UbXtvvov: Wilamowitz 8 ftfV H. — 20 fioXcov Jebb: 
m[.]acün mit demselben Accentfehler wie i, i3; Blass fxöV (bv, dann müssten 
aber auch die folg. Worte geändert werden — dovXoavvav Jebb — 22 varj- 
(Tax Blass: Wilamowitz TVaytTOJaaT^ ; die Schriftzeichen des Pap. sind unsicher 

— 25 VTtiqßie Blass — 26 ttltvovglv Herwerden (Aesch. Eum. 515): Grusius 
u. Piccolomini Atene e Roma I, nr. i, 14 TtirtTOvaiVy A. Lud wich dvvovaiv 

— 27 ff. Den ungefähren Inhalt dieser Verse entnehme man z. B. Hom. / 592 

— Über die Fassung der Sage s. Stein zu Herod. I 86, 5 u. 6, Th. Gomperz im 
Feuilleton der <i. Neuen Freien Pressen v. 24. XII. 1897, nr. 11975, Grusius a. a. O. 
153 f. u. Beil, d. Allg. Ztg v. 7. II. 1898, 4, O. Rossbach ind, lectt. Königsb. 1898, i3, 
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der goldbewehrte Apollon. Denn jener, da der Verzweiflung Tag Str. j 
20 gekommen, wollte nicht thränenreicher 
Knechtung noch harren. Einen Holzstoß 

ließ er sich schichten vor seines Hofes erzgefügter 

Mauer, den mit dem trauten Gemahl Ant. ß 

und den schönlockigen Töchtern er beschritt, 
den trostlos klagenden. Von dort seine Hände 
zum hohen Himmel erhebend 



25 begann er: «Du all waltend Wesen, wo find' ich der Götter Dank? Ep, j 
Wo weilet Letos machtvoller Sohn? Es sinkt dahin Alyattes' Palast 



es röthet von Blute sich der goldwirbelnde 
So Paktolos. Schmachvoll werden die Weiber 

fortgeschleppt aus den wohlgebauten Gelassen. 



bis 594. S. auch Christ a. a. O. 46. Fraccaroli setzt an die Spitze von V. 28 vvv 
d\ sdre, ferner nach äyoiTai V. 3o ein Komma, erblickt dann in rd TTQÖad'S 
d^ ixO-gä die Fortsetzung dieses Vordersatzes und hält x^aveiv yhüynaTOv für 
den Nachsatz, oder er schreibt V. 3i mit Pap. m ^ TtgöiT&ev und tilgt d', so 
dass dann rct TtQÖod-Bv i^S'Qä cpika der Nachsatz wäre. — 29 (poiviaae- 
xai ai(i(xrt Blass unter Hinweis auf i3, 75: Kenyon igaydsTai aiL(,iaTL — 
31 npoceeN — ^i\\, darüber von m^ uyu — ix-^Q^ Palmer — 32 xb[. .] 

Schroeder a. a. O. 325 — 26 rtov de ^aroidag üva^: Aesch. Cho. 900 Tiod 
öij zä hxfiTtQä Ao^iov i.iavTBviiaTa\ Eur. Tro, tzov d* I^tvöXXcjvoq X6yot\ 
(Headlam) — 32 IdßqoßccTaQ ist redender Name eines Liebesknaben des 



Str, 4 



Verhasstes vordem ist willkommen, der Tod mir süßeste Labe!» Ant. 4 
Also sprach er und befahl seinem Habrobatas 
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änrBiv ^vXivov dofiov* eK\}.a\Yov de 
5o TtaQS-evoLy (pilag r ävä /LtaxQi /ap«^ 

'Etc. d\ eßallov 6 yaQ 7iQoq)avTjg S-va- xolöiv exS^iörog cpovwv. 

* • • 

35 aAA' inel deivolv 7i]vQdg XafiUQov diai\GaBv fiev\og, 

55 Zevg kti(ttaöa\g iieyahAev\&eg vecpog 

• • • 

aßevvvev ^av&ä\y qpAdj^a]. 

2tq. s, äniöTov ovdhv 3 T[t S-ewv /LtiJQi/Lcva 

TStj/ei' t6t€ JaXo'y€vr][g ^A7x6\H(üv 
q>BQO)v ig ' Y7ieQßoQ€o[yg 'y^SQOvxa 
60 övv Tavvöq)VQoig xaT[€va]aö€ xovQaig 

l4vT. e\ 40 dl evöißeiaVf ori /uilyKtta S-^varibv 

ag aly^aS-eav {äv)€n€jLiyje [ITvS''\d). 
oa[ot] (ye) /itbv ^^Eilad' exovöiv, [o]vTi[g]f 



bx«5tan (corr. m^?): Platt äßQoßaTwv {-rewv), Housman TÖd"' äßgoßdrav 
irrerav («<2 soft-stepping attendanty>) ytsX. — 34 rxp, auf Col. 4 des Facs. nur 
in seinen oberen Theilen erhalten, hat Blass durch /r. 25 ergänzt ; dasselbe fr. 
liefert die Buchstaben croc des folg. ex&iazog — 35 Ebenso fand Blass auf 
fr. 26 die unteren Theile von n]YPOC — dialaasv: EUis diaid-voaev — 36 
f.ielayytevd'sg: Herwerden y.slaivav&sg (vgl. i3, 52 Y.vavavd-ei ndvTi^), A. hud- 
'w\ch7teQi7cXr]d^€g{od.v7t6QßQLd^eg),E\\is iieXa^ißad^hg od. f^alaf^ißacpsg — cpXöya 



Kroisos: Clem. Alex. paed. III p. 294 rd äßgo-diairov rfjg Ttsqi xdv TtegiTta- 
Tov mvijaewg Y,al tö aavXa ßaivsLv, &g cpiqaiv l^vaxQScov (auch schon 
hymn, Merc. 23 x^^^Q ffauXa Ttooiv ßaivovaa)^ KOfiiö^ ^raigiKd. Von 
Ganymedes, dem Buhlknaben des Zeus (nach Pind. O i, 45), heißt es Eur. 
Tro. 820 iiaxav dQ^, 5) xqvaeaig iv olvo^daig äßgä ßalvvjv, Aao(,i€Ö6vTis 
Tiat, Zrjvdg exeig Y.vVnio)v Tthqqwiia. Auf einem Vasenbild (Baumeister 11,796, 
Abb. 860) facht ein jugendlicher, fast nackter, bekränzter Mann (gygymo[c]) 
die Flammen des Scheiterhaufens an: Crusius a. a. O. 154 u. Beil. d. Allg. Ztg 
a. a. 0. 4, Robert Hermes XXXIII, i3if. — 33 ^vXivov döfxov: bei Pind. 
P3, 38 heißt der Scheiterhaufen ^vXvvov TSlxog (Neiirn) — ävä [.largi: ein 
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zu entzünden das hölzern Gebäu. Da schrien auf 
die Mägdlein und rangen die lieben Hände 



zur Mutter empor. Denn tritt er sichtbar heran, so ist am ver- 

hasstesten der Tod den Sterblichen. 

35 Als aber des schrecklichen Feuers feuchtende Kraft durchschlug, 

da stellte Zeus ein schwärzlichschattend Gewölk darüber 
und löschte die röthliche Lohe. 



Ep. 4 



Unglaublich ist nichts, was der Götter Fürsorge 

schafft: damals enttrug Apollon, der Delosgeborne, 

zu den Hyperboreern den Greis und siedelt' ihn an 
mit den schlankfüßigen Mädchen 



Str. 5 



40 zum Lohne für Frömmigkeit, weil von allen Menschen 

er die reichsten Gaben hinsandte zur hochheiligen Pytho. 

So viele in Hellas' Gauen der Männer wohnen, keiner 
mag, o hochgefeierter Hieron, 



Ant 5 



Paimer — 39 — 43 Die betreffenden Fragmente gefunden von Blass — 39 
yfQOvua Blass — narevccaae Paimer — ravvacpvQOig: txnicc|)Ypoic, hier 
und 5, 28, desgl. 11, 34 txni<j>yaaon — 41 ävSTte^ixpe Housman, Wila- 
mowitz u. Weil : 6n6M>p6 ; Kenyon irtiTteixxpe — 42 Saoi ye fxev (ebenso 
Blass u. Wilamowitz) : oco [.] m6n ; A. Ludwich 60*0^ [J,€V€i '^EIX, — ixsyalvrjTS 
Uqwv: Wilamowitz & f.i€yaivr^T & '/., Platt J) ixsyaivvjTog ^/., Housman 3) 
(liy^ eiaivrjd^ ^L, Crusius c5 fjsyaivrjd^' '/., A. Ludwich ib ptey^ alvrjd^elg ^/. 

feiner Zug, vgl. die Erkli. zu Pind. P 8, 85 — 37 In gleicher Weise pflegt 
Pindar Sentenzen, die sich aus einer folgenden Erzählung ergeben, voran- 
zustellen, z. B. O 7, 24 u. 43 f. Bisweilen stellt er sie nach und so auch die 
mit der unsrigen gleichbedeutende P 10, 48 iixot Ö€ &avi.iäaai d-eCjv TsXeüdv- 
twv oidev tzozb (paivsTai eiJ,(,i€v äniaTOv — 39 Das Land der Hyperboreer 
(s. Pind. P IG, 34 ff.) ist hier identisch mit der «Insel der Seligen» bei Pind. 
O 2, 78 ff. und dem ^Hhoaiov nediov bei Homer d 561 ff., wohin jene — 
als iJQCJsg: Pind. P5, 95 u. frgm. i33, 5 — gelangen, die «nicht gestorben», 
d. i. nicht in den Hades gelangt sind. Hekataios d. J. von Abdera (Zeitgenosse 

des ersten Ptolemäers) versetzt die Hyperboreer thatsächlich «weit über die 

2* 
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'Ett. e. 65 {ai%Bt)v \a\eo nXsiova /pfcToj^ {Ao^l)a ni/itipai ßQor(b{v)' 

• • • 

{ei)lo)yelv nageoriv oö- \tis fi\ri q)0'6v(p 7iiaivBTa\i\ 

• • • • 

45 ('d'eoq)i)lfj (piXiTCTiov ävÖQ^ ä(Q)i^i(o}Vy 

• • • 

70 {d%ß)iov öKänTQ\o\v Ji6\ß\y 

* • 

-S'r^. g'. [I(ml6]xa)v re iLceQo[g i'xovTJa Movöäv. 

(rt aoi) Malice noT{k zsQTVvdg at)d}v 
{sxp€t)v, og iq)ä/a€QOv d{liov a&e- 

vog) öxonelg, ßQaxi^XQOViwxar^ UXXiov^ 

^AvT, g'. 75 [doArf]€(;(;a rf' e^Trig i57r[^ x««^ d6di;x€y] 

50 \kq>afjLB\Qio}v* 6 cJ' äva^ \*A7i6l,'kojv\ 

{toiovt 871) og eine ^eQri\Tog vl(p'^ 
Co/. V S^aröv svrra XQV ^f^^v/Ltovg (ö^) ae^eiv 



— 43 aixBiv auch Crusius, Weil u. Platt: Wilamowitz yiav^äv, Piccolomini 
XiyeiVy Thomas q)afxev od. cpdaxeiv — Ao^ia auch Blass, Crusius u. a. — ßqoiwv 
auch Nairn: nach cd ist nur ein ganz kurzer Strich sichtbar, der ebenso zu 
N wie zu I passt; Kenyon ßgoTcp — 44 eiXoyeTv: von r ist bloß eine Spur 
des horizontalen Striches wahrnehmbar, vgl. Pind. 73, 3 ä^iog S'dkoyiaig darojv 
lJiBi.u%d'aL\ Crusius und Nairn alveeiv, Blass u. A. Ludwich ei Xeyeiv^ Fraccaroli 
aal GKOJteTv, Pearson oi xfjeyeiv — boxig iifj Palmer — TtialvsTai: 'ixingtai; 
Housman (f)iaiveTai — 45 'd'€Oq)iXfj: s. 4, 19 f.; Blass ei^&aXfjj Piccolomini 
edaraXf] (Plat. Men, 90A), A. Ludwich daxpilfj^ Nairn JafiOTiXi] {<s^the trainer 
of Hiero's horses») — Kenyon gibt XNA.px[.]HTcp[, was er zu ävdga Krjiiav 
ergänzt. Aber auf dem Facsimile ist nach dem p von XNA.p die Spur eines 
Apostrophs kenntlich, ferner vor hT {fr.) ganz deutlich der Kopf eines p; 
endlich hat Blass (auf /r. 21'') auch das n gefunden. Zu &Qrjiov (so auch Blass 
und A. Ludwich) vgl. 5, i argaraye, 17 ^L^grjog und Pind. P2, iff. Zu (tx. /^LÖg 
s.v. 8 u. das. die Note ; es geht daraus hervor, dass sich Hieron auf sein Gottes- 
gnadenthum viel zugute that — dkßiov: Aesch. Suppl. 526 ökßis Zev; Nairn 
^Biviov — 46 Blass hat gefunden, dass /rr. 21* und 21^^ hier einzusetzen sind 

zugänglichen Regionen hinaus auf eine Insel im fernsten Ocean» : O. Crusius bei 
Röscher myth. Lex. s. v. § 44. S. auch Rohde Psyche I, 175, II, 648 ff., Dieterich 
NsYVia 35 ff. — 44 oGTig (.lij cpd'dvfj) Ttialvexai: vgl. Pind. P2, 55 xfjoyeqdv 
l^QXlloxoVy ßagvlöyoig ex&eaiv 7tiairö(i€vov u. s. Christ zu d. St. Vgl. auch 
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sich rühmen, er habe des Goldes mehr dem Loxias gesandt. Ep. 5 

Nur lobsingen darf, wer vor Neide nicht schwillt, 
45 den gottgeliebten, rosseliebenden Kriegsmann, dem 
des seligen Zeus Scepter ward 

und Antheil zugleich an den veilchenlockigen Musen. — Str. 6 

Wie mag's dich freun^ auf Malea dein Dasein 
zu verhocken, der eines Tages Frist du der Sonne Pracht 
nur schaust, kurzlebigster der Dinge? 

Doch schmeichelt trugvoll Hoffen dem MenschenÄerz. Ant, 6 

50 Indes der Fürst Apollon 

sprach dieses Wort zu des Pheres Sohne: 

«Da ein Sterblicher du, gilt's zwiefach Sinnen zu hegen: 



und sonach den Vers in dieser Gestalt hergestellt, fr. 21'' enthält noch das N 
von ä^Xov V. 46 und das cdn am Schlüsse des folgenden Verses. Kenyon K(bv 
TB MaQo\7i — 47 f. Zu TEQTtvdg aliüv eifjsiv vgl. Pind. O i, 84 r/ xe Ttg dvibw- 
liov y^Qccg iv ay-ÖTip expoi ii&Tav u. fr. 126 |t«yd' &f,iavQ0v tegxfjiv iv ßlcp' 
Ttolv TOi cpeQTLazov rsQTtvdg ald)v; s. auch Kühner II, 2, 583, 5. Mit MaXea 
ist die ganze Südostspitze des Peloponnes gemeint. Dortselbst wurden Apollon 
und Asklepios viel verehrt, zunächst in Sparta (Paus. III 12, 8 ^ATtöXXcjP 
MaXedrifjQ), dann in Asopos, Boiai, Kyphanta (Röscher a. a. O. I, 625), be- 
sonders aber an der Ostküste der Landspitze, wo die Orte ^ETtidrjkiov (mit 
einem Apollonheiligthum : Paus. III 23, 2) und ^EfcidavQOg ^i(xr]Qd (Colonie des 
argivischen Epidauros mit einem Tempel des Asklepios : Paus. III 23, 4) liegen. 
Wahrscheinlich gab es also dort Sanatorien: s. Hueppe Rassen und Social- 
hygiene der Griechen, Prag 1897, 58. Der Dichter fragt also, wie es denn den Ein- 
tagsmenschen freuen könne, in einem fernen Sanatorium zu hocken — dXiov 
ad-ivogo6..(peyyog avLOiTslg: Pind. P4, 144 ad-ivog deXiov xQ^(f^ov Xevaao[.i€v, 
Bakchyl. 5, 77 — ßQayiv%QOVLÖ)TaT äXXwv {neutr.), vgl. das horazische dulcissime 
rerum — 4g doX^aaa (Ellis yiqvdeaaa,) . . . vrtd xeaq dedvKev Jebb : Wilamo- 

5,90 u. i3, 95 — 45 cplkiTTTtov: prächtiger Pind. O i, 23 iTtTtoxaQ^av von 
Hieron, dagegen iV9, 32 q)iXi7t7toi ävögsg von minder bedeutenden — 50 06- 
QTjTog vup : d. i. Admetos, König von Pherai in Thessalien, Gatte der Alkestis, 
bei welchem Apollon als Kuhhirt in Diensten stand, s. Röscher a. a. O. I, 68 u. 
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^Etv, g. 8o yvdyfjiagy Sri t avQiov dtpeai fiovvov äliov q>aog 

• > ^ _^ • • 

;fa>Tt TievTrjXovT^ ersa l^wäv ßad^nlovrov Tsleig. 

• • • 

xe^dicov wiiQxaTov. 

Stq. ^'. 55 85 q)Q0V80vx[i] övv^ä ya^vw ßaSvg fisv 

al&fiQ ä/LtiavTog' vdcoQ dh novrov 

« 

avÖQi d^ ov S-i/LLig nohöv 7i[fio]€VTa 

90 fjßav. dQ€Tä[g y^ /^]^ o^ /LtivvS^si 
60 ßQOTcbv ä/Lca (^d)/ia]ii q)€yyog' äXlä 

« 

Movad viv rQ[Bq)Bi\, '/«ptoy, öi) d^ olßov 



witz doXösaaa 6^ i. i7toq)eQei fj^Qifxvag — 51 toiovt mogi Find. O 6, 16; 
Wilamowitz toi6v6^ s^rog, Jebb €y,aß6Xog, Kenyon 6 ßovaöXog — OsQVjTog vl(^ : 
Wilamowitz 0, vii, Blass (t>Bqr]Tid6q — 57 oycxneTX [.] • 6Y<|)p . . . : Hous- 
man ei(pq6avvog^ Christ od odTtET^ dsl %aQ07tdg b %qvG6g — Ttqoevia: so 

233. Apollon spricht die Worte zu Admetos als einem moriturus. Übrigens 
sind V. 47 — 63 Trostworte an den damals todkranken Hieron. S. d. Einl. Es 
zeigt aber hiemit diese Ode eine gewisse Verwandtschaft mit der 2. olympischen 
des Pindar auf Theron von Akragas. Wie dort die eschatologische Partie 
63 — 90, bes. 75 ff., so ist hier die Legende von Kroisos ein feiner Hinweis 
darauf, dass sich beide Fürsten die Aufnahme ins Land der Seligen als f]Q(oeg 
versprechen dürfen. Von Theron sagt Diod. XI 53, 2 TeXevrrjGag 'fjQioty.MV 
STVxs TifjSv — 53 f. Apollons Worte reichen nur bis V. 53. Zu Admetos, 
der sterben soll, gesprochen, hätte V. 54 keinen rechten Sinn. Er gilt dem 
Hieron, und es ist bei (pqoveovTi V. 55 zu ergänzen GoL Ganz ebenso richtet 
Pindar P i, 85 fF. (vgl. auch P 2, 72), plötzlich abbrechend, Ermahnungen 
an Hieron — 55 cpQOvsovrc awerä yaq^w : vgl. Pind. O 2, 91 TtoXkd fioi 
. . . ßeXt] evdov iwl (paqsTQCcg qxovdevTCc awerolaiv' ig de rd nav 
iqf.ir]V€(i)v yiaTvCsi — Im Folg. sind nicht alle vier Sätze zusammenzufassen, 
die ersten drei als Belege für Beständigkeit, der vierte für Vergänglichkeit, 
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dass nur morgen du noch der Sonne Licht erschaust, Ep, 6 

und dass der Jahre fünfzigstes du in Reichthums Fülle vollendest.» 
An frommem Thun erfreue das Herz: denn dies 
bringt herrlichsten Gewinn. 

55 Dir Klugem klingt verständig dies Wort: des Äthers Str, 7 

Tiefen sind fleckenrein, Fäulnis zehrt nimmer 
an Meeres Gewässern, Gold ist helle Freude: 

und so ist's dem Manne versagt, abzulegen des Alters 

Graue und blumige Jugend neu zu gewinnen. Ant 7 

Doch der Tugend Glanz, er schwindet nicht 
60 mit dem sterblichen Leibe: nein, 

ihn nähren die Musen. Du, Hieron, ließest 



auch Platt u. Richards {^dismissingy>)\ Jebb Ttaqevra (Plat. rep. 460 E, Soph. 
O. C. 1229) — 59 ägeräg ys fxev od iiivi^SL'. Housman [.uvvvd'St od. 
lnwvd-eX^ A. Ludwich dqsräg (pd-iev od (.livvvd'a, Platt u. Headlam fii- 
vvvdfj, aber (.avvd^ei ist unzweifelhaft (minyo^i) — 60 G(bixaTi Ingram — 

sondern die ersten drei Axiome (als solche durch die concise Fassung des 
Ausdrucks gekennzeichnet) sind vom nächsten Ausspruch so abzutrennen, dass 
es heißt: wie jene drei Sätze unbezweifelbar wahr sind, so ist es auch der 
folgende, dass nämlich dem Manne versagt ist, . . . Ebenso lässt Pindar 03, 
43 f. auf die kurzen Sätze ägiGTemi usv ijdcoQ u. 'ATsdvwv de XQ^'<^og aidoie- 
(JzaTOv das Verglichene in wortreicherer Fassung folgen. Dagegen ist O i, i ff . 
ein Beleg für die Coordination der Sätze bei Vergleichen — 59 Mit ägerd ist 
Bewährung (Sieg) des Mannes besonders in Kampfspielen gemeint, wie so oft 
bei Pindar, s. zu i, 32. Dasselbe bedeutet V. 6i rCQa^avci 6^ ei vl. 5, 90 fil' Tig 
ei nqdaaoi: vgl. Pind. Oii, 4 el de ohv ttövo) rig ei TtQaaajß (siegt), O4, 4 
^elvwv ei TtgaOGÖvroßv (vgl. I ^ (4), i3 u. Pi, 99 ei ndayeiv). Aber auch mit 
hXßov 'KdkXiOT^ ifcedel^ao üv&ea sind Siege in Wettspielen gemeint, und 
zwar die mit Rossen und Wagen, in denen sich der Reichthum eines Mannes 
im glänzendsten Lichte zeigt. Uvd'ea hat denselben Sinn wie bei Pind. äwTOq 
und xoQVCpd — Über den Hiatus Tgecpei, ^legcov s. zu 16 Einl. — 62 od (peqei 
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'Eti, r. 



• • • 

95 ov q)BQBi x6öfi\ov ai\o}' Tid, övv d^ äla&[€ia] xalicov 
• • • • V - / 

xal fiekiY^wööov rig v/Ltv^öei /«p^y 

• • • 

Krjtag ärjdövog. 

62 'KaXewv (s. 5, 72 ; 8, i ; i3, 48) : kxacdn ; Kenyon xaAwv, Richards y,aXäv, 

'/.6af,iov GLCüTtd: Pind.fr. 121, 3 ^rjd'h ad^evec, ^v^g-kbl de acyad'ev xa- 
kdv egyov, dagegen ders. /$ (4), 12 ovo de rot ^coäg ätoTOv (xovva 7tot(J.al- 
vovTL rdv UXtiviotov eöavd'et atv ^lß(py eX xig ei Ttaaxwv Xöyov iaXöv 



2tq. a. 



4. 



Strophen : 



10 



«k-/ \^ \^ V> — 



\^ — \^ '^y — \^ 



V-'V-' \^ \^ V><^>' 



\J \J KJ \^ ^>J 



V^ — V./* «>^ 



\,J^^ V-> 



\^ y^ \^ 



y^ v> 



v^ — v> <^ 



Die Verstümmelung des Gedichtes und dessen Kürze gestatten keine 
sichere Vertheilung der Kola auf Verse. Das Metrum ist logaödisch. Zu V. 8 
s. 2, Str.V. 2, 2. Kolon. 

TSii JYT£2i (innOIS) ITY0U 

"Eri Svpaxooiav tpiXsl 

TQiTOv yaQ [dfjLq)^ 6fjiq)(x\Xbv vtpideiQov x^^^^S 



Der Titel von m^ — 4 6fA(p* öiKpaXdv Jebb — 6 dgexä (zu i, 32, 

3 daTvd^ef.uv ^^legcüvcc: vgl. 5, 3 ei)d"vdiY.ov, Pind. 6, 93 2vQay.oaaav 
xe y,ai ^OgTvyiag^ räv ""Uqwv xa&aQt^ ayidTrrq) öieTtcov, icQTia iirjdöf.ievog . . . 
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schauen des Reichthums herrlichste Blüten die Menschen. Wer 

aber den Sieg errang, 

dem schafft's nicht Ehr', dass man schweige. Und so mit wahrer 

Benamung 

preist man dereinst der keischen Nachtigall, der honigstimmigen, 
holdes Getöne. 



Housman Xayid)V, Platt u. Thomas ßaXwv 

äyiovajj. Vgl. auch iV 7, 12 f. — 62 ycalswv zu rigV, 63; dem Sinne nach 
bezieht es sich auf Krftag ärjdövog 



Dieses Gedicht von 2 Strophen betrifft Hierons pythischen Wagensieg 
(Pyth. 29), denselben, welchen Pindar in der i. pyth. Ode in 15 Strophen 
(100 VV.) verherrlicht hat. Pindar sagt O 4, 4 ^eivoßv d^ ei TTQaaaövTCJV (d. i. 
wenn sie gesiegt, zu 3, 59) eaavccv a^r/x' dyysXiav (nämlich des ausrufenden 
Herolds: Pind. P i, 32) nOTi yXvytsTav iaXoi (= die Dichter: Pind. /3, 7). 
Also trachteten die Dichter, sich so schnell als möglich mit einem Epinikion 
einzustellen, das dann nur kurz ausfallen konnte und bisweilen wohl sofort 
am Orte des Sieges zur Aufführung kam. Daher kommt die Kürze der pin- 
darischen Oden O4U. 11 (P 7 1 2) und der bakchylideischen 2, 4 u. 6. Auf 
ein solches vorläufiges Gedicht ließ dann der Dichter entweder selbst ein län- 
geres folgen (wie Bakchylides sein 7. und Pindar das 10. olymp.), oder es be- 
sorgte dies ein anderer, wie hier Pindar und O 5 Pseudo-Pindar. Bisweilen 
endlich wurde derselbe Sieg von zwei Dichtern in umfangreichen Oden ver- 
herrlicht, wie Pind. O 1 und Bakchyl. 5, Pind A^ 5 und Bakchyl. i3. 



Ep. 7 



AUF DENSELBEN ALS WAGENSIEGER 

IN PYTHO 

Noch liebt die syrakusische 

Stadt in goldnen Locken Apollon 

und ehret hoch den Hieron, der gerecht dort waltet. 

Denn zum drittenmale schon feiert in Liedern man ihn 



von Rossen Plat. rep. I p. 335 A) Crusius: Blass dgeratg, Jebb ded^Xoig, O. Ross- 

u. O 1, 11 '^leQwvogy d'BiiiGTelov 8g Sc(xcp€7tei axäTtTOv iv . . . 2iy,eXla — 
4 df,icp^ 6ix(paXdv tipidsiQOv x&ovögi Pind. iV7, 33 Ttaqa. (j.€yav df.i(paXdv s'Öqv- 



Str. I 
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» 
(b[xv]7i6d[a)v dgerq^ avv Xtitkdv 

I ^^s-» ^ — \^ \^ — — I 

[sS — ^ _ w w]äs dXixTODQ 
[si^w _ v^ -Jrt v6(p 
10 10 [- w _ v^ v^ _ v^] vjLcvovg 

^TQ, p • I s.A^ \^ \^ \^ — ^^ I 

r ' 1 

coi. VI Jeivo/iBveog li \^y\BQCi^qo\jfiBv vlov 

naq eöriav ar;f4«[A]o4(T(£ 'yai)ag /uv^olg 
• • • 

15 i5 fjLovvov snix&ovi(o[y] rdde 

firiödfievov, öT6(pdvoig i^mreiv 
dvo T ^Olv/Ltniovixag 
dsideiv, ri q)€QT6Qov r/ [9']€oIoiv 
(piXov iövra 7iavTo[dayid)v 

« 

20 20 Aay;fai'€4y äno fioiQa[v diS-lwvf] 



bach Ttardyipy Kenyon ycaf^drfp, Christ arecpdvoig — 7 ff. Hier ist zunächst zu 
bemerken, dass der irreale Satz V. i3 vi iy€QaiQO(XSv offenbar auf die Zukunft 
geht (Kühner gr. Gr. II, 2, 973/9), wie i, 11 f. Also muss auch hier im Vorder- 
satze eine reine Annahme enthalten sein. Der Rest von V. 8 -ag äXeKTioQ, von 
Palmer zu ivdofidxccg d. ergänzt, legt nahe, dass hier wie Pind. O 12, 14 ein 
junger Mann mit einem Hahne verglichen wird, der «nur im Umkreise seines 
Hofes seine ritterlichen Thaten ausführt» (Curtius). Dies könnte Hierons Sohn 
Deinomenes sein. Vielleicht sagte also der Dichter: Hieron hat einen Sohn, der 
nicht, wie der Haushahn auf seinem Hofe, nur daheim (d.i. in sicilischen [Pind. 
O i3, iii] Wettspielen) sich geigen will. Er hat etwas Höheres im Sinne (V. 9 tl 
vöct)), nämlich höheren Liedespreis (V. 10 iJf,ivovg) :[u gewinnen. Wenn nun er, 
von seinem Vater ermuntert, sich s^ugleich mit diesem in Olympia versuchte, 

'KÖXtvov x&ovög — 5 dsldsTca: s. zu V. 18 — 14 rcag^ kaxiav. Pind. O i, 10 
^c; dcpveav l-KOf-ievotg (.id^aigav IsQwvog koTiav. Ttaqd m. acc. muss nicht 
nothwendig von einem Verbum der Bewegung abhängen (Kenyon) : s. 10, 23 ; 
II, 17 u. 72; i3, 15; 16, 8; 17,61 — 16 f. Die Infinitive igEJiTSiv und delöeivhdihitn 
scheinbar passiven Sinn, wie Pind. P 9, 63 Tai ( Slqat) d'YjGOVTai (werden 
bewirken) viv dd-dvarov Zfjva . . . ytaXeiv {s. Wiener Studien XV 2, 3oo), vgl. 
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5 am Nabel des hochrückigen Landes als Pythosieger 
ob seiner schnellfüßigen Rosse Bewährung. 



lO 



dann rühmten wir wohl von Deinomenes' Sohne 
am Herde dort in des Lands meernachbarlichem Winkel, 
15 dass einzig er von den Erden wallern 

dies gesinnet: sie sollten mit Kränzen bewerfen 
zwei und als Olympiasieger mit Liedern 
feiern. Was auch ist köstlicher, denn als Götter- 
liebling allüberallher 
einzuernten der Kampfpreise Beglückung? 

so gereichte das dem Geschlechte ^u höchster Ehre. Dann rühmten wir wohl 
von Hieron ... S. übrigens Fraccaroli a. a. O. 6 und Christ a. a. O. 17 — 13 
iyeQa'iQOiiev : Wilamowitz ifCBqaGaixev — v\dv: Wilamowitz viov — 14 Ttaq^ 
iariav: Blass Ttd^eGTi viv (s. auch Wilamowitz i3o) — ycciag: diese Ergänzung 
(ebenso Blass) füllt genau den von Kenyon angegebenen Zwischenraum (4 Buch- 
staben) aus; Wilamowitz Kovgag (d. i. Persephone) — 18 d^eoXoiv Palmer: 
die Buchstaben eeoic sind nur sehr schwach kenntlich — 19 ftawodaTtwv: 
Nairn zweifelnd TtavxodqOTtMV (Hör.: itndique decerptam olivam), was sehr 
guten Sinn gibt. Die schwachen Spuren des Pap. sprechen durchaus nicht 
dagegen, wohl aber der deutliche Circumflex auf dem cd, denn es müsste wohl 
TtavTOÖQÖTtiov betont werden, vgl. Pind. P 5, 42 f.iov6dQ07iov cpvröv — 20 
Md'}.(i)V'. Wilamowitz iad^kwv {<ii Freuden») 

Kühner gr. Gr. II, 2, 585 A. 14 — 16 GTSCpdvoig igeTtTeiv: Pind. P 4, 240 
kxaXQOi . . . OTBCfdvoiGl . . viv . . . BQBTtTOv, P Q, 123 TtolXä f.i€v ycstvot dUov 
q)v)X STti Kai areqxxvovg ... — 17 d{)0: &7td kolvov auch zu ar. igcTtTeiv 
— 18 deidsiv : damit ist die Festfeier gemeint, die gleich in Olympia am 
Abende von den Freunden des Siegers begangen wurde: Pind. O 10, 74 — 77 
Pii, 10. S. auch zu 6, 8 — 19 TtavToäartdjv : vgl. Ttodaitög <iicuias> (Nairn) 
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[5. I - 



5. 



Strophen : _ 



_ v> v^ — KJ \^ 



— \^ \^ \^ \^ 



5 - - 



Epoden: _ I 



' ' ii 

\^ \^ \^ \^ — I — V-»_i::^ \^ ü!l 



_ I _1 
_ I _ -'. 



<y \^ y^ \^ 



v^ v> K^ \j ^£ . 



^ ^ 1 _;_ 



/ II 
\j ^ ,\ 



«^ <w» »w» vy 



y^ s^ — v> «^ i^ Ii 



\^ \^ — 



vyVrf» I \^ — y^ ^ 



_ V> «w» 



—. \J \^ ■ — 



V> «^ V^ «^ 



/ / / 

KJ 1^ — — \u — — v> — ^ I v>v^ — v>^y^ 



»_ K^ \^ — <^^ \^ S^ V-» 



' I ' 

^^ — v^ ^ v^v^ — 






^^ 



. v^ «^^ _ 



\^ \^ \^ \^ 



I I 



I 



DaktylO'Epitriten. — S. Christ a. a. O. 24 f. Die letzten zwei Längen 
Str. V. 6, I. Kolon und V. 7, 2. Kolon finden sich nur im ersten System, und 



[T£2i AYT£2i KEAHTI OAYMIIIA] 



2t Q. a. 



Evjlcoiq[6 SjvQaxlooicoijv i7i7iodivi^[(JDv] (TTQaTa[y]6f 

• • • 

yv(bari /LUV [f\oöTeq)dv\_a)]v Moiaäv ylvx\v\do)Qov ayakfiULy 

x(bv yh vvv 

5 ai Tig imx&ovlwvy d^S-wg' q)Q€va d* €vd%fdix[o]v 

äTQ€/LL afinavöag /LtsQi/Ltväv devQi* äd-QTjaov (ovv) voo)' 
• • • • 

5 10 ^ övv XaQirsööi ßad-vQibvovg vqxxvag xifivov anb X>^&Bag 



4 abv ist von Kenyon metri causa eingesetzt — 5 -^ ahv XagiTeaac: 
der Pap. hat h, welches Kenyon zu jj («wo»), Palmer, Wilamowitz u. Schroeder 

I 2vQayiOGia)v liCTtodtvi^cüv oxqatayE: Pind. P2, i ^vga-^oaaij ßad'V- 
TtoXeiiov T€f.i€vog ^'Ageog, ävÖQoJv ItTtTtaiv te GidagoxccQ^ccv TQoq)oi — 2 
yvü)ar] . . . Moiaäv yXvTLvdwgov (vgl. 3, 3 yXvy,vd(üQ€ KXsiot) äyakua . . . 
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auch aus diesem Grunde sind sie weiter nicht anzufechten (s. Christ a. a. 0. 44).*) 

Dagegen lässt sich die Form des Epitriten w, ^^ statt L ^ Ep. V. i, 

2. Metron (V. 91) und V. 5, 2. Metron (V. 76), welche überdies 10, Str. V. 8, 
2. Metron (V. 8), ii, Ep. V. i, 3. Metron (V. 69) und 14, Str. V. 2, 2. Metron (V. 2) 
begegnet, zwar überall durch einfache Conjectur beseitigen, doch ist die Län- 
gung der ersten Kürze durch Ictus und Cäsur (an sämmtlichen Stellen) er- 
klärlich. — Die Ode feiert denselben Sieg Hierons wie die erste olympische des 
Pindar (Ol. 76, 476). Es ist also anzunehmen, dass sich unter den Pind. O i, 16 
fxovGLy,ag iv äwTfi), oia TtaiLof-iev ilvögeg d(xq)l d'ccf.iä rgaTtetav erwähnten 
Dichtern auch Bakchylides befand. Dagegen spricht V. 5 gewiss nicht, s. daselbst 
die Note. Fraccaroli setzt Hierons zwei olympische Siege yLehfjTi {Epigr, bei 
Paus. VIII 42, 9) auf Ol. 77 und Ol. 76 und meint, der erstere davon sei von 
Bakchylides in dieser Ode, der letztere von Pindar in der ersten olympischen 
gefeiert. Aber bei solch zeitlicher Nähe der beiden Siege ließe es sich schwer 
erklären, warum in keinem der beiden Gedichte der zweite Sieg erwähnt wird. 
War dagegen der erstere Sieg schon Ol. 73 errungen (Schol. zu Pind. O i), 
als Hieron noch nicht König war, so konnte er leichter unberücksichtigt bleiben. 



*) Tyrrell tlie Class. Rev, 1898, 80 will die zwei Längen in allen Systemen durch 
Conjectur herstellen. 



AUF DENSELBEN ALS SIEGER 
MIT DEM RENNPFERD IN OLYMPIA 

Beglückter Kriegsherr du der rossegewirbelten Syrakosier, Str. i 

dies stolze Kleinod, der veilchenbekränzten Musen süß Geschenk, 

du wirst, 

wenn einer der lebenden Waller, kundig es ermessen: nur scheuch 

aus dem rechtlichen Busen 

ohn' Zagen der Sorgen Stürme und blick' hierher mit sinnendem 

Auge: 

sieh, dies Lied, das mit der tiefgegürteten Hulden Gunst er ge- 
woben, sendet 



zu eI {«oh-») erweitern. Keines von beiden ist nothwendig: s. Pind. P 6, i äY,ov- 
aar^ (wie hier Hd^qrjGov) ' ij yäg iXinÜTtidog l^q)QodiTag üqovqav Vj XagiTwv 

ÖQ&ojg: diese Worte bilden die schönste Illustration zu dem Lobe des Hieron 
bei Pind. O i, 107 TteTtoid-cc ^evov ixtj tlv xa^wv ficclXov Yöqlv t&v ys vvv 
. . . öaidakiaaeiiBv — 3 edSvörK^ov: s. zu 4, 3 — 4 dsvQ^ (d. i. auf dies 



20 [3, 43 — 

Etv. €. 65 (atfxst)v [a]€0 nlsiova xqvööv {Ao^v)a ni/Ltipai ßQOTA{v)' 

• • • 

• • • • 

45 {'9'Boq)i)lfi cpllmnov ävÖQ a{Q)ri'C{o)v, 

• • • 

70 {dlß)iov öxä7iTQ[o\v Jl6[ß]y 

• • 

2tq, g\ [lo7ilo]xwv re /i€Qo[g €}(0VT]a Movöäv. 

(r/ Goi) Makia 71ot{€ regrcvög ai)a)v 
{eip€i)v, 8g 6q)d/Lt€Qov d{liov ad^e- 

vog) öxoTielg, ßQaxivXQonwrar' ülXiov;) 

» • 

^yivc, g'. 75 \_doX6\Bö(ia d* ihrig V7i\d %iaQ dedv^ev\ 

(toiovt s7t)og sine 4>BQri\rog vl(p''\ 
coi. V di^arbv eivra XQV ^i'^^/^ovg (ö^) äi^eiv 



— 43 cci^X^tv auch Crusius, Weil u. Platt: Wilamowitz ycavxäv, Piccolomini 
XiysiVy Thomas q)a[Xfv od. q)da^€iv — Ao^i<^ auch Blass, Crusius u. a. — ßQOTwv 
auch Nairn: nach cd ist nur ein ganz kurzer Strich sichtbar, der ebenso zu 
N wie zu I passt; Kenyon ßgoTtp — 44 eifXoyeTv: von r ist bloß eine Spur 
des horizontalen Striches wahrnehmbar, vgl. Pind. 73, 3 ä^iog eifXoylaig düT&v 
ijLSf.ilxd'ca; Crusius und Nairn alvieiVj Blass u. A. Ludwich ei iJysiv^ Fraccaroli 
xai ay.OTrsTv, Pearson od ipeysiv — Haxig ^ifj Palmer — Ttialvezai: Txingtxi; 
Housman (J^)iaiv€Tai — 45 dsocpikfj : s. 4, 19 f. ; Blass evd^aVq^ Piccolomini 
B'^axal/fj (Plat. Men, 90A), A. Ludwich dccxpiXrjj Nairn JajXoy.Xf] {^the trainer 
of Hiero*s horses») — Kenyon gibt XNA.px[.]HTq>[, was er zu Svdga Krjtuiv 
ergänzt. Aber auf dem Facsimile ist nach dem p von XNA.p die Spur eines 
Apostrophs kenntlich, ferner vor hY {fr.) ganz deutlich der Kopf eines p; 
endlich hat Blass (auf /r. 21*') auch das n gefunden. Zu &Qrjiov (so auch Blass 
und A. Ludwich) vgl. 5, i argarays, 17 ^i/4qrjog und Pind. P2, ifF. Zu ex. /Ji6g 
S.V. 8 u. das. die Note; es geht daraus hervor, dass sich Hieron auf sein Gottes- 
gnadenthum viel zugute that — dXßiov: Aesch. Siippl. 526 hXßie Zev; Nairn 
^etvlov — 46 Blass hat gefunden, dass fr?\ 21* und 21*' hier einzusetzen sind 

zugänglichen Regionen hinaus auf eine Insel im fernsten Ocean» : O. Crusius bei 
Röscher myth. Lex. s. v. §44. S. auch Rohde Psyche I, 175, II, 648 ff., Dieterich 
NsKVLa 35 ff. — 44 oCTig f,iij cp&övtp TCiaLverai: vgl. Pind. P2, 55 x/joysgdv 
l^QXlXoxov, ßaqvXöyoig ex-S'saiv Ttiaivö^evov u. s. Christ zu d. St. Vgl. auch 
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von der hochheiligen Insel her zu eurer ruhmvollen Stadt dein 

Gastfreund, 
Uranias, der Göttin in Stirnbands Golde, preislicher Dienstmann. 

Ihn treibt's, 
den Schall aus tiefer Brust ergießend, 



den Hieron zu preisen. Des Äthers Tiefen mit bräunlichen Schwingen Ant. i 
hoch durchschneidet der Aar, des weitgebietenden Zeus, des laut- 
tosenden, 

lo Bote, vertraut in sicherer Ruhe auf herrliche 

Kraft: scheu duckt in Angst sich hellschwirrendes Gevögel. 
Doch jenen halten nicht der gewaltigen Erde Höhen, noch des 

unermüdlichen Meeres 
hochbrandende Wogen: er lenkt in des unerschöpflichen Chaos 

Weiten 
mit Zephyrs Wehen steuernd sein feinhaarig Gefieder, wohl kenntlich 
zu schauen unter den Menschen. 



X&Bi, — Es geht nicht an, vo)iiäTai vom Folgenden zu trennen (Kenyon 
setzt Komma nach XdeC) und XeTtTOtQiyia s^sigav als acc. lim. zu äglyvcorog 
zu ziehen, erstlich weil dann ed^eiQav ein anderes, die Farbe bezeichnendes 
Beiwort haben müsste, zweitens weil abi' ZscpVQOV nvoatoiv offenbar zu 
VM^arai gehört, nicht zu dQiyvwzog^ auch nicht zu tdsTv, das doch nur ein 
in/, exeget. zu ägiyvorrog ist; das Medium v(jj[.iäTai ist völlig verständlich. 
Walker, A. Lud wich u. Platt metri causa vußfx^ — 14 nvoaZaiv: Platt tivoi- 
aiaiv — ägiyvwTog: A. Lud wich metri causa dgiyvcog — (ler^ dvD^Q(b7roig: 
Weil fxey^ ä, oder fxex^ otwvolg (sehr ansprechend); Walker streicht metri 

Weiten des Äthers der reichliehen Fülle des Stoffes, die Hierons Geschlecht 
dem Dichter darbietet. [Pindar O i3, 114 setzt an Stelle des Äthers das Meer 
(iyLvevaai).^ Besser wird demnach Pind. A^5, 19 zum Vergleich herangezogen: 
bI 8* SXßov i] xELQiov ßiav Vj aidaqizav irtaivrjaat Ttölefxov dedöi^rjtai, juax^a 
fxoi atrdd^ev Hlfiad^ ircoaxäTtTOi Tig' l/w yovdrwv iXaq)Qdv ÖQixdv xat 
Tteqav növcoio ndXkovT^ alsrol, vgl. auch / 6 (5), 22 f. — Jedenfalls spricht 
aus diesen Worten hohes Selbstgefühl, in welchem Bakchyl., wie Pind. O 2, 96 
iV3, 82, die Dichterlinge mit gemeinen Gattungen der Vögel vergleicht, die dort 
UnQavra yaqvBTOv u. rccneivä ve^oruai, hier TtTdaaovn (p6ß(^. — 11 Vgl. 
Alcm./r. 28, Alcae./r. 27, Sophocl. Ai. 169 ff. — 15 Vgl. 19, i f. u. 9, 28, ferner 
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Ett. a. ig rwg vvv xal s/i^l fivQia navr^ xiXsvS-og VjuersQav dosräv 

• • • • 

vfjiVBiVy xvavonloxä/Liov S^ exarc Nlxag 

35 x^ahteoOTBQvov r' ^'AqrioQy Asivo/Lcivsvg äyeQa)- ^ov natdeg' 
• • • • 

ev BQÖoyv dh /llti xd/Ltoi &B6g. 

• • 

§av&6rQixcc jlcbv ^bqbvixov l4lq)Bbv na^' BVQvdivav 

• • • 

40 Ti&Xov äBllodQo/aav bISb vixäoavra XQ^^onaxvg A(hg, 



2tq. ß\ 2o üvS-ayvl r h ä'/aS-BCc. yä d^ imöxipiTwv mcpavöxw 

• • • 

oii 710) VW vnb 7iQ0TB\ß(jt}\v iTiTKov Bv äyävi xaTBXQOiVBV xovig 

• • • 

45 TiQog TBlog OQVVfiBvov Qi^ä 'yaQ iöog BoQBa, 

6V xvßBQVTftav q)vldaöa)v, iBrai vböxqotov 
• • • • 

5o vixav '^Ibqcjvl (pilo^Bivw rirvöxayv. ölßiog ^rivi S-BÖg 

• • • -^^^ 

25 /LtoLQav TB xalwv moQBv ovv X iniCrikip ti5/« 

• • • 

dq)VBdv ßioxäv didyBiv oi) Yd[fi rig\ inixS-oviiov 
55 7i[dvT]a y Bvdai/LLoyv Bq)V. 



causa iiBT — 15 Biioi Blass: moi — 16 i^^veXv Palmer: Y'^wei — 18 f. Citiert 
vom Schol. zu Pind. O 1 {fr. 6) bis eide vr/.d(TavTa : die Fortlassung des Sub- 
jects l^(bg hatte Controversen zur Folge (s. bes. Fraccaroli le odi di Pind. 172 ff.), 
die nunmehr gegenstandslos geworden sind — 19 äBXXodQdiiav'. Schol. zu 
Pind. dBXXodQÖiiov — 23 XsTai veö^QOZov: Housman Her (itnpf.) dq)vs6'KQ0T0v 

Pind. 73 (4), 19 — 16 ycvavOTtXoKa^ov Nlxag: Nike ist hier zugleich Person und 
Abstractum, wie ähnliches oft bei Pind., z. B. Pg, 109 yiQvaoGTBCpavov de ol 
^'Hßag %aqnbv . . . dTtodQhpaL sd^eXor, ebenso O 6, 58. Es sind aber damit auch 
agonistische Siege gemeint — 17 ^qrfig : eine Hinweisung auf die kriegerische 
Tüchtigkeit der Deinomenessöhne, die sie in der Schlacht bei Himera (480) 
bewährten, dann insbesondere auf den siegreichen Feldzug des Hieron gegen 
die Etrusker (Schlacht bei Kyme 474/3). S. Pind. Pi, 47, 72 ff., bes. 7g f. — 
ei egdtov de f-ifj ytduoi d'BÖg: ebenso als Clausel Pind. 06, 97 (von Hieron) 
1,17] &QdaaoL XQ^^'^S hXßov icpeQfCvüi^ — 20 y^ d* irtiaxi^TtTtov TtKpavaxo): 
eine Schwurformel (die heilige Erde, die einer wie einen Altar berührt, als 
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15 So auch öffnen mir jetzt viel tausend Pfade sich überallhin, eure Ep. i 

Mannestugend 

zu preisen, sei's der dunkelgelockten Nike wegen 

oder des erzbrüstigen Ares, Deinomenes' ruhmprangende 

Söhne: euch aber zu segnen nimmer ermüde die Gottheit. 

Den falbmähnigen Pherenikos sah an Alpheios' breitwirbelndem 

Strome, 

das windschnelle Fohlen, siegen die goldarmige Frühe 



2o und dort in der hochheiligen Pytho. Auf der Erde Grund mich Str. 2 

stützend künd' ich dies Wort: 

nicht hat jenen der Staub von voranstürmenden Rossen im Wett- 
kampf jemals befleckt, 

da dem Ziele zu er raste: denn des Nordsturms Ungestüme ver- 
gleichbar, 

treu wahrend seines Lenkers, fliegt er dahin, neuumjubelten 

Sieg dem gastliebenden Hieron erjagend. Selig, wem die Gottheit 

25 an Siegesschöne Antheil lieh und dass, ein Vielbeneideter, er 

ein Leben in Reichthum genieße. Denn keiner der Erdenpilger 
ist doch ein Glücklicher in allem. 



(^<Lahounding in noise^), Platt iW aivrjalfxßQOTOv, Richards i^aöiiQOTOv — 24 
Skßiog ^Tivi bis 26 eddalfxwv €<pv: citiert von Stob. Flor. io3, 2 BaxxvXidov 
^E7tiviy,(bv • . . ., V. 24 hXßiog bis 26 diayeiv auch von Apostel. XII 65 E und 
V. 26 ov y&Q bis ecpv noch einmal von Stob. Flor. 98, 26 {fr. i). V. 26 geben der 
Pap., Stob. u. Apostel. d<pv€Ldv — 27 ycat ydg tcot^: obwohl Kenyons ycai 

Schwurzeugin), auch 8, 2. In gleicher Weise bekräftigt Pindar wiederholt (z. B. 
O 2, loi; 6, 20 A^ II, 24) seine Lobsprüche durch den Eid — 21 Viel beredteres 
Lob als das Pindars O i, 20 — tcqotsqwv im örtlichen Sinne außer Hom. t 228 
TtQOTBQOiai {Ttööeaai) nicht nachweisbar — 26 oV ydg ng iTtix^oviwv 
. . .: dieser Gedanke, im Hinblick auf Hierons Krankheit (zu 3, Einl. u.V. 50) 
angeregt, gibt dem Dichter den Anlass zur folgenden Erzählung von der Be- 
gegnung des Herakles mit Meleagros im Hades. Beweis dafür ist die in deren 
Bereiche (V. 76) vorkommende verwandte Sentenz d^vatOiGi fiij cpvvai (pegt- 
avov . . . Meleagros, der hcldenmüthige Königssohn, der Überwinder des Ebers, 

war auch zeitlebens ein Glücklicher: aber sein Lebensende war kläglich — 27 tf. 

3 



^4 [5» 27 — 

Idvr, ß\ \xai\ {y&Q) [tioJt' BQHXpmv'kav [nald^ dvix]aTOv Xiyovöiv 

• • • 

VIII [^^^^* ^log] aQyixBQa'ö' vov dib/aaTa ^€Qö€(p6vaG raw- 

• • • 

aqwQov, 
6o xaQxaQÖdovTa xvv* «- ^ovr ig qxiog s§ ^Atda, 

3o vlbv anhxToC ^E^iävag, erS-a dvördvcov ß^orcbv 

« • • • 

65 tpvxoLg Mdrj na^ä Kcdxvtov Qss&Qoig, old re q)ijkV äve/Ltog 

• • • 

''Idag dvd firjloßörovg TiQwvag d^ysöxäg Sovel. 

• • • 

raloiv de /i€Te7iQ€7i€v eido)- lov S-Qaav/ui/ivovog ey- 

70 xBöndXov UoQ&aovida. 

» 

^Etz, ß\ TÖv d^ (bg idsv AhcjLtrjviog S-av/Ltaörög rJQCog [rcJiJ/ccy* ka/Lc- 

• • • • 

Tiö/Lcevov, 
35 vBVQctv BmßaöB h'yvxlay'yfj xoQibvag' 

73 '/akxBoxqavov d^ btibit b§- bIIbto iov, dva- mv^ag q)aQBTQag 

• • • • 

Ttw/Lta. TW (J' Bvavria 

• » 

tpvxd 7iQoq)dvi] MBlBd'yQOv, xai vir bv Bldayg tiqoöbItibv' 

• • • 

80 vIb Jiög fjLBydXoVy özä&l r' iv x^Q^y YBlavcböag tb &vfi6v 

• • • • 

2tq. y\ /LCTj ravöiov TiQoi'Bi TQaxvv bx /c^pcöy oiöröv 

• • • 

40 ywxcdfiiv BTii q)9'ifiBva}v' oii toi dsog. &g cpdTO' S-d/Ltßrj' 

öBv d^ äva§ 



f,idv TtOT sich mit Pind. P4, 289 u. N 2, i3 (beidemal nach einer Sentenz) 
belegen lässt, so scheint mir doch xat ydq ttot passender: Pind. O 7, 27 xai 
yttq . . . TtoxBy das. 48 P9, 42 A^6, 34 xai yäq . . . 7to%L Auch '^ f^dv noxe 
wäre möglich. Wilamowitz dvval no-v (V. 28 (p^f,iaL Jidg) — epjßi^j^invAXN 
— 28 dvvai Palmer — rawacpvQOv: txnic<|)YPOYj zu 3, 39 — 31 iödtj: 

Über die mythol. Partie s. Robert Hermes XXXIII, 151 ff. u. Wilamowitz a. a. O. 
157 f. — 27 iqBiipiTtvXav: mit Bezug auf Herakles' Städteeroberungen (Troja 
[Pind. 76, 3i], Oichalia u. Phykteos [Pind. O 10, 35 fr.]) — 31 iddri'. vgl. das 
horazische discere carm. III 3, 34 (wo s. Bentley) — 31 flf. Vgl. Hom. B 468 
(vom Griechenheer), Apoll. Rhod. IV 216 f. u. Verg. Aew. VI309 (von den Seelen 
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So sagt man ja auch, dass der Thoreinreißer, des blitzumleuchteten Ant. 2 

Zeus 

unbesiegbarer Sohn, einst niedertauchte in der schlankfüßigen 

Persephone Behausung, 

den scharfzahnigen Hund ans Licht zu schaffen aus dem Hades, 

3o den Sohn der unnahbaren Echidna. Dort ersah armseliger Menschen- 
kinder 

Seelen er an des Kokytos Wellen, gleichwie Blätter der Wind 

auf des Ida schafbeweideten Höhen, der Wolkenscheucher, umwirbelt. 

Doch unter ihnen ragte vor trotzigkühn das Schattenbild 

des speerschüttelnden Porthaoniden. 

Wie nun jenen erblickte der wunderwerte Held, Alkmenes Spross, Ep. 2 

leuchtend im Waffenkleide, 
35 die Sehne er schlang, die klanghelle, um den Knopf, 

nahm dann den erzköpfigen Pfeil hervor, aufklappend 

des Köchers Deckel. Doch ihm entgegen 

trat vor Meleagros' Schatten und sprach, gar wohl ihn kennend: 

«Sohn des gewaltigen Zeus, halt stille am Ort und sänftige deinen 

Grimm 

und entsende nicht vergeblich aus den Händen den herben Pfeil Str, j 

40 auf Seelen Verstorbener. Was soll dir Furcht?» So sprach er. Da 

erstaunte der Fürst, 

Platt eidev — 32 dQyearccg (mit Jebb), Beiw. des Notes Hom. ^ 3o6 O 334: 

xprHCTXC — 33 nopexNTA.x (corr, m^?): Wilamowitz behält Jlogd'avioa 
bei {noQ&dv für IIOQ^dwv wie l^Xytfj,dv für l^Xy,(j.dwv Pind. P8, 46) — 
34 xakmhYoc — 37 npoceeinerj — 38 ysXavibaag (vgl. Pind. P 4, 181 
dvii(f yeXavel) tb d'viiov. Marindin yaXavwaag (yaldvr] ^= yakrjvrj) — 

im Hades) — 33 TIoQ^aovida : d. i. Meleagros, dessen Vater Oineus Sohn des 

Porthaon ist: Apollod. 1 7, 7, 10; bei Hom. A'115 heißt er Portheus — 35 ff- 

Vgl. Verg. Aen. VI 290 — 294 — Über die ycoQCJvrj s. Hom. /^iii; Reichel Hom, 

Waffen i3i f. — 36 f. löv: fälschlich digammiert nach Analogie von J^iov 

{Veilchen) und J^iog (virus), zu 88 — 38 yslapd)(Tag = yaXrjvaxrag y wie 

3* 
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85 ^AfjupiXQVoyviadaQy elnev t€* rig äS-avdruov 

i] ßQor&v ToiovTov BQVog S-Qstpsv iv nola /^S^ovi; 

• • • • 

90 rig d^ exravsv ; ^ rapf a xalli^cDvog "^'H^a xelvov iq)* a/iSTSQq 

• • • 

coi.ix 7i€jLcyj6i X€q)alq' rä de nov Uallddi ^avS-ä /Lcilei. 

• • • 

45 TÖv dh nQoaecpa MeHayQog daxQVÖsig' xalsndv 
95 &€a}v naQaxQsipai voov 



l^vT. y , ävdqhOOiv htv/S-ovioig. xal y«p äv nld^iTiTiog Olvevg 

• • • 

navoev xalvxoöreipdvov öe/Ltväg /ökov ^QTi/iidog XevxwXsvov 

• • • 

100 höööjLtevog nolecDv x alyibv &vöiaiai narijQ 

xal ßowv q)oivixov(bTa}v' dlk^ dvixarov S-sd 

• • • • 

50 io5 h'öxBv ;f<JAoi', svQvßiav d^ €Oö€v\_€] xov^a xdnQov dvaido/Lcdxctv 

• • • 

ig xakXixoQov Kalvdd)- v' sv&a Ttkrj/Lt^QCOv ö&bvbl 

• • • 

oQxovg snex€iQ€v odövri, a(paQi re /Ltfjhx, ß^orcdv 

HO S-^ bang eiadvrav /Ltöloi. 

» • 

'Ett. y. T(p de arvysQdv drjQiv "^Ekkdvwv ä^iaroi araad/LtsS-^ ivdvxioog 

• • * • 

€§ ä/Ltara dxjVBxiiDg' ensl Sk dal/Ltcov 

55115 xdQTog AhcDloIg oQc^ev, S-dmo/Ltev ovg xarkfieq)- vev Ovg 

• • • • 

BQißQvxctQ inatööcov ßla, 
'^^[yxa^ovy i/u(bv r* Ayakaor q)\ßQT\aT:ov xsdvcbv dd6lq)BWv, 

• • • s^_^ 

120 [6V T€]xsv SV fAsyd^oig \7iaTQo\g Ak&aia neQixlsiTolOiv 

• • • • 

Oiviog. 

50 eÖQvßiav: Housman stqvßia — 51 ig Palmer: oc — TtXr^ixvQwv Nairn 
u.Wilamowitz: Kenyon Tt'krjfxvq&v — 52 siodvTav (sonst nicht nachweisbar) 

ysXavrjg = yaXrjvi^g (Headlam) — 40 oil rot dsog: Hom. ^515 iTtsi oi! rot 
8711 äiog — 42 Vgl. Hom. 1 163 — 43 xelvov: d. i. den, welcher einen Helden wie 
dich (den Meleagros) getödtet — 44 UctXX&di als Beschützerin tapferer Helden 
im Kampfe, s. Röscher mythol. Lex. I, 679, 7 ff . — 45 yak87ibv d'Bwv Ttagarg, 
voov bezieht sich auf V. 43f. und «ist in Verbindung zu setzen mit V. 7g ff., wo 
Herakles den Willen der Götter selbst herbeiführen hilft» (Blass) — 46 In der 
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Amphitryons Sohn, und sagte: «Wer der Unsterblichen 

oder der Menschen zog solchen Schössling und in welcher Erde? 

Wer auch tödtete dich? Fürwahr gar bald wird jenen die schön- 
gegürtete Hera senden 

gegen mein Haupt: doch das mag die blonde Pallas bekümmern!» 

45 Aber zu ihm sprach so Meleagros in Thränen: «Schwer ist's, 

der Götter Sinn zu wenden, 

den Sterblichen: sonst hätte ja auch der rossetummelnde Oineus Ant, j 

den Zorn versöhnt der hehren, weißarmigen Artemis, der Göttin 

im Knospenkranze, 

da mit reichen Opfern der Ziegen flehend ihr nahte der Vater 

und braunrückiger Stiere. Aber es hegte unstillbaren Groll 

50 die Göttin. Einen gar gewaltigen Eber, schamloser Kampfgier voll, 

hetzte sie los 

gen Kalydons blühend Gethal; dort nun, strotzend von Kraft, 

mäht' mit dem Hauer er die Pflanzung, mordete die Herden und wer 

der Sterblichen ihm in den Weg kam. 

Doch ihm ingrimmige Fehde stifteten wir, die besten der Hellenen, Ep. j 

gar weidlich 

sechs Tage ohn' Unterlass. Und als nun die Gottheit 

55 Sieg lieh den Aitolern, bestatteten wir die der lautbrüllende 

Keiler erlegt in stürmendem Anprall, 

Ankaios und meiner theuren Brüder trefflichsten, Agelaos, 

den in Vater Oineus' glanzvollem Palaste Althaia geboren. 

Blass, Platt u. A.: gicAntan; Kenyon si'aavT' &v — 53 arvysQäv öfJQiv: 

V 

A. Ludwich axvyeqäv eqiv (Metrum?) — 54 cyNexäcDC (corr. m^) — 55 oi)g: 

Schilderung der kalydonischen Jagd folgt Bakchyl. im ganzen Homer /sSSfif., 
insbesondere erwähnt auch er die Atalanta nicht. S. auch Ov. met. VIII 273 ff. — 
47 yLalvKoaTsqxxvov: s. Eur. Hipp. 73 — 83 — 49 (pOLvmovcjTwv: Pind. P4, 205 
(poivLGGa . . . äysla TavQwv — 54 avvexsiDg: in dieser Quantität auch bei 
Homer, vgl. bes. 474 — 56 ^Ayvialov . . . ^Ayelaov. Röscher mythol. Lex, 
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Strophen : _ I 



Epoden : 



— . — N-^V-» — ^>^^-_ I 



_i V^ \> V^ V^ 



V-» 



_ — N-^ <w» N-^ ^^ 



\^ ^^ ^^^^ I \^ )i^ v^ 



I ' 

' V-» V.-» 
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w vy ^ 

/ 



^ ^ 1 _^ 



\^ \^ v^ v^ ^ 



f I 

V^V^ O \^ I N^ S^i=^ 



N^ N^ _ V^ V^ 



<ta/ V-» 



__ 1 1 



N-^N-^ — N-^S^ M I <y —. V^^ 



_ w _ i^ I __ 



v^ vy v^ v^ ^ 



N-^»^_ N^V^ ^ V^ I! 



V-/ N^ ^ I V^V-» V-'V-» I Vw* 



_ w w is^ 



V^ V^ _ N^ N^ ^ 

I ' 



s^> _ V^ V^ 



Daktylo-Epitriten. — S. Christ a. a. O. 24 f. Die letzten zwei Längen 
Str. V. 6, I. Kolon und V. 7, 2. Kolon finden sich nur im ersten System, und 



[rnt AYTÜi KEAHTI OAYMIIIÄ] 

[2tq. a. EvfioiQ\ß 2^^VQaK\oolo)\v l7i7iodivijr[a)v] aTQaTa[y]€, 

• • • 

yvd)0rj fikv \I]oaT€g)dr^a)]v Moioäv yXvx\y\dwQov äyaXf^ay 

TÜv ye vvv 

5 ai Tig imx^ovlcov, ÖQS-ajg' (pQsva d^ ev&vdLK[o\v 

äTQ€/i afinavöag /isQi/Ltväv dsvQ äS-QrjOov (övv) vöcp' 
• • • • 

5 10 1] avv Xa^lzeaai ßa&vQ(bvoig vcpdvag iI/lcvov and l^aS-eag 



4 ahv ist von Kenyon metri causa eingesetzt — 5 '^ ahv XaQiTEoan 
der Pap. hat h, welches Kenyon zu fi («m^o»), Palmer, Wilamowitz u. Schroeder 

I 2vQaKoal(ov l7t7todivr[vwv aTQaxaye: Pind. P2, i IvQaAoaaiy ßa^v- 
TtoUfiov re^ievog "Ageog, ävÖQwv %7t7tMv re aidagoxaQi^äv TQoq)ol — 2 
Yvwaj] . . . Moiaäv ylvy,{)dwQOv (vgl. 3, 3 ylvKvdwQS Kleiot) äyal(.ia . . . 
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auch aus diesem Grunde sind sie weiter nicht anzufechten (s. Christ a. a. 0. 44).*) 

Dagegen lässt sich die Form des Epitriten w, ^ statt _^ ^ Ep. V. i, 

2. Metron (V. 91) und V. 5, 2. Metron (V. 76), welche überdies 10, Str. V. 8, 
2. Metron (V. 8), 11, Ep.V. i, 3. Metron (V. 69) und 14, Str. V. 2, 2. Metron (V. 2) 
begegnet, zwar überall durch einfache Conjectur beseitigen, doch ist die Län- 
gung der ersten Kürze durch Ictus und Cäsur (an sämmtlichen Stellen) er- 
klärlich. — Die Ode feiert denselben Sieg Hierons wie die erste olympische des 
Pindar (Ol. 76, 476). Es ist also anzunehmen, dass sich unter den Pind. O i, 16 
fiovaiTiag iv awTf^, ola 7taiZof,iev ävögeg dfiq)l d-a(,idc TQaneCav erwähnten 
Dichtern auch Bakchylides befand. Dagegen spricht V. 5 gewiss nicht, s. daselbst 
die Note. Fraccaroli setzt Hierons zwei olympische Siege ycsXrjTL {Epigr. bei 
Paus. VIII 42, 9) auf Ol. 77 und Ol. 76 und meint, der erstere davon sei von 
Bakchylides in dieser Ode, der letztere von Pindar in der ersten olympischen 
gefeiert. Aber bei solch zeitlicher Nähe der beiden Siege ließe es sich schwer 
erklären, warum in keinem der beiden Gedichte der zweite Sieg erwähnt wird. 
War dagegen der erstere Sieg schon Ol. 73 errungen (Schol. zu Pind. O i), 
als Hieron noch nicht König war, so konnte er leichter unberücksichtigt bleiben. 



*) Tyrrell the Class. Rev. 1898, 80 will die zwei Längen in allen Systemen durch 
Conjectur herstellen. 



AUF DENSELBEN ALS SIEGER 
MIT DEM RENNPFERD IN OLYMPIA 

Beglückter Kriegsherr du der rossegewirbelten Syrakosier, Str, i 

dies stolze Kleinod, der veilchenbekränzten Musen süß Geschenk, 

du wirst, 

wenn einer der lebenden Waller, kundig es ermessen: nur scheuch 

aus dem rechtlichen Busen 

ohn' Zagen der Sorgen Stürme und blick' hierher mit sinnendem 

Auge: 

sieh, dies Lied, das mit der tiefgegürteten Hulden Gunst er ge- 
woben, sendet 



zu ei {«oby>) erweitern. Keines von beiden ist nothwendig: s. Pind. P6, i dytov- 
aaz (wie hier Ud^qr^aov) ' ^ yäg ihnwTndog l^cpQodirag Uqovqav Vj XagiTiov 

dg&wg: diese Worte bilden die schönste Illustration zu dem Lobe des Hieron 
bei Pind. O i, 107 TteTtOid-a ^evov iirj tlv* y,aXwv fiakXov Ydqiv x&v ye vvv 
. . . daidakwaefiev — 3 eidvöinov: s. zu 4, 3 — 4 dsvo" (d. i. auf dies 
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väoov §evog v/neriQav nsfi- nsi xlssvvdcv ig nöXir, 

• • • 

XQVOäfxnvKOQ OvQavlag xksi- vdg S-bq&tkdv, eS-eXei de 
i5 yäQVv kx (JTrjS-swv ^^ov 



• • • 

vtfjov nxBQvyeoOi rax^i- aig aleiogy evQvävaTctog äyvekog 

• • • 

lo 20 Zrjvdg 6Qioq)aQd'yoVy S-a^Oel XQarsQä nlövvog 

• • • • 

25 oi) vir yoQvq)al fxeyaXag löxovoi j^alag^ [o]vS* äXdg dxa- 
• • • 

/Lcdrag 

coivii dvönainaXa xvfiara* vo)fiä- rat 6^ kv dr^vrcp Xdei 

• • ♦ 

Xs71t6tqlx^ ^^'^ Z€q)VQov nvo- aloiv e&eiQav, dQiyviO' 

» • 

3o zog /LiST^ dvd-Qwnoig Idelv, 



ävaTtoXiCoi^iev. Auch sonst steht ^ so an der Spitze des Satzes: Pind. O i, 28 
Pi,47 iV8, 24 — 6 Ttif-iTtei: Walker Athenaeum 1897, 856 u. Housman metri 
causa TtXeT, Platt TtXswv (nach d'BQaTtoiv Komma) — 7 i&eXei de: Walker, 
Housman u. Platt streichen de — yikeLvdg'. Housman Y.Bivog (Punkt nach ig 
nö'kivV. 6) — II ^oiBCDi — 13 övaTtaiTiaka'. Nairn dvG7tSfiq)ela od. 8vö7Tef.i- 
TTsXa — vü)(,i&Tai bis Xdei: citiert vom Schol.zu Hes. Theog. 116 BaKXvXidvjg 
ds xdog TÖv äega (hv6(,iaa6 Xiywv Tteql rov äerov' Niof^iazai d' iv ärgiysTq) 
XdsL {fr, 47), ferner vom Schol. zu Aristoph. Vö. 192 als dem Ibykos (/r. 28) 
gehörig : Xdovg dvri xod deqog vvv, üg ^'IßvKog ' IlwräTai S" iv dllo'VQl(i) 

Gedicht) Hd^Qrjaov: Pind. P 2, 69 rd KaazÖQSiov . . . d^eXwv SS^gr^aov — 6 
TtSfiTtcjv: daraus ist zu folgern, dass Bakchyl. diese Ode daheim in Keos 
dichtete (vgl. Pind. iV 3, 77 06,85 ff.). Deswegen kann er sie natürlich noch 
immer zur Aufführung nach Syrakus mitgebracht haben. S. übrigens über die 
Bedeutung von TteiiTtetv im Epinikion Columba Rassegna di antich. class, 
1898, 88 — 7 yaQvv ^x axrjd'ewv x^cdv: Pind. O 2, 99 i'K fxalS'a'Käg . . . q)Q8vdg 
BvxXeag diarovg Xevxeg — 8 — 14 Pindar vergleicht sich zunächst zweimal, 
O 2, 97 ff. u. NZ, 80, mit einem Adler, um zu sagen, dass, wie jener mit sicherem 
Stoße die Beute erfasst, so er mit kurzem Worte den Nagel auf den Kopf trifft. 
Anders hier Bakchyl. Bei ihm entsprechen, wie V. 15 zeigt, die unermesslichen 
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von der hochheiligen Insel her zu eurer ruhmvollen Stadt dein 

Gastfreund, 
Uranias, der Göttin in Stirnbands Golde, preislicher Dienstmann. 

Ihn treibt's, 
den Schall aus tiefer Brust ergießend. 



den Hieron zu preisen. Des Äthers Tiefen mit bräunlichen Schwingen Ant i 

hoch durchschneidet der Aar, des weitgebietenden Zeus, des laut- 
tosenden, 
lo Bote, vertraut in sicherer Ruhe auf herrliche 

Kraft: scheu duckt in Angst sich hellschwirrendes Gevögel. 

Doch jenen halten nicht der gewaltigen Erde Höhen, noch des 

unermüdlichen Meeres 

hochbrandende Wogen: er lenkt in des unerschöpflichen Chaos 

Weiten 

mit Zephyrs Wehen steuernd sein feinhaarig Gefieder, wohl kenntlich 
zu schauen unter den Menschen. 



%aBi. — Es geht nicht an, vioiMäTai vom Folgenden zu trennen (Kenyon 
setzt Komma nach XaeC) und XBTtTdTQixa e^eiqav als acc. lim. zu ägiyvcorog 
zu ziehen, erstlich weil dann ed^siQav ein anderes, die Farbe bezeichnendes 
Beiwort haben müsste, zweitens weil oh' Z€(pvQOV nvoaiaiv offenbar zu 
vwfxäTai gehört, nicht zu dqlyviüxoq^ auch nicht zu tdetv^ das doch nur ein 
inf, exeget. zu dQlyvwTog ist; das Medium vcjnärai ist völlig verständlich. 
Walker, A. Ludwich u. Platt metri causa vwj^a — 14 nvoalöiv: Platt nvoi- 
aiaiv — ägiyvwTOg: A. Ludwich metri causa dgiyvcog — fi€T^ dvd^QWTtoig: 
Weil [j£y d. oder (mst^ otwvoTg (sehr ansprechend); Walker streicht metri 

Weiten des Äthers der reichliehen Fülle des Stoffes, die Hierons Geschlecht 
dem Dichter darbietet. [Pindar O i3, 114 setzt an Stelle des Äthers das Meer 
{suveviTai).'} Besser wird demnach Pind. N 5, 19 zum Vergleich herangezogen : 
el d^ UXßov fj xeiQfbv ßiav ^ aidagirav irtaivrjaai Ttölenov dedö-Arjxai^ (j.a'KQd 
fioi adzöd'ev HXfxad'^ vrtoandTtTOi rig' e/w yovdxwv iXaq)Qdv ÖQfidv ycai 
Ttigav TtövTOio ndlXovT^ aieroi, vgl. auch / 6 (5), 22 f. — Jedenfalls spricht 
aus diesen Worten hohes Selbstgefühl, in welchem Bakchyl., wie Pind. O 2, 96 
iV3, 82, die Dichterlinge mit gemeinen Gattungen der Vögel vergleicht, die dort 
äagavTa yaqvexov u. Taneivd ve^ovxaij hier TtTdaaovTi (pößqj. — 11 Vgl. 
Alcm./r. 28, Alcae./r. 27, Sophocl. Ai, 169 ff. — 15 Vgl. 19, i f. u. 9, 28, ferner 
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Err. a. ig Ttbg vvv xal ifiol fiVQia navrä xekevS-og V/Luzspav dosräv 

• • • • 

vfjivelVj xvavonkoxä/Lcov &^ exart Nixag 

35 xaXxeoOTSQVov t' "Agriog, Asivo/Lcivsvg dveoa)- ;fot naldeg' 
• ♦ • • 

BV sqScov de firi xä/Lcot S-eög. 

• • 

^avS-oTQixa fihv ^bqbvlxov lä'kcpebv nag evQvdivav 

• • • 

40 TiibXov aek'kodQOfiav elde vixaoavra ;f()f (ToTrapfi;^ ^cüg, 



^rq. ß\ 2o riv&ibvL r ev aya&ea, yä d^ kjiiOxrjpiTWv ntcpavöxo)* 

• • • 

oii 7i(b viv vnb nQori\j^u)\v mncov ev dycbvi xarixQccvsv xovig 

• • • 

45 TiQog TsXog oqvv/usvov* Qmä yaQ löog BoQsa, 

ov xvßsQvrirav q)vläaöwv, ierai vboxqotov 

• • • • 

5o vixav "^IsQoyvi q)iko§sivcp titvoxwv, öXßiog wrivi S-ebg 

25 fiolQav T€ xalibv snoQsv ovv r kjiiQfii.(p ^'^X^ 

• • • 

dq)vedv ßiordv didyeiv* ov J'«[(> '^^^J sTtixS-oviwv 
55 7i[dvT]a y Bvdaifiwv ecpv. 



causa fiBT^ — 15 i(>Lol Blass : moi — 16 {^(xvelv Palmer : Y"^*^^' — ^8 f« Citiert 
vom Schol. zu Pind. O 1 (fr. 6) bis eids vr^daavTcc: die Fortlassung des Sub- 
jects lA(bg hatte Controversen zur Folge (s. l;)es. Fraccaroli le odi di Pind. 172 ff.), 
die nunmehr gegenstandslos geworden sind — 19 äEXXoÖQdiKxv : Schol. zu 
Pind. dBkXodqdiiov — 23 XsTai vbÖ'^qotov: Housman iW (j^npf.) äq)v86y,QOTOv 

Pind. 73 (4), 19 — i6 yLvavOTtXoytdfdOV Nixag: Nike ist hier zugleich Person und 
Abstractum, wie ähnliches oft bei Pind., z. B. Pg, 109 y^QvaoOTBCp&vov de oi 
"Hßag ycaQTfdv . . . dTtoÖQ^ai sd'slov, ebenso O 6, 58. Es sind aber damit auch 
agonis tische Siege gemeint — ij^'^grjog: eine Hinweisung auf die kriegerische 
Tüchtigkeit der Deinomenessöhne, die sie in der Schlacht bei Himera (480) 
bewährten, dann insbesondere auf den siegreichen Feldzug des Hieron gegen 
die Etrusker (Schlacht bei Kyme 474/3). S. Pind. Pi, 47, 72 ff., bes. 79 f. — 
eß egdcov d^ (,iij ytdfioi d-eög: ebenso als Clausel Pind. 06, 97 (von Hieron) 
l-irj &QdaaoL xQ^^'og SXßov iqieQituff — 20 y^ d^ iTtiawrjuxiüv 7tL^avay.(ü: 
eine Schwurformel (die heilige Erde, die einer wie einen Altar berührt, als 
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15 So auch öfifnen mir jetzt viel tausend Pfade sich überallhin, eure Ep, i 

Mannestugend 

zu preisen, sei's der dunkelgelockten Nike wegen 

oder des erzbrüstigen Ares, Deinomenes' ruhmprangende 

Söhne: euch aber zu segnen nimmer ermüde die Gottheit. 

Den falbmähnigen Pherenikos sah an Alpheios' breitwirbelndem 

Strome, 

das windschnelle Fohlen, siegen die goldarmige Frühe 



20 und dort in der hochheiligen Pytho. Auf der Erde Grund mich Str, 2 

stützend künd' ich dies Wort: 

nicht hat jenen der Staub von voranstürmenden Rossen im Wett- 
kampf jemals befleckt, 

da dem Ziele zu er raste: denn des Nordsturms Ungestüme ver- 
gleichbar, 

treu wahrend seines Lenkers, fliegt er dahin, neuumjubelten 

Sieg dem gastliebenden Hieron erjagend. Selig, wem die Gottheit 

25 an Siegesschöne Antheil lieh und dass, ein Vielbeneideter, er 

ein Leben in Reichthum genieße. Denn keiner der Erdenpilger 
ist doch ein Glücklicher in allem. 



{^abounding in noise»), Platt iW alvrjaifißQOTOv; Richards XaöxQOTOv — 24 
Slßiog ^TLvi bis 26 eddaii^cov eq)v: citiert von Stob. Flor. io3, 2 BaKxvlldov 
^EniVLTiwv • . . ., V. 24 Hlßiog bis 26 didyeiv auch von Apostel. XII 65 E und 
V. 26 od yaQ bis €(pv noch einmal von Stob. Flor. 98, 26 {fr. i). V. 26 geben der 
Pap., Stob. u. Apostol. äq)vei6v — 27 xai yaq nox" -. obwohl Kenyons xat 

Schwurzeugin), auch 8, 2. In gleicher Weise bekräftigt Pindar wiederholt (z. B. 
O 2, loi; 6, 20 A" II, 24) seine Lobsprüche durch den Eid — 21 Viel beredteres 
Lob als das Pindars O i, 20 — TtQOzigwv im örtlichen Sinne außer Hom. t 228 
7tQ0T€Q0i(fi {Ttödeoai) nicht nachweisbar — 26 oü y&Q Tig iTtix^oviwv 
. . .: dieser Gedanke, im Hinblick auf Hierons Krankheit (zu 3, Einl. u.V. 50) 
angeregt, gibt dem Dichter den Anlass zur folgenden Erzählung von der Be- 
gegnung des Herakles mit Meleagros im Hades. Beweis dafür ist die in deren 
Bereiche (V. 76) vorkommende verwandte Sentenz d'vaTolffi fiij (pvvai g)€Qi- 
(STOv . . . Meleagros, der hcldcnmüthigc Königssohn, der Überwinder des Ebers, 

war auch zeitlebens ein Glücklicher: aber sein Lebensende war kläglich — 27 ff. 

3 
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l4vT, ß\ \xai\ (ydo) [ttoJt' iQsirpmvXav [nald' ävlxjarov Hyovöiv 

• • • 

öqyvQOV, 
6o xaQx^^Qodovra xvv^ ä- ^ovr ig q)dog i^ ^Atday 

3o viov anXAroC ^Exi^vag. evS-a dvöräveov ßgormv 

• • • ♦ 

65 yjvxotg iddrj na^ä Kwxvrov QsiS-Qoigf old re q)vlX' ävsfiog 

^'Idag avd firjloßorovg n^wvag äQj^eOräg dovel. 

• • • 

ralöLv de fierenQSTiev eido)- lov &Qaovfiefivovog ey- 
70 ;f£0'7raAoi; IIoQ&aovida. 

^Etz. ß\ xbv d^ (bg Ydev ^AhcfA/fiviog S-av/Lcaördg fJQCog \t€]vx€(Jl ka/i- 

• • • • 

TIO/ISVOV, 

35 vevQav emßaöa h'yvxXa'/'/fj xoQWvag' 

75 x^^^^oxQavov S^ meiT i^- sikero löv, dva- mv^ag cpaQh:Qag 

• • • • 

noj/ua. TW d^ ivavria 

tpvxoi TiQocpdvri Mskedj^QOVf xai viv €V sidwg TiQOöeinsv' 

• • • 

80 vis Aiög fiayd^ov, OxäS-i t bv x^Q^f yelavwöag rs S%fju6v 



2tq, /. firi ravötov ngoiei TQaxi^v ix ;f€t()(öi' diöröv 

• • • 

40 yjvxoilöLV mt q)&ifi6va)v* ov toi deog. &g (fdxo* S-d/ußtj- 

• 

l^dv itOT sich mit Pind. P4, 289 u. iV2, i3 (beidemal nach einer Sentenz) 
belegen lässt, so scheint mir doch xai ydq nox" passender: Pind. O 7, 27 xai 
ydq , . . TTOTSy das. 48 P 9, 42 iV6, 34 xai yccQ . . . Ttori. Auch '^ fxdv ttots 
wäre möglich. Wilamowitz dvvai noT (V. 28 cpfjfiai Jidg) — epjßi-^invAAN 
— 28 dvvai Palmer — rawacpvQOV: tanic<}>ypoYj zu 3, 39 — 31 iödrj: 

Ober die mythol. Partie s. Robert Hermes XXXIII, 151 fF. u. Wilamowitz a. a. O. 
157 f« — 27 iQSVlpLTtvXav: mit Bezug auf Herakles' Städteeroberungen (Troja 
[Pind. 76, 3i], Oichalia u. Phykteos [Pind. O 10, 35 ff.]) — 31 iddrj: vgl. das 
horazische discere carm, III 3, 34 (wo s. Bentley) — 31 ff. Vgl. Hom. B 468 
(vom Griechenheer), Apoll. Rhod. IV 216 f. u. Verg. Aew. VI 309 (von den Seelen 
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So sagt man ja auch, dass der Thoreinreißer, des blitzumleuchteten Ant, 2 

Zeus 

unbesiegbarer Sohn, einst niedertauchte in der schlankfußigen 

Persephone Behausung, 

den scharfzahnigen Hund ans Licht zu schaffen aus dem Hades, 

3o den Sohn der unnahbaren Echidna. Dort ersah armseliger Menschen- 
kinder 

Seelen er an des Kokytos Wellen, gleichwie Blätter der Wind 

auf des Ida schafbeweideten Höhen, der Wolkenscheucher, umwirbelt. 

Doch unter ihnen ragte vor trotzigkühn das Schattenbild 

des speerschüttelnden Porthaoniden. 

Wie nun jenen erblickte der wunderwerte Held, Alkmenes Spross, Ep. 2 

leuchtend im Waffenkleide, 
35 die Sehne er schlang, die klanghelle, um den Knopf, 

nahm dann den erzköpfigen Pfeil hervor, aufklappend 

des Köchers Deckel. Doch ihm entgegen 

trat vor Meleagros' Schatten und sprach, gar wohl ihn kennend: 

«Sohn des gewaltigen Zeus, halt stille am Ort und sänftige deinen 

Grimm 

und entsende nicht vergeblich aus den Händen den herben Pfeil Str. j 

40 auf Seelen Verstorbener. Was soll dir Furcht?» So sprach er. Da 

erstaunte der Fürst, 

Platt e'idev — 32 ägysOTCcg (mit Jebb), Beiw. des Notos Hom. ^ 3o6 O 334: 

ÄprHCTAC — 33 nopeANTA.A (corr, m^?): Wilamowitz behält üoqd'aviOa 
bei {Iloqd'äv für IIoQd^dwv wie lAl'Kfidv für lAh^^dwv Pind. P8, 46) — 
34 xakmhYoc — 37 npoc66in6N — 38 yelavwaag (vgl. Pind. P 4, 181 
^(i{p yelavsT) ts d^iiöv: Marindin yaXavwaag {yaXdvr] = yalrjvr]) — 

im Hades) — 33 HoQd^aovlda ; d. i. Meleagros, dessen Vater Oineus Sohn des 

Porthaon ist: Apollod. 1 7, 7, 10; bei Hom. a 115 heißt er Portheus — 35 ff- 

Vgl. Verg. Aen, VI 290 — 294 — Über die viogcüvr] s. Hom. z/iii ; Reichel Hom. 

Waffen i3if. — 36 f. löv: fälschlich digammiert nach Analogie von flov 

{Veilchen) und fiög (virus), zu 88 — 38 yeXavtbaag = yaXijVioaag, wie 

3* 
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85 ^Afiq)iTQVO)viädag, elniv re' rig a&av&Tiov 

7] ßgordtv roiovrov bqvoq S-^eipsv kv nola x^ovi; 

• • • • 

90 rlg rf' hxravsv] ^ rapf« xakWCwvog '^'H^a xeivov iq)^ a/iercQq 

• • • 

coi.ix mfiyjst xeq)ala' xa de nov Ilakkddi ^avS-ä /LteXei. 

• • • 

45 TÖv Ss 7iQ0ö€g)a MsXea'/Qog daxQVÖeig' /akenöv 

95 S-eöjv TiaQaxQh/jat v6ov 

^^ 

l4vT, /. ävdoBöOLv intx^ovioig. xal yä^ av 7ikd§m7iog Olvevg 

• • • 

navöev xa'kvxoöTeq)avov öe/iväg /o^ov l^Qri/Ltidog IsvxwXevov 

• • • 

100 höö6/i€vog Tiolacov x aiywv dvöiaiöi naxriQ 

■ • 

xal ßo(bv q)oivixova)xa)v* äkX^ avixaxov S-eä 
• • • • 

50 io5 l'öjffiy xö'koVy evQvßlav d^ e(y(Jevl_e] xovqa xdnQOV dvaido/iaxav 

• • • 

ig xakXixoQOv Kakvdü- v' evS-a nkrjfiVQWv aS-ivsi 

• • • 

OQXOVg BJIBXBIQBV odoVXl, OCpol^B X€ flfjka, ßQOXÖJV 

HO &^ böxig elödvxav fio'kou 

^En, y. x(p de OxvysQdv dfJQcv "^Elkdveov ägioxot OxaCdfiBd-^ evdvxivjg 

• • • • 

«^ äfiaxa (Juvsxseog' insl Sk Sal/iwv 

55115 xdQXog Alxoylolg oQS^ey, S-dTixo/aev ovg xaxeneq)' vev övg 

• • • • 

CQtßQ^X^S BTtatööwv ßlCiy 

A\yxoL^oVy Bfiibv x* Ayikaov q)[^BQx^axov xedvdtv ddBlq)Ba)v, 

120 [6V xb]xbv bv /LtBydQoig [7iaxQd'\g AkS-ala tibqixXbixoIoiv 

• • • • 

OlvBog. 



50 siqvßiav: Housman etqvßia — 51 ig Palmer: oc — tiXt^iivqmv Nairn 
u.Wilamowitz: Kenyon TtXrjfXVQWV — 52 elfjdvrav (sonst nicht nachweisbar) 

yeXavrig = YaXrjvqg (Headlam) — 40 oi' toi deog: Hom. ^515 iTtei oV toi 
BTti Seog — 42 Vgl. Hom. ^ i63 — 43 xeivov: d. i. den, welcher einen Helden wie 
dich (den Meleagros) getödtet — 44 TlaXkddi als Beschützerin tapferer Helden 
im Kampfe, s. Röscher mythol. Lex, I, 67g, 7 ff . — 45 y^uXeTtöv d'BÖJV TcaqazQ, 
vöov bezieht sich auf V. 43f. und «ist in Verbindung zu setzen mit V. 79 ff., wo 
Herakles den Willen der Götter selbst herbeiführen hilft» (Blass) — 46 In der 



5, 57] 37 

Amphitryons Sohn, und sagte: «Wer der Unsterblichen 

oder der Menschen zog solchen Schössling und in welcher Erde? 

Wer auch tödtete dich? Fürwahr gar bald wird jenen die schön- 
gegürtete Hera senden 

gegen mein Haupt: doch das mag die blonde Pallas bekümmern!» 

45 Aber zu ihm sprach so Meleagros in Thränen: «Schwer ist's, 

der Götter Sinn zu wenden, 

den Sterblichen: sonst hätte ja auch der rossetummelnde Oineus Ant. j 

den Zorn versöhnt der hehren, weißarmigen Artemis, der Göttin 

im Knospenkranze, 

da mit reichen Opfern der Ziegen flehend ihr nahte der Vater 

und braunrückiger Stiere. Aber es hegte unstillbaren Groll 

50 die Göttin. Einen gar gewaltigen Eber, schamloser Kampfgier voll, 

hetzte sie los 

gen Kalydons blühend Gethal; dort nun, strotzend von Kraft, 

mäht' mit dem Hauer er die Pflanzung, mordete die Herden und wer 

der Sterblichen ihm in den Weg kam. 

Doch ihm ingrimmige Fehde stifteten wir, die besten der Hellenen, Ep. j 

gar weidlich 

sechs Tage ohn' Unterlass. Und als nun die Gottheit 

55 Sieg lieh den Aitolern, bestatteten wir die der lautbrüllende 

Keiler erlegt in stürmendem Anprall, 

Ankaios und meiner theuren Brüder trefflichsten, Agelaos, 

den in Vater Oineus' glanzvollem Palaste Althaia geboren. 



Blass, Platt u. A.: gicAntan; Kenyon sXaavT üv — 53 Gxvysqäv dfJQiv: 

V 

A. Ludwich axvysQäv bqiv (Metrum?) — 54 cyNexäcDC (corr. m^) — 55 odg: 



Schilderung der kalydonischen Jagd folgt Bakchyl. im ganzen Homer /sSSfif., 
insbesondere erwähnt auch er die Atalanta nicht. S. auch Ov. met. VIII 273 flf. — 
47 ycalvy^oaT6q)dvov: s. Eur. Hipp. 73 — 83 — 49 (pOLvmopdjrwv: Pind. P4, 205 
(poinaaa . . . äyiXa lavQOJV — 54 avvsx^wg: in dieser Quantität auch bei 
Homer, vgl. bes. t 74 — 56 l^yxaTov . . . lAyiXaov: Röscher mythol. Lex. 
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• • • 

coi.x [navöev x]^^^'^ ay^or^Qa Aarovg S-vydrrjQ' tisqI S^ aXS-Q)- 

vog doQäg 
6oi25 /LcaQvdjLt6&^ ivdvxecog Kovqtjöl fievenroXifioi^g. 

evS-^ syd) Tiokkolg övv älloig ^'Iq)ixlov xarsxTavov 

• » • • 

i3o aö&Xov X ^AcpaqT[ta S-oovg fiäTQCoag* oi yä^ xa^reodSv- 

• • • 

flog "AQTjg 

XQLVSi (pilov ev noli/LUp, rvcflä d^ [Jx] ;f6ip(öy ßiXrj 
• • • 

i35 TolOiv äv daifivjv S-ikrj. 

AvT, d . 65 ram ovx iniXe^a/uva Osöriov xoQa datq>QO}v 

• • • 

/LcaTrjQ xaxonoTfjiog i/iol ßoijXevaev öXeS-Qov, äraQßaxrog yvva. 

• • • 

140 xaU TS daidaleag ix XaQvaxog (bjWfiOQOv 

(piTQov eyx'katüöaOa* rbv dri fiolQ inexkwösv röre 

• • • • 

145 ^(oäg Sqov afiBTBQag s/Lt/isv. rvxov fihv Jamvkov Kkv/Lcevov 

• • • 

70 nald^ äkxL/Liov i^svaQi- ^(ov, äfxwfjLijcov di/uag, 

• • • 

nvQywv nQonaQotS's xiXTiöag* rol de TtQÖg evxri/btevav 
i5o (fsvyov aQx^^^^ noXiv 



TOYC — 56 l^ye)MOv Kenyon aus Anton. Lib. metam, 2: ai'I'GAON — 57 Sv 
Wilamowitz : Kenyon o\:g — 58 twv Jebb: Kenyon Tovq — TtXsvvag (ebenso 
Housman, Christ u. Richards): Hom. 7546 TiolXovg de TtVQtjC: iTteßr^a^ &'kB- 
yeivt^(;\ Kenyon (gegen das Metrum) TXd(.iovagy A. Ludwich Ttävrag^ Her- 
werden Tokavag — 60 KoypHtci (corr. m^?) — 62 lAcpdgrjTa: a<}>AphXta 

I, 354 (II, 2608, 52) und I, loi (II, 2607, 26). Die Francois-Vase kennt nur einen 
Verwundeten, Ankaios, das Heroon von Gjölbaschi deren drei (Benndorf) — 
60 KovQf]ai: die Bewohner des benachbarten Pleuron, wo der Vater der 
Althaia, Thestios, herrschte — 61 ^'icpr^Xov: als Sohn des Thestios genannt 
bei Apoll. Rhod. I45 u. Apollod. I7, 10 u. 18, 3, 2 — C2 lAcfaqy^Ta {nom. auch 
l^q)aQ€vg): sonst nicht Sohn des Thestios (s. Röscher a. a. 0. 1,388), sondern 
des messenischen Königs Periores. Seine Söhne sind Idas und Lynkeus 
(u. Pisos). Diese führt Ov. wze/. VIII 304 als Söhne des Aphareus und als Theil- 
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Doch entrafft' noch andere mehr das Todesgeschick: denn nicht Str. 4 

ließ vom Grolle 

die muthvolle Jägerin, Letos Tochter. Dann um das bräunliche Fell 

6o rangen wir weidlich mit den kampffrohen Kureten. 

Dort nun mit vielen andern tödtete ich den Iphiklos 

und den edlen Aphares, die flinken Mutterbrüder; denn nicht ja 

kennt der wuthentbrannte Ares 

im Kampfe den Lieben, da blind aus den Händen die Geschosse 

eilen wider der Feinde Seelen und Tod bringen, 

wem die Gottheit will. 

65 Des hatte nicht Acht des Thestios hochgemuthe Tochter: Ant 4 

die unglückselige Mutter sann Verderben mir, ein Weib ohn' Furcht 

und Zagen! 

Denn sie verbrannte aus kunstreicher Truhe das todbeflügelnde 

Scheit, laut klagend. Es hatte aber die Moira einstmals mir zu- 
gesponnen, 

jenes sollte meines Lebens Grenze bestimmen. Eben beraubt' ich 

Da'ipylos* streitbaren Sohn 

70 Klymenos des Gewaffens, den untadligen Helden, 

den hart vor der Mauer ich mir erjagt; denn jene waren nach Pleurons 

festgebaueter alter Stadt entwichen. 



(corr. w^?); Herwerden u. Tyrrell [t4q)aQfja — 68 iynXavaaaa: vgl. Aesch. 
Ag. 541 ivdaytQVü) u. s. Ov. met, VIII 479 f. cumque ferus lacrimas animi sicca- 
verat ardor, inveniebantur lacrimae tarnen; Jehh äy^Xavaacraj O. Rossbach 
äyyiXaaaaa^ Wilamowitz iy,KXaaaaa, Housman iXy,vaa(Ta — 70 i^evaqiCwv: 
eZANXp . . ., was Kenyon beibehält. Es liegt eine regressive Assimilation von 

nehmer an der Jagd an. Er nennt sie aber gleichzeitig Thestiadae (Enkel des 
Thestios), fasste also den Aphareus auch als Sohn des Thestios auf. Doch ist 
er bei ihm nicht Theilnehmer an der Jagd. Bei Hom. 7567 tödtet Meleagros 
nur einen Thestiaden — 66 ärägßaicvog yvvd: ebenso steht gewichtvoll am 
Schlüsse des Satzes Pind. Pii, 22 veXrjg yvvd (v. Klytaimestra) — äTCcgßay.Tog: 
Pind. P4, 84 — daidaXsag iy, ldQvay,og: Simonid./r. 37, i — 68 (.ioTq*: die 
Moiren sind (wie die Hören) bei der Geburt anwesend und leisten Beistand, 
sie sind Xö^iai &eai (Eur. Iph. Taur. 206). Bei Isyll v. Epid. 4, 18 he'iQt^dxsOLg 
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^Ert. d\ IHsvQibva. fxivöv&a de /loi i/wxoc y'kvxelay yväv d^ öZt- 

• • • • 

aiaV nvfiarov de nveiDv daxQVöa TX\&fMDv\ 
^^'•f/ ay'kaäv ijßav 7tQoXeina)v. q)aöiv adeiöißoav l^fiq)tTQVW' 

vog nalda fiovvov drj röre 

• • 

75 Tey§ai ßUcpagoVy rakanevS-eog noxfiov oixTeiQovra qxorog, 

i6o xai vir ä/ueißd/ievog rod^ ecpa' Si^arolöi firj (pvvai q)eQi(Jzov, 
• • ♦ • 

2tq. €. fir(c aeUov TiQoOiSelv q)e'y'yog. älV ov yaQ rig eöztv 

• • • 

TiQä^ig rdde /LiVQO/ievoig, /qt] xelvo Uyetv, H ri xai fiekkei 

• • • 

reXelv. 
i65 ^ Qci ng er fieya^oig Oivfiog aQrficpl'kov 

8o ecnlv ädfiiifta SuyaxQWv aol cpväv äliyxia; 

• • • • 

170 rdv xev XmaQav id-ekcjv S^eifiav äxoiriv. xdv de /levemo- 

• ♦ ♦ 

ke/iov 

\pvxd TiQoOecpa MeXed- yQov* Unov x^^Q^^X^^^ 

• • • 

ev dwfxaoi JdCaveiQaVy vfjiv ezi /Qvaeag 

175 KÖTlQldog d-el^t/lßQÖTOV. 



Vokalen vor, die, sonst nicht nachweisbar (s. i3, 67), vielleicht das individuelle 
Erzeugnis unseres Schreibers ist — 72 f,iivvv^G (minynga) ist hnperf, eines 
aus dem adv. (xiwvd'a gebildeten praes. fiivvv&dw (= fiivvd'(D)f sonst nicht 
nachweisbar. Wenn man sich des verlöschenden Scheites erinnert und auch 
die folgenden Worte yvwv d^ d'ktyood^sveMv in Betracht zieht, so wird klar, dass 
nur gesagt sein kann: es nahm allmählig ab meine Seele\ Diesen Sinn zu 
erreichen, ist das adv. (.liwV'&a unbrauchbar, Pursers Vorschlag aber, {.iivivd-a 
= if.iivvvd'rj zu nehmen, ist aus mehreren Gründen abzuweisen. Housman 

geradezu fiata. S. auch Pind. O i, 26 — 74 ädeiaißöav, auch 11, 37: ein neues 
Wort, dessen Sinn sich einerseits aus deiaidaiiiwv (u. &dsiatdaiii(i}v) ergibt, 
andrerseits aus ßod (Schlacht-)Geschrei {ßofjv dyad'ög). An ßod = ßorjd'eia 
(Aesch. Suppl. 730 Ag. 1439 Soph. O. C. 1057), also «der furchtlose Helfer» 
wird kaum zu denken sein — 76 Vgl. Soph. (), C. 1225 |U?) cpvvat xbv ÜTiavTa 
vtyiä Xöyov. S. auch Gomperz* Feuill. u. Flach Gesch. d. griech. Lyrik 656, 
Note I — 77 f. y gl 'fr. 20 TL ydq ilacpQÖv It' IW ÜTrgax^^ 5)d^ ddvqöiievov 
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Da fühlt' ich ermatten mein süßes Leben, die Kräfte sich mindern, Ep, 4 

weh mir, und mit dem letzten Hauche ergoss Thränen ich Armer, 

das herrliche Jungthum lassend.» Man sagt, Amphitryons Sohn, 

der Recke Ohnefurcht, habe dies einemal nur 

75 seine Wimper genetzt, da des leidvollen Mannes Los ihn ergriffen. 

Und ihm entgegnend sprach er dies: «Dem Sterblichen ist nicht 

geboren zu sein das Beste 

und nie zu erschauen der Sonne Strahl. Indes, da doch keinen ^^^* ^ 

Gewinn es bringt, darob sich zu grämen, so gilt's zu sagen, was 

in Zukunft sich erfüllen mag. 

Sag doch, blüht wohl in des kriegliebenden Oineus Halle 

80 eine ungefreile Tochter, dir an Wüchse vergleichbar? 

Die wollt ich gar gern mir als blühend Gemahl gesellen.» Da 

sagte zu ihm 

Meleagros' Seele, des kampfausharrenden Helden: «Ich ließ daheim 

von blühendem Nacken 

Deianeira, noch unkundig der goldnen, der sinnebestrickenden 

Aphrodite.» 

fxivwd'Bv od. ^uvvvd^Bi, Wilamowitz iilw^Bv (3, 59) — 74 npoAincDN — 
76 Vielleicht rqd^ eq>a (so auch Platt u. Wilamowitz), vgl. Aesch. Eut7i. 45 rfjds 
yäg TQavwg igcj: TOtA. (corr. m^), was Housman, A. Lud wich u. Christ in 
Tor* corrigieren wollen, doch s. die Vorbem. S. 29 — -d'varoTai . . . q)€yyog: 
citiert von Stob. Flor. 98, 27 (fr. 2) mit noch folgendem Verse : SXßtog d' 0^- 
deig ßgOTcbv Ttdwa %q6vov^ der aus einem andern Gedichte hierher gerathen 

ist — 77 iirjt^: Richards iirjö* — 81 ggacdn — xkoitXn (corr. m^?) — 

dovetv TMxqdlav u. Hom. x 202 &Xk^ od yccQ zig TtQfj^ig iyivero ^iVQOiievoiai 
— 82 xktoQavxsva : bei Simon fr. 73 Epitheton der Nachtigall, was aber zum 
Verständnis unserer Stelle kaum etwas beiträgt. Vielmehr liegt unserem Epi- 
theton y(%(jjQ6g im Sinne von «frisch, jugendlich blühend t> zugrunde, wozu vgl. 
Theokr. 27, 66 x^oegä (iiekea u. 14, 69 x^ojqÖv yövv. Auch an Horaz* Chloe 
ist zu denken (Hom.: 6 d' dvsÖQafXSv eQvs'CJaog). S. Marindin the Class. Rev. 
1898, 37 — Eine Beziehung auf die Vermählung des Hieron mit der Schwester 
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Avr. e . XevxdiXeve Kalhona, axäaov evnoitjtor &pjLta 

• • • 

8s ctVTov, Jia X8 KQoridav v/llvtjöov ^OXvfjiniov o.qx^Y^'^ B-ewvy 

• • • 

180 TÖv T äxa/LtavTOQÖav lAlq)B6v, Uelonög ts ßlav 

xai niöav^ evS-' 6 xXsevvdg [nojööl vixäöag ÖQOfjKp 

• • • • 

i85 [^Ai^«]?/ ^€Q€vixog (ig) evnvQyovg ZvQaxöa- öag, "^Hqüjvi (peqiDV 

• • • 

• • • 

QQ* aiveiVy q)d'6vov, ä/Ltq)[oT€Qaiaiv] /«pö'ii' äTKoöd/LisvoVy 

190 ei Tig ed n^dööoi ßQOTä>[v^. 

Etc. € . BoKOTÖg ävrjQ rdd^ €q)d)v[aö€v TtaXaiög^y "^Höiodog n^önokog 

• • • • 

Moiaäv ov {otv) ad-dvaroi Ti[jji(böLy Toxrti^^ 

195 xal ßgoTibv q)rifiav m{Ba&ai). nai&ofiai sv/uaQiiog avx'kea 

• • • >«_^ 

xeXsv&ov yküoöav o[vx ^xrog] (Ttgoetg) 

A. 

TON K0 (corr. m^?) — 88 "^X&ev Housman: Kenyon ai^sv, A. Ludwich 
y,VQ8v — O. ig eÖTVVQyovg Housman u. A. Ludwich {metri causa) : <|)6p6N6iKOC 
eynyproyc; Kenyon O. ivrtVQyovg (vertheidigt von Wilamowitz durch 
Hinweis auf hom, ivfXfxsXirjg ivrvrjTog, s. zu 36 löv) — 2vQaii6aaagi 
cypXKoyccxc — 90 dTttoadfUvov: Housman u. Platt &7t(aa(xixevovg — 
91 Viell. T^S* (so auch Housman): zu 76 — 7t(xX(Xi6g'. Xiyeiäv Wilamowitz 
— 92 Moiaäv, s.v. 2: MoycXN — Blass hat erkannt, dass die angezogene 
Sentenz nicht in V. 89 f., sondern erst V. 92 f. enthalten ist. Denn jene Verse 
tragen den Stempel der conventionellen Epinikiensprachc. Der Ausfall eines 
für das Metrum nothwendigen Sy (Housman, Blass u. Wilamowitz) nach 8y ist 
paläographisch sehr wohl verständlich, vgl. V. 4 u. 88. Dass en V. 93 zu 
enead'ai zu ergänzen (so auch Housman, Blass u. Wilamowitz), ist fast selbst- 
verständlich — Tiixwai, TOVT(fi Housman: Wilamowitz rifxojin, xsivq), Blass 

(oder Nichte) des Theron von Akragas (Christ) kann ich in diesen Worten nicht 
erblicken — 84 ff. S^^a vom Musenwagen = Vj,ivog : Pind. P 10, 65 SQ(.ia 
niegidwv, lS{j), 62 Moiaalov äg^a, 2, 2 öicpgov Moiaäv — Mit dem plötz- 
lichen Abbrechen vgl. Pind. P 10, 51 xibfcav axdaov (wozu Schol.: iTtiTifiq 
iavzq) Tlivöaqog üg TtoXXfj xqi]aaixevo^ zfj Ttage^ßdasi) u. P 11, 38 ff. Vgl. 
auch Hör. carm, III 3, 69 II i, 37. Der Sinn ist also: <(^Lass ab von weiterem 
Er:^ähien und kehre :^u Olympia :^urück^. Denn alles folgende geht auf die 
olympischen Spiele zu Ehren des Zeus (wegen UeXortog ßlav vgl. die Erkll. 



5, 93] 43 

Weißarmige Kalliope, hier hemme dein wohlgefügtes Gefährte Ant, 5 

85 und preis' im Liede Zeus, des Kronos Sohn, den Olympier, Fürsten 

der Götter, 
und des Alpheios rastlos Gerinne und Pelops' Macht 
und Pisa, wo mit stürmenden Füßen obsiegend der herrliche 
Pherenikos kam nach dem thürmenden Syrakus, dem Hieron 

bringend 
der Glückseligkeit Reiser. Es ziemt aber, dass der Wahrheit zu- 
liebe man, 
90 dem Neide mit beiden Händen wehrend, preise, 

wenn einer der Sterblichen Herrliches ermühte. 

Ein boiotischer Mann hat also gesagt, ein alter, Hesiodos, der Musen ^P- ^ 
Diener: wen mit Ehren die Unsterblichen segnen, 
dem folge auch Ruhm bei den Menschen. Ohn' Mühe lass' ich 

bestimmen mich, 
meiner ruhmvollen Zunge Wort, nicht über die Bahn hinaus. 



Ti(Ä(oaiv airoL, Lipsius r., ia&Xäv, Blass vgl. Theogn. 169 dv de d'sot rt^iwcr', dv 
TLcd iiwiJisviievog alvsT — 93 In dem Ausdrucke yXcjaaav Ttij^Tteiv ist ylöaaav 
vollständig identisch mit Xöyov, vgl. Find. Og, 41 q)sqoiq IlQWToyevelag Sarsi 
yXcbaaav u. iV3, 28 ^la,%(^ ae qxxixl . . . Motaav q)€Q€cv. Es liegt aber unserer 
Wendung das Bild vom Pfeil zugrunde, wie 10, 42 ri [.laytQav (adv.) yXwaaav 
idvaaq iXavvü) iurdg ödov; dah. TtefXTteiv (Hes. theog. 716 TtSTQag GTißagcjv 
&7id XBiQwv Tve^Ttov, bildl. Aesch. Suppl. 1005 Ttag rtg l)(,i(,iaTog d's'k.Y.TriQiov 
TÖ^evfx €7te(,iJpev u. von der Rede Soph. Phil. 1445 y&eyfia noS'Bivdv 7t€[xipag 
[= q)d-€y^d^erog2y Eur. Or. 617 eig ofg dst [.iv&ovg 7t€(,i7tovaa) und meine 
C], TtQoeig. Zum Gedanken vgl. noch Find. Ny, 71 äTtoi-ivvo) iirj rigf^a tzqo- 
ßäg &%ovd^ S)TB . . . })Qaai d'oäv yXCjaaav, Es weist aber '^eXsv&ov oi% ixrdg 
auf V. 89 äXad^siag yjxqiv zurück — o^x iy^TÖg {<iiüber . . . hinaus», vgl. Herod. 
III 80 i^rdg TtevTS 'fjf.ieQecov) Blass: Kenyon ota^oargöcpov (nach Find. 73,89), 

zu Find. Oi, g3fF. u. 10, 24 und Bakchyl. 8, 10; 11, 16, Fausan.Vi3, i, ApoUod. 
II 7, 2, 5) — 89 f. Vgl. Find. O 11,4 €i ds atv 7t6v<p Tig ei Ttqdaarjy . . . ^ixvoi 
xeXkeTai. äcpd'ovr^rog S* cuvog . . . oirog SyneiTai. rä f.isv äj^erega yXojaaa 
Tcoifjiaivsiv i&eXet, Zu alvelv ist also als Subject der Dichter zu denken. — Zu 
^fiy. xfi^ctv d7V(oad(,ievov vgl. Find. O 10, 5 c5 Moia", dlXä ah xal dvydrtjQ 
lAXd&Bia Jidg^ dg 3-^ X^Q'' igvxsrov xpevdecov ivmdv dXiTO^evwv — 92 
Mit Recht erblicken Kenyon und Michelangeli in dieser ehrenden Erwähnung 
des Hesiod ein Compliment vor dessen Landsmanne Findar. Im Nachlasse des 
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7i€/Lt7i€iv ^le^iovr ToS-ev yä\_Q] nv&fihBg S-äkXovöiv €öS'X{(bv), 

• • • 

95 200 Tovg 6 jus'yKnoTidrcjQ Zsvg dxivrfvovg h €t(>ijy[^ (pv- 

• • • • 

kAaa]{oi). 



Platt oiwvdv %ak&g — 95 Die Schlussworte erklärt Kenyon nicht richtig. 
t6&€v heisst <t daher :>, nämlich aus einer (wahrheitsgemäßen) Lobpreisung. 
iad'k . . ist nicht zu ia&Xoi zu ergänzen, sondern zu ia&Xcüv, rä io&kä aber 
wird von Bakchyl. u. Pindar wiederholt (gleich yiaXd) von Siegen in Kampf- 

Hesiod findet sich übrigens kein völlig identischer Gedanke. Doch kann man 
immerhin theog. 81 — 85 vergleichen — 94 7Vv&(,ih^eg: mit anderem Bilde 



6. 



v^ 



v^v-» v>v^ — ^y — 



I ' 



V>»V>» V>» ' Vrf» s^ — \^ ^ 



t 

V^ V^ ' Vw/» *k-'V-' 



\^ \^ — <^ — — 



AAXilNI KEIili STJJIEI OAYMn[IA\ 

Stq. Adxcov Jids /isyiöTov 

XäXB q)€QT€^TOV TtoSsÖOl 

xvdog €71 l^lq)60V 7iQO}(oaio[^L asfivaCg^y 
b Si Sööa naQOid-Bv ä/Ltn€XoTQ6q)ov Kiov 



Der Titel von m^ — 3 xa<|)6IOY — Ttqoxoalai GSf-ivatg: Housman 

Über das Ganze s. Crusius a. a. O. 158 f. — Inschrift (Siegerliste) von 
lulis bei Pridik 161: ^]dx(ov ^AqiaTOiievsog 7iaid(x)\y (als Sieger in Nemea) 
— I f . Aaxo)V . . . Xd%ei ein naheliegendes Wortspiel, wie das des Simonid. 
{fr, i3) mit Kqiög (vgl. auch Herod. VI 50), des Pind. {N 5, 50 f.) mit QeixlaTiog, 
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zu entsenden dem Hieron: denn daher ergrünet der edlen Thaten 

Wurzelstock, 

95 den Zeus Allvater unerschüttert in Frieden hüte. 



spielen gebraucht [Kumpel lex, Pind. s. v. II)]. Weiterhin muss der Schluss 
lauten iv slqrjvq (pvXaGaoi (so auch Wilamowitz u. Platt ; Palmer bei Kenyon 
(pvhkaaei). Der Dichter sagt, dass Lobpreis der Stamm sei, aus welchem neue 
Siege entsprießen. Mit einem Wunsche schließen auch bei Pind. einzelne Oden 
Ol, 6, 8, i3 P2, 8 iVg 

Pind. fr, 194 y^syiQÖTrjTai xqvoea XQrjmg Ugatacv doidatg, -P 4, i38 ßdlXeTO 
yiQijTiTda (Toq)(bv iTtewv, 7, 3 xQr]mä^ doiääv ÜTtTtoiai ßaXea&ai 



Logaöden, — S. Christ a. a. O. 3i. Über die Messung des i. Kolons 
V. 5 s. zu 2, Str.V. 2, 2. Kolon u. 4, Str. V. 8. 



AUF LACHON VON KEOS ALS SIEGER IM 
KNABEN- WETTLAUF ZU OLYMPIA 

Lachen erlangte des höchsten Zeus Str 

herrlichsten Ruhm mit den Beinen 

an des Alpheios heiliger Strömung: 

ob solcher Verdienste vordem besangen die rebenzeugende Keos 



TtQOXOaig äe&Xcov — 4 cf/' baaa: Tyrrell Jidg de {^in the presence of Z.^») 

dess. {fr. 105) mit legwv — 4 f. di^ Soaa Traqoid-ev . . . ttot*: der Dichter 
erinnert an Siege im Faustkampfund Wettlauf, die früher einmal Keer in Olympia 
errangen, s. zu 2, 4. TKxqoid^ev nox" weist auf eine fernere Vergangenheit hin, 
und es ist daher in diesen Worten der Sieg des Lachon nicht mit inbegriffen. 
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5 äeiadv tiot 'OXvfiTiitic 
OTBcpavois i&eiQag 



Tiv^ re xal orädiov HgaTBv\öav\ 



^AvT. veavlai ßQVovreg. 

lo ö€ de vvv dva^i/Lcöknov 
Ovpaviag il/Lcvog exari rixlag^y 
lo ^QiOTO/Ltevsiov & nodavBfiov rixog, 

i3 yBQaiQei TiQodöfioig äoi- dalg, oxi öradiov x^ari^aag 
Kiov Bvxlei^ag. 



Ebenso erklärt die Stelle Gomperz Sit:[ungsber. d. Wiener Akad, Bd. CXXXIX, i 
— ä^iTieXoTQÖcpov K: Münzen von Keos zeigen die Traube, Bröndsted voyages 
I, pl. XXVII, Pridik a. a. O. 2 — ÜEiaav'. s. zu 4, 18 — 6 f. Vgl. Find. 03, 6 
litei x<xiTaTGi t^evx&evvBg hm aTsq)avoi TVQäaaöv tI fiB tovxo XQBog ... — 
8 ak Öb vüv . . . : damit ist gesagt, dass der Sieg des Lachon eine besondere 
Verherrlichung, nicht durch ein Siegeslied, wie man sie in Olympia auf Lager 



7. 



Strophe 



IG 



\-f \^ \^ >>y S£ «^_ 



\^ \^ V-» <«^ 



/ \ ^^ / —. \^ \^ V>\^_ — \ 

/b^_\v^ — ^— - "^ — — — ^ — ^^ 
/v^ v-y^^X \^ 



v^_ \^ \^ \^ ^^ 



— — — <^ <^ 



V^V^ V^/vrf' \ 
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5 einstmals in Olympia, da mit der Faust und im Lauf sie gesiegt, 
Jünglinge, von Kränzen 

die Locken umwuchert. Ant. 

Doch dich erhebt jetzt der Sangesfürstin 

Urania Lied ob deines Sieges, 

lo o windschnell Aristomenes-Kind, 

vor des Hauses Schwelle mit preisendem Lied, weil im Laufe du 

siegend 

Keos verherrlicht. 



hatte (s. Progr, des Gymn. im IX. Be:^, v. Wien i8g5, 8), sondern durch ein eigens 
für diesen Zweck gedichtetes gefunden hat — äva^L[JiöX7iov Oögavlag: s. Pind. 
O 2, I äva^icpÖQfiiyyeg V[xvoi — ii Ttgoödfioig: Pind. 78 (7), i fF. KksdvÖQip 
Tig . . . XvTQOv eVdo^oVj w veoi, 7iai,idT(ov Ttargdg TtctQo. tvqö^vqov Icjv 
dvayeqiria ycwfxov^ Ni, 19 earav d^ in^ adXelccig d'vgaig dvägdg cpiXo- 
^elvov 'KaXä fiekTröfievog — 12 Vgl. Pind. -P 9, 91 Alyivq t€ yaQ, (fcxf^^i, Niaov 
%* iv X6q)(fi TQig äi] TtoXiv rdvä^ ivTcXii^ag 



Auch bei diesem Gedichte lässt sich >yegen seines trümmerhaften Zu- 
standes ein sicheres metrisches Diagramm nicht feststellen. Das Metrum ist 
unzweifelhaft daktylo-epitritisch. V. i ist mit V. 8 identisch, auch V. 2 u. V. 9 
ließe sich noch in Einklang bringen. Aber V. 3 u. V. 10, dessen Lesart so ziem- 
lich feststeht, stimmen nicht mehr zusammen. Nur durch Conjectur ließe sich 
auch hier metrische Gleichheit herstellen (3 ixxa/cJfixaray iv^0Xv(,i7ti^ _^, 

IG -raL xat TtoXv^rjXog' l/^QidTOfjisveiov), V. 6 kann in der Ergänzung 

Keynons wegen des rj von XailprjQtdv nicht ins daktylo-epitritische Metrum 
gebracht werden. — Dieses Gedicht betrifft denselben Sieg wie das vorher- 
gehende: s. zu 4 Vorbem. 
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NvxTÖQy ah nsTiTi^xovTa fi[ri\{v(bv (p&if^evojv) 

• • • 

ixxaidexdrav h *0Ai>^7r[/a] {d'sot) 
x/// ^^^^ 7r)a(>' C^i.cpei(p TleXoTCÖg ts rdqfoiaiv) 

5 5 (ßQvov)Tog al/Li{aTiovQiaig xleivaTg eta^av) 
• • • 

xqIvbiv TaixvräTci zs) kaitprjQÜv nodibv 

^'Hkaöi xal yv[i(ov ä^giörahchg ad-erog. 

• • • 

^ dh öv 7iQ€ßv[Taro]v velfirjg ye^ag 

vixagy in ävS-^ldmloiaiv svdo^og xexkri- 

• • • 

lo lo rat xal noXvl!^ri[i4i)To]g. l^Q[i(Tvo/Liev6i]ov 

[7ra?(J]* ix6a/arj[aag at€]q)dv[oiai] (wr äy)vä' 

[ ] 

[ ] 

[ ^¥/^ 



Es fehlen bis zum Ende 



Der Titel von m^ in Rasur — liF. Dass mit Xinaqä &vyaT€Q Xgövov 
Tfi xat NvTLTÖg der Tag gemeint ist (Hes. theog, 124), hat Kenyon erkannt 
(Headlam vergleicht noch Aesch. Ag, 276 u. 291), ferner Jebb, dass ixTLaidsudrcaf 
die Zeit des Vollmondes bezeichnet, zu welcher die olympischen Spiele begangen 
wiirden (Pind. O 3, 19 f,, 10, 73 ff.)- Nunmehr war es leicht zu finden, dass 
nei^^rj^xorra auf die 50 Monate geht, die zwischen zwei Olympien lagen (Tzetz. 
hist. I, 581 nsvTr^xovrafArjvaiog dytav). Aber auch der Sinn von V. 4 u. 5 lässt 
sich feststellen. V. 6 f. sind mit xa^vräg rrodwv und yviwv a&ivog sämmtliche 
Arten der Kampfspiele zusammengefasst, und es enthält V. 8 f. den allgemeinen 
Gedanken, dass der Sieg in den olympischen Spielen höchsten Ruhm bringt. 
Die Stelle ist also eng verwandt mit Pind. O i, gStf. h'a ra^tTdc nodibv igi- 
Cercti dxutti r* iaxvog d^ai^-roroi' 6 rtxior de ioi.Tor duq*i fiioTOv ex^i 
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AUF DENSELBEN 

O schimmernde Tochter des Chronos du Str, 

und der Nacht, dich, wenn der Monde fünfzig entschwanden, 

die sechzehnte, haben in Olympia die Götter 

und am Alpheios und an Pelops' Grabe, 

den reich man ehrt mit blutigen Opferspenden, festgesetzt, 

zu richten ob der flinken Füße Behendigkeit 

den Hellenen und der Glieder wehrhaftester Stärke. 

Doch wem den erhabensten Ehrenlohn du zuerkannt 

des Siegs, den nennet man hochberühmt bei den Menschen. Des 

Aristomenes 

Sohn hast jetzt du mit Kränzen geziert. Erhabne, 



der Columne ungefähr 24 Zeilen . 



liekiTÖeaoav sidlav ded'Xiov y' tvs'^sv. Zur näheren Bezeichnung von Olympia 
dient nun dem Bakchyl. 5, 86; 8, 7; 11, 16 f. der Alpheios und das Pelopsgrab. 
Auf den Alpheios weist V. 4 (tt)«^': Pind. O 7, 15 Ttaq^ ^^X(pei{p, i, 20 Ttag" 
lAXcpet^, Der Brocken endlich V. 5 TO(Xai(.i lässt sich mit Hilfe obiger Pindarstelle 
V. 93 vvv d^ iv aii.iay,ovQl(xig dyXaaiai (.iSf-WKrai (nämlich Pelops : s. Paus. 

Vi3, 2) ergänzen — 6 Der Pap. TX[xYTXTe]?, denn für txxytxtxtg scheint 
der Raum zu fehlen. Kenyon rdxog tb, Schroeder T&xog t^ aiyXav re — 
9 ETI ävd-QcoTtoiai: Housman iv (od. Ttag^ od. jisd^) ä. — 10 l^Qiazofj^veiov 
Wilamowitz — 11 Wilamowitz: Ttatd^ ixÖGfj^rjaag avecpavotöi ^ehxva (vgl. 
auch Jane Harrison the Class. Rev. 1898, 140) — 12 Mit v6iX(^ ist vielleicht die 
musikalische Weise des Liedes gemeint: Pind. O i, 104 
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8. 



Strophen : 



— <^ \^ \^ \^ 



Epode(?) : 



v>» 



— v^ v^ \^ K^ 



_ I _1 



\^ \^ ^>^^ ^.1 



\^ l=i 



V^ 



v^— .b^ \^ i ^^%_/ — v^^i^ 



— — — \^ \^ / . 



-) 



(■ 



) 



— %-/ ^i/v^ — Vrf'V>» — Jai 



V-» _ _ %-/ 5si 

I ' I ' 



Str. 



Ep. (?) 



^^1' HvS-ibvd T€ /LttjXoSvzav v/uvicov Ne/aeav ra xai '/(y.9^[/t]di'. 



5 xo/LLTidöo/uai' övv dka- &eicc de näv XAfinei X9^^{ß]' 

• • * 

ovTig avögibno^v K\}.eBvy vag iv äXixi XQ^'^V 

• • • • 

5 Tialg 6(hv dvrjQ xe n\oGGl 7tXs\f\vag ide^aro vixag. 



4 'AXesvväg: Blass xa^' ^'EkXavag — 5 Ttoaai TtXevvag Sandys: Jebb 
TtQiv TtMovag^ Blass nw TtXsvvag, Platt Ttoal GTeq)dvovg (V. 4 ni^eewäg) 

I fjirjXoOvrav : Eur. Iph. Taur. 11 16 ß(x)[4,ovg [xrjlo^vTag — 2 S. 5, 20 
— 3 Y.oiX7t&GOii(xi : das fut, bezieht sich auf den V. 4 folgenden (daher zukünf- 
tigen) Ausspruch: oikig äv&Qwitwv . . ., wie öfter bei Pindar, bes. O 4, 19 od 
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Daktylo • Epitriten. — Ep. V. 2, i. Kolon ist bei Kenyons unrichtig ge- 
messen: w _ ^ w _ passt nicht ins daktylo -epitritische Metrum. Daher 

ist TLOiiTt&aof.KXi vielmehr von ytofiTtd^O) (statt von y.of.L7tew) herzuleiten und 
sonach zu scandieren L ^ ^ - ^ ^ _ . Ep. V. 4, 2. Kolon kann -vag nur eine 

Kürze sein, weil _ ^ _ ^ ^ ins daktylo-epitritische Metrum nicht passen 

würde. Daher muss das vorige Kolon auf eine Länge endigen, und diese Länge 
zum nächsten Kolon gezogen werden (oder ist statt idi^axo zu schreiben di- 
^(XTO ?). Ep. V. 5 ist Kenyons ycal dfxq>^ metrisch unmöglich. Da aber ycal 
eine Kürze sein muss, so muss ein daktylisches Kolon gebildet werden. Ebenso 
metrisch unmöglich ist V. 8 Kenyons x^ard T€ oi rl&€i _ ^>v^ _ ^ _ . 

Die 24 Zeilen, welche von Col. XIII fehlen, vertheilten sich auf das 7. und 
8. Gedicht vielleicht so: i) Epode von 7 : 6 Kola, 2) Strophe von 8 : 10 Kola, 
3) Antistr. von 8 : 8 Kola, zusammen 24 Kola. Also würde Col. XIV mit dem 
vorletzten (9.) Kolon der Antistr. beginnen und die ganze Epode (V. 2 — 10) 
enthalten. — Das Gedicht feiert einen Sieger, der in Pylho, Nemea und auf 
dem Isthmos schon sehr häufig den Preis erlangt hatte und den der Dichter 
mit V. 6 — 10 aufmuntert, sich auch in Olympia zu versuchen. 



— — — — ——... wenn Str. 

Pytho, dampfend von Opferschafen, ich lobsing' und Nemea und 

den Isthmos. 

Auf der Erde Grund die Hand stemmend, ^^ ß 

will ich es rühmend sagen — mit der Wahrheit aber geeint er- 
strahlet ein Jeglich Ding — : 

Keiner hat der Menschen in gleichen Zeiten 

als Knabe und als Mann mit den Beinen der ruhmvollen Siege 

mehr erlangt. 



— 6 Vgl. (Pind.) O 5, 18 l^lyedv sigi) qeovxa: Wilamowitz xai im 'C,a&eov 

— 7 Zu ^g fieyiaröv o\ yeqag vgl. Pind. P 5, 124 s{Jxo[xai viv ^ OXyi-iTtlcjc 

ipsvöeC xey^w Xdyov äLdTtsigd toi ßqoTibv ekeyxog {Wiener Studien XVII, 6). 
Die Worte ai)v äXa'd'si(^ . . . XQ^^Q sind eine Parenthese — 6 xeQavvsyx^g: 
Pind. O i3, 77 iyxsix€Qavvog Zsvg — 8 d-eod&tovg iv. : vgl. Pind. / 6 (5), 44 

4* 
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10 3} Zbv xsQavveyxh, xa{i iv siQi) ^ovrog) 

ox&atöiv ^AXq)Biov tbXbö(^ov\ ig iieyiGxdv ol yeQa)g 
• • • • 

yXavxdv Ahü}lldo[g] 
lo i5 avdr]fji ilalag iv LliXonog ^^vyiov xleirolg aiS-Xoig. 



Tcjird döj^ev yeqag STti B&ttov yivsL, O2, 54 ^0lvfj,7ti(f f.i€v yäg ai^rdg yeqag 
edsKTO, 08, II fiiya toi yXeog ahi, ^tivl göv ysqag Sa7ti]T^ äyXaövj iV8, 25 
(.leyLGTOv . . . ysgag und O i, 77 q)iXia dcoga KvTtQiag üy" eX ri . . . ig yiaqiv 
riXleTai {tHXci) = reXiw wie O 2, 77 ereilav bdöv Ttagä Kqövov tvqgiv). 

si%alg vTtö d'saTteaimg — 9 yXavY.dv: Pind.O 3, i3 ykavKÖXQoa y,6ai.iov iXalccg 



9. 



Strophen : 



f 

v^ — v^v^ v^^^ 



I ^^) ' ' w 
I \^ —.(^^bsl 



/ 
s^ \^ \^ _ v^ ^ 



V—» <^^ ^^ V>» 



(^) I / / 

w__. I — y^ — "i^ — ^ ^ 



I I 
\^ \^ — \^ \^ I v^ (^>Ü 



I / / <^> / 

I _ ^ _ iai — vy _ — _ w 



JYTOMHJEI <PAIA^ini nENTAOAili NEMEA 

2to. d. Aö^av, c5 /()i;a«AaxaTot XdQi[T]sg, TiHöifißQorov doirjz', inei 

^ • • • • 

Movöäv ye toßXsqxxQCDv &elog 7iQ0(p\aT]ag 
5 svTVXog ^XiovvTa re Kai Ns/usalov Zrjvög 6V&[ak]€g nedov 



Titel von m^ — i doirjr , iTtel Wilamowitz, Blass u. Thomas (vgl. Pind. 
O 14, 3 f.) : Kenyon doir}T* £7tsi — 2 Movaäv ye (so auch Blass) : MoycXNTG 
(t u. r verwechselt auch 11, 15 u. 67); Wilamowitz M. i'kiyioß'ka(f(XQ(üVj Jebb 

I öd^av 7tBiaii.ißQ0T0v: öö^a ist hier s. v. a. rif^d, d. i. jene Achtung 
vor dem Dichterworte (zu 2, i), welche demselben Glaubwürdigkeit verschafft: 
19, 4 XaQireg ßdXcaaiv äf^cpL rifiäv VixvoiGiv, Pind. O i, 3i x^Q^S (= ^^^~ 
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O Zeus, Blitzschleuderer, auch an des breit strömenden 
Alpheios Borden vollende, den herrlichsten Ehrenlohn ihm ge- 
während, 
sein Fleh'n, zu Gott entsandt^ und ums Haupt ihm lege 
des aitolischen Ölzweigs 
IG leuchtende Binde in des Phrygers Pelops glanzvollen Spielen. 



Piccolomini . . . ä(j£T€Qag, Wilamowitz schreibt Ttaidi . . . und meint, dass in 
dem Rest ein zweisilbiger Name im Genetiv steckt — 8 Tteqi yLQaxi (Kenyon 
xpaTCf) : Pind. O 3, i3 di,iq)i y,6ix(xigi ß&hß . . . xöa[4,ov iXalag — g ^ho)- 
Xidog: Platt fügt noch hinzu tipiYX&doi 

— ^Irwlidog: s. Erkll. z. Pind. O 3, 12 drgs'Kijg EXXavodiKag ^hcjXdg ävrjQ 



Epoden : _ 



\^ \^ \j Vi^v^ 



/ / 



%^V^ \^ \U — V> 



\^ 



— \^ I — - s^ 



I 

I ' ' 



— \^ \^ \J \^ I Vrf'_ \_y 

/ I / / 



Daktylo-Epitriten. — 

AUF AUTOMEDES VON PHLIUS FÜNFKAMPFSIEGER 

IN NEMEA 

Ehre, menschengewinnende, schafft, o goldenspindlige Chariten, Str, i 

weil ja der dunkelwimprigen Musen göttlicher Sendling 

sich rüstet, Phlius und des nemeischen Zeus blühenden Grund 



the Class. Rev. 1898, 125 M. OT (V. i l/ret) — 3 Ohovvza: <|)A6IOYntx — 
E^iTvyLOg: so der Pap., mit Recht vertheidigt von Blass (Housman, Wilamowitz 
u. A.), s. Aesch. Suppl. 972 Ttäg rig iTtetTtsTv ipöyov dXloO^QÖoig BÜrvKog, Cal- 

r^Gig) BTtKpeqoiaa Tif^äv xal ilTtiarov if^rjoaTO Ttiaxdv e^i,i8vai tö TtoXXorAig, 

wo Christ citiert: «Märchen, noch so wunderbar, Dichterkünste machen s wahr» 
(Goethe) — 2 Movöäv . . . &etog TCqocp&Tag ist der Dichter selbst (Blass), 
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VfivBiVy b&i jLLTjXodaixTav S-^iipsv & levx(bX6[vo]g 

• • • 

• • • • 

(p&oyY\o\v Xiovra. 

9 

it4vT, a . 10 xh\S'1 xai\ {ltv)xäa7iLdeQ ^/ui&soi. n^lpriöTojv Itd^ysleov xpiroi 

• • • • 

äd-krjöav in '/^Q/s/uÖQa), tov ^avd-odsQxrjg 

7i€q)v^ äöaysvovra ÖQaxwv vmQonlog, aä/Lca fiiUovrog (povov. 

• • • • 

i5 & MoiQa noXvxQaxeg' ov viv nslS-^ ^Oixleidag ndhv 

• • • 

lo öTsixBiv ig evävdQovg ay[i;tag]. ihiig dv&QConwv V(paig[el' 

• • • • 

Tai\ (q)Q€v* dQ&dv). 

^En. a, a xai tot ^'Adqaoxov Ta}\aiovi8av\ 

coi.xv^^^^^ y^ ßj^ßf^g UolvvelxBi JiXa[ßijinqf -> _]. 

^^ • • • 

xsivcDv drC svSö^wv dyibvojv iv Ne/usa xk€ivo[l ßg^oribv 

• • • >w-' • 

Ol TQietei (neq)dv(p ^avS-dv igiipcovrai xofiav, 

• • • 

15 25 j4vro/Ltridei vvv ye vixd- aavri vir daifKOv b\S\(ü}xbv. 

• • • • 

lim. 5, i; Kenyon eÜTvy.ov (== sl'zvyiTOv^ zu OXioüvra) — 4 S&i Kenyon: 6ti 
— 6 xai Platt: Kenyon yd^ — XsvyidaTtideg: der Pap. zeigt vor KXcniA.6C 
bloß zwei undeutliche senkrechte Striche, so dass man kevTcdiTTtiäeg, das gewöhn- 
liche Epitheton der argivischen Helden (Aesch. Sept. 8g, Soph. Ant. 106, Eur. 
Phoen. 1106) herstellen darf (so auch Platt u. Headlam) ; Kenyon vixdffTiideg 
(«j rather infelicitous epithel as the victory is presumably won bey the offensive, 
not the defensive'» Nairn), Housman, Blass u. Wilamowitz (poLvixdfTTtidsg, Nairn 

XalyidaTtLOsg (s. 11, 38), Richards mvaaTtiöeg — 7 xeAncxN nxp|>46MOpCDi)efyN 
(corr. m^) — 8 äaay€VOVT(x: so der Pap. (y ist über ein p corrigiert von m^). 
Diese Lesart wird von Th. Gomperz vertheidigt, und das Verbum auf adytj 
oi Rüstung» zurückgeführt, also daaysvü) <^bin ohne Rüstung». Das folgende 
gegensätzliche {v7teq-)onXog scheint thatsächlich die Oberlieferung zu stützen. 

wie Pind. fr. 90 von sich sagt doidifiog Tlieglöcov TtQOcpdxag. Wegen d-elog 
s. zu 5, II — 6 ijiiid^eoi heissen die Epigonen wie i3, 71 die Achäer, 11, 38 
die Mannen des Proitos, Pind. P4, 12 (184, 211) die Argonauten — 7 ^u4qy(E- 
fi-ÖQU): Sohn des Lykurgos, Königs von Nemea: Röscher a. a. O. I, 472 — 
g vir = airovg (die Epigonen) : Apoll. Dysc. de pron. 368 A (Pind. fr. 7) — 
^OiyiXeiöag: d. i. der Seher Amphiaraos (Pind. O 6, i3 Ohü^ldav 1/4 j,iq)idQrjOv) 
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zu besingen, wo den Herdenvernichter nährte die weißarmige 
5 Hera, der hochgepriesenen Kämpfe ersten für Herakles, den dumpf- 
brüllenden Leuen. 

Denn dort rangen um Preise die weißschildigen gottgleichen Helden Ant, i 

zu allererst, 

des Argivervolkes Blüte, Archemoros ehren'd, den ein funkeläugiger 

Drache getödtet, den ganz wehrlosen der überbewehrte, ein Wahr- 
zeichen nahen Verderbens. 

machtvolle Moira! Nicht vermochte jene zu bereden Oi'kles' 

Sohn, die Schritte 
10 heim zu lenken nach der trefflichen Männer Straßen. Denn, ach, 

die Hoffnung benimmt den richtigen Sinn 
den Menschen. 

Sie auch war's, die Adrastos, des Talaos Sohn, Ep, i 

sandte nach Theben, dem Polyneikes als Helfer, dem reisigen 

Helden. 

In Jenen ruhmvollen Spielen nun zu Nemea, gepriesen die Sterb- 
lichen, 

die mit dem Drittjahrs-Kranze das blonde Haar sich bedecken! 
15 Ihn hat dem Automedes jetzt als Sieger die Gottheit verliehen. 



Nur die Längung des zweiten a ist auffällig: etwa SaanTÖv y* eivTa^ Kenyon 
daaXevovza {daaXeTv dq)QOViaT€tVj g&Xt} yäq ^ qiqovrig Hesych.), Neil und 
Sandys äwTSVOVTa (= äitavd-iC^dixevov Hesych., vgl.Eur./r. 754 A' 2), Housman 
Uaav yevovra^ Butcher ä&aXsvovra (dd7]Xrjg «weaned»), A. Ludwich xayev- 
ovxa (mit Bezug auf Rang und Namen des A.), Ellis äXaTSVOvva («roaming-» : 
Stat. Theb. IV 792) — 10 Zu vq)aiQetTai cpqev dq&avvgl. Pind. O 8, 24 dqd^^ 
diccKqlvai (pqevl ^ifj Ttaqä %aiq6vj O 7, 90 Ttaxeqiov dq&al q)qaveg e^ dyadibv 
(dag. /3, 5 TrXaylaig ds q)q€V€aaiv oi^x • • • t^ixiXeXsc. Hkßog), Kenyon ungefähr 
iq)(XLqel ixr^Tiv iaMdiv, Blass vq)aiqsiTai v6r]i.ia (mit Hinweis auf 11, 33), Wila- 
mowitz {}q)aiqstTaL [.isqlj^vag, Christ v, Ttqövoiav, Desrousseaux i. cpqdvaaiv 

— 12 Kenyon IIoXvveUeL TtXcc^LTvncp nekag, Jebb ig Qrjßag TtoXvvsUsa 
TtXa^iftTtov TVÖhv (Pind. O 6, 85), Blass IIolvveLytei nXad'Svx' ' älX eri (oder 

— IG sMvdqovg dyviccg: nml. von Argos, Pind. P 8, 55 Aßavcog ig eiqv- 
XÖqovg dyvidg — Über die Voranstellung einer Sentenz, die sich aus der 
folgenden Erzählung ergibt, s. zu 3, 37 — 13 dn . . . dyibvtov gehört zu 
igexpcüvraL ^iöf^av, vgl. Pind. A^ 3, 83 riv ys Nsi^ieag Htvo xat Msydqcav 
öedoqytev cpdog — 14 rqiezei aT€q)dv(^: die Nemeen wurden in den gerad- 
zahligen Jahren einer Olympiade gefeiert: s. Christ pro legg. zu Pind. LXXXVII 
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VfJLVÜv, HS-i /iTjXodaikrav S-Qstpev a X€VX(bl£[vo]g 

• • • 

5 "//(>«, 7i6Qi[xl6i]r(bv ae&'kwv tiqojtov [^HQa])(kel, ßaQV- 

* * ♦ • 

cp&oyj^[o]v kiovra, 

^^vT, «'. lo xell&i xai] {ltv)xaomdeg fifii&eoi nQ[(bTioxo\v ^Agyelojv xqitoI 

• • • • 

necpv aaayevovxa ÖQaxwv vmQonlog, oä/Lia /uilkovrog cpövov. 

• • • • 

i5 (h MolQa TtokvxQarig' ov viv nelS-^ 'Oixlsidag ndliv 

• • • 

lo öTsixBiv ig BvdvÖQOvg aylviäg], ikfiig ävS-QcbTicjv vq)aiQ\ei' 

• • • • ^ 

rat] (q)Q€v* dQ&dv), 

En. a. et xal t6t ^'Ad^aOTOV TaX\aCovidav\ 

^^^'^^nifinev ig Orjßag UoXvvelxei JiXa[ßinn(p ^ _]. 

^ • • • 

xeivcDv cm evSö^iov äycbvcDV iv Ne/uea xk6ivo[l ßoloTÜv 

• • • >w-' ♦ 

Ol TQisTsi (n€q)dv(p ^av&dv i^iipiovrai xofiav, 

• • • 

15 25 AvTOfjLTideL vvv ys VLxd- oavri viv daifiiDv e\ß]o)xev. 



lim. 5, i; Kenyon e'ÜTvy.ov (= si'TvytroVy zu 0XiovvTa) — 4 od'i Kenyon: 6ti 
— 6 xai Platt: Kenyon yd^ — XevyidaTCideg: der Pap. zeigt vor KXcniA.6C 
bloß zwei undeutliche senkrechte Striche, so dass man XsvvidaTtiöegy das gewöhn- 
liche Epitheton der argivischen Helden (Aesch. Sept. 89, Soph. Ant. 106, Eur. 
Phoen. 1106) herstellen darf (so auch Platt u. Headlam) ; Kenyon vLxdaTtidsg 
(«j rather infelicitous epithel as the victory is presumably won bey the offensive, 
not the defensivem Nairn), Housman, Blass u. Wilamowitz cpOLvr/AffTTideg^ Nairn 

Xah^daTtioeg (s.ii, 38), Richards xivdaTtioeg — 7 xgahcxn nxpf^GNOpcDicyN 
(corr. m^) — 8 äaayevovra: so der Pap. (y ist über ein p corrigiert von m^). 
Diese Lesart wird von Th. Gomperz vertheidigt, und das Verbum auf adyvj 
<iiRüstungt> zurückgeführt, also daaysvw <^bin ohne Rüstung"». Das folgende 
gegensätzliche {v7teq-)07i%og scheint thatsächlich die Überlieferung zu stützen. 

wie Pind. fr. go von sich sagt äoldifxog Uieqidcjv 7tQoq)dTag. Wegen d'eXog 
s. zu 5, II — 6 fjiild'eoi heissen die Epigonen wie i3, 71 die Achäer, 11, 38 
die Mannen des Proitos, Pind. P4, 12 (184, 211) die Argonauten — 7 ^uiqyß- 
[xÖQip: Sohn des Lykurgos, Königs von Nemea: Röscher a. a. O. I, 472 — 
g VIV = airovg (die Epigonen): Apoll. Dysc. de pron. 368 A (Pind. /r. 7) — 
^OiTiXsidag: d. i. der Seher Amphiaraos (Pind. O 6, i3 Ol^Xsidav l^i,iq)idQrjOv) 
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zu besingen, wo den Herdenvernichter nährte die weißarmige 
5 Hera, der hochgepriesenen Kämpfe ersten für Herakles, den dumpf- 
brüllenden Leuen. 

Denn dort rangen um Preise die weißschildigen gottgleichen Helden Ant, i 

zu allererst, 

des Argivervolkes Blüte, Archemoros ehren^d, den ein funkeläugiger 

Drache getödtet, den ganz wehrlosen der überbewehrte, ein Wahr- 
zeichen nahen Verderbens. 

O machtvolle Moira! Nicht vermochte jene zu bereden Oikles' 

Sohn, die Schritte 
lo heim zu lenken nach der trefflichen Männer Straßen. Denn, ach, 

die Hoffnung benimmt den richtigen Sinn 
den Menschen. 

Sie auch war's, die Adrastos, des Talaos Sohn, Ep, i 

sandte nach Theben, dem Polyneikes als Helfer, dem reisigen 

Helden. 

In jenen ruhmvollen Spielen nun zu Nemea, gepriesen die Sterb- 
lichen, 

die mit dem Drittjahrs-Kranze das blonde Haar sich bedecken! 
15 Ihn hat dem Automedes jetzt als Sieger die Gottheit verliehen. 



Nur die Längung des zweiten a ist auffällig: etwa Saa'KTOv y* eivxa^. Kenyon 
daakevovra {daaletv dq)QOviaTeiv, a&hfj yäQ ij q)Qorviq Hesych.), Neil und 
Sandys äwrevovTa (== d7cav&i^6(J£vov Hesych., vgl.Eur./r. 754 A 2), Housman 
äaav yevovraj Butcher äd^aksvovra {ddTjXrjg «weaned^), A. Ludwich xaysv- 
ovxa (mit Bezug auf Rang und Namen des A.), Ellis dXaTevovta {<^roaming'» i 
Stat. Theb, IV 792) — 10 Zu vcpaiQeiTai q)Qev dQd-dv vgl. Pind. O 8, 24 dqS^q 
diaytQcvac (pQBvi f.ifj TtaQä naLQÖv^ O 7, 90 TrarsQWv dQd-al (pQSvsg s^ dyadwv 
(dag. / 3, 5 TtlayiaiQ de q)Qev€aaiv oi)% . . . dfXiksT sc. üXßog)» Kenyon ungefähr 
{jq)aiQeT ixfjTLv iaMdv, Blass hcpaiqelxai vörj^ia (mit Hinweis auf 11, 33), Wila- 
mowitz vcpaiQelrai f.i€Qiixvagj Christ v, ngövoiav, Desrousseaux t, (pQÖvaaiv 

— 12 Kenyon IIoXvvsUsl TiXa^iTtnip neXag, Jebb ig Qrjßag noXvvsUea 
TcXa^iTiTtov TtöXiv (Pind. 06,85), Blass IloXvvuY^i nXa&erc^' dXX^ evi (oder 

— IG eddvÖQOvg dyvidg: nml. von Argos, Pind. P 8, 55 ^'Aßavcog ig sdgv- 
X^QOvg dyvidg — Über die Voranstellung einer Sentenz, die sich aus der 
folgenden Erzählung ergibt, s. zu 3, 37 — 13 djt . . . dycoviov gehört zu 
igiipcüvrai yiöiiav, vgl. Pind. A^ 3, 83 tiv ye, Nsfiiag ÜTto aal Meydgwv 
didoQyiSv (pdog — 14 TQieTSi aTBq)dv(^'. die Nemeen wurden in den gerad- 
zahligen Jahren einer Olympiade gefeiert : s. Christ prolegg. zu Pind. LXXXVII 
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Stq. ß . Jisvtaed-Xoiöiv yocQ evlßyiQsnsv <bg äoTQWv dtaxQivsi cparj 

• • • • 

vvxrdg dLXo/u^rjvid[oG ejvcpsyyrig oeldva. 

3o Tolog "^Eklävcov dc^ d[7i6iQ]ova xvxlov cpalv[s] d^av/LcladlTÖv 

• • • • 

d€[/LÖ]ag 

dia[x]ov TQoxoBidea Qinrcov, xai fieXaficpijXXov xXddov 

• • • 

20 35 äxreag ig ainsivdv TiQom/LCTicov ald^SQ^ ix ;f€£()6g ßoäv 

• • • • 

40 'ixBT* [^Aaü)7io]v nagä 7iOQq)VQodivav, tov x[k€og 7i]äaav /^d-ova 

• * • • 

riXS-B^v Toi\ iji eoxara NeiXov, ral t' in [evv]aei noQcp 
• • * 

25 olxevöL 0SQ/LCü)dov[Tog, 6]^;f£a)r lOroQeg xovQai dio)^i7i7i\oi 

• ♦ v_^ • • • 

''A]Qriogy 



ähnlich), Herwerden TT. TtXa^iTtTcq) (piXov. Etwa Tl. nla^iTiTTio ßodv {=ß(yiq- 
d'CKXV, ßorjd'öVf s. zu 5, 74)? — So interpungiert Blass: Kenyon setzt den Punkt 

erst nach Nepiecf — 15 e[.]HKeN — 16 diazQivei: Tyrrell diaxQCclvsi (od. di 
äytraivei). Richards diayLQVTtrsi — 19 ^/tttw^ Wilamowitz : pirtcBn — 
20 ßodv äzQVvs Xaajv, ^: Housman ßodv r' diQivs Xatjv ol; Crusius fasst 
ßodv ditQVve Xawv als Parenthese — 21 roiaj d^ Platt: Kenyon roi{pd^, A. Lud- 
wich TO£(J)(J' Ijf' ei'd'Vfxo) (T&€vei, yviaX'^ia acbf-iava nqiv yalc^c TtsXdaaai — 
22 Der Pap. bloß mxta AiÄi, vielleicht enthielt also die Lücke die Zahl 

— 16 Ein häufiger Vergleich zur Bezeichnung hervorstrahlender Schönheit: 
Sappho/r. 3, Theoer. 18, 27, s. Sit:^ungsber. d. Wiener Akad. CXXXV (1896), 
16 f. Vgl. auch Pind. / 3 (4), 42 — dta'^Qivei bedeutet hier <n scheidet von sich 
ab, macht hinter sich :^urück stehen y> — 17 vv/udg öty^o^rividog gen. temp. — 

18 yLVTiXov u. 20 ßodv: vgl. Pind. O 9, 93 dirjQXBTO '/.vvXov oaa^ ßoa — 

19 ff. Automedes hatte also in dreien der Kämpfe des itevcad'Xov gesiegt, im 
Diskos- und Speerwurf und im Ringkampf (über die Reihenfolge s. Faber 
Philol. L, 480 ff. und Mie A^. Jahrbb. f. Philol. CXLVII, 790 ff.). Wem dies 
gelungen war, wurde als Sieger erklärt: Aristid. Panath. III 339 Dind. dQ^el 
TOig Ttevrd&Xoig rgla twv Tievcs Ttgdg vixrjv, Plut. quaest. conv. IX 2, 2 
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Denn unter den Fünfkampf-Ringern, da strahlte er vor wie in Str. 2 

Mittmonds Nächten 

sich hebt vor der Sterne Lichtern in vollem Glänze Seiana. 

Ein solcher ließ in dem unabsehbaren Kreis der Hellenen er 

schauen der Glieder wunderwerten Bau, 

da den radförmigen Diskos er warf; und wie den Spross des dunkel- 
blättrigen 

20 Flieders er sandte empor aus der Hand hoch in die Lüfte, erregt' 

er den Jubel des Volkes, 

wie auch zuletzt in des Ringkampfs flirrenden Gängen. Als nun AnL 2 

mit solch muthvoller Kraft 

er gliederstarke Leiber zur Erde niedergelegt, 

kam er heim zum dunkelflutenden Asopos, des Ruhm in alle Lande 

drang: denn die bis nahe des Neilos Quellen, und die am schön- 
wallenden Strome 

25 wohnen des Thermodon, die lanzenkundigen Töchter des rosse- 
tummelnden Ares, 



der Niedergerungenen, also etwa acbfiaTa TtevT* aXcf . . ., vgl. Pind. P8, 82 
texQaGL ö^ efXTCSTsg vijjöd-ev awfidTeatn xorxcc q)QOV€(av: denn bei TteXd^to 
steht so stets der bloße dat., vgl. Hom. M 194 (u. ö.) Ttävrag . . . TteXacs 
X&ovi TtovXvßoTSiQrj. Jebb q)d)g (od. ävijQ) yalc^c TCsXdaaag, Kenyon TtQÖg y. — 

neAXC€ttr[.], d. h. urspr. Ttekaaawv, aber das zweite c (?) und cd von m^ durch- 
gestrichen und darüber etwas corrigiert, was eine Lücke verschlungen hat — 
23 ff. l^acoTtör : geistvolle Herstellung von Blass und Housman, welche erst das 
Verständnis des ganzen Theiles V. 23 — 33 erschließt und auch die vorliegende 

ToTg TQtalv Sjaneq ol Ttevra&Xoi TtegietTTt Y.al vr/,^, Pollux onom. III 151 
BTtt di Tov 7tevT(xd'%ov xb vi'^fjaaL dTrorgta^ai Xiyovaiv, s. Christ prolegg. 
LXXXIII sqq. — 21 Vj sehr schwach absondernd, = fj ytal, lat. -ve — dfid- 
Qvyf.ia von den blitzschnellen Bewegungen der Ringenden, vgl. Pind. / 8 (7), 37 
X^^Qag ^'Aqb'C t ivaklymov arsQOTtaZai 't dxfjidv nodwv — diidqvyua 
(TtdXag) ist acc. limit. oder hängt von einem aus TtQOneiiTtoyv zu erg. Verb, etwa 
nQodEiY.vvg^ ab — 23 ff. tWr': das Subject ist Automedes (Blass). Der Dichter 
feiert den heimischen Fluss des Siegers (Phlius liegt am Asopos). Von ihm 
(und Metopa: Pind. O 6, 84 f., ApoUod. III 12, 6, 4, Diod. IV 72, i) stammten 
zwei hochberühmte Töchter, Aigina und Theba (V. 3i und 32): Pind. /8 (7), 
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^E/t. ß\ 45 aibVy & 7ioXvl^riXü)T€ äva^ nora/Lcatv, 

iyyovcov ysvöavro xal vxfJinvXov T^oiag edog. 

• • • 

arelxBL dC evQeiag xeXe^iü^S'OV /uvQia navxä cparig 

• • • • 

5o aäg yevmg XinaQO- X>^vo)v S-vyar^ibv, äg ^[«oji 

3o ovv TV/o^ig cpXLöoav Aqx^' yovg dnoQ&i^ayv äyviäv. 

• • • • 

Jrg. y\ zig yaQ ovx oId\_ev] xvavonkoxd/aov Orißag evdfAaTOv 

• • • • 

xvibb [^"^ ^^^ iisyaX(bw\fiov Aiyivav, /u8y[L(JTov] 

(& 710%^ eifCpQavd^etaa X6)}(€i rexev fJQa) (Zvjvdg aidoiBOTdT)ov ; 

• • • • 

[_ I w w _ ^ w]aico?/ [- w — L ^ ^^ 

^ __ 



Interpunction, sowie des Vf/s (lange vor Wilamowitz u. Weil an Blass mitge- 

HA 

theilte) Con)QclMr iyy6vo}v (erroNOi) herbeigeführt hat. — 24 ^Xd^sv: p4XG6[. 
(corr. m^) — rot Weil: Kenyon fjXd-ev Y.ai — iTt' eivasl iobh, A. Ludwich (i;f- 
Qasl{kny\t Anthol. Pal. IX 314) — 26 f. Die meisten der diese Verse betreffenden 
Conjecturen kommen nunmehr nicht in Betracht — 26 G(bv . . . iyyörwv: Hous- 
man aoTv iyyövoiv (od. iycyövoiv) — & tvoXvI^i^Xcjts äva^ Housman, Wilamowitz, 
Christ u.a.: cd rgay^hacdt' \. — 30 at)v zv^ccig: Wilamowitz ai)v Tvxcc — 
xpxAi|roYC (corr. m^?) — 32 xai räv (xeyaX(x)vvf.iov Blass: JmKon (corr. m^); 
Piccolomini, Wilamowitz u. Platt y,ai räv xccQtTcbwixov, Housman Tig d^ov xccQit», 
Ellis Tig d^ oi) doXLX^O€T[,iOv (Pind. 08, 20). Im Folgenden ergänzt Housman f.i€- 
yiarov S /lidg nXa&elaa Xix^h Blass (xsyiaTOv 8 J. nXad-elaa (Eur. Tro. 206, 
Rhes. 913) Xex^i, Wilamowitz fieyiazip Zrjvög 8 TiXad-elaa Xex^i t. ^'. Aia- 

15 ff. XQ^ ^^ ^^ ' • • &^ß(xi^g TQCtcpivTa (d. i. Pindar) Alyivcjt XaQLTwv 
SwTov TTQOvefUiVj TtaTQÖg (d. i. Asopos) oi^vs'/.a didviiai yivovTO xhiya- 
TQsg IdacjTtidcjv ÖTcXörarai, Zrjvi xe fddov ßaaiXei' 8 xäv fxev TtaQcc 
Y.aXXiQÖ(fi JiQKc^ cpiXaQimvov noXiog fpniaasv äya^iöva (s. hier V. 3o), 
OB S* ig väaov OlvoTtlav iveyKcbv hoiix&to. In V. 24 ff. werden nun die 
Thaten der Aiakiden und des Herakles gefeiert: jene nämlich sind wirkliche 
eyyovoL des Asopos (Aigina ist von Zeus die Mutter des Aiakos), Herakles aber 
ist es auch, u. zw. als Thebaner, als welcher er geradeso Sohn der Theba ist, 
wie Pindar (/ i, i fxävBQ if.id, /^vaaCTri Q'^ßa . . , rl q)iXT€QOv uedvojv 
TO%ewv äyad-oTg^). Mit Icr^aror NelXov ist eine weite Ferne bezeichnet, auch 
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sie alle verkosteten, vielgepriesener Fürst du der Ströme, Ep, 2 

deiner Enkel Geschlecht, auch der hochthorigen Troja Feste. 
Es schreitet auf breitem Pfade allüberallhin unendliche Sage 
von deines Stammes Töchtern, den gürtelschimmernden, welche 

die Götter 
3o segnend bestellt zu Urgründerinnen unzerstörbarer Straßen. 

Denn wer kennte sie nicht, der dunkellockigen Theba schöngebaute Str. j 

Stadt, 
nicht Aiginas ruhmvollen Namen, die einst, von des ehrwürdigsten 

Zeus 
wonnigem Lager beglückt, gebar den größesten Helden? 
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Y,dv vi^acpÖQOV. Zu unserer Ergänzung vgl. Pind. P, 9, 16 N(U(^ ei)q)Qavd'Blaa 
Ilrjvsiov %€%£( Kgeota* eiixTSv und Aesch. SuppL 182 aidolov Zvjvög — Auf 
V. 33 folgen die Überreste von 4 Versen, die von Kenyon im Vereine mit Blass 
mit vieler Mühe auf Grund metrischer Indicien als hierhergehörig erkannt wur- 
den, deren sichere Ergänzung jedoch unmöglich ist. Nur so viel lässt sich ver- 
muthen, dass V. 34 — 37 noch andere der so zahlreichen (s. Röscher a. a. O. I, 
642 f.) berühmten Töchter des Asopos (zu e^id-QOvoi vgl. Pind. O 2, 24), deren 
eine (V. 36 JleiQrjvav^) das Epitheton kXiY,OG%eq)avog trug, aufgezählt {rj 
V. 36 ist wahrscheinlich das ?j der Aufzählungen oder '^de), dann die übrigen 
mit a% T üXXai {<iiund die sonst») zusammengefasst waren, die alle, wie Aigina, 
durch die Liebe der Götter ausgezeichnet wurden, s. Röscher a. a. O. 643. 
Übrigens ist V. 35 P![. .JnAON {öilpOTtXov Utov Headlam) und V. 37 6 . . . aai 

die dort Wohnenden aber verkosteten die Stärke der Asoposenkel : Pind. / 6 
(5), 22 sagt von den Aiakiden: (xvQiai d^ eqywv %aXG)v xkx^urfifd^^ . . . 'KeXsv&ov 
xat TtSQav NeiXoTO rcayav . . . Man hat zunächst an Achilles zu denken: 
Pind. A^ 3, 61 xat iyyß(5if6qoig i7ri(.u^ag Ald^LÖTteaai (vgl. auch O 2, 91), 
viell. auch an Herakles' Zug gegen Busiris, König von Ägypten. Mit V. 24 Tai t* 
ist zunächst jener Kampf mit den Amazonen gemeint, den Herakles zugleich 
mit Telamon (oder Peleus: Pind./r. 172) unternommen (Pind. A3, 37 f.), dann 
mit V. 27 die zweimalige Eroberung Trojas, zuerst durch Herakles und Tela- 
mon (oder Peleus: Pind. a.a.O.), das zweitemal durch Neoptolemos (Pind. 
O 8, 45 JJeqyaiiog . . . &'jiia TtQwtoig ÜQ^eTat 'Kai TergaTOig, wo s. Christ) — 



6o [9, 36 — 

• • • 

a[- 1 ww] '^öav äQLyv(bT[o]ig e[. . .jAat[ 

65 (eV&QovoL KOVQ)ai nora/Lcov xe[X]ädovTog' (vvv ys uäv %av%)av 

• • • • 

n6'kiv 

(nalaiafxaai X6Q)oi xs vixd- (aaaav sv 't av)X(bv ßoä 
• ♦ • 

40 70 {cpÖQpnyyl T äQ)vöar /U6[^ — ~ ^ — -^ — ± ^ - ^]i/ 

'Ett. /. [- i. ^ — I ^ w _ ^'^veog 

[- ^ — ]S'€VTa tönXoxov bv elnslv [^ ^] 

2tq. ö\ 80 (eY TiQ i^svQOi), xal äTiocpS-i/aevcov (y^v ixv rdv) \ai:\Qtrtov XQovov 

• • • • 

(dyctvotg) \eniY\ivofihoig aid Tivq)aiL)öxoi 

(i'K7ZQ€7r)ia vlxav rd [di] roi xaXdv igyoVy yrrjöliov v/llvcov 

rvx6v, 
85 inpov naQO, dalfMoöi xehai. avv d* aXa&eia ßgoxAv 



{iv älXaig Headlam) sehr unsicher — 38 fF. Zu vvv ys fiäv vgl. Pind. P. 1, 50. 
Mit TtaXalafiaffi XBqai ze sind die V. 19 — 21 erwähnten Siege des Auto- 
medes im Ringkampf sowie im Diskos- und Speerwurf gemeint, vgl. Pind. 
N 6, 65 MeXeaiav xeiquiv (beim Wurf) r« xat i(S%vog (beim Ringen) ävio%ov. 
Zu Ev r* aiXG)v ßoä q)6Qi.uyyi t vgl. Pind. 3,8 (f6q\iiyy& tb , . , xal 
ßoäv af)X(x)v i7T€(ov xe d-eoiv avfifu^ac, P 10, 39 XvQäv xe ßoal navaxccl 
x^ a'dXwv, O7, 12 &dviJ,eXst icfia fiiv (p6Qf.iiyyL 7tai,iq)(bvoial x^ iv {instr,-. 
Pind. /4(5), 27) evxeaiv aiXwv. Endlich zu ÜQvaai Pind. O 9, 109 b^d-iov 
(ÜQvaai (m. acc. wie Theoer. i, 71) und zu tcöXiv naXaiafjiaai /fi^a/ xs vi^d- 
aaaav Bacchyl. 6, 5 — 42 f. ergänzt Blass mit Hilfe des fr. 20 so : [x^Ji;- 
a60f[>'] . . . d-€vxa tÖTcXoytov si eluelv [Kvnqiv']. \ \ß) ii\äx\ßQ dy]vdfi[7i'\x(ov 

28 Vgl. 5, 15 — 48 fF. Vgl. Pind. / 5 (4), 17 xlv d^ iv ^la^fji^p . . . diTtXöa 
d'&XXoia^ äqexä xelxai (= ävd'nsixai), O i3, 35 Ttaxqdg de QeaaaXol^ ijt 
^AXcpEOv Qsi&QOiaiv aYyXa Ttodtbv dvdx,€Lxai, zum Gedanken auch P 6, 7 
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die schönthronenden Töchter des rauschenden Stromes. Doch jetzt 

gilts unsere Stadt, 
die im Ringkampf und mit den Händen gesiegt, mit der Flöten 

Schall 
40 und der Leier tönend zu preisen. — — — — 



iQcbrcjv, Vielleicht kehrte der Dichter mit diesen Worten wieder zu Aigina zu- 
rück, vgl. Pind. A^8, 3 — 7 — 45 )^d)TAN (corr. m^) — 45 ff« Zum Gedanken 
vgl. i3, 15 ff. — TialliviKOv \j^vov'. Pind. A^4, 16, vgl. P5, 106 75 (4), 54 — 
i^evQOL: Pind. / 8 (7), 5 aal Nepiec^ ded-lwr ütl XQCCTog (Sieg) i^svgs {adeptus 
est) — d7tO(pd'if.i€Vü)v: so der Pap. 772^; m^ ä7tO(f)&i[4.€V(p, was eine überflüssige 
Correctur ist, vgl. über den plur. bei zig Pind. O i, 84 d-avelv d^ oiGiv dvdyyta, 
XL Y.e TLg dvo)Wf.iov yfJQag expoi (xdzav, Plat. rep. I 334 B ijtsiddv de rig . . . 
dovXibarjraLy . . . eddaifxoveg aal (xay,dQi0i liaKlrjVTai (Kühner^. Gr, 
II, I, 49 b) — 8y rdv icTQVTOv xQ(^^Ov: Pind. A^3, 49 oXov ö^ eusit Sv xq6vov 

— i%7tQB7tea vUav: Pind. P7, 14 Uyovxi de ^le nevce fiev ^Ia&f.iol vl'^ai, (xia 

3 3 Ot 

d i'KUQBTtijg Jidg OXvfiTCidg — 47 ni<|>AYCK<iö (corr. m^?) — 48 rd de 

BTotuog ^i^ivcjv d^iqaavQdg iv TtoXvxQvaip l^7ioXla)vi(je TeTeixtatai vdrta 

— 49 ßgorojv gehört zu ztg (V. 50) — 50 Movaäv &&vQfia: fr. 48, 3, 
Pind. P 5, 23 l^TtoXXcJVLOv üdvQjxa 



Ant.j 



Ep^3 



45 — — — — — — Wenn des Sieges Preisgesang 

einer erwarb, auch nach dem Tode wohl im unerschöpflichen Str. 4 

Zeitlauf 
hebt bei den nachgebor'nen Sterblichen immerdar zu leuchtenden 
Ehren jener die Siegesthat: also liegt diese schöne Leistung, edeler 

Lieder gewürdigt, 
hoch dir verwahrt bei den Göttern. Denn mit der Wahrheit geeint, 



62 [9, 50 — 

50 xdlhöTOV ei {zig y siTvxr^Gev) X{&ii)n^ai Movö\äv\ (fielt- 

• • • • 

Uvt. d'. f^}, £{10)1 d' dvB-Q[wnL ^ ^ _ ^ ^ _] [_] nom [.] 3i [ J^ Sl »säv 

f t 

90 [. 7\pvX .[ ^fievov vv\_. .];fag 

II II 

V^ Vw'V^ »w' ^^ — S^ i^__«.> 

[ T€>f[.]at xbv «pafo[. [ Jttoi;' 

[ '\v€'ÖOWV [ ] 

__ ^^ \^ 

55 95 [ TijaiJQOig \_dv\dQ\_daiv] (ö Zeig ttöq^ äiicpeTceiv) 

• • • 

^Etv. d\ {Hf.i)/LLi{v di Kai ravrav 7caQ€)d(OX6 ;fap«' 

[xjai Ji(ov[7J(Jov] (ßQO(.ilov) S-eoTi/uaroiy] nöXiv 

• • • 

loo \y\aieiv ä7io{iyiov edTvx)evyrag' [;f]()i;ö'6dö';fa7rT()(og d* dvi^Q), 
• • • • 

(Ttdvyti xalöv q)Q{ovi(üv)y alveoi ti, jLL6(xdo)v äfXTtvodv), 
6o [TraJtcJi Ovv x{l€ivatg fta/orfg, «{;- f)ot t€ 7i8VT(d&Xoio vlyiav). 



(od. yf) Headlam u. Thomas: Kenyon zöds roi- Die Buchstaben V. 48 ]xaon 
u. Jncdntyxon, V. 49 ]aimocik6Itai u. BpoTCDN Stehen auf dem bei Kenyon 
p. XVI Note erwähnten Fragment. (Das zweite dort erwähnte enthält vom 3. Ge- 
dichte V. 6 die Buchstaben Jabion, V. 7 epoHC6A.6A[ u. V. 8 atpic6Ya.xim[) 
— 50 sY rig y Bbxvx'TfOBVi Platt eixog %al ^ctvovaiv, Headlam elg aiQva 
'Avdog, Blass bxtibq y^al ^dvrj zig — XdfjiTterai: Pind. /3(4), 61 y,6Trov äxpai 
Ttvqaöv ^iiv(x)V u. Bacchyl. 8, 3 abv äXad-siq de Ttctv XdpiTtBi XQeog. — V. 51 
bis 55, deren Reste Blass in/r. 3, 4 u. 10 erkannt hat, enthielten wohl allgemeine 
Betrachtungen über menschliche Schwäche, besonders die, wie der Mensch in 
Hinsicht der Zukunft blind sei (Pind. O 12, 9 twv de f.ieXX6vTa}v TeTvq)XwvTai 
(fgadal). Dann folgte der Gedanke, dass es nur wenigen vergönnt sei, für die 
Zukunft vorzusorgen (ä[.i(pe7ieiv = amplecti) : dies geschieht, indem man durch 
agonistische Erfolge sich den Ruhm bei der Nachwelt sichert. Sowohl diese 
Gunst ward dem Geschlechte des Siegers (P[ji(.iiv)j das durch ihn berühmt wird, 
zutheil (zu rragadcüTie vgl. Pind. P 2, 52), als auch ... — 58 vaieiv evxvyievv- 
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50 wenn der Sterblichen einer beglückt ward, erstrahlet am schönsten 

der honigstimmigen Musen Getändel. 



rag (-t^c: corr. m ^): Pind. Nj, 90 sirvxojg vaieiv — Mit Jicovvaov Stvoitiov 
(TtöXtv) ist, ähnlich wie Aesch. Sept. 728 x&Xvßog ^^v&äv äTCOixogy gesagt, 
dass Phlius seinen Ursprung auf jenen Gott zurückleite. Dionysos ist nämlich 
nach Paus. II 12, 6 der Vater des Phlias, von welchem die Stadt ihren (dritten) 
Namen hat — Mit '^QVGBoayLanTQOg ävrjQ meint der Dichter sich selbst (Hes. 
theog, 3i xa/ jxol aY,fJ7tTQ0v edov [sc. Movaai] ddcpvrjg . . . d^rjrjTÖv, ineTtvBv- 
aav de (XOL aidi^v) — 59 tl(.io muss, weil l kurz ist, getrennt werden: alvelv 
heißt ganz allgemein «singen und sagen:» (vgl. Aesch. Ag. 98, Soph. Phil. i38o), 
wegen tl vgl. 19, 5. Zu ix6%d^(DV dfjiTtvodv (Apposition zu dem ganzen Aus- 
drucke alveoi TL", zu 10, 6 und Mezger zu Pind. O 7, 5) vgl. Pind. O 7, 16 alveow 
Ttvyixag änoLva, N 7, 16 ünoiva jKrf/^wv, O 8, 7 tG)v de jud/^wv &ii7tvodv, 
alles vom Siegeslied — 60 ovv xXeivaig fxdxccig (s. zu i, i3) exegetisch zu zi hin- 
zugefügt wie 2, 4 nevTTf^ovca obv (TTeqxxvoiat. — Andere Vorschläge : 50 Nairn 
elQTjvag üyal^a, 55 Headlam ävöqdaiv ndvrcjg ögärai xd ^leXkov, Herwerden 
dvÖQdaiv yccQ d^eög f-iefidw/sv xö [xellov, 58 Headlam xQvoeoandTtTQOv Jidg^ 
60 ders. 7tevtri%ovxa ... 



Ant, 4 



55 — — — Wenigen der Männer hat Zeus es vergönnt, die 

Zukunft wohl zu bestellen. 

Euch aber hat diese Gunst er gewährt, Ep. 4 

wie auch, eine gottgeehrte Stadt im Glück zu bewohnen, 
des lärmreichen Dionysos Tochter. Indes der Mann mit dem 

goldenen Scepter, 

jeglichem Schönes sinnend, tön', was nach Mühn Aufathmen schaffe, 
60 dem Knaben ob seines ruhmvollen Ringens und hebe zu Glänze 

den Sieg im Fünfkampf, 
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10. 



Strophen: _I^^_^v._^r^I 



^-/ 



^^ 



' ' I! 



\^ — — — <^^ 



_ I ^^^ 



\^ \^ — \^ \^ I ^XV^ <^^V^ ^ 



/ / 

— v^ — v_y 



5 lw__ ' ' 



f / / / 

%^ __vy _ I \^ V^ ^ 



/ / / 

\^ — \^ — — — '^^ 



II I I 



Daktylo-E-pitriten. — Str. V. 4/5 ist die Kolentheilung des Papyrus 
fehlerhaft: hiatus und überdies Wortbrechung (V. 15/16 A'ew.) lehren, dass nach 
der 4. Silbe des 2. Epitriten Vers 4 zu Ende ist und sonach der 3. Epitrit zum 



{EYXEIPED [AeHNAini 2TJJIEI IS0MIA] 

2tq. a. r^^]^«, aif ylctlQ «[yyc^orff'] {im xd-öv) olxveig 

[xa]ia xal 7iä{aav d^dXaaaav) 
{töv y i7t)6'kafi7i{e (pdog aöv, o^x) [a]7ro;c€i}[^](«ra£ aiwv) 

5 {i%Tto)v(bvtai ((?' ot (^syy{a acpi) 

• * 

5 {ixed'Xov eQy)cp §vv6v, 8 ri j^Qv(a6Qaßdoc: dvfjg) 

v{^p6d'^) ocpS-a'kfMolaiv (ir&fj), n{avG)av dnQäxrav {lieqiuvav). 



I fF. Das/r. 23, welches die Buchstaben V. i pA, V. 2 inx, V. 3 6AXMn und 
nOKey, V. 4 (n od.) r enthält, hat Blass hierher bezogen — Zu i f. vgl. i3, 
85, Pind./3 (4), 59 %ai nayuLaqirov im %d^6va y.al diä növrov ß^ßamev iQyf.id- 
Tüjv d-x-Tig y.aXwv äußsavog ahl und A^6, 48. Nairn ob yäq aUv iv (od. in^-.j, 9) 
dvd-QdjTtoiq TiedoiyiyBXq dd^Xa, Wilamowitz ai) yäq &[.isqi(jüv vrjQi&f.C B7roiy(veig 
q)^Xa, Headlam ai) yäq d&avdTwv &vavwv x" iTCOiyvetg (pvXa, xagv^ov, Platt ai) 
yccQ ü(.ißQOTog dv&Qcjrvwv TtedoixvBlg d&la — 3 Zu röv y^ inkXa\inE q)dog 
aöv vgl. Apoll. Rhod. II 164 (auch ^ y' i^t, und ^ y'e/r^ [causal] e%. gibt guten 
Sinn) — 4 Wegen iyiTtovojVTaL . . . (Tq)i s. Kühner II, i, 97, 3 — 5 Zu eQy(p vgl. 
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Epoden : 



V^ ^^«^-» V^^^^ü 



V-/ 



v-/ 



\^ \J V-'^X V--»__ 



v^ v-/ ^^ 



v^ \^ \^ '^^ 



_ l! 



Si^ — — v>^ «^ 



folgenden Verse gehört. Über die Kürze als ersten Bestandtheil des Epitriten 
Str. V. 8 (V. 8) s. zu 5 Vorbetn., über die Form des Creticus Ep. V. 7 (V. 23) 
zu I Vorbem. (_v^v>_w [Ken.] ist im daktylo - epitritischen Metrum un- 
möglich.) 



AUF EUCHEIRES AUS ATHEN SIEGER IM STADION 

AUF DEM ISTHMOS 

Phema, du ja fliegst zu verkünden über die Lande 

Herrliches und nach jeglichem Meere: 

das dein Schimmer bestrahlt', dies Leben bleibt nimmer im Dunkel. 

Die nun sich ermühn den großen Preis 

durch die That, den gemeinsamen, welchen der Mann mit goldenem 

Stabe 
hochher über den Augen herabsenkt, ein Ende vergeblichen 

Strebens, 



Pind. P9, 92; 8, 80 10, 63 — ^vvöv <iidem ganzen Gemeinwesen :^ukommendT> : 
Pind./6 (5), 69 ^vvdv ilaTSL y,6a(xop k(^ TtQoadywv, Pii, 54 ^watai d' äficp* 
ägevaig T€Taf.iai — yiQva6qaßdo(^ dvijQ: der Kampfrichter — 6 ixfJÖ&s: der 
Pap. zeigt hier nur einen kurzen, etwas nach unten gewölbten horizontalen 
Strich, der wohl einem y, nicht aber einem o angehören kann. Vgl. Pind. O 3, 
II ^ rivi dTQSKijg "^EXXavodUag ykeqxxQcjv ^hcjldg dvijQ ixbö&ev ä(.iq)l xd- 
fiaiai ßdlt] . , . KÖGjxov iXaiag. Wegen der Attraction des Modus in ivdTJ vgl. 
z. B. Hom. X 490 — Tiavoav drtgd'KTav (Kühner -Blass I, i, 540 d) i4.€QLf.ivav 
(zum Gedanken vgl. 9, 59 (xöx-^'CJV d(,i7Cvodv u. s. daselbst die Anm.): Pind. 78(7), 

5 



Str. I 



66 [lo, 7 

a(ivsTo)i' xal vvv xaöiyv'^^Tag äxoirag 

• • • 

lo vaöuoziv ixivtiösv hyvcpS-oyYov fjuXiöOav, 

• • • • 

L</yr. a. {E^\j^BiQes, 'iv ä&dvarov Movöäv äyakfia 

lo [^Jfi^öy ävd-QdßnoLöiv eirj 

/(XQua, T[€]äv oLQ^äv /uavvov eni/^&ovioiöiVy 
i5 Haaa {aäv) Nixag axari 

xvdog evQsiaig ^AS-dvaig d-fjxag, Oivaidaig re öo^av 

• • • • 

15 iv Iloasidäyog nsQcxleiTolg äid-loig. 



Col. 



\ßvd^a nQoVcpav\ag "^'EXXaöiv nodatv rax^lccv ÖQ/udv. 



^Ert. a. (aovTO d^ la^ eiS^Qüiöiv im oxadiov 

€OTa(^€V olog) d^ avrs S-eaxi^QCov sXaitp 
20 g)dQ€( ig äa7CSTo)v i/Linirvcov 8/liiXov, 



i3 dXXd fiOL xaQTCQCiv CTtavae liiQLfivav, das. 7 navadfxsvoi ängdyiTwv xaxwy 
— 7 alverol: zur Form vgl. 19, 7 sialvsre, Eur. HeracL 761 fcoXvaivezov und 
die Namen EdalvsTog und Msyaiverog — 8 vaaLWTLV (cd und der Circumflex 
theilweise verwittert) i^irnioev (6KCInhc6n) : A. Ludwich vaaiwxiv jx, Wilamo- 
witz und Platt UaGia, Tiv d^ — 9 Herwerden u. Tyrrell haben erkannt, dass in 
[. . .Jeipec (die Spuren im Pap, sehr undeutlich) <^der Vocativ von dem Namen 
des unbekannten Siegers steckt»; A. Ludwich 'i'fjieiQeg, Christ dxfjsv — 10 eHrj: 

GJHi; A. Ludwich sirjv — 11 /a^^a, rsäv dqeuäv ^i, i,, Saaa (auch Richards): 

Y 
Kenyon x- '^^Giv dQSTäv, |U. e. oaaa — fiavvov: mxn0on — 12 Wegen adv 

neben dem Medium dvadr](Tdi,i€vog s. Kühner II, i, 97, 3: Kenyon Saaa vvv, 

A. Ludwich Saaa aag, Piccolomini 6'. ^^, Wilamowitz, Platt und Tyrrell Sa- 



7 '/.aaiyvi^rag äytolrag: dieser hatte also den Dichter mit der Abfassung 
eines Siegesliedes auf seinen Schw^ager betraut, s. zu i3, 112. Ebenso ist die 
6. olympische Ode des Pindar für Ainesidamos von einem Angehörigen (dem 
Chef?) des Geschlechtes bestellt, die 10. pythische für Hippokleas von einem 
gewissen Thorax, qiii Hippoclem piierum in diliciis habebat (Christ) — 8 va- 
aiojTiv fiihaaav d. i. Bakchylides: vgl. Pind. P 10, 54 iyy^cofxiwv yag äcozog 



10, 20] 67 

sind Lobes wert. Und so hat jetzt deiner Schwester Ehgenoss 
zum Sänge erregt die hellsummende Eilandsbiene, 

Eucheires, dass der Musen unsterbliches Kleinod Aiit, i 

lo gemeinsame Freude werde den Menschen, 

deine Mannheit kündend den Erdenwallern, 

wie herrlich du, ob des Siegs 

mit Blumen dein blondes Gelock umwunden, 

Ruhm schufest dem weiten Athen, Ruhm auch der Oineiden Stamme 
15 in Poseidons glanzvollen Spielen, 

wo den Hellenen du vorgezeigt deiner Füße fliegende Eile. — 

Er raste aber, dem Südsturm gleich, über die Rennbahn, ßp j 

ausathmend glühendes Schnauben; 

dann wieder, wie war er, wie troff von Ole sein Mantel, 
20 da auf der Zuschauer zahlloses Gewimmel er hinschritt. 



aamg, Richards Saaov ad — 16 ev&a 7tQoilq>avaq (Pind. 78 (7) 55): Jebb ev&a 
y,at del^ag, Palmer svd-a Ttgoüdsi^ag — 17 ff. Jebb ergänzt : CTtevös fxev y,ov- 
QOiffLv ijtl oxadiov \ d^SQixäv BTtiTtvsiav äsllav, | eoTal^^ IdQoJTi d ^ aÜre d-ea- 
rrjQCJv iXaiüj \ qxxqea g)aldc(xov ifimrvcjv OfXilov, \ xirqamg d)y,bv {the Class. 
Rev, 1898, 125) i/tsl \ yidfxxpsv ÖQÖfXOv und vergleicht Hom. ^ 38o 2 596, Athen. 
XIII p. 582 e — Mit V. 19 ff. ist geschildert, wie der erhitzte Sieger, einen Mantel 
über die Schultern geworfen, vor die Reihen der Zuschauer (ßfxiXoq: Pind. P9, 
123) hintritt (vgl. Pind. O 9, 93 (pwrag daf-idacaig diTjQyiBTO yvyXov baaq ßo^). 
Verbinde: oiog (exclamativ) eGxa^ev (der Sieger) cp&qsa {acc, limit.) iXal(p 
d'SaiTjQwv S[.ukov ifXTtiTvwv. Ähnlich verwickelte Wortstellungen kommen viel 

häufiger bei Pindar vor. Für d' a^TB viell. (J^ ctixs — 19 x^XeexTUpCDN 

ijlivwv iit HXXoT äXlov wTS iieXiGGa d-vvei Xdyov — 9 Movaav HyaXfxa: 
s. 5, 2 — II Tsäv ägeräv i^avt^ov, Saaa . . . : 6Wa (adverbiell <^wiesehrT>) 
in loser Beziehung auf xeäv ägeidv, vgl. Pind. O i, 16 äykatCevat de nai 
l.iovaiy,äg iv dibrcp, oia (dergleichen) Ttal^Ofxev . . ., P 3, 17 7Tai.tcp(bvu)v 
taxäv vixsvaicov, H'kiY.ag oia TtaqS^evoi (fiXioiaiv izalgaL iTtO'AOVQi^ead^y 
P 2, 74 ovö^ dTtataLGL ih}y,dv teqTtexai evdod-ev, oia . . . e^rcsz^ — 16 

5* 
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25 T^Q(aeXi%T;ö)v enel 
xafi\}fj^ dQo\fMov' ^ laS-fiLovixav 

dig v[lv aYyt\oLOV^oiy evßov- Iwv [_XaQiT]ü)v 7iQoq)äTai, 

• • • • 

2tq, ß\ dig (J' e\y Ns/nija KQOvida Zrjvdg naQ^ äyvor 

25 3o ßa)/u6[v' ä xl6i\v(i rs Qrißa 

ol' rs n[€lläv]av vi/aorrai, 

ä/Lccpi t' Evßoiav 7io[kvXaiov]^ oi &' IsQav 

35 väöo[v Aiycv]av, fiare^jei d^ ä'kX[og äHoL\av xi'kevS'OV, 

• • • ♦ 

3o ävTL\ya öreixjcov äQiyvwToio do^ag 

• • • 

rsTJ^erac. fiVQiai d' dvÖQWv miöTäfjLai mkovrai. 
• • • • 

l^vr. ß\ tI y^Q o[o]q)dg rj XaQircov ri/näv Xaloy/dyg 

ij Tiva d-evTiQOTiiav eldibg, ereQog d^ knu naial 
35 nocxilov TÖ^ov Tnaivei' 

ol d^ kl sQvoiöiv TS xal d/Ltcpl ßocbv «[rjaiatg 

• • 

45 &v/udv av^ovöiv, rö [/Ltjskkov d^ äxQirovg rixTsi rs\Xsv\Tagy 



(corr. m^) — 21 TBTQaeXv^xov auch Platt — 23 äyyi&Qv^av Jebb — eyBOY | 

. CDN — Xaqixwv (s. zu i, 17 und vgl. noch Pind. O 2, 55 Xagirsg äv&ecc 
Ted'QiTtTtojv . . . äyayov^ A^ 5, 54 (piqsiv aTsq)avd)(xaTa ohv ^av&aig Xdqia- 
GLv) : Christ avvedgcov, Richards ßqaßeiav^ Platt äed-X&QXiav — 25 d yiletvd 

Tiodibv raxsTav ÖQfidv: Pind. A^ 5, 20 |/w yovdrwv kXacpqöv OQfxdv, Eur. 
EL 112 avvTBiVE Ttoödg ÖQfxdv — 24 ff. S. den indiculus ludorum bei Christ 
prolegg. p. LXXXVIII ff. und über solche Aufzählungen der Siege Philol LVI, 
400 — 29 — 37 Vgl. Pind. / I, 47 ff. iiiod^dg yäq älloig &llog iq)^ sgyi-iaatv 
dv&QtbTtOig ylvytvgj inqXoßdrcjt 't dqdxa x öqviyjokoyjü^ ytal dv növvog TQdq)€L * 
yaaxQL d^ nag xig d(.ivvü)v hf,idv aiavfj Tsrazai ' dg d^ d^cp" de&Xotg ^ no- 
lsi.ii^ü)v ÜQrjxai YJvdog äßqöv, söayoQrjd^elg ytsgöog ^ipiarov deyLBxai noXia- 
Täv Y,al ^€vwv yXcjaaag ücotov, O 9, 104 ff. ivrl yäq HXkai odwv ödol Tteqai- 
rsQai, fiia ö^ oi)X ScTtavrag &ix(.i€ d-qeipBi i^sXsra, Hom. A^ 730, Sol. fr. i3, 
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als viermal im Kreise 
den Lauf er gebogen. Als Isthmossieger 

haben ihn zweimal der wohlberathenden Chariten Sprecher ver- 
kündet, 

zweimal in Nemea an des Kroniden Zeus heil'gem Str. 2 

25 Altar; auch die herrliche Theba 

nahm nach Gebühr ihn auf und Argos' weites Gelände, Sikyon auch, 

und die Pellana bewohnen, 

und rings das saatenreiche Euboia, Aigina auch, 

die heilige Insel. — Es kürt sich jeglicher seinen Pfad, 
3o dass, ihn wandelnd, er weitkenntlichen Ruhmes 

Antheil gewinne: denn zahllos ist ja, was kundig die Menschen 

betreiben. 

Der eine prangt als Kluger, der, weil der Chariten Ehre ihm ward, Ant, 2 
im Strahle goldener Hoffnung, 

der, weil seinem Auge die Zukunft dämmert; ein anderer spannt 
35 auf Knaben den kunstreichen Bogen; 

und jene erheben bei Feldarbeit und der Rinderherden Züchtung 
zu Freuden ihr Herz. Indes die Zukunft erst gebiert die Voll- 
endung und lässt nicht schauen, 

Jebb — 26 ^LYVWv: O. Rossbach 2exvü)v — 30 Svriva OTeiywv Blass: Kenyon 
&V xig ei Tdf.iv(ov (Jebb y(WQ(ov)y Tyrrell u. Richards &v Tig ifjißaivcüv (Kur. 

Suppl. 989) — 31 6niCTA;^xi — 32 aocpdg Palmer — 34 TtaiOi: Blass 7r«a^ 
{näaig = -/.rrjaig [Hesych.] o^ Gelderwerb»), A. Ludwich iTtiTtXoiai (von Tä 

43 ff. — 32 — 34 (etdüjg) bezieht sich auf geistige Überlegenheit, u. zw. meint 
aocpdg Klugheit und verständigen Sinn überhaupt (vgl. bes. 12, i und Pind. 
P I, 42 i^, d-6(ov yäq fjiaxcxvctt Ttäoai ßQOveaig ägsTatg, y,at aoq)ol xai /£^ai 
ßiaral TtBQiyXwaaoi %^ lyw, auch O 7, 72 P 4, 217; 9, 39 u. a.), XaQirwv 
TLf.iav XsXoyxiog insbesonders dichterische Begabung (Pind. P 9, 89 Xaqixwv 
Y,eKadevväv iirj f.ie XiTtoi cpeyyog u. ö.), d-evTtQOTtlav eidcjg (vgl. Hom. Z 438 
d-eoTTQOTtiGiv sd sldcbg) prophetischen Blick. 34 f. bez. Geschick in der Jagd 
auf Liebesknaben (auch durch Liebeslieder: Pind. / 2, 3 06 [.lev ndXai . . . 
^i(.iq)a Ttaidslovg irö^evov ixeXtydgvag V/xvovg [Sandys], Bacchyl. fr. i3 Ttat- 
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Tiä TV^a ß^iöBL' TÖ fjihv xdXhöTOVy iöS-Xwv 
• • • 

ävÖQa nollwv vn ävd-QConwv nolvi^i^Xcorov elfiev. 

• • • • 

'Etz. ß\ 40 olda xal nlomov /LceydXav dvvaaiv, 

5o ot xal t[o]v dxQ^lov T\i&rio\LV 

• • • 

[€;f]T6g odov; mcparaL S-lv^aroloi vixag 

[uüt€]qov €vq)Qoavva' 

.c aVMJJV {^ava'^ag de kvqav xe) 

55 fiiyiyvvai vincovri Mova&v) XQV ^*(^' &yväv nqoqxhav,) 



emTtXa), Desrousseaux ifcl TtXsio) — 38 Tta xvya ßgiaei Blass u. Nairn: 

i't 

nÄiTY'>^'>^BPiC6*lo (corr. m^); Kenyon Trat, TV%a ßgiaei — tö fiiv, Platt rd 

(,iäv; ders. setzt Komma erst nach iad'i.ojv — 39 €i[,t€V: eiM6N; Kenyon efifisv 

c . 

— 40 A.YN>^^i»^ (corr. m^) — 42 ylwacav (s. 5, 93) Blass, A. Ludwich u. 

Y 

Ellis: Kenyon yvwfx* &v- — idvüaq Herwerden u. Adam: '\Q\c\c (corr. m^ 

oder m^, wobei das e über urspr. o geschrieben ist); Kenyon -evdvvag^ Blass 

diy.Oi d'^ VfxvOL (pliyovrai [Jebb], endlich 36 f. Tüchtigkeit in der Landwirt- 
schaft — 38 TT^ {interrog. = OTtcf) xvyja. ßqiGBi'. exegetisch zu (ixg/rofc;; 
das Bild von der Wage (Aristot. /7rot/em. 16, 11, p. 915, b, 3 orav ßglorj ö xt;x- 
log iTtl d'drsQOV f.i€Qog). Sinn v. 38 — 40: Aller Hoffnungen endliche Erfüllung 
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wohin des Schicksals Wage sich neigen mag. Aber das Schönste ists, 
ob edeler Thaten viel von Menschen vielbeneidet zu blühen. 

40 Auch kenn' ich Reichthums gewaltiges Können, Ep, 2 

das selbst den Unbrauchbaren brauchbar 

macht. — Was doch in weitem Ansturm entsend' ich der Zunge 

Wort über die Bahn hinaus? Es erblühet den Sterblichen 

erst nach dem Siege Freudengewinn: 
45 doch muss der Flöten Schall und der Leiern 

einen dem Sieger ein Sprecher der heiligen Musen, 



eddvvag, A. Ludwich idvvag, Housman Id-slag, Platt loi)g &g — 45 fF. Vgl. 
Pind. O 3, 9 q)6Q(.uyyd tb rcoi-^ikoyccQvv xal ßoäv ahXiav i7teo)v re d'eaiv 
^Ivrjaiddfxov naidl av(X(.d^aL TtqsTtövxiog (auch ai)X(bv Y.av(xxaig öe Xvqav 
TB fxiyvvvaL vcy/ovra wäre möglich: Pind. A^4, 21 KadfiBiol viv oiy. äixovTBg 
Svd'BCTL filywov), P 10, 39 TtavT^ ds %oqol Ttaqd-evoiv Xvqäv re ßoal ytava^ccl 
•t adkwv öoveovTai 

ist unsicher, nur jene nicht, die einer als Lohn agonistischer Erfolge {i(T^Xü)V, 
zu 5, 95) sich verspricht, d. i. Ruhm bei der Nachwelt — iad'Xwv 7ioXk(bv gen. 
caus. — 40 f. S. I, 23 — 42 Verbinde: xi f.i(xxQav (adverbiell) id"6aag 
yXwaaav iXavvo) i^rdg ödov (s. zu 5, 93) — 43 TtEcparai zu cpaivo) (Stamm 
(pa) : Kühner- Blass I, 2, 558 
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Daktylo-Epitriten. — Über Ep. V. 4, 2./3. Kolon (V. 47 u. 72) s. den 
von der Metrik handelnden Theil der Einleitung. 
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AAEAlJAM£ii. METAnONTIN£ii IIAUI 

nAAAi^THi nreiA 

m 

2tq, a\ Nixa ylXvxijdcoQe], (fisyiarav) öol 7iaT[riQ] (rtjttav }ifcaaasv) 

• • • 

• • • 

5 Zrp^l [naQiöra/LLSva] 

XQive[ig reXog] äS-avaroi- oiv re [xal S-y^arolg d^sräg' 

• • • 

5 illaS-iy (7CoXv)7iXoxä/LLOV 

xoijQa [^rvydg OQJS-odixov' öbS-bv d' exari 
10 xal vv[v MsTJanövriov ev- yvleov {dov)€OVöi viwv 

XCO/LLOI T€ Xa[l €]vq)QOOVVaL S-BÖTC/LLOV äüTV 

Vfivsvöi de nv&iovixov ndlöa S-arftov ^ataxov. 

• • • 

l/ivT. a\ lo i5 l'led) [y]iv 6 J[aX]o'y€vrig vi- 6g ßa&vl^ü}v[oco] Aarovg 

^ — ' • • 

dBxr[o ß]XBq>[aQ(py noUeg d' ä/acp' ^AlB^id^a/LLov äv^d^ycov 

• • • v_,^ 

iv nedlcp orecpavoi 

20 KiQQag B71BÖ0V XQazBQctg ^pa navvixoio ndXag, 

• • • 

ovx [BT]Si vir äiliog 
15 XB[iv\ip ye oi)v äfiari nqhg yala TCBOovra. 



Titel von m^ — if. usylarav aol n. rifiäv ^Ttaaaev (od. Sqb^bv) nach 
Pind. P4, 107 f.: Kenyon TtgariGTOv aol tt, ävÖQwv d-eGiv T€ f. loitaü edog, 
Jebb iV^ yl, ßqoröiaiVy aol tc. dqy^bg fiiv iariv v, oi^gavidäv, Platt N. yX. didoZ 
yäg a. tt. riucci' dycbvwv (Komma nach V. 4), Fennell Athenaeum 1898, 215 
-ZV. yX,j f^ieyiGTog aol jt. Ildllag 6 Kglov vxpiCvyov (?) r' El'Qvßlag (nach fr. 
48 u. Hes. theog. 375) — 2 f. Nach Ursinus citiert bei Stobaeus flor. III (Bergk 
fr. 9): Bay,X' de zfjv Ninr^v yXvTivdiüQdv q)r^ai xai iv TtoXvxQvaco ^0Xvu7T(^ 
Zr^vl TtaQiaTa^iBmjv XQivsiy riXog d&avdroial re xal &in]ToTg dgeifjg — 

4 reXog <s^Lohn'i>: Pind. O 10, 67 döovylog B(fBQe nvy^äg reXog^ P g, 
118 TTOTi ygauu^ . . . adräv araas xoauijaaig, riXog euusv &y,gov — 5 
eXXa&i = ^Xvj&i, auch Simonid. fr. 4g herzustellen : Kühner-Blass I, 2, 450 — 

8 ei'ipgoavrai : vgl. Pind. O 7, 93 ^Egandär toi ah* xö^'VfO'O"!)' v^icg) ey^ei 
daXiag xal rröXtg, Aesch. Prom. 539 d'Vfidr dXdalrovaav er e^cpgoavraig — 

9 d^ar^TÖv: Pind. P 10, 58 rdr "^IrrrroxXeay Sxari aTeq>dviav d-arjdv iv SXi^i 



AUF ALEXIDAMOS AUS METAPONTION 
SIEGER IM KNABEN-RINGKAMPF IN PYTHO 

Nika, süßer Gaben Spenderin, dir hat die größte Ehre verliehen Str. i 

der hochthronende Vater der Uraniden: im goldprangenden Olympos 

zu Seiten des Zeus 

sprichst richtend du den Unsterblichen und den Menschen zu der 

Tugend Belohnung. 
5 Blick gnädig hieher, der x'fe/gelockten 

Styx Tochter, der Hüterin des Rechtes. Denn dir zu Danke 

erschüttern auch jetzt Metapontions gottgeehrte Stadt schön- 
gestaltiger Jünglingschöre 

hallende Lieder und Freudengelage: 

sie singen den Pythosieger, den leuchtenden Sohn des Phaiskos. 

lo Ihn hat mit gnädiger Wimper der delosgeborne Sohn der tiefge- Ant. i 

gürteten Leto 

empfangen: gar viel rings um Alexidamos fielen 

der Blumenkränze zur Erde 

in Kirrhas Gethal zu Lieb' kraftvollem, allsiegendem Ringkampf. 

Nicht sähe die Sonne ihn 
15 an jenem Tage zur Erde niederfallen! 

3 TtaQiaTafxeva: O. Rossbach Tiagel^Ofieva — 5 7toXv7tXoytafj.ov (Anspielung 
auf ihre Windungen?): Jebb ßad'VTtXo'^äf.iov (od. ßa&VTt'kö'Kai.t c5), Housman 
l.i.eT eÖTtXo^dfjLOv xou^ag, Fennell (poßoTtXoxduov (od. (xekaf-iTiX.) — 6 Srvydg 
Blass u. Fennell (nach Hes. theog, 384): Kenyon ^LÖg — 7 öoveovai: der Pap. 
zeigt von 6 Reste des oberen und mittleren horizontalen Striches ; Kenyon X6>la- 
dovfft, Nairn Y.aTiyov(yi — 10 Tagcd* ist im Pap. Correctur von m^ über einem 
irrigen Wort; desgleichen ist die Endung von ßXetpdQcpV. 11 erst corrigiert 
(urspr. BAG<|)XpoiN ?) — 15 ^/e (corr. m^?). Der Rest der Zeile ist von späterer 

d-rjasfisv — Oata-^ov: auch CIGr, III, 4640, i — 11 Ttokeeg . . . azecpavoi 
ensaov: Pind. P 9, i23 TtoXka fxev Kslvcp dUov (pvXX* €7ti xai areq>dvovg — 
13 'fjQa = yaQiv (vgl. irti fjQa (pSQSiv rivi), wie bei den Alexandrinern (Call. 
fr, 41, Dosiad ara 18, Anthol. Pal. VIII 175). Ähnlich in dem neugefundenen 
frgm. des Pherekydes von Syros: av di f.tOC X^^Q^ ^^^ '^Q^ Xad'i (Wilamowitz) 
— 15 TiQÖg yai(^ Tteaövra: beim Ringkampf, vgl. 9, 22 — 16 (pdao): eigen- 
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25 q)äaa) Sk xal iv l^a&eoig ayvov IliXoTiog damdoig 
ldl(pebv nagä xalliQoav, dixag xelevS-ov 

bI fi7\ rig anhQanev ö^S-ägy nay^htp /«/t«?/ eXalct. 

• • • 

Etz. a . 3o ylavHä ör€q)av(oöd/uspov 7iOQTiTQ6q)o[v] (&v TtaxQiö^ sHytaQ-) 

nov ^' txiaS-ai, 
20 (^ oV Tig iitix&ovloyv) nald* iv ;f^oyi xalXixoQip 
XX Ttoixilaig re^vaig niXaööev, 

35 [äl]X^ i] S-eög akiog, rj \y\v(bfjLai noliJTila'yxTOi ßQoräfv 

* • • 

[^ä'\/LteQöav vniQrarov ix ;fa()£5y yi^agy 
\y\vv cJ' "AQXBfjLig äyQOTBQa [x\QvaaXaxaTog Xi\n\aQäv 

\\Afi\eQa ro^öxlvTog vixav edwxe. 

• • • 

25 40 [ra] nor' AßavriäSag [ßlio/LLOv xarevaOös noXvl- [Xi]<Ttov 

• • • 

svnsTiXol T€ xovqai. 



Hand {«prohahly not m^T> Ken.) nachgetragen (s. zu 18, 12) — 16 ev: eK*(coiT. 
m^); Housman cpdau) de 7i irti tad-eoig — 19 on von nopTiTpo<})ON nur in den 
obersten Theilen sichtbar — tt, Sv Trargld^ eihiaQTtöv ^': Strabo VI 264, 15 
odg ofJtwg &7id yscogylag e^xv/f^aai cpaOLv, üave -S^egog xQvcovv iv JeXcpotg 
ävad-etvai. Münzen von Metapont tragen Kornähren (Head hist. num. 62). Vgl. 
auch Pind. Pg, 6 f. Der Pap. hat vor d-^ lyiia&ai nur ganz undeutliche Spuren 
von Buchstaben u. zw. von n (den Querstrich und die rechte Ecke; nach Blass 

thümlicher Gebrauch des fut. {= praes,), wie bei Pind. 6, 21; 9, 25 P 9, 89 
Ng, ^3 1 1, 34; 3 (4), 90, dadurch gerechtfertigt, dass das geschriebene Wort des 
schaffenden Dichters erst bei der Aufführung des Liedes seine Kraft (Eindruck 
auf die Zuhörer) erhält — 18 Ttay^ivip ikal(^: Pind. O 3, 18 (vom Ölbaum 
zu Olympia) amaQÖv re cpitev^ia ^vvdv ävd-QibnoLg arecpavdv r" dgeräv {^v- 
vdv zu arecp,) — iXaiijc ylavyt^i Pind. 3, i3 yXavxöxQoa y,ö(T(.iov iXalag — 
21 fcocytllaig ri^vaig TtiXaaaev. zu 7toiY,iXog in üblem Sinne vgl. Pind. A^5, 
28 Tteiaaia^ d-^olrav TtoiTtilocg ßovXevfxaatv, O i, 3o dedaidaXfxivoi xpsvdeai 
TtoiMoig i^aTtcxTcJvTi fxv-d'Oi; zu TteXaaasv vgl. Hom. E 766 ^' k (.idiXiar^ 6t- 
(jüd^e ytaxfjg ddvvrjtn TtsXd^eiv, Zu dem ganzen Räsonnement des Dichters 
wegen einer Übervortheilung des Siegers vgl. Pindars 8. nem. Ode, bes. V. 32 ff. 
u. P, 8, 93 oiiTO) de aal Ttixvel {sc. rd TeQuvdv) xaiicti, dirorgÖTtci) yvd)f,i<f 
aeaeiaiievov — 22 yvwfiai nokvTtkayy.xoi'. Pind. /r. 214 ilTtlg, 8 [,idXi(FTa 
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Künden will ich's, dass auch von des vielgeehrten Pelops hoch- 
heiligen Gründen, 

vom schönen Strom des Alpheios, hätte den Weg 
des geraden Rechts nicht einer zur Seite gebogen, er, das Haupt 

mit dem allgemeinsamen Ölzweig 

umkränzt, zur färsenzeugenden, fruchtreichen Heimat wäre ge- Ep. i 

kommen. 
20 Oder wars nicht ein Sterblicher wohl, der den Knaben im weit- 
räumigen Lande dort 
in trügliche Listen verstrickte? 
War's eine Gottheit, waren's der Sterblichen vielirrende Meinungen, 

die seiner Hand den höchsten der Preise. entwanden? 
Doch jetzt hat die Jägerin Artemis, die goldspindlige, kundige 

Schützin, 
die Sänftigerin, den glänzenden Sieg dir verliehen. 
25 Ihr siedelte einst der Abantiade an einen vielumflehten Altar mit 

seinen schöngewandigen Töchtern, 



p), o (nach Blass a) und ein n; Blass 8y nedlov nccTgav ^' t., Kenyon ig 
yd-öva % E^xvfßovd-^ t., Platt TTOQTiTQÖcpov ^IzaXlav viY,(jvd^^ t., Richards tt. 
ig nokiv ^iXßidv x r/sod^cct — 20 lf]j)iJ rig i7tix&ovio)v . . .: vgl. Hom. y 251 
3j o^'X (?J ov in Synizese a 298, Alcm./r. 23, 50) ^'Aqyeog fjsv ^^'xaiiy.ov, äXXa 
Ttj] üXhß 7tX(xC,£'v* in dvd'QCJTtovg, ö di d-aqarjaag äTtEnscpvav ;, Palmer aXKä 
%vya cp&ovegä — 22 SusQaav Palmer — 24 ^(X€Qa Purser nach Callim. Dtan. 
236 u. Paus. VIII 18, 8 — 26 icpößriOsi Richards icpößrjasv — 28 evc: Platt inl 

dyarwv Tto'kvüTQOCpov yvwfxav yLvßsQvä. Mit &XX^ Vj d^edg airiog meint der 
Dichter, dass vielleicht ein Gott widerrechtlich dem Gegner zum Siege verhalf 
(wie bei Hom. ^ 383 ff. u. 774 [Kenyon]), mit yvöj-iai tt, ßQOTwv, dass bei 
den Kampfrichtern nicht böse Absicht, sondern ein Irrthum vorlag — 24 
^lieqa: Die Artemis ^f.i€Qa besänftigte den Unmuth des Siegers über seine 
Zurücksetzung in Olympia dadurch, dass sie ihm jetzt den pythischen Sieg 
verlieh, denn sie ist Siegverleihcrin (Röscher I, 563, 65 ff. u. 575, 65 fF.). Zunächst 
aus diesem ^^iFoa entspringt nun der folgende Mythus von den Proitostöchtern. 
Artemis hatte nämlich den Beinamen ^^ydfxeqa oder ^^Hficgaala nach Callim Dian. 
236 und Paus. VIII 18, 3 deshalb erhalten, weil sie die Töchter des Proitos vom 
Wahnsinn befreit hatte. Dazu kommt, dass nach V. 70 Artemis den achäischen 
Kolonisten, die Metapontion gründeten, «gefolgt» war. Ihr Cult in Metapont 
ist dadurch bezeugt, dass die Metapontiner in ihrem Schatzhause zu Olympia 
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2tq, ß . tag i^ i^arAv icpoßrjöe TiavxQaTTjg "^'Hoa usldS-ocov 

* ♦ • 

45 Uqoltov, TtaQanlfiyi q)Q€vag xaQTSQä 'Cev^aif ävdyxa. 

• • • 

nagS-evla yaQ hi 

yw^ä xiov ig re/aevog 7ioQq)VQdCa)voio S-eäg" 

• • • 

3o 5o q)döxov de nolv aq)h€Qov 

» 

TiXotJTa} TiQocpeQBiv narsQa ^av&äg naQsSgov 
öBfAvov Jidg svQvßia. raloiv Se ;foAa)(ra^«^a 
öTTiS-Bööi nalivTQonov e/bcßakev vorifia. 
55 q>BVYov d^ OQog ig Tavvq)vlkov O/iteQdaXiav q)ü)väv ieloaiy 

^AvT. ß\ 35 TiQVvS-iov äöTV Xmovoai xal S-eoS/Ltdrovg dyvidg. 

• • • 

60 7]dri Y^Q ^og dixarov &Boq>üMg hnövreg ^'A^yog 
valov ddeiöißoai 

Xcci^xdonideg rj/aiS-eoi övv noXvl^i^Xip ßaöileL 

• • • 

velxog ycnQ d/LLai/adxsTov 
40 65 ßlrjXQotg dvinalro xaöLyvrjroig an d^x^S 

XXI n^oiza) T€ xal ^AxQiöi(p' kaoijg re dixooraoiaig 

• • 

iJQemov d/aetQoSixoig /Ltdxccig te Xvygalg. 
70 liööovTo dh naldag ^'AßavTog yäv nolvxQiS-ov laxovrag 



— 32 svQvßi(jc: so der Pap., von Nairn mit Recht vertheidigt : Pind. P S, i 
6 TtXovTog eifQvad'SVTjgy Bacchyl. 10, 40; Kcnyon siQvßla (zu ^cdg) — 
33 6MBXA6NOHMX (nicht 6MBXA6NOMMX) — 34 ravvcpvkXov: TXNi<|>YAAON 

eine Statue des Endymion, des Geliebten der Artemis, aufgestellt haben (Paus. 
VI 19, 11), dann durch die von Wernicke bei Pauly-Wissowa II, 1408 ange- 
führte Münze im British Museum, Italy nr, 263 — 25 Aßavriddag: d. i. Proi- 
tos, Bruder des Akrisios, Sohn des Abas, Sohnes der Hypermnestra (und des 
Lynkeus), der Tochter des Danaos (V. 45 f.): ApoUod. II 2, i — 27 TtagTSQ^ 
^€v^aa^ &vdyY.(^: Pind./r. 207 TaqxaQOv TTvd'f.iijv TiteCei tr' äcpaveog acpvqrj- 
Xdxoig dsaf-iotg ävdyy,ag, Aesch. Choeph. 794 TtojXog stvig ^vystg iv SQ(.iaaiv 



II, 43] 77 

die aus den anmuthigen Hallen die hochmächtige Hera gescheucht St?\ 2 
des Proitos, da den Geist in des Wahnsinns schreckliche Noth sie 

geschirret. 
Denn jene waren mit noch mädchenhaftem 
Sinne genaht dem heil'gen Bezirk der dunkelgürtligen Göttin 
3o und rühmten, gar weit 

an Reichthums gewaltiger Macht überstrahle der eigene Vater des 

hehren Zeus 
blonde Throngenossin. Ihnen erzürnt nun 
senkt' in die Brust sie irrsinniges Denken. 
Da flohn sie hinauf ins blätterreiche Gebirg, furchtbare Stimmen 

entsendend, 

35 und mieden Tiryns' Stadt und wohlgebauete Straßen. j^^t 2 

Denn schon das zehnte der Jahre wohnten dort, nachdem sie das 

gottgeliebte Argos 
verlassen, die schlachtausharrenden, 
erzschildigen Heroen mit ihrem vielbeneideten König. 
Denn nimmerruhender Streit 

40 war entbrannt zwischen den Brüdern seit ihrer Tage zartestem 

Anfang, 
Proitos und Akrisios: in rechtmissachtender Zwietracht 
stürzten in Tod sie die Völker und traurigen Schlachten. 

Die baten nun des Abas Söhne, die Erben des gerstenreichen Landes, 



— 40 ßlrjXQCcg . . . dTT^ ^QX^S' Tyrrell ßlrjxcig an ilugag (<a primo vagituj>) 

— 41 AKpcicDi — 42 iJQeiTtov: HpinoiM; Housman iJQ€Ly,ov — 43 Xaxovrag: 
Wilamowitz Aa/di^ra — 47 xafÄOV : Platt y.aiAOVT^ (doch s. Jebb the Class. Rev, 

TtrjfidTcov — 28 ff. Über den historischen Gehalt dieses Zuges der Sage (Ver- 
spottung älterer Gottesdienste des Landes) s. Curtius griech. Gesch. I ^, 86 — 
33 TtaVivTQOTtov : in dieser Bedeutung sonst nicht nachweisbar — 36 ff. Mit 
diesem wiederholten (hier u. in V. Sg ff.) Zurückgreifen in der mythischen Er- 
zählung vgl. Pind. O 3, 25 ff. {Progr, d. Gymn. v. Wien, IX. Be:^. i8g4, 21) u. s. 
Columba a. a. O. 92 — 40 ßXrjXQ^G ^^' dQxcig: Apollod. II i, i oi)TOL (^A'/,Qiaiog 
Y.al TlQol'cog) y,al nazä yaarQÖg f,iev erc üvveg iaraaia^ov Tiqdg aXXri}.ovg, wg 
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^Ett. ß'. TiQVvS-a TÖv önlöreQov xrß^eiv, tiqIv ig a^ya'keav nedslv 

• • • 

avayxav. 
45 Z^g T e&s'kev K^ovidag ri/uwv Javaov yevsäv 
75 xal dcw^iytnoio yivyxiog 

Tiavöai örvyeQd)v dxBcov. Telxog de KvxXwneg xä/LLOV 

* • • 

ilS-övTsg V7i€Qg)ialoi xleivä 7i[6X]€i 
8o xdlXiörov, iV avri&soi valov xXvrdv Innoßorov 

^'A^yog iJQCDeg neQLxleiTol hn6vT[_€g'\. 

• * • 

50 eyS-ev änsaaijfjLBvaL IlQoirov xvavonXöxa/Lcoi (psvyov ädfia- 

• • • 

TOI S^yaTQsg. 

2tq, y'. 85 TÖV (J* Bilsv äxog XQadiav, ^el- va ri viv nlä^ev fjUQifjLva* 

• • • 

doia^s Sh cpdoyavov äfi- cpaxsg iv öreQvoKfi nä^ai, 

• • • 

ailA viv alxf^oq)6Qoi 

90 fiijS-oiöL re /aeilix^oig xal ßia x^^Q^^ xarixov. 

• • • 

55 rQiaxalS[i\xa fiev reliovg 

/Ltfjvag [xajcä ddöxiov r\kvxx6Si<ov ilXaVy 

95 cpsvyöv TS xaT ^Qxadiav /LtrjloTQÖcpov' dlX* ots dij 

• * 

Aovaov noTi xalliQoav naTTjQ l'xavsv, 

Bvd-ev XQ^^ vit/jd/Ltevog q)oi- vixox\j^adBfjLvoL\o AaTovg 



1898, 126) — 48 7t6i.ec %dXXiaTOv^ iV Housman: Kenyon TtoXei^ Y.dXkiaTOv%v* 
— 51 ^eiva . . . i,i€Qifiva (mgpimnx*) : Richards ^elva . . . iieqipivc^ — 52 doia^e : 

di ävsTQacprjaav neqi v^g ßaatXeiag i7to%ei.iovv — 44 Y.TiC,eiv <^neu :^ii 
besiedelny>, denn die Stadt hatte schon bestanden (V. 47 yi'keivq TtöXei). 
Die Kyklopen (V. 47) bauten auch nach Paus. II 16, 5 (Kv)iXd)7t(ov de xat 
ravTa eivai Xeyovaiv^ dt ÜQoiTqf rd Tel%og eTtoirjCFav rd iv Tiqwd'L) 
u. Apollod. II 2, 3 {ravTfjv [sc. xfjv TiQVvd-a] adv(^ [sc. rtp nQüirip] Kvzld)- 
Ttcov reiXf^advTCJv) die Mauer erst für Proitos (s. auch Röscher II, i, 1688, 
6 ff.). Dagegen spricht nicht Paus. II 25, 8 TiQVvd-a df. fJQwa, dqi* oh rrj 
Ttökec rd Svofxa iyevero, nalda ^'Aqyov rov Jidg elvac Xeyovai , tö dij 
leliog . . . Kv'/X(b7tü)v iartv eqyov — 45 Zevg t ed-eXev itavaai . . . äxecoy: 
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dass der jüngere Tiryns besiedle, eh' dass in schreckliche Nöthe Ep. 2 

sie sänken. 
45 Zeus aber wollte, des Kronos Sohn, ehrend des Danaos Stamm 
und des rossetummelnden Lynkeus, 
enden die hässlichen Leiden. Da kamen übergewalt'ge Kyklopen 

und bauten mühevoll der rühmlichen Stadt 
die schönste Mauer, wo nun die hochberühmten Heroen 
hausten, fern von dem glanzvollen, rossenährenden Argos. 
50 Dorther nun in stürmender Eile flohen des Proitos dunkelhaarige, 

unberührte Töchter. 

Ihm aber ergriff Wehe das Herz, und Wunden schlug ihm nie- Str. j 

empfundener Kummer: 
da gedacht' er das doppelschneidige Schwert in den Busen zu 

treiben. 
Doch hielten mit liebevollem Wort 
und der Hände Gewalt ihn zurück seine Lanzenträger. 
55 Dreizehn volle Monde 

irrten jene durch dunkelen Waldesschatten 

und flohen nach Arkadiens herdennährenden Halden. Als aber 

zu Lusos' herrlichem Strome der Vater gekommen, 

da rief, den Leib gebadet, er Letos, der Göttin im Purpurschleier, 



Platt dolau — 56 hayktaZon — 57 xar' ^AQyiadiav Palmer: der Pap. 
KXTXKXPA.IXN — 61 Tk^va dvaravoLO Xvaaag: hier lassen das Gebet beginnen 

zur Construction vgl. i3, 7, Hom. d 35 aY X6 Zei)g Ttavarj di^vog. Nach der ge- 
wöhnlichen Sage wird Proitos, aus dem Lande vertrieben, von lykischen Scharen 
nach Argos zurückgeführt — ^SAov(TOv: der Aovffog, sonst nicht nachweisbar, 
ist ohne Zweifel eines jener Gewässer, die gegenwärtig den langen, schmalen 
See nördlich von Kleitor bilden (3ursian Geogr. v. Griechld II, 265). Dort 
nun, zwischen Kleitor und Kynaitha (Polyb. IV 18, 9), lag die Stadt Aovaoi, 
von deren (hier V. 29 u. 67 genanntem) Artemis - Heiligthume Paus. VIII 18, 
8 und Polyb. a. a. O. handeln (s. auch Curtius Peloponn. I, 397) — 59 XQÖa 
vitpdfxevog : dies ist mit Bezug auf den Namen jlo^oog gesagt, vgl. Paus. VIII 



8o 

Col. 



[II, 60 — 



AvT. y . xxii xlxX[r]ax€ Sv'yarQo] ßo&niv, X^^Q^S dvTeivwv TiQÖg avyäg 
60 100 • • • 

binwxsog äellov Tixva dvaravoio XvöOag 

• • • 

7iaQq>Qovog i^aya'/slv' 

io5 &v(J(o ds rot eixoöL ßovg oQvyoLg (poivixozQLX^S* 

• • • 

Tov (?' sxlv^ aQLOTondrQa 
65 S-TjQooxonog evxo/aivov m&ovöa d^ "^'Hqav 

navOBv xalvxo<Tt6q)ävovg xotjQag fiaviäv äS-icov, 
HO Tai d* avrixa oi ri/Ltevog ßwfiov rs tbvxoVj 

XQcdvov TB fiiv aifjuari fi7\kix)v xal x^Q^^S torav yvvatxiöv. 

• • • 

^Ett. y . BvS-Bv xal dQr]i(piloig ävö^BöOiv (iv) l7inoTQ6q)Ov tioXiv 

• • • 

70115 BöTiBO' avv dk Tvx<f vaiBig MeraTiovrioVy & 

XQVöia ÖBOnoLva Xawv. 

» • 

älöog TB TOI t/LLBQÖBV Kdoav naq^ bxjvÖqov TiQoyo- 

• • • 

120 VOL BOadfJLBVOLy IlQidfjLOl BUBI XQ^'^V 

ßovXalöi S-Böjv /LtaxdQWv nBQdav nohv BVxri/LiBvav 



Housman u. A. Ludwich {i^ayayslv inf. statt des ungebräuchlichen imper.), 
Kenyon erst mit d'vffo) — 64 Dieser Vers ist am oberen Rande der Columne 
von m^ nachgetragen — 67 rat Housman, Platt, Pearson und Blass: rxi; 
Kenyon ya (od. t^ «/Äere») — BCDMONT6;!f£{T6Y'>^ON (corr. m^) — 69 äv- 
dQBGüiv iv (= ig, wie i3, 48): Jebb und A. Ludwich ü, ig, Housman üvdqeaai 
TtQÖg — TiöXiv L^/. ( ^ v^ , ^ , s. zu 5 Vorbem.) : Housman jtolav, A. Lud- 

28, 2, wo es von dem (gleichfalls arkadischen) yLovGiogy Nebenfluss des Al- 
pheios, heißt, er habe seinen Namen iTti XovTQoTg tolg ^lög xs'^d'BVTog (vgl. 
auch die Afjfxi^rjQ Aovaia bei Paus. VIII 25, 6 Aovaia ini T(a Xovaaad'aL tc^ 
^ddcovi)* — Übrigens erzählt Paus. VIII 18, 7 von einer Heilung der Proitos- 
töchter durch Melampus, den Sohn des Amythaon. Diese geschieht, im Wider- 
spruche zu unserer Stelle, II 7, 8 am Sythasflusse bei Pallene. S. auch Röscher 
I, 1054, 12 ff. — 61 Xvaaag: s. Epigr, bei Vitruv. VIII 3, 25 V. 8 und Ellis Cam- 
bridge Journ. of Philo! . 1874, 273 — 277 — 69 ^AxaioXg: über den achäischen 
Ursprung von Metapont s. die Hauptstelle bei Strabo V p. 264, 15. Artemis ist 
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60 großäugige Tochter, die Hände streckend zu des rossebeflügelten Ant, j 
Helios Strahlen: «O, so entreiße du die Kinder 
mir unseligem, sinnberückendem Wahne: 
zwanzig Kühe, ungejochte, rothhäutige will ich dir opfern.» 
Da erhörte sein Flehn des trefflichsten Vaters Tochter, 

65 wilder Thiere Erlegerin. Erst gewann sie der Hera Herz, 

dann erlöste die knospenumkränzten Mädchen sie vom gottver- 
lassenen Irrsinn. 
Und jene stifteten auf geheiligtem Grund ihr einen Altar, 
netzten ihn mit des Ziegenblutes Thau und ordneten Reigen der 

Weiber. 



Von dort auch folgtest den aresgeliebten achäischen Männern du Ep, j 

nach der rossenährenden 
70 Stadt: und segensreich waltest du jetzt ob Metapontions, 
o goldene Herrin der Völker. 
Den anmuthigen Hain aber an Kasas' schönem Gewässer, den stifteten 

die Altvordern dir, als Priamos' wohlgebauete Stadt 
sie endlich nach der seligen Götter Rathschluss zerstört 



wich TtöXivd' ^A, (nach Hom. x35i slg HXccöe), Jebb TtöXiaix L^., Wilamowitz 
Xu)Qav L^. — 72 TtQoyovoL eaadfxsvoi (erg. eiaivf = saaavzo [Pind. P 4, 204 
äyvbv . . . eaaavi^ . . . Tf^/ci'Oc]: Kühner II, i, 35, A. 3; über den Hiatus s. 
zu 16 Vorbem.): Housman jtQÖ yovvoV eaaav efxev, Blass Ttgoyörcov iacTa- 
fxevvßv (zu ili^aog tol erg. iati), Richards nqoayov iaaduevoi^ Palmer taaav 
ifxOL — 75 avv ÜTtavTi'. Housman awccTtavTi (Pind. O 6, 56 x^oV^ avfiTravTL) 

achäische Gottheit xar' i^O'/^rjv: Curtius griech. Gesch. I, 85. An die arkadische 

Heimat erinnern auch die Flussnamen Kgäd^ig, ferner der yLovaiag in der 

Nähe von Thurioi (Aelian nat. an. X 38). S. auch zu V. 24 — 71 XQvaea dsa- 

TtOiva lawv: d. i. Artemis als TlaTQi^aj UaTQUorig (Röscher I, 584, 44 ff.) — 

72 Kdacxr: ein Fluss K&üag ist sonst nicht nachweisbar, aber Plin. h. n. III 11, 

16 sagt: flumina Talandrum, Gasuentum, oppidum Metapontum, quo 

tcTtia regio finitur. Dieser Gasuentus ist der heutige Basiento, S. auch Diels 

Hermes XXXIII, 334 — 73 Strabo a. a. O.: MsTaitövriov . . . Ilvklwv Xeye- 

Tai Aiia^a iG)v i^ ^lUov TtXsvadvxwv i.i€Td Neavogog (Hom. K 87 NearoQ . . ., 

6 



82 [II, 75 - 

• • • 

75125 SöTig €xst q)Q€vag ev- Qi^oei ovv änavxi XQ^^V /u^VQlccg 

• • • 

älxäg ^AxoLiäv. 



fX€ya Ttddog L^xoriwv) — 75 {.ivQiag äXnäg ^Axaicüv: Curtius a. a. O. I, 83 ff., 
bes. 84: «dieser (Achilles) ist ein unvergängliches Denkmal von dem ritterlichen 



12. 

Strophen : _ L ^ L 



\^ \^ \^ <y I \^ 



I 
v_/ <^> \^ ^y — 



.^ ><^ \^ \^>v_/ — ^.^.^<^> 



/ 



TI2IJ1 AiriNHTHi nAAAI^THi NEMEJ 
2tq. a. 'Siosl xvßsQV^ag Ooq>6g VfivoävaO- (f evS^vs Klsiol 

• • • 

vvv q)Q6vag äfjLBXBQagy 

€1 Srj noT€ xal naqog' ig yaQ oXßiav 
* • 

5 ^sivoiöi fjLB norvia Nixa 

5 väöov Aiyl'Vag ana^x^^ 

♦ • 

ilS-ovra xoa/Ltfjöai S-söd/uarov noXiv, 

• • • 

""AvT. a\ T^Av r er Nefiia yvLalxea fjLovvona'ka\y\ 



Titel von m^ — 5 xirciNXC — äTtaq^Bi des Pap. wird von Kenyon vor- 
schnell aufgegeben: es heißt «den Anfang machen» (von der Chorführerin: 
äTtaQ^Siv Tolg UXkaig <^den Reigen eröffnen für die übrigen» Anth. ep. ad. 521) 
und schließt, wie unser <iivorangehen» den Begriff «aufmuntern» ein, kann so- 
nach den inf regieren ; das Object dazu {^01) lässt sich aus fj£ (zu ik&övTa) leicht 
ergänzen. Es wird auch von Gomperz, Crusius und Wilamowitz gehalten. 

I Das Lied mit einem Schiffe verglichen auch Pind. N 4, 70 d/rÖTQeTie 
airig E^QWTtav ttotI xeqüov evrea vaög, P 10, 51 y^Ttav ax(X(Tov, xayiy S* 
üyKVQav eqeiaov x^ovt rcQcpQa&E, A^ 5, 51 didoi q)wvdv, ävä d^ laria tblvov 
TtQÖg t^vyöv y.aqx^aLOv^ wo s. Christ — y,vß€QvrjTag aocpdg: auch Archil./r. 



12, 7] ^3 

zugleich mit den erzgepanzerten Atreussöhnen. Wer rechtlichen 

Sinn 
75 hegt, wird allezeit preisen unendlichen Heldenmuth der Achaier. 



Heldensinne, von dem idealen Streben und der poetischen Begabung der 
Achäer» 



/ / 

/ ^ / 

^^ — K^ — v^b^ 



DaktylO'Epitriten. — Dass Nsfieq V. 7 ein Jambus und sonach dieses 
Kolon das erste der Antistrophe ist, hat Platt the Class. Rev, i8g8, i33 erkannt. 

AUF TISIAS AUS AIGINA SIEGER IM RINGKAMPF 

IN NEMEA 

Gleich einem klugen Steurer, o Liederfürstin Kleio, str. i 

lenk' grad du jetzt meines Geistes Schifif, 

wenn denn je auch zuvor: denn mir, der genaht 

Aiginas Insel, so gabenreich ihren Gästen, 

geht die erhabne Nike voran, 

zu preisen die gottgegründete Stadt 

und den gliederstarken Ein-Ringkampf in Nemea ^^^ j 



A. Lud wich dTtaQ^ST ekd'övra {^widmete mich, wie man Erstlinge in ein 
Heiligthum weiht, vgl. Hom. 7^254, Anth. Pal. VII 406, 3»), Crusius äjtaiqev 
(Hesych. äTvaigec ödevsi), Jebb &7taiTeZ od. ijcaiQSL, Tyrrell iTtaq^KSi 
(= iTti^QXEc) — 7 rdv: Christ röv — Nach V.7 (Ende von Col. XXII) bricht der 
Pap. ab. Die Reste von Col. XXIII gehören schon zum folgenden Gedichte. 
Also ist an dieser Stelle ein größeres Stück des Pap. verloren gegangen 

45, Aesch. Siippl. 770, Phaedr. IV 17, 8 gubernator sophus — 7 [.lOVVOTidXav : 

d. i. der einfache Ringkampf, zum Unterschiede von demjenigen, welcher einen 

Theil des Pentathlon und Pankration bildete; vgl. die Inschrift bei Paus. VI 4, 

6 liovvoTtdkrjg vly.G) dig ^0Xvf.i7tia Ilvd-iä %* ilvdgag 

6* 



84 
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13. 



Strophen 



\^ ^^ — ^y \^ 



^w>V-' — \^ ^y — ü 



_ W _ _ _ w i:^ I 



Epoden : _ 



I f 

\^ ^^ N_/V> ' ^=^ — ^»> iniM 



V^ 



O» _ isi _ V^ _ 



\^ \^ v-zv^— li^ v^ i^ 



\^ \^ «^vv^ b£ 



S^ V^» ^»> V^ ^ 



%*>» ^.^ _ >^-' v_/ 



V^» ^»> v> «»^ 



— — ^/ v^ v-/ V«' 



«^V — s^ v_/ 



V^» V_/ V-' «w» 



I ' 

I <-) / 

^w> v_/ __ I — 






I ' ' 
\^ >^^ v^v> — ^ — v-» ^ «-» 



DaktylO'Epitriten. — S. Blass rhein. Mus. N. F. LH 283 ff. u. Fraccaroli 
a. a. O. II ff. — Der Sieger und seine Familie sind uns aus Pindar wohlbekannt. 
Sein Vater hieß Lampon (hier V. 112), Sohn (oder Enkel: Herod. IX 78) des 



[HYOEAl AiriNHTHi nArKPATIAi:THi NEMEA] 



2tq, a. 



Col. 



XXIV vßQioQ vifjivoov navascy dixag S^aTolöi XQalvcov. 

*7 * * * 



Dieses Gedicht begann nach Blass' wahrscheinlicher Berechnung auf der- 
jenigen GoL, welche der XXIII vorangieng. Von den ersten Zeilen der Gol. XXIII 



7 — 14 bilden, wie sowohl das fut. Ttavosi (V. 7) und eoead-ai (V. 14) 
als auch das praes. iq)irjaL (V. 9) und &eX€L (V. 11) zeigt (s. das Orakel bei 
Herod. VlI 140 u. Kühner II, i, 120, 5), den Rest einer Weissagung über das 
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Kleonikos (Pind./6 (5), 16), sein jüngerer Bruder Phylakidas, den Pindar mit 
der 5. und 6. isthmischen Ode verherrlicht. Den Sieg, welchem unsere Ode 
gilt, hat Pindar in der 5. nemeischen besungen. Wir haben also abermals ein 
Concurrenzgedicht vor uns. — / 6, 3 sagt Pindar, dass das Geschlecht des 
Lampon in Nemea den ersten Kranz erwarb, und damit ist unser Sieg des 
Pytheas gemeint. Das 5. isthm. Gedicht des Pindar, das V. 19 unseren Sieg 
des Pytheas schon erwähnt, ist, wie sich aus V. 49 ergibt, nach der Schlacht bei 
Salamis verfasst, das 5. nem. und das unsrige sonach, die von letzterer nichts 
wissen, vor 480, viell. i. J. 481 od. 483 v. Chr. (s. Christas Pindar 269 u. 
Michelangeli a. a. O. 8)*) — Dass Pytheas im TtayKQdriov gesiegt hat, sagt 
Pind. N 5, 5, dass er als Knabe oder genauer als äyevsiog siegte, gewinnt man 
aus V. 6 bei Pindar: oi^Tto) yevvai cpaivwv TSQSivav fxareQ^ olvdvd'ag ÖTtWQav. 
— Daraus, dass wir die späteren Siege der Psalychiden von Pindar, nicht von 
Bakchylides verherrlicht sehen, darf man noch nicht (mit Kenyon) schließen, 
dass Bakchyl. mit seinem Concurrenzgedicht den Kürzeren gezogen habe. Denn 
einerseits besitzen wir kaum alle Epinikien des Bakchyl., andrerseits dürfte 
die Entscheidung zwischen unserer Ode und der 5. nem. des Pindar nicht zu 
Gunsten der letzteren ausfallen (s. auch Blass a. a. O. 3o6). Der magere 
mythische Gehalt des pindarischen Liedes lässt vermuthen, dass sich Bakchyl. 
mit seiner Ode vor Pindar einstellte und ihm so einen dankbaren Stoff vor- 
wegnahm. 



*) Doch ist diese Chronologie durchaus nicht zwingend. 

AUF PYTHEAS AUS AIGINA SIEGER IM PAN- 

KRATION IN NEMEA 



hochfahrendem Frevel setzt er ein Ende, des Rechtes 

Satzungen stiftend den Menschen. 



sind nur die Brocken Z. 2 6Icd (Blass KXsiO)), Z. 3 op u. Z. 5 a,xn (Blass 
doiddv) erhalten. Es sind sonach am Anfange eine ganze Perikope (Strophe, 

Kind Herakles u. zw. wahrscheinlich aus dem Munde des Teiresias wie bei 
Pind. iV I, 60 ff. — 7 \)ßQioq . . . navaei^ dUag d^v, 'HQaivwv: Pind. a. a. O. 
didQOÖiytav y.ai riva (Ti)v nlaylcp dvÖQ(ov %' 6q(^ arsixorra, töv ix^^goxarq) 



Str. I 
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AvT, a . oiav rivä dvo'kocpov (h- fitjcfzä Xiom 

• • • 
lo \ov Yclq] dafiaoifißQOTog aiS-wv 

[;faA;c]6g dnXdrov S^eXei 

• « 

[cpä(jya]vov 71 noTs cpafii 

[x«r^i] neql orecpävoiöi 

* 

\7iayQ]ariov novov 'jEä- \Xaveaai\v Id^ibevr eoeo&at. 

• • • 

'Ett. a\ 15 25 [^x Tov 7iaQ\ä ßwfiöv äQiOrdQXov ^ibg 

[_Nixag q)€]Q[6x]vS6og av- {de&st)aiv ä[v]S'Ba 

{S-ebg) [xai^äv do^av noXvcpavxov ev al- {S-eQi) r^icpei 

navQoig ß^orwr' 

3o [ai«/], xal bxav d^avaroto xväveov vecpog xaXvtfrri, Xslnetai 
• ♦ >_• ♦ • 

dS-dvarov xXeog ev bq- xä'Bvr[_o]g docpakel övv aXöa. 

• • • 

2tq. ß\ 20 35 r(bv xa\l 6\v rvxwv Nsfieccy Ad/Ltnwvog vU, 

nav&aXewv cfrscpdvoioiv [dvd^ewv x\aiTav [eQycpd-eig 
{ad^sg) Tiöhv v\xpyd'yviav' 



Antistr. u. Epode) und der Anfang der nächsten, d. i. 25 Verse (= 43 Kola) 
verloren. Ich habe die Zählung Kenyons beibehalten — 11 areiyi^stv (Aesch. 
Sept. 534): Blass xoiqslv (Xen. anab. IV 2, 28), Jebb jtsiQSiVy Tyrrell iXd'Siv — 
iyvdf.iq)&ri ö^ dmaao} (= dvEyvaiicpd^r^: Hom. P44 ävsyvdfj^cp'S'rj de ol olIxi-itj) 
auch Blass: Jebb iaTqicp&rj — 13 y.sIÖ^l Jebb: Blass tc^öe — 14 "^EkXdvsaaiv 
Blass: Kenyon ^'ElXaalv tiv* — 15 f. i/, tov (Jebb Toig dij, Kenyon oUrco, 
Housman ra rf^, Blass -d^dXXsi, Desrousseaux 8c; ToTg) 7t, ß. d. A, NUag q)€QS' 
"Kvdeog (von (}> ist der unterste Theil des senkrechten Striches, vom zweiten 6 
die untere Krümmung sichtbar) Wilamowitz — 15 ägidTaQ^ov: s, fr. 52 (u. 

q)aG€ viv öwaeiv fJÖgifi ( Wiener Stud. XV, 14) — 8 o'iav exclamativ wie 16, 20; 
17, 61, Pind. 7 6 (5), 62 u. ö. — 9 UsQasidag: so heißt Herakles als Enkel 
des Perseus: Apollod. II 4, 5, i u. 2 — TtavT-olaiGi r^/va/g: der Ringkampf 
des Herakles mit dem nemeischen Löwen ist also das Urbild (das «aiTLOv» 
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Sieh, wie die Hand schwer um den Nacken dem würgenden Leuen Atit i 
der Perseide anlegt mit kunstgewandten Griffen! 
10 Denn nicht will das menschenbezwingende, blitzende 
Erz durchdringen den unnahbaren 

Leib: zurücke ward ihm gebogen 
das Schwert. Wahrlich, ich künde, 
dort um des Allkampfs 
Kränze wird einst schweißreiches Mühn erstehn den Hellenen.» 

15 Seither nun, denen dort am Altare des Zeus, des herrlichsten Ep, i 

Herrschers, 

mit der ruhmverleihenden Nike Blumen das Haupt umwunden ward, 

diesen nährt weitschimmernden Ruhmes Schöne die Gottheit in 

Äthers Höh'n, den spärlichen unter den 
Menschen. 

Immerdar, auch wenn des Todes dunkel Gewölke sie hüllt, un- 
sterblich 

dauert der Ruhm der herrlichen That in Schicksals stetiger Huld. 

20 Dies nun gewannst auch du in Nemea, o Sohn des Lampon, Str. 2 

und mit der Kränze üppigem Blumenschmuck umschlungen das Haar 
erhöhst zum Ruhme du die hochstraßige Stadt. 



Simonid./r. 23i Bgk) — 16 f. Zu unserer Lesung {ävösd^staiv auch Housman, 
iv aid'SQi [Pind./r. 227] auch Blass) vgl. 9, 49: Wilamowitz ävöiöcoffiv ävd'Sa 
(Subject) xai ytlvräv dö^av ix. iv aicovi (so auch Jebb und A. Ludwich) Tqecpsi 
(A. Ludwich 8g '^aXäv dö^av, Richards yi^Qvaeav dö^av), Jebb ävdyovaiv 
(partic) Uvd'ea äyXaäv öö^av . . ., Desrousseaux dvÖQSTtovaiv ä, äyladcv 
dö^av ... — 17 TTavQOig ßqoTtbv aiel Platt, A. Ludwich u. Wilamowitz: 
nxYPOici BpoTCDN und am Anfange des nächsten Kolon die untersten Theile 
des 6 und 1 ; Kenyon TvavQOKJL ßQO-\T(xiv [. . .] Y.ai . . . , Jebb tvccvqoloi ßQO-\c(bv 
Zsvg (was wegen V. 15 ^idg nicht passl) — 22 ai^eg: Kenyon ai)^€ig, Richards 

[Wilamowitz]) des nachmaligen nemeischen Ttay-TLQaTiov (s. auch V. 25 7t a 1.1- 
fiaxi u. V. 28 SV TtdvTsaaiv &ywai) — 15 itagä ßwfidv . . . Jiög: 10, 25 iv 

Nsf.i€(^ Kqovida Zvjvdg nctq äyvöv ßwiiov 15 ff. Zum Gedanken vgl. 9, 

45 ff. u. I, 32 ff. — 22 vipidyviav: <f^la ville d'Egine etait hätie sur des pentes 
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40 (fioXTtav vTtö ^') adly7iv]6a)v x(b\ji(jt)v 7i]arQ[(pa]v 

väao\y\ v7ieQßi\ov\ la^vv 
25 Ttafifia^l oäv ävacpaivwv* 

45 w noTafjLov &vyar€Q divävrog Jltyiv finiocpQov, 

• • • 

^AvT. ß\ ^?f- 71 TOI /Li6ydka[v Sds jtaTc] adcjxe Tifiav, 

A.\t\V ^ • 

ev ndvT€ööiv {ayiboiv) tivqoöv wg "EkX[aöiv aAxcb'] 

• • • 

5o cpaivwv t6 ye o6[v xAsot; af\vei 
3o xai Tig vipav^Tigy xo{Qäv) 

(ttöXV s^oxog ohoQ)iäVy nödeooi TaQq)e(Jo[y] 
i^vrs veßqbg anBv\ßrig\ 
55 ävSs/iöevTag in [px^ovgl^ 

xovcpa övv ayxiS6[^uoigl^ S-qokJxovo* dyazkBiTa[ig haiQojig. 

• * • 

^Etz. ß' , Tal dk öTeq)av(jt)ad/Lt€[vai xQ^^^'^^y^^'^ 

35 60 dvS-BCOv dovaxög t «[^ifpfo^]- Qiav ä&VQötv 



voGTslg — 23 Zu vvv ö Sg^g {<iisiehst wieder t>: Pind. P 4, 294 si'xsTai , . . 
ol'KOv IdeXv) (.loknäv hnö . . . väaov vgl. Pind. O 7, i3 xor/ wv vtt ä^iqfOTeQOJv 
{sc. vTtd (p6Qi.uyyog aiX&v ts) . . . y.azsßav zäv novriav . . . "^Podov u. O 4, 2 
Slqm irrd TtoiY.iXocfdqiiiyyog doidag iXiaaöfxevai (Kühner II, i, 453) — 
25 taxbv TrafXfiiaxi (fccv dvacpalvcov (od. L Ttafiixaxl Hv [vorher 6q^^ oder 
7taiiiiaxi(f ^v) : nxMMXxiXN ; Kenyon napiiiaxiäv (od. Ttafjif^axicxg od. rrafifia- 
x/aig), Jebb 7ra(.ii,iaxiciv, Blass na^^axiccv &va — 27/. bde Ttaig: Blass Kqovidag 
— Tifiav ^ ev: Kenyon u. Blass setzen Komma erst nach äycüGiv — 28 dy&aiv 
(auch Blass): Kenyon dsO^loig — ^'EXXaaiv äXy.äv: Tyrrell ^'E, i)(.ivov (Pind. 

qui sabaissaient vers la mer'» Desrousseaux — 27 Ttaig kann unser Sieger 
natürlich auch dann heißen, wenn er dyivEiog (im technischen Sinne) war — 
28 Mit TTVQGog ist nächtliches (Wacht-)Feuer gemeint, so dass der Vergleich 
an Pind. O i, 2 erinnert: 6 de XQ^'^^g cclx)^6(^6vov 7tvQ Hxs öiajfQensi 
vvy,xi iieydvoQog e^oxcc ttXovtov, Vgl. auch Xen. cotiv. i, 9 üansQ biav 
cpiyyog tl iv wktI (pavfj, Tvdvviov iXQogdyscai xä ä[.i(.iavaj oVtu) yal töts 



i3, 35] 89 

Jetzt aber siehest du neu, umrauscht von menschenfreuenden 

Liedern und der Festzüge lieblichem Hall, die heimische 
Insel, vorzeigend deine übermächtige Kraft 
25 in jeglicher Kampfart. 

O Tochter du des wirbelnden Stroms, mildsinnige Aigina, 

fürwahr gar gewaltige Ehr' hat dieser Knab' dir verschafft, Ant, 2 

in des Kampfes sämmtlichen Gängen seine Kraft gleich lohendem 

Brand 
darstellend den Hellenen. — Doch deinen Ruhm auch preist 
3o von den Mädchen des Hauses eines, 

ein stolzprangendes Kind, weit schöner denn alle, das mit 

den Füßen auf Waldes 
blumigen Hügeln 
gleichwie ein munteres Kälbchen 
leichthin springt und mit ihm des Nachbarhauses hochgepries'ne 

Gespielen. 

Sie dann, bekränzt mit goldschimmernder Blumen ßp^ 2 

35 und Rohrs landsüblichem Tand, die Jungfrau'n, 



73 (4), 61) — 29 f. aivsl'/.ai rig Nairn: Kenyon alrsL xai rig — 30 ixpavyvjQ 

H 

Blass : y4^^Y'^''^^ (corr. m^) ; Jebb ii/zau/^v. Im Pap. waren hier 2 Kola auf einer 
Zeile geschrieben, und es ist ferner die Lücke zwischen KO und iän (sie!) zu 
schmal, um die durchs Metrum geforderte Zahl der Buchstaben zu fassen. Zu 
xoQäv oiy.oqiäv vgl. Pind. P 9, 19 oUogiäv iisk)-^ kzaiQciv. Jebb xai Ttg iipavx^j^ 
y^öga ßaivsi TtqocpeQOva' hiBQäv (od. -Kogav) — Taqcp^iDV. Blass u. Headlam 
Tagcpecog (Hom. ^379 X142) — 33 dyxidöf,ioig ^abh — 34 yQU(Tavy€< itv Jchh: 
Headlam yoa'/xfWJ', Blass /aicag vecjv, Desrousseaux TTQogxQVGewv — 35 äm- 
XWQiav Jebb — 36 tö adv ytQciTog: Blass redv yiQduog (Aesch. Ag. 258 Einn. 27), 

Tov Ai)TolvY,ov TÖ Y.&XXog eiXy.E tag bipeig TtQÖg adröv — 2g tö ys adv 
ycXsog alveX-. mit diesen Worten wendet sich der Dichter wieder an den Sieger 
— 30 « Cette vierge etait sans doute la soeur ou piutöt lafiancee (?) du jeune 
vainqueur» Weil — 7röd£(T(n: pleonastisch wie 18, i3 — ragcpetov: xagcpea 
« Wald» auch Apoll. Rhod. IV i236 — 32 dvd'SfiösvTag iir oyßovg: Eur. 
HeracL ySi dvÖ^e^devii d^ in öyd't^ — 36 öeanoLva 7iay^sivov yd'ovög: 
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naQ&hoi /Lcelnovöi r(d adv x^«ro)g, d) deönoiva nayl^sivov 

]^EvS\dtda T€ Qod6[7iaxvv]y ä t\ov l7V7t€VTcc]v hi[xTev JlrjUa] 

• ♦ « 

2tq, y , tAv (S^') vtiag deQOi/Ltdxovgy ra/vv r W/dA«« 

40 70 emidioQ T 'EQißolag naid' vneo&vfiov ßoalß'oov] 
Aiavra aax€aq)6Qov ^'[pa>], 
3öT^ ml nqvfjiva öTaS^els] 

«a/fy S-QacfvxaQdiov [oq]- /Ltalrovra v[äag] 

• * 

75 &Bö7ieöL(p 7i\yQl xavöai] 

*^'ExTOQa /«A;c[€o/aV^a]i^, 

45 onndre n\rikBtdag\ \r'\Qa[^x^elav \^AQ'yeioiai /Lt]äviv 
* ♦ ♦ 

■AvT. y\ 80 (b^ivarlof Tqwai de ndv-l^ t akvüev a\lv&\. 

XXVI ^'^ ^P^^ f^^ {d^s6Tii.io)v ['/A]/oi; S-arjrdv äorv 



Jebb T€dv (od. rd adv) xXeog, Housman tsöv xeyLog — Ttay^eivov x&ovög (s. 12, 3 f. 
und Pind. 08, 26 iV 3, 2; 5, 8) Housman: der Pap. hat nach nxi eine Lücke von 
zwei Buchstaben (Kenyon liest ^€, Blass Zrj[vdg: Artemis]), dann noch einen 
dicken senkrechten Strich; Thomas jtay^sivov öi'^ccg, Piccolomini Ttal ^sivojv 
q)iXa, Herwerden TtaT EsLvaqvLiog (Mutter des Siegers), Pearson ^sivayexav 
od. ^elvoig (pdog (V. 36 rsäv ttölv), Tyrrell Trat ^Etvayivi, Jebb Ttat ^slvov 
jtaTQÖg (Paus. II 5, 9) — 37 f. ^Evdatda . . . : die meisten Ergänzungen von 
Palmer und Jebb — 37 8 röv iTtTzevräv Headlam : Piccolomini &' rig IrtnÖTav, 
Jebb u. Blass 8 töv at^f^iccrdv — 38 yigaraiöv (Pind. A^4, 25) Kenyon — ävzQOig 

d. i. die Nymphe Aigina — 36 fF. Stammtafel der Aiakiden (Kenyon) : 

Asopos 

Zeus Aegina Skiron Chariklo 

Aiakos Endafs 



Thetis Peleus Telamon Eriboia 



Achilleus Aias 
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singen von deiner Macht, o Herrin des allgastlichen Lands, 
von Enda'fs rosigen Armen, die einst gebar den reisigen Peleus, 
Telamon auch, den starken, in Grotten umarmt von Aiakos, 

und von deren Söhnen, den schlachterregenden Helden, dem Str. j 

schnellen Achilleus 
40 und Eriboias, von strahlendem Antlitz, Sohne, dem hochgemuthen, 

schlachtstürmenden 
Aias, dem Helden Schildträger, 
der auf des Schiffes Spiegel gestellt 

aufhielt, da die Schiffe er mit unendlichem Feuer 
wollte verbrennen, den muthbeherzten, 
erzgegürteten Hektor, 

45 damals, als der Pelide den bösen Groll im Herzen entfacht' wider 

Argos' Volk 

und die Troer von aller Drangsal erlöste. Ant, j 

Denn diese mochten zuvor der gottgeliebten Ilios herrliche Feste 



Jebb: Blass aiaa (Aesch. Siippl. 546) — 39 twv ^^ viiag: ^^ ist von Jebb 
eingesetzt: Wilamowitz tcIjv vlag ä€Q(n(.iaxovg, Pearson &E^iiia%ovg, Housman 
vle* dd€iaif,i(xxo) (od. -«) — 40 ßoad'öov. Blass ßaaräv, Housman u. Wilamo- 
witz ßo&aio (Eur. Hei. iio8f.) — 42 eff^sv: A. Ludwich (a. a. O. 42) üa^sv — 
43 Y,avaai (od. x«at) Blass: Kenyon xalstv — 44 xaXY,BOi,iiTqav (Pind. A^ 10, 
90 von Kastor) od. y^aX'^eoyaQuav (Pind. P 5, 82 von den Troern): Blass schlägt 
noch yiahAO'/.oovGTav (Hom. £^699) vor — 45 f. bTtnöre (onoxe) TT. TQa%EXav 

l^Qysiotai fxänv öolvaro (cDpeiMxro), Tgcoal de navT ekvGsv aivd Blass. 
Zur Ergänzung dieser Kola am Schlüsse verwendet derselbe /r. 18: dieses liefert 
das N von yiaky.BOi.UTQav V. 44, dann Kum (corrigiert aus hnin) von V. 45 und 
endlich ein schließendes n von V. 47 (d-eÖTifxov). Von rgayeTav sieht man 
auf dem Pap. unzweifelhafte Spuren u. zw. den untersten Theil von t, Kopf 
und Fuß von p, die obere Spitze von x, endlich die untersten Theile von 
6IXN. Desrousseaux schreibt iv GTTj&saai statt l/^gysloKn, ferner Jagdavidag 
statt TqwgI de n&v-. Die Conjecturen von Jebb und Kenyon kommen hier 
und im folg. Verse nicht mehr in Betracht. Statt alva etwa SAy^a?; Des- 
rousseaux ÜTag {gen.) — 47 d^eÖTiiiov . . . äarv: 11, 8; Blass TtohüTtvQyov — 

42 ff. S. Soph. Ai. 1273 ff. — 49 TtTäaaov fj,dxccv: Hom. Y427 älli^Xovg 7tT(ba- 
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[ov] XbItiov' drvl^dfisvoi [de] 
[TiT^äöaov Oralav fi&x^ly^ 
85 evT Bv nediov xXove(o\y\ /Ltairoir l^^ikXsvg 

50 'kaocpovov doQV oeimv. 
a}X 0T€ dt] 7ioXefioi\o\ 

90 'kfi^ev loarecpavov NrjQ'^dog dTQ6juriTo[g vl6g\ 

• • • 

^Etc, y\ WUT* SV xvavavd-H S^lycov] (vavv &odiv) 

• * 

Tiörrw BoQcag vnö xv- /uaöiv da'iQ^i 
55 95 vvxTÖg dvräaag dvaMccvaafxeywv), Xfj^ev Se ovv q)a€öi/u[ßQ6Tw] 
'Aoly OTo^eöev de re 7i6[vrov\ ovQia, vorov d' ix6X[nwo'] 

(a)g)[7tvoccj 

löriov, aQTiaXiwg ä- elmov 6§[ixo]vTo x^[q^^^]' 
• • • 

2tq. ö\ 100 &g T^ibegy en[eL\ xlvov [«/]- ;f/^aTai^ L^/tAA«« 

jllIjllvo[vt^ iv xkicflrjaiv £i[v'\€x[e]v ^avS-äg yvvaixbg 

♦ ♦ • 

60 [ß](>[ta]?;£tfog tfisQoyvioVy 
io5 &€OiOiv ävreivav x^9^S 

q>oißdv iaidövTsg vnal /«/icöi^og avY'kav, 



48 oi) Xetnov Blass: Kenyon eXbitiov — 49 niaaaov (5, 11) Blass, Platt u. 
Thomas : Kenyon d'QaüOOv — iv {=ig, wie 8 mal bei Pind.) Tvediov y,Xove(ov (erg. 

(X) l 

ai)Tohg): n6A,i0H (corr. m^); vgl. Hom. X 198 Toaadxi (.uv TTQOTtdqoid^ev 
&7toaxQe\paaAB naqacpd'dig TTQdgTtBÖiov; Kenyon iv TtBÖiip, zugleich iv Ttsdiov 
für möglich erklärend — 53 d'vwv Blass — vavv (Pind. P4, 245) ^oäv: Blass 
v&^ (17, 44) äyav\ Jebb QQcc^iogvsa, Herwerden Qgäi^ (od. Qq(^'m) vavßdvag 
(17, 23), ebenso Crusius — 54 f. Die Lücken des Pap. sind hier, wie Blass fand, 
mit/r. 38 b auszufüllen u. zw. 92 (Ken.): CDiBOp, 93 : na., 94:0 (von vvytTÖg) 

ag 

— 55 drr. dva7tavaa(.tev(itv: xntxc, darauf urspr. xriyM, dann über y ^^^ ^ 
corrigiert und m getilgt und darüber ein n (corr. m^); Jebb dvarravoixBVMVy 

GOLf.iBv (Kühner II, i, 256) — '/kove(x)v: das Object hiezu ist zu ergänzen wie 
Hom. A 496 S}g ecpsTTB y,Xovecov (sc. Tgcaag) ttböiov (zu BcpsTts) röus cpaidi- 
ixog AXag, 526 TQWBg dqivovtat . . ., A\ag de -/.Xovbbi {sc. TgGmg) — 53 ff. 
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nimmer verlassen: scheu geduckt 

mieden in Angst sie die hitzige Feldschlacht, 

weil ins Gefild sie drängend Achilleus raste, 
50 schüttelnd die völkermordende Lanze. 
Als aber vom Kriege 
abließ der veilchenbekränzten Nereide niezitternder Sohn: 

gleichwie auf dem dunkelschäumigen Meer ein schnelles Schiff der Ep. j 

rasende 

Nord im Wogensturme zerwühlt, 
55 nachts herfallend über die Schläfer, dann sich legt mit der licht- 
herführenden 

Frühe und mit günstigem Fahrwind die Fluten ebnet, und, da des 

Südes Wehen das Segel gebauscht, 

mit hastigem Rudern das unerhoffte Land sie gewinnen: 

also die Troer, als sie gehört, dass der Lanzenschwinger Achilleus Str. 4 
im Zelte verharre des blonden Weibes wegen, 
60 der liebreizvollen Briseis, 

da streckten die Hände sie zu den Göttern 

empor, nach Gewitternacht erschauend strahlende Helle. 

Crusius ävaTTSjrrauivag Blass dvrdaaaav äTteX'S'Of.ievag — df ohv: tg und 
über T ein a. corrigiert — q)atGtfißQ6T({) : Blass (pavGii.ißQÖT(p (Pind. O 7, 39) — 
56 oiqicjc: OYPAHix' (corr. m^?); vgl. Soph. Ai. 674 dsivwv t iltjfxa nvev(.idTa)v 
iTColfiKTS üTevovxa rcövxov u. Verg. Aen. VI 69 placataque venti dant maria 
(Pearson) ; Kenyon ovgla, Desrousseaux oiglat — vÖTOv d^ iwXTtwa^ wg Ttvoä : 
Nairn inölTtcjcrev rrvoä, Blass i-KÖlTTwoav nvoalg^ Desrousseaux ov. röxov d^ 
iytöXTtcüGav Ttvoal — 57 äonaXetog HsXjrvov: urspr. xpnxAecDT, dann über t 
ein c corrigiert (w^?); Blass u. Jebb äQTzalewg t' — 58 inel yXvov Blass 
u. Platt: Kenyon iTteyikvov — 61 dsoiatv Blass: ee, darauf die urspr. LA. 
getilgt und oic darübergeschrieben ; dann folgen Spuren von 1 und n ; Kenyon 
d-aoTai d' — cpoißdv Blass:. (}>oiBXM (d. i. cpoißäv)', Kenyon cpoTßav — 

Vgl. Sol. /r. i3, 18 — 24. Platt citiert treffend Milton Paradise Lost II 286 und 
fügt hinzu: <inyou would have sworn Milton was copying Bacchyl.» — 61 
VTtal %Bii.i(x)V0g'' brcai « infolge >•> des (niedergegangenen) Wetters, d. i. nach 
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naöOvdia de liTiorreg 

# 

110 \e\g nediov XQarsQav ai^av v[a]fiivav cpe^ovregy 
• • • 

^AvT, d\ ^5 (J^QCfdv riß] cpoßov Javaoig, üjtqvvs (f ' "^QTjg 

• ♦ • 

l§6v T e[_7i]l ß-lva S-aXaööag. 



Col. 
XXVII 



[y]avöl d' evTCQVfivoig naQ[a\ 



• ♦ 

120 [al^aaJTt j^«ra fjiBXa\iva\ 

'Etv, d\ [ßl {^dQq)Q)ovegy fi fjbeya'kaKJiv ikniöiv 

125 [nveQovTBg V7i€()q)[ia]kov (fiäXiar) [id-dQasvv] 

[7(>6Ö€]g innevral xvavcjmSag ix- [cpU^aacv edaeX^ovg^ veag 
• ♦ • • 

75 i3o [navqaig xoqöv eiXa\mvag t bv \afie\Q\a\ig B^eiv S^BÖd^fiaTov 

• * * • 

noXiv. 

[ja^bHov aQa 71q6tb[^^^ov di- [v]ävTa q)oivi^Bi[v SxId/aavdQlov] 



62 nxccyA-ixc HeAnoNTec (corr. m^) — 67 eeiNX — 68 naga: Housman, 
Platt u. Blass Ttagal — SQBvd^B (intr., sonst nicht nachweisbar, doch vgl. 17, 39 

to 

b'gvvB statt hqwao [Blass]) Palmer: [. . .]6Yög<}>cdtcdn (corr. m^) — 71 
dnixa . . . TBVXOVTog (letzteres auch Desrousseaux) : Jebb Ttfjfia . . . q)€QOVTog, 
Blass Tf^fia . . . fA,0(j,(pd x* — icoe6ü>rjA.>^opMXN: die zwei schrägen Striche 
sollen wohl nur sagen, dass zwischen 1 und o keinerlei Buchstaben zu stehen 
kommen; Blass HaG. d'Bwv, Tyrrell Ä'y/t (xey^ 'fjiiid'eoig iövrog (od. TtqeTtovTog) 
lad&BOv dl öqf,idv — 72 (J ndqcpqoveg (od. dvo(pqovBq [auch Blass]), ^ (auch 
Thomas): Kenyon & tldi.ioveg' )) — 72 — 78 Die betr. Fragmente hierhergestellt 
und ergänzt von Blass — 73 Ttveiovreg A. Ludwich: Blass TtveovTBg (Pind. P 
10, 44), Kenyon xdiqovTsg od. xXd^ovzBg, Platt d'dllovTsg, Richards ai^/^pj^rfig, 

dem . . . Wetter, vgl. Pind. / 7 (6), 37 äXlä vvv [.loi Fatdoxog B'bdiav iVraö"- 
OBv in x^^H'^^og, Aesch. Agam, 900 -KaXXiarov ^(laq bIoiöbIv in x^^l^dtog — 
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In langem Zuge verließen sie 

Laomedons Mauern 

und stürmten ins Feld, neu bringend die graunvolle Feldschlacht, 

65 und erregten Schrecken den Danaern. Es hetzte sie der lanzen- Ant. 4 

kundige Ares und Lykiens Fürst Apollon Loxias. 

So kamen sie her zum Meeresstrand 

und kämpften nahe den schönspiegligen Schiffen: 

da röthete sich vom Blute Gemordeter 

70 unter Hektors Händen die dunkele Erde, 

der überirdischen Helden Schrecken schuf durch gottgleichen 

Ansturm. 

Wehe, die Thoren! Fürwahr, in großem Hoffen £p a 

schnaubend von Ubermuth, gedachten ganz sicher die reisigen 
Troer, wenn die schwärzlichen, wohl geruderten Schiffe sie verbrannt, 
75 dass in n^enigen Tagen Tanz und frohe Gelage sehen werde die 

gottgebauete Feste. 
So sollten zuvor sie roth färben den wirbelreichen Skamandros 



Desrousseaux ail^ovreg — 73 f. Die zwei Kola 126 u. 127 (Ken.) sind auf dem 
Pap. auf einer Zeile geschrieben, welche bis in die nächste Columne hineinreicht 
und deren Anfang verrückt hat — fidXiar^ id'dgaevv (Hom. A 85) od. q^QÖvsvv 
(jidkiara (Hom. P 286) : Nairn (.leyior id-agGOW, Herwerden eTtXrjvro 
d'dgaevg, Platt (pQÖvrjii e&QStpav, Blass ööksw ilövreg, Tyrrell td'qe'ipav 
Bi)yaVj Desrousseaux yLe(XQ vö(J.i^ov — 74 f. Sehr ansprechende Herstellungen 
von Nairn: Herwerden iKTteQoaaiv edTtgvfj^vovg (doch dies schon 68) veag 
XsvKaig xdgiv {<(^ Freude-» , wie bei Pind.) . . ., Platt ^k Ttdrqag (Blass iy. yalag) 
dTtibasa^ai veag vvyLTÖg d' iJTtvov . . ., Tyrrell iy,q)X€^avTeg (od. ii^q^Xe^aoav) 
*^ElXdvü)v veag XoiTtalg x^Qiv . . . , Desrousseaux ii^^avaavTsg EXXdvwv veag 
dalrdg re Ttaq' ... — äfj^Qaig: Desrousseaux a-bnögoig — 77 iQSixpiXdoig 

66 Av/.iiav liva^ ^AndXXiav: Pind. P i, 39 ^vms iMti JdXoi dvdaaiav OoXße 
— 75 d'SÖdixaTOv: s. unter andern Pind. O 8, 3i ff. — 82 f. Plut. Phoc. i t'^v 
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2tq. b, \ß']v(}axovT€g vn \^Aia]xidaig €Q€iifj[iXdoig''\ 

• * 

i35 räv €1 xal [^ ^ - s^] i] ßa\h)^vk\oig GTCodolGiv\ 



8o — — 

140 — 



• • • 

l4vT. b\ 145 aXX^ BfjLTiBdov ax\afjLaTog^ ßQVovöa do^a 

85 OTQiacpärai xaxa väv [t«] xal no'kvnlayxrcav S\A'kaaaav\. 

• ♦ • 

xal fiav cpBQBXvSsa v[^acfov] 

* 

i5o Alaxov Tv/Ltq' övv Ev- 

• * 

Evvofiia yB oaocpQWVy 
[a] S-aUag tb Uloyx^ 

90 i55 ciOTBd T BVOBßiiJDV dvÖQVJV BV BlQTjVCt q)vXdöo[B]l, 

• • • 

'Ert, e\ vixav t B()ix\ydBa^ fiilnet y & vboi, 

[/ZjfiS'fa /LiBXh[av t«] ß^oro)- [(pB]lBa MBvdvdQ\_o]vy 
160 Tccv in *AXq)Biov tb Qo\_alg\ d-a/uä drj ri/LcaaBV d /pfCTa^j/^aTOg 



Blass: Kenyon igEiipiToixoig — 78 ßa&v^vXoig (YTtodolaiv Blass — 82 dkafi- 

Tteii XAxepr'i und über ey(i die untersten nicht näher zu bestimmenden Spuren 

von einigen Buchstaben; Kenyon ätanTteoi — %aXv7iTQq Housman: Kenyon 

GY.6TOLGIV, Tyrrell öv6(poiGiv (Aesch. Cho. 52) — 84 dxd/mroc;: Platt u. Blass 

o 
dy.af.tdT(^ — 85 noAynAxrKTXN (corr. m^) — 87 Alaxov rm^' Gbv . . .: 

dk OwmiDVOg dQBxfjv . . . a\ Tv^cii Trjg EXMöog df.tavgdi' xal dXa/.i7r^ ^QÖg 
öö^ap i/roiTjGav {<i^which almost looks like a reminiscence of this passage^ 
Kenyon) — 85 Gcqojcpaiai •^avdyäv: Theogn. 247 y,ad^ "^EXXdda y^v GTQwcpd)- 
liBvog (Crusius) — 88 S. Find. / 5 (4), 22 (von Aigina) e'fj^olov Adiinwvog viotg 
jdvd' ig eilro^iov Ttöliv, O i3, 7 iv zä {sc. Koqivd'i^) ydq Edrof.ua valei^ 
i^aGiyvfjza t€, ßd^qov TtoXiiav dGq)aXig^ JUa xai öfiÖTQOcpog Elqrjva^ Tdf.uai 
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sterbend unter den Händen der völkermordenden Aiakiden. Str. 5 



8o 



Denn nimmer erbleicht, von der Nacht 

glanzlosem Schleier verhüllt, weitleuchtender Tugend Schimmer: 

nein, stets Jung ohne Rast wallt ruhmprangend AnL 5 

85 sie durch die Lande hin und des Meers ruhloses Gewoge. 

Sie nun vor allen verklärt 

des Aiakos strahlende Insel: der kranz- 
liebenden Eukleia aber gesellt, lenket des Staates Schiff 

dort Eunomias kluger Verstand, 

die blühenden Wohlstand schafft 
90 und der Gottesfürchtigen Städte in Frieden beschirmet. 

Wenn nun Pytheas' glanzvollen Sieg ihr singt, o Jünglinge, Ep. 5 

denket der menschenfördernden Mühn des Menandros: 
die hat am Strom Alpheios oftmals gekrönt die heil'ge. 



Kenyon ^L TifA^, abv ... — 88 E^vofj^ia ys: eyNOMiXTe (s. zu 9, 2); 
Kenyon (u. Jebb) €ifV0(J,i(f TS. Aber die Eiiyiksia ist identisch mit der dgerd V. 83 
(vgl. zu I, 32 f.), und das Epitheton aaöcpQCOV passt am besten zur EijvOfxla. 
Housman E'dvof.ua aaoaicpQwv^ Blass väaov . . . rtft^, ahv Ed. ds ... TtöXiv 
KvßEQva, Ed. TS aa6(pQU)v — 93 d^aiiä (s. Bergk. zu Pind.** O7, 12) : Nairn d^dfia, 

dvögaat TtXovTOv, 9, 16 8v (sc. ^Oiröevrd) QsfiLg d'vyccTTjQ re oX ^(bxeiqa Xe- 
Xoyx^v [.leyaXödo^og Eövofxla (s. Wiener Stud. XVII, 2, zu Pind. O i3, 9) — 
92 Auch Pindar erwähnt in seiner Ode auf Pytheas rühmend dessen Alipten 
Menandros und seine Heimat Athen: N 5, 48 Ib'^'t, yXvy.BXdv toi Mev&vdqov 
abv 'vvx(jc iioxd'wv dfioißäv irtavQeo ' xqfj 6* dji Idd-aväv rfxrov* dd^Xrj- 
Tatatv ef4,[i€v — 93 ff. sind die Erfolge der Schüler des Menandros gemeint : Pind. 

7 
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aefiva /LLsydS-v/Ltog ^AS-ava, /llvqicov t ijdri /LtiTQaiöiv äv[6]Qa}v 
• • • ♦ 

95165 [i](n€q)dv(jocf€v iS-siQag ev tlaveilaviDV diS-koig. 

• • * 

2rQ. q. [fijt /LLTi Tiv a&eQöi\B\7iris q)S'6vog ßiäxai, 

alveiTO) aoq>6v ävÖQa övv dlxa' ßQor&v de /uw/LLog 

* • • 

170 nävTBööv fiBv ioriv in SQyoi[g], 

» 

[a] d^ dkaS-eia q)iXH 

vixäv, 8 TS 7iavd[a\/LLdr[(OQ] /(wJ^og t6 xaliög 

100 [s\Qyfisvov aiev d[B§ei], 

[(y]i;[(r]/^«y€[to]i^ de /Lia[Taiag] 
175 [koLäoQla]g /lliv[vS'€i] — — — — — 



Wrr. g\ 



180 
105 



i85 

CoL 
XXIX 



shiidi Sv/Ltöv lalv[€i]. 

rq, xal iyo) 7ilavvo[g^ q)oivixoxQad€/Lcvoi[o] (Kksiovg) 



ebenso Herwerden und Wilamowitz ; der Pap. zeigt die untersten Theile von GX, 
nicht von cx; Kenyon Sfxa — 96 nv^ ä-d^SQaiSTtijg Nairn: TiNoXGGpci.'nHC; 
Kenyon u. Blass rtva -^egOLSTtiiQ, Housman äi.ieqaiSTt'^gj Butcher dregipiSTrijg. 
Mag auch die richtige Etymologie des ersten Bestand theils von ^SQaienrjg sein 
d^egaog aeol. = O^dgaog (vgl. QegdiTrjg, Qegaccvdgog u. ä.), so hat Bakchyl. 
es doch hier gewiss auf ^eg-fxög zurückgeführt, vgl. Ov. rnet. II 763 Invidiae 

O 8, 66 bezeichnet den Sieg des Alkimedon als den 3o., den ein anderer athe- 
nischer Ringlehrer, Melesias, in Olympia zu verzeichnen hatte — 94 uizgai- 
aiv: s. Christ, zu Pind. O 9, 84; [xirga neben oiecpavog I 5 (4), 62 — 96 ff. 
Vgl. 5, 90. Auch Pindar befürchtet O 8, 54 f. für sein Lob des Alipten den Neid, 
natürlich nur, weil dasselbe als eine Einschränkung des Lobes des Siegers auf- 
gefasst werden kann, nicht etwa, weil das Lob eines Atheners in Ägina miss- 
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hochgemuthe Athana, goldenen Wagens Lenkerin; ihnen dankt schon 

zahlloser Männer Gelock 
95 der Kranzschleifen Belohnung in panhellenischen Spielen. 

Wen immer nun nicht kaltzüngiger Neid bewältigt, Str. 6 

lobe den weisen Mann nach Gebühr: doch der Tadel der Menschen 
haftet an jeglichem Werke. 
Die Wahrheit aber, sie liebt 

zu siegen, und die allbezwingende Zeit hebt stets zu Ruhme 
empor die herrlichen Thaten, 
100 bringet zu Ruh' 

Feindseliger thör'ge Schmähung. — — — — — 



105 



Ein jeder lässt von ariderer Hoffnung 
sein Herz erwarmen. 

Von ihr nun bestärkt zeige auch ich mit der purpurschleirigen 

Kleio Gunst 



domus . . . ignavi plenissima frigoris et quae igne vacet caligine semper 
abundet. Vgl. übrigens auch -d'SQffixO^OJV <i^die Erde erwärmend» bei Hesych. — 
loi dvüiiBvio)v de ixaraiaQ Blass : der Pap. zeigt von den Buchstaben y und 
M6NG nur die obersten Theile — 107 hreQq 6" evegög Tig Blass nach Pind. 
N if 2S P 10, 60 (zum Gedanken vgl. 10, 29 fF., Pind. O 9, 104 fF. / 1, 47 ft.) — 
109 EXsiodg (auch Blass) : Housman Movaag, Jebb -y.Qadsfxvoig XccQiaatv — 

liebig gewesen wäre — Aus dem Gedanken an den cpd'dvog entspringt in 
freierer Gedankenanreihung der ihm verwandte folgende an den fXfjoi^iog: denn 
an einen Tadel des Meleagros dachte ja niemand — 99 äXa&eiä: «doch wohl 
ionisierend» Blass — Travöafxdrwg XQd^og: auch Simonid./r. 4, 5 oü&b Ttavda- 
f.i<xr(jüQ &iiavQ(baBi XQf^^og und CIGr. II, 2976, 4 7ravöa(.idT(0Q ds XQ^^og €i^ev 
äQrjyodvvj]. Dass die Zeit der Wahrheit zum Siege verhilft, sagt auch Pind. O 



Ant. 6 
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i35 TÜv ei xal [^^ ^ - s^] i] ßaif-v§vl[oig aTtodolaiv] 



80 

140 



oif yaQ dla[ju7i6\L vv[xT6g] 

» 

• • • 

l4vr, e\ 145 alX sfinsdov ax\afjiaTOs\ ßQVOVöa do^a 

85 azococpärai xaxä yäv [tb] xal nolvnld'yxTav S'lalaoöav], 

• • • 

xal fidv q>BQBXvdsa v\aöov\ 
i5o Alaxov Tifiä' övv Ev- 
XXVIII ^^«/« ^s cpdoaT6q)[dvw] noliv xvßsQV^ 

Evvofiia ys aa6q)Q(Dv, 
[«] &allag rs likoyx^ 

90 i55 äOTsd t' eioeßiiDV dvÖQibv sv siQi^vq q)vlda6[6]i. 

• • • 

[n^vS-sa fjLs'kh\av tb\ ßQora)- \_q)6]k€a M6vdvdQ\_o]v, 
» • 

160 rdv in' ^Alcpeiov tb Qo[_alg\ S^ajuä di] ri/uaasv a ;fpi; (Tap/icfTog 



Blass: Kenyon iQSLipiToixoig — 78 ßa^v^vkoig (TTtodoldiv Blass — 82 dXa^- 
Tcsi: \wey(i und über ey(\ die untersten nicht näher zu bestimmenden Spuren 
von einigen Buchstaben; Kenyon äka(.(7r€(n — TiaXvTtTQq Housman: Kenyon 
GyLÖTOiaiv, Tyrrell dvöcpoiaiv (Aesch. Cho. 52) — 84 dxa/miroi,* : Platt u. Blass 

dxai.idT(jc — 85 noAynAxrKTXN (corr. m^) — 87 Alaxov TLi.iq' ai>v . . .: 

de O(x)Y,iu)V0g doexrjv , . . a\ Tv^ai rfjg Elkddog d(.tavQdi^ xat dXafiTtfj Ttqdg 
dö^ap irrolrjdav {oiwhich almost looks like a reminiscence of this pass^gc» 
Kenyon) — 85 aTgcocpäiat ^axctyav. Theogn. 247 xor^' '^EXkdda y^v azQwcpa)' 
(xsvog (Crusius) — 88 S. Pind. / 5 (4), 22 (von Aigina) Sfxokov Adiinwvog vLolg 
zdvd^ ig süroi-iov Tcöhv, O i3, 7 iv x^ {sc. KoQivd'cp) yäq Etvo^ua valsi, 
'^aaiyvTjza t«, ßd^qov 7toXi(ov dacpa'kig^ jUa -^ai ö^ÖTQOCpog Elqrjva^ Tdf.uai 
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hier dies mein Geschick in Liedern Ep, 6. 

und preise glanzliebende Gastlichkeit. 

O möge von jenem spärlichen Duft mein Lampon an dieser Verse 

Reihen gewahren! 
Und hat nun in Wahrheit die allstrahlende Kleio dies in die Brust 

mir geträuft, 
so werden gar balde süßklingende Lieder Herolden gleich ihn jedem 

Volke vermelden. 



iliäv ßh iTta&QrjGaig rex^av, Blass r&v i(xot A. naqkxiüv yj&qiv oi ßX. 
ircad'Qrjaaig riei^ Housman räv i^iol A, Ttöge^ rrjXöd'ev oi ßX. iTCad'Q'tiaaiQ 
xixvav^ Thomas rdiv iixol A, Ttdqev äXi-^iag ßX. iTtaS'QrjaaLg teyiyav^ Tyrell 
xäv i(xot A. Ttaqexwv ^svlwg ßX. iTta^Qrjaai araya — 113 eiY^ (== bI [wie 
o^x = oi\ vgl. cayL Aristoph. Lysistr. 1099, Vers bei Herod. 1 174) Wilamowitz: 
Kenyon «T tl, Blass eXy* — KXsidt Jebb — heaza^ev Jebb u. Blass — q)QaGiv 
Housman; Jebb u. Blass cpQsaiv, Letzterer hat das die Buchstaben 194 ^ew. : 
CT, 195 : ASO), 196 : T\l und 197 : XI enthaltende Fragment hierhergestellt 

40 zeigt, nur <t schwach, :[art'» heißen. Die Grammatikernotiz Anecd. Oxon. 
ed. Gram. 1, 95, 5 IlivöaQOg (fr. 245) (xiv ßXfjxgdv rd taxvQÖv ' Ttgöcpaaig ßXrjXQOd 
ylvexai vsiyceog beruht auf einem Missverständnis : entweder ist mit Fraccaroli 
ßXrjxgä zu schreiben, oder es ist zu übersetzen <iAnlass ^u beginnendem 
Streite » 



Jl/yOCietl . _ vyVrf» \^ <^ I vy'*^ ^^>v^ 

/ / I / / 

V-» — «^«w» . I — v^-_ — — 

' I / / I / 

^^«w» V^V^ I <^ V-' ' V-'V-' 



S> ^^> \^ \y — 



_ w _ (_) _ w 



Daktylo-Epitriten. — 
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KAEOnTOAEM£li 0EI:i:AA£1i IlinOIi: HETPAIA 

2tq. a. Ev fjisv BlfidQ&ai nagä dai[^/LLOVog dv]- S-Qvbnoig ä^iörov ' 

• • • 

[ö]v/Liq)OQä d^ ia&löv d/LtaXdv- [vsl /?]a()t;TA[aT]og /uolovöa' 

• • • • 

5 [laiXTtQJöv de dtj vyjiq)avfj x 6(q- dei) [x]aT0QS'a)9'6löa. Ti/Lcäv 

• • • 

[ß^ äkjXog dlkoiav exBi' 

• • • 

5 10 [8g t6] n&Q x^^9^^ xvßsQvä- [rai dijxaiaiöi q)Qeveöaiv, 

• • • • 

[ovx €]v ßaQvnevS'eöiv aQ/uö- [l^ei fJi\dxoLig q>6QiJ.iyyog dfiq)d 

» • • 

[xal h'\yvxla'y'/6lg x^9^h 

"^Etv. a\ i5 [ovd' €]v S^aXiaig xavaxd \_xahi\6xrtv7tog* dlX icf ixdoxip 

[xatpog] dvdQWV 6Qy/LLaTc xdl- XiOtog' \jb]v k^dovra de xal 

• • • • 



Titel von m^ — i ftagä dal(xovog Platt, Ellis u. Headlam: Kenyon tt, 
daifxocnv — 2€(j^Ady: Jebhia&X6vT\ HousmaniaMövK (dixaXdvveiv), Platt 
iaMojVj doch siehe zu 5 Vorbem. — 3 lafiTtQÖv de dij vxpicpavq x" egSei : 

xai ^ 

[ ]oN M^MYi^i4^^^n (corr. m^); Housman ^arjxdv tS i\piq)av7J xav^oi, 

Wilamowitz XaiiTtQÖv de Y,ai i). zev^ei^ A. Ludwich iad-löv xai Sv v. reXoT, 
Platt 'dvf.iöv, Tcal &ii vipicpavfj rev^ei, Jebb xai yXecvdv iö^ 6. zev^ei — 

I ff. Der Anlass zu den Betrachtungen des Proömiums war offenbar der, 
dass der Sieger, in einem Agon von Missgeschick betroffen, dadurch unbeirrt 
die nächste Gelegenheit {y,aiQÖg V. 8) benützte, die erlittene Schlappe wieder 
gutzumachen. Vgl. also zum Ganzen Pind. P 8, 92 ff. ev d^ dXiycp ßqoxwv ro 
reQTtvöv aH^BTcxt' oI'tw de xai TtizveX y^aual, dTtozQOTttp yvtbiict GeoeLGiiivov 
iTtdfjLegoi' ri de zig; rl d^ oi! rtg; ay,iag Hvag Uvd-QWTtog' dXX^ Siav ai'yka 
diöadoTog (d. i. der Sieg) eX&rj, kaf-irtgöv cpeyyog eneariv dvdqwv ymI f^eiXi- 
Xog aid)v u. s. das. die Erkll. — i ed (,iev eludgd'ai . . . Hqkttov: dies gilt von 
dem, der sich in der Agonistik stetigen Glückes erfreut, vgl. 4, 18 tl q)eQTeQOv 
)] d^Botaiv (fiXov iövra TtavTodancbv Xayydveiv Uno (.lolgav deMcjv — 2 
GVfxcpoQd ist Missgeschick im Agon wie Pind. P 8, 87 Kard Xavgag d' ixd'QWv 



14, 8] io3 

AUF DEN THESSALER KLEOPTOLEMOS WAGEN- 
SIEGER IN DEN PETRAEEN 

Wenn holdes Geschick ihm die Gottheit lieh, nichts besseres weiß Str. i 

ich dem Menschen. 
Doch Ungemach, schwerlastend genaht, versenkt in Dunkel den 

Edlen. 
Ists aber wettgemacht, verklärt ihn weithinleuchtender Schimmer. 

Ein jeder 
erstrebt sich andere Ehre, 

denn zahllos sind ja dem Mann der Bewährung Wege. Einer bietet Ant, i 

vor allen sich dar: 
5 wenn in dem, was zur Hand ihm steht, von edlem Sinne einer 

gelenkt wird. 
Schlecht stimmen zu leidvollen Schlachten Klänge der Leier 
und helltönender Sang, 

schlecht zu frohem Gelage des Erzes dröhnende Schläge. Ein Ep. i 

jegliches Thun 
der Männer, zu richtiger Zeit ists am schönsten. Wer wacker sich 

aber müht, den erhöht auch die Gottheit. 



4 ^/a d^ iy. Ttaaav Richards: Jebb ^lia d^ etöaliiwv^ Housman ^la d' i^ 
älXäv, Eilis ^/a d^ ig ZLfxäv — 5 8g tö tvocq x^^Q^G (vgl. Pind. P 3, 6o u. lo, 62 
rd Ttäg Ttoddg) : Wilamowitz dg rä Ttäq %., Kenyon bg ye näq %., Housman 
Sg ys Tt&v XQ^iog, Richards et tö tz. /., Tyrrell Sg y Ucpaq xeiqdg^ Headlam 
^ TÖ TT. %, — ycvßsQvccTai: Housman u. Pearson Y,vßeQvq (ybv, Wilamowitz 
KvßsQvaaeVj A. Lud wich rwvde Ttäq ;f., yLvßsqvaad-ai — 6 oix iv. EUis oü 

än&OQOi TtTibaaovTi (nml. die Unterlegenen) avf.iq)OQ^ dedaiyfxevoc (SchoL: 
Tg T^g fJTTr^g oviiq)OQ^ daY,v6p.evoi) — 3 \Xaii7t()]dv . . . {}ipLq)avfj : diese Aus- 
drücke zeigen am klarsten, dass es sich um die Agonistik handelt. Zu ytazOQ- 
d'wd'Blaa vgl. I, 33 inTsXsvTa&sTaa d^ dg&öjg — 4 Vgl. 10, 3i flf. — 8g in loser 
Beziehung auf ^/a — 5 to Ttdcg x^^Q^S- dies bez., wie Pindars TtccQ noddg (s. 
den krit. Comm.) ein zunächst sich Darbietendes, d. h. hier den Wohlstand des 
Kleoptolemos, der es ihm erlaubt, seine Rosse in Kampfspielen laufen zu lassen 
— dtyLaiaKTL (in allg. Bedeutung, nicht <i gerecht-») cpQSveüüiv meint ehrliches 
Bemühen (vgl. i, 33 iyaeXevTad'elaa d^ ÖQ&wg sc. dgerd) in der Agonistik, 
was Pindar (O 11, 4 76 (5), 11 O 5, 15 A^ 6, 24; 10, 24 u. ö.) deutlicher mit 
Ttdvog bezeichnet — 8 icp" iy,daT(p 'Kaigög dvdgßv egyiiari KcclXiarog : Theogn. 
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2o Kk€07iToXi/i(p dk ;fap4y vvv XQV noötdävög re i7€Tp[a/]- 

ov ri/uBvog xekadijaai, 

lo üvqqIxov t evdo^ov l7i7i6v{a)fiov ÖQi^dv), 
• • • 

2tq. ß\ 8g q)vko^eivov T€ xal ÖQ&od^ixov] 



roij Platt oiV Sv (dann &q(x6^ol u. V. 7 wieder oVr^ &v) — (läxccig Jebb — 
8 ytaiQÖg Jebb — g üocndävog: gute Handschrr. bei Pind. Oi3, 5 u. 40 TloTi- 
dävog\ Wilamowitz TIoasLÖavog — 10 ITvqqIxov (Wagenlenker) t^ eil, \7t7t6- 

401 yuxiQÖg d^ iTtl Ttäaiv Hgiaxog eqyiiaaiv ävd^QCJTtcjv, Hes. op, 694 'naigdg d^ 
iTtl Tt&aiv üqiazog, Pind. P g, jS O i3, 48 P i, Si fr. 127 u. ö. — 9 /(if^ty: 
zu I, 17 — TIofTidävog UeTgalov: dieser Beiname des Poseidon auch bei 
Pind. P 4, i38, wo der Schol.: iTti&exov üoaeidwvog 6 TleTqaiog* (pafft d^ 
ytat &yG)va ötaTt^sad^ai t(^ IIsTQalq) Tloaeidcjvi, Sttov diitb rfjg 



15. 



/ 

V> V^ v^ b^ 



Strophen : _i.ww_ww-l_^ww_ 

b^ v^ y^ \^ — \^ \y — I v^ v> 

/ / / II 
v^ v> _ vy II 

' ' II 

v^v^ v^v^ . \^ <^ — \^ \^ — M 

C ' ' f \\ 

J Vy «w» >-/ ÜH 

Daktylo'Epitriten. — Mit diesem Gedichte beginnt eine neue Section 
des Papyrus. Es eröffnet die Reihe von sechs Liedern, welche, wie Blass fand, 
in alphabetischer Reihenfolge angeordnet sind, und die verschiedenen Dichtungs- 

[JN'\THNOPIJAI [H EAENH^i: JUAITH^I^: 



, Col. 



v^^ ^' ':,11„ \^AvT']^OQog^ avtiS-eov [aldoia ffxocr]^^ [äS-dvag n^öOTioXog 

» • • 

[ä'i^ev &yvdv lf\aXkadog ÖQOifiäxov \yadv Ttvlag ts ;f]pt;cy€ag 



Der Titel (m^) steht nicht, wie sonst, an der linken Seite, sondern über 

I ff. Schol. B (L) zu Hom. F 206 Ste ydcQ iii Tevedov iTtqeaßevovro oX 
Tteqi Mev€)MOv, rdre I^vttjvcjq 6 ^Ii^Taovog VTtede^aro aözovg, y,at doXo- 



15, 2] lOS 

Nun aber gilts, seinen Ruhmesglanz dem Kleoptolemos und des 
Poseidon Petraios heil'gen Bezirk zu besingen 
lo und Pyrrhichos' ruhmvollen rosselenkendem Sturmlauf, 

wer des gastfreundlichen, Recht hochhaltenden .... Str, 2 



vwfxov (Soph. Ai. 33i nach G. Hermanns Cj. ßorfjQag i7t7tovu)ixovg) ÖQfidv: 
Blass ITvQQixov x eü. \7t7t6v1yi0v vlöv, Nairn Uvqqlxov . . . %7t7iov — 
Zu dieser Ode gehörte auch fr. 11 Ken. (= Epod. V. 2, 2. Kolon — V. 4) 

Ttirqaq i^STtrjdrjasv 6 TtQdJrog XitTtog' did y,al ^'iTt^iog 6 IZoaeidwv, und 
ausführlicher ein anderer: ITergaTog rijxaTat 6 Tloaeidwv itaqä Qsrra- 
XoTg, Sri diare^cjv rä Sgifj rä @etTahy,d, t^yw Si rdc TeiiTtri, TteTtoirjyts 
di" aiyvdv iTtiTqexstv rdv Ttorafidv IlrjvsLÖv, TtqdteQOv diä (xsarjg Tf]g Ttölevjg 
^eovra xori rtoX'kä Tüjv %wqiwv diacpd^eiQOvta 



Epoden : ^ L ^ l^w-wv^- 

^— / V^_ I V^ _ V^»»> — «w»vy 

/ I / / 
_ \^ ^J —. \^ \^ ^ I «^ — V^ — 

/ 

>^ v^ \^ \^ 

5 1 I 

gattungen der Melik angehören. Das vorliegende kann, da in demselben weder 
eine Gottheit genannt noch der Anlass zu seiner Aufführung irgendwie ange- 
deutet ist, seiner Gattung nach nicht näher bestimmt werden. Kenyon meint, 
es sei ein Hymnus auf irgendeinen Heros. 

DIE SÖHNE DES ANTENOR ODER RÜCKFORDERUNG 

DER HELENA 

Des gottgleichen Anterior züchtig Gemahl, der Athene Priesterin, Sir. i 
öffnet* der schlachterregenden Pallas heil* gen Tempel und goldene 

Fforten, 



der ersten Zeile der Columne. Vj hat Wilamowitz hinzugefügt. — i — 6 Die 

(povelad-ai [leXlovrag eawasv: od-sv i^srä rfjv r^g Tgoiag ü'kiaaiv ^^yafxsfi- 
vcov iyteXsvae (peiaead'ai rwv ol%eio)v l^vrrjvOQOg, TtaQÖdXewg do- 
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20 KUoTiToUfiijp de x^Q^'^ ^^ X9^ Lloavdävog xe i7€Tp[a/]- 

10 üv^qIxov t evdo^ov lnn6v{(üOfiov bqixav), 

• • • 

2tq. ß\ 8g q)do^eivov rs xal ÖQS^od^ixov] 



rot, Platt oÜT 8y (dann &qix6^oi u. V. 7 wieder oVr Sv) — IK^XCliq Jebb — 
8 y(.aiqdg Jebb — g Iloatdävog: gute Handschrr. bei Pind. O i3, 5 u. 40 IToTi- 
dävog; Wilamowitz Iloaeidävog — 10 IIvqqIxov (Wagenlenker) r^ si', \7c7t6- 

401 TuxLQÖg d^ iTti Ttäatv ügiaxog eqyiiaaiv dvd-QCJTtcjv, Hes. op. 694 xatgdg d' 
im Tt&aiv üqiGTOg^ Pind. P g, jS O i3, 48 P i, Si fr, 127 u. ö. — 9 x&qlvi 
zu I, 17 — Tlooidävog IleTQaiov: dieser Beiname des Poseidon auch bei 
Pind. P 4, i38, wo der SchoL: irtid-ETOv IToaeLdwvog ö IleTQatog' q)aat de 
Ttal dyCJva diarid'Bad'ai r{fi Uerqa'K^ Iloasidcjvi, ÜTtov &7td r^g 



15. 

Strophen : _i.w^_ww_l_-^ 



^ — «^ — v^v^ — wv^ 



/ 

I r (^) f 

I V^ «w» 



/ / / 
«^_ V> V^ — 

/ / 
V^W «k>vy «w'Vy V>V>> 

/ / / 

— vy V-» >-/ ^ 



DaktylO'Epitriten. — Mit diesem Gedichte beginnt eine neue Section 
des Papyrus. Es eröffnet die Reihe von sechs Liedern, welche, wie Blass fand, 
in alphabetischer Reihenfolge angeordnet sind, und die verschiedenen Dichtungs- 

[JN]THNOPIJAI [H EAENH]2; JnAITH2:i2: 

2x0. a\ XXX r^^^^^öpog] avTt&BOV [aldoia ÜY,oir\ig ^AS-avag n^oönolog 

\&'i^Bv äyvdv rf\aXi.adog OQötfidxov \yadv itvXag tb x^Q^^^^S 
• • • • 

Der Titel (m^) steht nicht, wie sonst, an der linken Seite, sondern über 

I ff. Schol. B (L) zu Hom. F 206 6't€ ydcQ iy, Tbvböov iTtQBaßBvovro ol 
TtBQi MBVBlaov, TÖTB l^vTTjvojQ 6 "^I'KBtdovog VTtBdB^axo oÖTOvg, yuxi öoXo- 



15, 2] lOS 

Nun aber gilts, seinen Ruhmesglanz dem Kleoptolemos und des 
Poseidon Petraios heil'gen Bezirk zu besingen 
lo und Pyrrhichos' ruhmvollen rosselenkendem Sturmlauf, 

wer des gastfreundlichen, Recht hochhaltenden .... Str, 2 



vwfiov (Soph. i4/. 33 1 nach G.Hermanns C]. ßorfjQag iTtTtovwiiovg) ÖQfidv: 
Blass UvQQixov t eV. \7t7t6viY,ov v\6v, Nairn IIvqqixov . . . %7t7iov — 
Zu dieser Ode gehörte auch fr. 11 Ken. (= Epod. V. 2, 2. Kolon — V. 4) 

rtergag i^STti^dtjasv 6 TtQ&vog %7t7Cog' 6id yuxt "^'iTtTtiog 6 IToasLdioVf und 
ausführlicher ein anderer: UsTQaiog ri(xäTai & UoGSidwv Ttaqä Qerra- 
loTg, Hti diateixibv tä Hqtj xä @€trahyi(x, i^yo) di xä TsfXTtrj, TteTtoirp^e 
6l adrcjv iTtiTQixsiv rdv Tcotaiiöv Tlriveiov, TtQÖrsQOv dtä ixear^g rvjg TtöXeoyg 
^eovra tmxI noXka xwv xoiqloyv diacpd-siQOvta 



Epoden 



— — «^ — «^>^ — ww — 

»»> __ V>.^ I ^J — . V>«w» V>V>» 



— v> v> — v^ >^ 



^ I _ w 



/ 

«^ v^ W V> 



gattungen der Melik angehören. Das vorliegende kann, da in demselben weder 
eine Gottheit genannt noch der Anlass zu seiner Aufführung irgendwie ange- 
deutet ist, seiner Gattung nach nicht näher bestimmt werden. Kenyon meint, 
es sei ein Hymnus auf irgendeinen Heros. 

DIE SÖHNE DES ANTENOR ODER RÜCKFORDERUNG 

DER HELENA 

Des gottgleichen Anterior züchtig Gemahl, der Athene Priesterin, Sir. i 
öffnet* der schlachterregenden Pallas heil* gen Tempel und goldene 

Pforten, 

der ersten Zeile der Columne. ^ hat Wilamowitz hinzugefügt. — i — 6 Die 

(forBiad-ai fxeXlovrag eawaevi od-sv [xerä ttjv rfjg Tqoiag Slwaiv ^^yafxefi' 
vcov iyteXsvae cpelaead-ai rwv olY,elo)v l^vrrjvoQogy Ttagädleiog do- 



io6 [IS, 3 - 

5 [äyyiloig Xxovaiv] 'A^ysicov 'Odvaosl 

• • • 

5 [yLalliTtaig fj^xr^g ßadvltcovog Osavd). 

• • • 

l4vT, a. (Seiväv de Uaarvo Oe)6v' [/w AaqTiadag tclÖb vl]v TiQOOi^vsTier' 

• • • 

lo {& \aaa\ inel navS* ^'llov) [ejvxri/ueyav (valeig jtöhv,) [_ _!. v^ _ ] 
• • • 

[- ^ — ] (eiffxsviwv TQ(b)o}v TV^ovreg 

[-^w_v^w — Iww] avv (re) B-eolg 



10 



Es fehlen bis zum Ende 
(= E7t, a\y 2rQ, /?'., 

^Etv. ß\ xx'xi ^Y^'^' narriQ d' eiißovlog fJQcog nana öd/uaivsv rfoid/ia) 

• • • • 

26 ßaailel 

40 naideaai re fiv9-ov 'AxaiCaV' svS-a x&Qvxeg di sv- 

• • • 

Qclav n6i.iv öqvv/luvoi 

» 

Tqwcdv aolhl^ov q)äla'/'/ag 
2tq. /, ds^iOTQaTOv eig ayoQav. ndvrq de dUd^afiav avddeig löyog, 



Ergänzungen von Crusius nach Hom. Z 297 — 3cx). V. i Blass ödfiag %vav(ü7tig, 
V. 4 ebenso auch Nairn u. Wilamowitz, V. 5 Kenyon eVt^tovog od. ßa&vC^wvog 

— 5 Auf dieses Gedicht bezieht sich wahrscheinlich der Schol. zu Hom. ß 496 

qdv i^dipag 7t qö twv ol^wv airov und Schol. A das. ttqö tov arga- 
revaai roig ^'EXlrjvag etg Tgoiav -fild-ov Ttqeaßeig ^Odvaasvg Y.ai MeveXaog 
dTtaiTOvvxeg '^EXevi^v^ iv oig tiov UXkiav aifrovg fxed"' {jßqewg diw^dvrcjv 
ixövog l^vTiTjVCDQ ^evitsL cpiXocpQÖvwg. S. ferner Hom. V 206 ff. yi i38 ff., Ovid. 
metam. XIII 200 f. u. Röscher a. a. O. I, 365 ff. — Sophokles schrieb ]Avrr]VO' 
gldat (Nauck tj-agg. Gr.frgmm. 160 2) und ^EXsvrjg äTcaiTv^aig (Nauck p. 171 f.) 

— Nachdem also Antenor die Gesandten bewirtet hatte, führte sie seine Gattin 
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da als Gesandte kamen von Argos' Volke 

Laertes* Sohn Odysseus und Menelaos, der König, Atreus' Spross, — 
5 sie, schöner Kinder Mutter, die tiefgegürtete Theano. 

Dort nun flehten sie an die schreckliche Göttin. Und also sprach Ant. i 

zu ihr der Laärtiade: 
^ Hehre Fürstin, da Ilos wohlgebauete Stadt du gerne bewohnst, 

dass wohlgesinnt wir die Troer finden 

und mit den Göttern 

lo — — — — — — — — — 



der Columne 22 Zeilen. 
I^VT. ß'. und ^Etv, ß. F. /.) 

26 .... Und der Vater, der wohlberathene Held, legt' klug dem Ep. 2 

Könige dar 
und Priamos' Söhnen die ganze Rede dort der Achaier. Da stürmten 

Herolde durch die weite Stadt 
und scharten zuhauf die Reihen der Troer 

zum volkaufnehmenden Markte: überallhin drang fliegend die Str. 2 

tönende Kunde. 

(/r. 59) Bay^xvliörjg Ttevrrjyiorva rfjg Qeccvovg vTtoyqdcpei TtaXdag (Kenyon) 

— 8 TY'>coiMTÄC (corr. m^) — g avv {re) O^sotg (auch Platt) : Housman ffid'eoig^ 
A. Ludwich äfivvs ^soTg — 30 S'SoTg ö ^ : Housman u. Platt (um die kurze 

Theano über Wunsch in den Tempel der Athena, wo sie vorerst zu der Göttin 
beten und sie um Hilfe anflehen. Dann führen die Antenoriden die beiden in 
den Palast des Priamos zur Berathung, worauf Herolde das Volk zur dyogä 
entbieten — 6 TtQoarjVETtev : dieselbe Form auch Pind. P 4, 97; 9, 29 — 
26 si'ßovXogfJQCjg: Antenor, vgl. b. Hom. F148 u. o. nsTtw^evog — 2g aiddeig 
<iilaut» wie Pind./r. 194, 3, nicht wie im hom. d-edg addi^saaa (von Kirke und 
Kalypso) <ü sangreich» — 30 Ttavaaad'ai dv&v: daraus schließt Weil, dass 



io8 [15, 3o - 

3o 45 &6olg (J' äviöxovrsg x^Q^S a&avarovg eiixovto navöaöS-ai 

• • • • 

dväv. 
Movöa, xig n^&xog X&ycDV olqx^'^ dixaiwv; 
nXeiöd-evidag Mevikaog yä^vC ^€A^i£7i[6t] 

q)S^By^aT emchtloioi xoivcoöag XdQiöai[v'~\ 

• • • 

^^. y . 5o CO Tqibhg aqr^tcfikoiy Zhhg v\\pifiidixiv , og c[]jiav[T]a dsQ^^ai, 

35 ovx aX\Ttog\ S^vaxolg /LwydXvov dx[B]o)v' äXV h [/^fö^w] xelTai 

r • • • , 

mxBlv 
näöiv ävd-Qwnoig Jixav l&elav, ayväg 

55 Evvofiiag äxdlovS-ov xal nivvTäg Os/iirog, 

• » 

oXßiiDv 7i\cudBg\ viv alQsvvrai avvocxov. 

• • • 

^^' 7 ' & d^ al6Xoi[g t/j6]vd€öac xal dtfQoövvaig 

40 i^aiöloig &aXkov& d&afißf]g '^'Yß^ig, a 7iI[ovtov] dvva/Lclv 

• • • • 

re S-o&g 

60 dlXÖTQiov &7iaöBv, avTig d' ig ßa&vv nsfinei q>9'6QOv, 

• « • 

[;c«/]?'a xal V7teQq)idlovg 

[Tag] naldag äleöev Flyarrag. 

• » 

Anaknisis zu beseitigen) d-soXaiv d^ — 31 XdyoiV dgxsv Purser: XpxSNAorcDN 
— 33 edTtiftloKn: Housman edrteTtloig k {sc. yaqvv) — 34 — 38 Citiert von 
Clem. Alex. Strom. V 731, mit dessen Hilfe sich die Lücken des Pap. ergänzen 
lassen: xaxwi> yag 6 d-edg oi'Ttors airiog' 5) T^öjeg dqrj'Ccpi'koL^ ö XvQiY.6g (dem 

Bakchyl. vindiciert von Sylburg und Böckh) (prjai^ Zs^g xrA. — 36 A.iKX^e6lAN 
(corr. m^): Clem. A. Jiyiav öaiav — 6yväg: Clem. A. äyvdcv (Bergk. äyvag) — 
37 XKOAoyöQN im Pap. von m^ über KXiniNY geschrieben — QifiiTOg: Clem. 
A. Qe^iidog (Bergk Qefxtrog) — 38 Ttaldeg vlv: Clem. A. Ttatöeg & viv (Neue 

Bakchyl. die Gesandtschaft in die Mitte des Krieges verlegte — 32 UXeiad-evldagi 
Röscher II, 2, 2777 — 33 X&QiaGLv: sie sind Göttinnen der Dicht-, aber auch der 
Redekunst {fjdvXoyoi Anthol. Pal. VII 416, 2). Daher ihre häufige Verbindung 
mit Hermes (Benndorf Arch. Ztg 1869, 58) und mit der Peitho: Röscher I, 876, 
27 flf. — TtOLVibaag: das Object ist aus V. 32 (ydQv'i) zu ergänzen; vgl. Pind P 
4, 115 wktI TiOLvdaavreg öSöv — 34 Zetg o^x cuTLog". Hom. a 32 fF., s. dag. 
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3o Da streckten die Hände sie zu den ewigen Göttern, flehten, ein 

Ende zu finden der Mühsal. 
Muse, wer wars, der zuerst anhub die rechtliche Rede? 
Pleisthenes' Sohn Menelaos tönte bezaubernden Schall der Worte 
im Bund mit den schöngewandigen Chariten. 

«Ihr aresgeliebten Troer, der hochwaltende Zeus, der alles erschaut, Ant ^^ 
35 nicht ist er den Sterblichen Schuld an gewaltigen Leiden. Nein, 

vor den Augen liegt, sie zu finden, 
allen Menschen die rechtliche Dika, der hehren 
Eunomia Genoss und der sinnenden Themis. 
Vielbeglückter Söhne wählen sich jene zur Wohngenossin. 

Doch Frevelmuth, der schamlose Gesell, ein wuchernd Gebilde Ep. 9 
40 schillernder Lügen und zügelloser Verblendung, zwar mag schnell 

er verschaffen 
fremden Reichthums Machtbesitz, doch stürzt er balde in tiefes 

Verderben. 
Jener wars, der Gaias übermüthige 
Söhne schlug, die Giganten». 



Tcatdeq viv) — aiQSvvTan Clem. A. svgövreg — avvoiyLOv: cyN^iKON 
(corr. m^) — 3g atöloig xfjevdeaat Palmer — 40 (i: Jebb 8 (d' V. 41 soll dann 
den Nachsatz einführen) — TtXovvov Palmer — 41 d' ig: Platt aq)^ ig — 
Komma nach (fd'ÖQOv (V. 40 8)? (Ken.) — 42 a>A6C6n: Kenyon Ülearjev — 
Wilamowitz u. Lipsius halten das Gedicht für unvollständig (Kenyon: ^the poem 
hreaks offwith extreme abruptness^). Aber im Pap. folgt auf V. 42 unmittelbar 
und auf derselben Columne 7ir, 16, und es konnte das in der Lücke nach V. 9 
Ausgefallene den Titel des Gedichtes rechtfertigen. S. auch Crusius a. a. 0. 165 f. 

r 164 f. (Bacchyl./r. 21) — 36 f. JUav . . . E{)V0(Miag . . . QifAiTOg: vereint 
auch Pind. O i3, 6 — 8, der dann fortfährt: id'i'kovTi d* äXe^eiv üßQiv, tcÖqov 
Harega d'Qaavfxvd-ov — 38 dXßlujv rtaTöeg: vgl. Hom. Z 127 dvaTjjvwv de tb 
Ttaldag ifiip fiepet dvtiöcjaiv — 39 aWkoig ipavdeaaiv. Pind. A^ 8, 25 al6h*^ 
tpavÖBL, vgl. O I, 3o dedaidaX(j£vot ipevdeai TtoiyclXotg i^aTtaxwvvi fxüd-oi 
— 40 cc demonstrativ, auf & ö^ . . . ilßgig zurückweisend — 42 Vgl. Pind. P 8, 
bes. 15 ff. (Hör. carm, III 4, 69 ff.) 
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Strophen : 



— v^ vy — v-/ 
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/ / 
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<^<J »»> »-/ V^ 



«w» 






Die große Zahl der Daktylen, die an den Stil des Stesichoros und Ibykos 
erinnert, und die eingestreuten unzweifelhaften Trochäen lassen vermuthen, 
dass wir es mit Logaöden zu thun haben. Dagegen denkt Crusius a. a. O. 169 
an kretischen (päonischen) Rhythmus mit eingelegten Jonikern. — Um den 
Hiatus V. 14 dßQifxodsQyteT H^vya zu erklären, muss man annehmen, dass et 
vor a als Kürze zu messen ist (ebenso das ai in Ttairjövcüv V. 6 und in Krjvalip 
V. 12, letzteres um das Zusammentreffen von vier Längen zu beheben). Sonach 
ist unrichtig, was Westphal Theorie der mus. Künste III, i (1887), i23 sagt, dass 
ein Diphthong in der einzeitigen Senkung des Trochäus (und Jambus) vor fol- 

2tq, (näg) [/*]ot5 (rig) [Äxor'], insl 

» 



Der Titel ist verloren. Wilamowitz denkt an ^rfidvsiQa, was gleichfalls 
in die aiphabet. Reihenfolge passen würde — i Uäg fxov rig &kov\ iTtel 

Zum Verständnis dieses Gedichtes hat am meisten beigetragen Crusius 
a. a. O. 167 — 172, hauptsächlich durch den Hinweis auf Alkaios /r. i — 4 und 
109 (s. bes. Himer. or. XIV 10: Wiener Studien XX, i, 120 flF.). Es ist ein sog. 
7tQOoi(.iiov, ein kleineres Lied, das vor einem größeren Hymnus (hier einem 
Päan) gesungen wurde. Der Dichter fordert die Festgemeinde auf, sein Lied 
anzuhören. Da Apollon jetzt, im Frühlinge, fern am Hebros weile — so hätten 
es die Chöre der Delpher gesungen — , so bringe er aus dem reichen Stoffe, 
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Epode : 



V^ S> — ^^ \^ 
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v>^^_ ^>v^ \^ \^ 



I 
«^ <w> L_ — v-/ — I 

/ 
s^ \^ v>s> v^v^ 

— «^v^~ \^ — \^ \^ 






/ 



_ I 



^> ^— / — vy v> 



I ' l' 

\^ I vy^^_-v>^^ II 






— v>^<^^t_ v^v^ vy>^ «>> 



gendem Vocal niemals verkürzt werde.*) — Die Längung des kurzen End- 
vocals in arsi in ivd^efiöevTi^ ^'Eßqtp (Wilamowitz) und in Verbindung damit 

der Hiatus (letzterer auch dadurch entschuldbar, dass das i des Dativs v^regen 
seiner ursprünglichen Länge [Hartel Hom. Stud. F 58] nicht elidiert v^rerden 
kann) v^rie 3, 43 ^yaivr^TS '^legwv. Der Hiatus 3, 60 rqicpei, lequv ist durch 

die Interpunction hinreichend erklärt, dagegen lässt sich 11, 72 nqöyovoi iffffd- 
fxevOL zu seiner Rechtfertigung nur der ursprüngliche consonantische Anlaut 
des Verbums geltend machen (epische Reminiscenz?). 



*) Ich halte daher meine Cj. zu Pind. O i, 116 si äXloKTi d* äXXoi fiiyaXoi,, 
rb (T* I. X. j3., firixiri n. n. aufrecht. 

HERAKLES 

Nun hör' mir ein jedes^ Str, 

weil auf güldenem Frachtschiff 



(Pind. P 6, I äycoiaar^, ^ ydg . . .): Crusius Xaög (aber dazu ist der Raum 
zu schmal), fxov Ükov^ iTtei, Lipsius d^0V6^€ Ttäg, hrel^ Piccolomini oüqov 

den ihm die Muse zugesandt, zunächst dies Lied auf Herakles. Dann — so 
muss man hinzudenken — komme der eigentliche kletische Paian an die Reihe. 
Es ist dies eine künstliche Begründung der Aufnahme eines Mythus in ein Cult- 
lied, trotzdem das letztere diesen ohnehin nicht entbehren konnte. Dass es ein 
Heraklesmythus ist, bedarf wohl keiner Rechtfertigung (doch s. Crusius a. a. O. 
172) — I Vgl. die stehende Formel dyLOVSTS k€(p (Böckh zu Pind. P 6, i) — 
2 öXyuxda: Pind. A^ 5, 2 im udaag öluddog ev x" dudro), yXv^sV doiSd, 
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[nieQJiaS-siy] {ivd)Qov(og) [0]vQavla [a^ai/Jarcoy ye/LtovOav 

{l/LCVCDV 

[onl ajdeitf q)[p]6va rsQTio/Ltsvog, 

» 

(veaQwv t) ai xe Snirj nairjövcDV 

Col. 

XXXII äv&sa Ttsdoix^eiv. llv&i ^'Ano'k'kov, 

10 ♦ 

Toöa x^Qol Js'kq)(bv ööv xsladtjOav naQ* dyaxlea vaov. 

• • • 

l4vT. TtQiv ys xlio/LLSv hnlßlv] 

10 Oi/aliav tcvqI damofievav 

xvfiov äxT[a]vy 
evS-' ano latdog evQvvsq>Bl Krjvalip 



7tvo§ €ÖTQ€7teL — dlnaö^ Sandys — 3 ncegia&sv (Blass) ivd^qovog (so auch 
Jebb: Maxim. Phil. 276, vgl. Pind. O i3, 96) Oß. : Kenyon lt4yy6Xla (Jebb, 
Sandys) d'€i.i8Q6q)QOvog {Hesych.) Oiqavlag^ Blass II, int (pqevag — äd-avd- 
rwv (zu 19, i) Jebb (ders. auch äßQordzwv) : Kenyon 7toXvq)d%(üv — 4 xat 
yäq 6 JdXiog: Grusius olaiv IHd^iog, Piccolomini olg ye Ttagi^fisvog, 
Desrousseaux d-eov xdQt'V, Sffrs Ttaq^ — 5 "fjQog Grusius: A. Ludwich alev^ 
Piccolomini Ootßog — ^ : h] Wilamowitz }^, Kenyon ^ — xi;xvwy : Herwerden 

ycvxvov, Kenyon ^mvcp — 6 ÖTtl äöet(jc Grusius: . . . .]a.6Txi^; Palmer djti 
'^dettjc, A. Ludwich llj . , , diti & ' ädei, ^ — vsaQwv t ' ai! x« d-vr] Ttatrjövwv 
{Ttaiaövctyvl) üvd'ea 7t,: s. Pind. O 9, 49 aXvai Ttakaiöv (äev olvov, äv-S-sa 

aTei%e , , ., vgl. auch P 2, 67. «Der Dichter ist der Händler, der die Musen- 
ware dem ihn umdrängenden Volke feilbietet» Grusius. — 3 äd-av&Twv 
i)(Mvwv: vgl. 19, I diißqoaio)v fxeXewv, Pind. /3(4), 58 rovro yäq d&dvarov 
€Q7tsL, sl xig ei eLTtrj rt, Theogn. 18 rovT^ STtog ä&avdrwv fjXd-e 6iä arofid- 
X(ov — 6 dnl ädetc^: vgl. Alcm. fr. 5, loi ed, Crus, u. Aristoph. Vö, 769 flf. 
— 7 Tiedoixvelv. «Das auffällige dialektische Ttedoixvelv scheint mir die Ver- 
muthung, dass dem Dichter ein äolisches Lied im Ohre klingt, zu bestätigen; 
irsdä wird von ihm sonst vermieden» Grusius — Die Anrufung IH&i l^, und 
das folg. xOQol /^€X(pa)v lehren wohl, dass das Prooimion nicht in Delphi 
gesungen wurde, sondern viell. auf Keos, «wo in lulis u. Karthaia Tempel des 



16, 12] Il3 

von Pieria her mir sandte die schönthronende Urania 

schwere Ladung unsterblicher Lieder. 
Denn sieh*, der Delier, fern an des Hebros blumigem Strome 
verzieht er in Lenzes^Xuck und erfreut am süßen Schalle 
langhalsiger Schwäne sein Herz, 

oder seis, dass er giert, zu pflücken die Blumen 
neuersonnener Lobgesänge. Also, pythischer Gott, 
tönten der Delpher Chöre um deinen hochgepriesenen Tempel. 



Doch wir, eh' dass er naht, wir singen, Ant, 

% 

10 wie Oichalia einst in sehrenden Flammen 

ließ Amphitryons Sohn, der hochgemuthe Held. Er kam zum 

tosenden Strande 
Kenaion, wo von der Beute er dem Zeus, der in Wolken dräut. 



()' Viuiov iBO)viqo}v (s. auch Bacchyl. fr. i3, 2): der Pap. zeigt hier nur 
undeutliche Spuren: XIK (nicht nk), dann den unteren Theil eines 6 (oder c), 
dann Reste eines G (?), darüber zwei Punkte (Reste einer Correctur?), sodann 
zwei weiter auseinander stehende kurze senkrechte Striche, endlich xihoncdn. 
ai xe d-viß entspricht dem Tegitö^svog, und zu ^ (V. 5) ... z^ (V. 6) vgl. 
Hom. B 28g ^ naiöeg veagol xrjqai ts yvvaiKsg. Crusius igavojv ydeszai 
{^7t) fj6)'ü)v (Kenyon), A. Ludwich ädivdv (od. TtVKiväv) y,al iq)i€Tai fjövwVy 

y a 

Desrousseaux -^IXaiai Krjia (zu Uvd'Ea) Ttairpvmv — 8 toccx — akagx 
(corr. m^) — Nach vadv hat der Pap. einen (von Kenyon nicht notierten) Punkt; 
Jebb vaovj ttqiv ya (^^thus far the Delphian choruses have hymned thee . . ., 

Apollon standen und an letzterem Orte HvS-ia mit lyrischen Chorauffüh- 
rungen begangen wurden, bei denen Simonides seine Kunst zu üben Gelegen- 
heit fand (Athen. X 456 F' und Pridik a. a. O. 124 f., i32f.)» Lipsius — 8 xeAd- 
örjGav: das praet. viell. in directer Hinweisung auf den Hymnus des Alkaios — 
9 TtQiv adverb.; Crusius übs.: oibevor H., so singen wir, O. verließ"» — Ovid 
(inet. IX i36 victor ab Oechalia Cenaeo sacra parabat | vota lovi, cum fama 
loquax praecessit ad aures, | Deianira, tuas . . . | Amphitryoniaden loles ardore 
tencri) scheint direct unser Gedicht vor Augen gehabt zu haben. Aber auch 
Soph. Track. 750 ff. erinnert in mancher Beziehung an unsere Stelle, s. Robert 
Bild u. Lied 202 — 12 Krjvalw: Krjvaiov nordöstl. Vorgebirge auf Euböa, 

8 
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Zrp^l S^ev ßaQvaxeccg ivvia ravQovg 
dvo t' dQaid)xp dafiaülxS'ovi /^«[A]- 
20 Xe xoQa T* oßQifiodeQxei äXmya 

15 nagS-ivw ^AS-ava vxfjixeQav ßovv. 

rdx ä/ia/og dai/ucov JaCavaiQa noXvdaxQVv vq>a\v€v] 

• • • 

'J?7i. 25 fiffciv imq)Qov, snei uvS-ex dyyeklav xakanevS-say 

• • ^— .' 

*I6Xav on Xevx(bkevov Jiög vlög ara^ßo/iaxag 

• • • 

äXo/ov Xi7iaQ6[v] dofiov nori 7i€u[7i]oi. 

20 3o 5 dvOfiOQog, a raX\ai\v\ olov kfiriaai^o]' 

» ♦ • 

^PS-ovog evQvßia[g v\iv äTKÜXeOev 

dvocpeov TS xaXvfifia r(bv votbqov sQx^fih^iov^ 
6V enl fTZOza\L(fJ Qodosm AvxoQfia 
35 di^aro Neoaov naga daifioviov rBQ\ag\ 



until we begin , . , to sing») — 9 ^XeoiiBv: Platt yiXvofisv — 13 S'vev: 

Cnisius -d-veiv — 14 fisXXe Palmer: Platt iisXXev — KOpxi^ (corr. m^) — 
— i6 A.xYXN6ipx* (corr. m^) — 19 Xinaqdv. Platt XtTvaQav {<idemanded 
by euphony and sense») — d6i.iov tvÖtl 'rtefinoi: ]iOTiA.OMONn . . .; A. Lud- 
wich 7tOTi7t€fi7tOL döuov — 21 dvöcfBOv der Pap., von Crusius vertheidigt 
(Hesych. dvo(perj' (TKOT€ivfj): Kenyon dvocpeqöv — 22 bis 17, 4 Das betr. 

Bursian Geogr. v. Griechld II, 401 u. A. 2. Zeig Krjvaiog auch Aesch. fr. 3o 
A^2, Soph. Track. 238, Apollod. II 7, 7, 7 — 13 dvav dor. /;//. (die Endung 
'BVy bisher für Pindar bestritten, wird 17, 19 u. 43 durchs Metrum gefordert), 
abh. von ^leXXe V. 14: Soph. Track. 756 fieXXovTi d^ avT^ ttoXvOvtol'Q tbv- 
XBiv acpayag — 15 vipiY.eQütv (19, 15 -naXXiy.eQav) aus vipmBQaov (vgl. zu 
5,33), sonst ilpi'ABQCOV (Hom. x 158 inpiTiBQiov, Pind. 3, 29 xqvgÖzbqwv): 
Kühner-Blass I, i, 542, A. i — 16 HfxaxöQ dai(J,a)v: nml. der V. 21 genannte 
Od-övog — 17 (.ifJTiv imcpQOva' iTTicpQwv^ bei Hom. (r 326; vgl. n 242) 
lobendes Epitheton der (.ifjtiQf kann unmöglich hier die Bed. «kinterlistig» 
{^crafty, designingt> Kenyon) haben. Gewiss schien der Rath des Dämons 
Neid der Deianeira gar klug zu sein {voiilaaaa rfj äXrjd-sic^ cpiXrQOv alvai 
TÖ ^viv aljxa Naaaov Apollod. II 7, 7, 8): erst im Munde des Dichters wird 
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neun dumpfbrüllende Stiere zu opfern 

und zwei dem meeraufwühlenden Gott, dem Erdbezwinger, sich 

rüstet' 
und eine ungejochte, hochgehörnte Kuh 
15 der schreckhaft blickenden Jungfrau Athana. 

Damals flößte ein unankämpfbarer Dämon klugen Rathschluss 

Da'ianeiren ein, 

reichliche Quelle der Thränen, da sie die leidvolle Kunde hörte, Ep. 
dass die lilienarmige lole Zeus' Sohn, der nieerbebende Kampf- 
held, 
als trautes Gemahl in sein glänzendes Haus entsende. 
20 Wehe, die UnglückseFge, die Arme, was musst' sie ersinnen! 
Neid, der gewaltige Gott, war ihr Unheil, 

und dass in dunkelem Nebel standen die Dinge der Zukunft, 
damals, als am rosenumblühten Lykormas 
sie aus des Nessos Hand nahm den unheilschwangeren Zauber. 



fr, gefunden von Blass — 22 7toia^(fi gestrichen von A. Ludwich und Wila- 
mowitz (die Positionslänge des i vor q wie i3, 37 TS ^odöiraxw) — Qodö- 
tVTi: Christ ^od'ösvTi, Herwerden qod'iovTi (vgl. 9, 38 [Hom. 2 576] 7T0Ta[X0V 
yLehxdovTog) — 23 ndga : nxp« {corr, m ^) ; Platt näq — xeqag : Jebb ye- 
Qag — Wilamowitz und Lipsius halten auch dieses Gedicht für unvollständig ; 
gewiss mit Unrecht 

i7tiq)Q0va Sarkasmus — 2i eÖQvßiac;: i3, 96 el iirj xiv* . . . q)06voQ ßiccTaij 
vgl. auch 5, 90 — 6v6q)e6v rs xdXv^fia r&v üaregov iQXOfievojv (vgl. 
Tryphiodor 3io, Hom. hymn. Cer. 257), Sie . . . de^azo: damit will nur gesagt 
sein, dass D., als sie den Zaubersaft des Nessos empficng, die wahren Folgen 
seiner Anwendung nicht voraussehen konnte. Crusius bezieht die Worte auf 
den irreleitenden Doppelsinn der Prophezeiung des Nessos (Soph. Track, 575 
eatai (pQEvdg aoi toüto nrjXrjTrjQLOv \ Tfjg "^HgaiileiaQ, äare iirj xiv* elaiäcbv \ 
<Tt€Q^€i yvvaTyia ycetvog ävrl aov TtXiov u. s. Passow u. y,äXvfifia g. E.) — 

22 ^vycÖQfK^: urspr. Name des Flusses Eihjvog in Ätolien (Röscher I, 1399) — 

23 teqag ist Bezeichnung für ein (piXrqov auch Pind. O i3, 73, wo das Wort 
von dem Rossezaum gebraucht ist, den Athene dem Bellerophon als (fihvqov 
iTtneiov (6vS) gab, und Hom. E 742 (vom roqyöveiov) 
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Das Versmaß ist paeonisch-logaädisch mit Vorherrschen des päonischen 
und trochäischen Elementes: Logaöden bloß Str. V. 6, i. u. 2. Kolon. In Str. 
V. 2, 3 (2. Kolon), 4, 6 (5. Kolon), 7 (i. Kolon), S (2. Kolon), Ep. V. i (i. Kolon) 
und 4 könnte man die auf 2 od. 3 Päone folgende lange (od. kurze) Silbe als 
:T€rrd(n^^og (lu) mit dem Werte eines vollen Päon autfassen. Str. V. i kann 
man statt J^ s^ _ ^ _ auch messen ^ Jv^ _ ^^ _ , also einen Dochmius, der 

unserem Versmaße nicht fremd ist, statuieren. Str. V. 6 (4. Kolon) ist ^ ^ 

eine trochäische Dipodie mit polyschcmatischem Jambus {— - ^ ). — Was 

die Kolometrie des Papyrus betrilft, so ist dieselbe Str. V. 3 und Ep. V. 6 fehler- 
haft. — Bei der Vereinigung der Kola dos Pap. zu Versen ist nicht bloß auf 
Wortbrechung und Hiatus, sondern auch auf enklitische Wörter \^df^ Ol [p^onJ]) 
Rücksicht genommen. Infolge dessen stellt Str. V. 6 die Verbindung von 6 Kola 
dar. Der so entstehende übermäßige l'mfang des arl^og hat zwar Analogien 
bei Pindar, lässt es aber gleichwohl als zweifelhaft erscheinen, ob ein enkliti- 
sches Wort zu Beginn des Kolons demselben den Wert eines selbständigen 
arixog benimmt. Es möge gestattet sein, aus der modernen Musik ein Beispiel 
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Epoden : 
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vorzuführen, wo ein solches Wort in Text und Melos an der Spitze eines 
Stichos steht: H. Heines <ii Lotosblume:» V. i u. 2: «Die Lotosblume ängstigt 
sich vor der Sonne Pracht» hat R. Schumann so componiert: 



p3?^ 



p_jz«.i=j^. 



■r=:zt: 



e£ti^ 



P- 



^^ 



'^^ 



^iir^ 



i 



-Kh— 



Die Lo- tos- blu- nie ängstigt sich vor der Son- ne Pracht. 

— Unter den pindarischen Gedichten dieser metrischen Gattung ist am ähn- 
lichsten das 2. olympische: s. Rossbach -Wcstphal griech. Metrik (1889), 623 fF. 
Eine genaue metrische Analyse, in welcher auch die logaöd. und troch. Metra 
auf das päonische Versmaß zurückgeführt werden, gibt Housman the Class, 
Rev. 1898, 134 — 138 (s. auch das. 217). 

Über das Ganze s. Robert Theseus und Meleagros bei Bakch. im Hermes 
XXXIII, i32fF., Gomperz Neue Freie Presse a. a. O., Weil a. a. O. 11, Jane 
Harrison the Class. Rev. 1898, 85 f., Lipsius a. a. O. 242 f., Klement Programm 
des Gymn. Wien XIX. Bea^. 1898, 29 ff. — Der bei Bakchyl. vorliegenden 
Fassung der Sage steht am nächsten Hygin poet. astron, II 5, welcher aber, 
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wie man aus einigen Abweichungen schließen muss, doch nicht direct aus 
Bakchyl., sondern zunächst aus einer andern Quelle (Hegesianax [Robert]) ge- 
schöpft hat, s. zu V. 55 if. Kurz zusammengefasst gibt die Sage Pausan. I 17, 
2 u. 3 in der Beschreibung eines Gemäldes des Mikon (entstanden um 474/3) 
auf einer Wand des Theseion in Athen. Bildliche Darstellungen sind uns er- 
halten auf der Schale des Euphronios im Louvre etwa aus dem J. 490 — 450 
{Monum. Grecs puhl. par l'Assoc.p. l'enc. des etud. Gr. II, i, Wiener Vorlege- 
blätterV, i, Klein Euphronios 67 — 70), einem Krater der Pariser National- 
bibliothek, einem Krater im Mitseo civico zu Bologna und einer Vase 
aus Ruvo (Amphora Tricase): die Litteraiur in (Hitzig u.) Bluemners Pausan. 
I, 207. Dagegen ist Kenyons Ansicht, dass auch die Fran^ois -Vase {Wiener 



[HI]0EOI [H] 0HZEYZ 

Itq. a . KvavÖTiQipQa ju.[s]v vavg, fitvixrv\nov\ 

Orjöia dlg €7iT[a] r ay'kaovg äyovöa 

• • • 

xovQovg ^Ia6va)[y], 

KQTfCixbv rd/iv€ na^ayog' 

5 TTjkavyH yaQ [^b]v cpa^ei Bo- QTjLai 7iiTvo\y] avQai 
• • • • 

^^^ xkvräg man 7i[6]lefiaiYi8og ^A&av[ag\. 

xviöev TB Mivco'i yJaQ i/u€Q(iiLC7i[v]xog S-eälß] 
5 • • • • 

10 KvTiQidog \alv\ä d&Qa ' ;fB()a d^ ov[xhi\ naQS^erixäg 
äTSQd-^ 6Qä[rv]€v' S^iyer de 'ksvxäv TtaQTjidcüv. 



Titel von m^ — hTg60i hat Kenyon aus V. 20, 46 u. 63 hergestellt. Es 
ist dies, wie auch Plut. Tlies. 15 iTtoirjGavvo avvd-T^ycag, äats Tti^rteiv . . . 
dafffxdv fj'id'iovg iTtzä xal TraQ&ivovg roaavuag zeigt, die officielle Bezeich- 
nung der Athenerkinder. Sie bilden gleichsam den Chor und geben der Can- 
tate den Namen, wie auch viele Tragödien nach ihrem Chore benannt sind — 
H (== }J) ergänzt vor GHCeyc Blass ; Kenyon KXi — i dlg kTtra : auf unsere 
Stelle bezieht sich vielleicht Serv. zu Verg. Aen. VI 21 {fr. 17 Bgk^) quidam 

ifF. Nach dieser Scenc, die auf hoher See spielt, zu schließen, holte 
Minos den Tribut der 7 Jünglinge und 7 Jungfrauen in eigener Person aus 
Athen: ebenso Pausan. I 17, 3 Mivujg ijr/xa Qr^aea y.ai rdv üXkov axd'kov 
Twv Ttaiöiov 'fjyev eg KQi^rrjv und Plut. Thes. 17 '^Ei.ldvrKog de cpr^aiv oö 
Tohg Xax6vrag dTtd y^XrJQOv xai rdg Xa^ovaag iy,7t€i.i7t€Lv rtjv TtökiVy 
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Vorlegehlätter 1888, Taf. III) die kühne That des Theseus darstelle, abzuweisen: 
s. Lipsius a. a. O. 242, Klement a. a. O. 32, Anm. 81. 

Das Gedicht ist ein Paean, wie die Anrufung des ApoUon V. 66 zeigt. 
Es wurde von einem keischen Chore auf Delos (schoL zu Callim. in Del. 28 
el dk Xirjv TtoXeeg as nBqiTqoxöwaiv doidai] ^l IIivdaQOv Y,ai BaY,%v- 
Xidov)f wo die Keer ein iarirjrÖQiov besaßen (Herod IV 35) vorgetragen, 
gleichsam einem Gegenbilde jenes Reigens {Fegavog) der geretteten Athener- 
kinder auf Delos, der diese Feier gestiftet haben sollte (und der auf der Francois- 
Vase dargestellt ist). Da die Stiftungsgeschichte den Zuhörern bekannt war, 
so durfte der Dichter gleich in medias res einführen und brauchte auch V. 12 f. 
u. 48 nur anzudeuten, was der Athenerkinder in Kreta harrte. 



DIE «ATHENERKINDER» ODER THESEUS 

Ein dunkelschnäblig Schiff, den schlachtenfrohen Str, i 

Theseus und zweimal sieben blühn'de Kinder führend, 
lonervolkes Lenz, 
durchschnitt die Flut des Kretermeers. 

Denn in des Segels fernhell Tuch fuhr schwellend Nordes Wehen, 
weil so es fügt' die herrliche, die ägisschtittelnde Athana. 
Da senkt in Minos' Herz die Kyprosfrau, die liebreiz- 
strahlende Göttin, den argen Stachel ihrer Gaben: nicht könnt' 

von einem Mägdlein 
er hemmen seine Hand: er rührt' an ihre weiße Wange. 



Septem pueros et septem puellas accipi volunt, quod et Plato dicit in Phae- 
done (p. 58 A) et Sappho in Lyricis et Bacchylides in Dithyrambis (irrig; 
s. Crusius a. a. O. 174 u. Lipsius a. a. O. 245 f.) et Euripides in Hercule (i326 f.), 
quos liberavit secum Theseus — 2 Tdfive: tamn6n — 4 TteXefialyidog 
Housman u. Headlam: Kenyon Tto'keiiaiyidog (s. Jebb the Class. Rev. 1898, 152) 
— 5 MJNCD — 6 alvä: Blass u. Richards &ßqä^ EUis iad-Xä — TtaQd-svLyLäg: 
T. R(einach) TtaQ&evLxäv (zu TtaQtftdcJv) — ^Egißoia: diesen Namen gibt 

airdv de rdv Mivo) naQayiyvdiievov iYXeyead^ai ... — 4 l^&dvag: 

Athene geleitet auf der Euphronios- Schale den Theseus bis auf den Meeres- 
grund, s. auch zu 5, 44 — 6 XsvKäv dient zur Bez. der Schönheit, vgl. also 
Xevyiäv 7taqrjido)v mit Y.a'kXiTtaqrjOg. «Hom. a 196 macht Athene die Penelope 
lev^OTcgr^v tvqkstov iXecpavcog^ Sitzler — Ilavöiovog e^yorov: Pandion ist 
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i5 &(bQa[xa na\vdlovog 

exy[o]vov. i'dev de Oriösvg, 

» • 

di[v]a[a\ev ö/u/Lca, xagdiav ri ol öxhhov äfiv^ev ä^y^Q, 
• • • • 

lo oCiov ovxsTi reäv eöoj xvßsQvqg cpQSv&r 

• • • • 

S-lv/uov]' iöxs fieyaXavxov iJQCog ßiav, 

• • • 

l4vT. a, 3 Ti /Lt[s]v ix &e(bv fioiQa nayxQaxrig 

25 äfifii xarhevae xal Jixag Qenei ra- 

• • • 

XavroVy 7ie7iQa)/LiBv[a]v 
alöav [iycTtXrjöo/usv, 0T[a]?^ 

hl&Tj. [aii] de ßagslav xdrexs /u[rj]TivA ei xai ae xsdvä 

• u * 

1 5 3o rexsv lex^i Jibg vnb XQoracpov ^'Idag 
• • • 

fiiysToa <Poivixog i^a- Tiüvv/uog xoQa ßgorAv 

• • • • 

q)eQr\aT\ov, ailä xä/ua niT9{jf\og SvydrrjQ ag)veov 



Hygin. Auf der Fracois-Vase heißt das dem Theseus zunächst stehende Mädchen 
GniBOix (Klein Griech. Vasen mit Meistersignaturen 33; Reichcl ArchaeoL- 
epigr. Mittheil, aus Österr. XII (i888), 56 «Eriboia»), Pausan. hat Ueqlßoia, 
Andere Namen sind MeXißoia und Oegeßoia (s. Töpffer Att. Geneal. 271). 
i3, 40 heißt ^Eglßoia die Mutter des Aias, mit welcher also später unsere 
^Eolßota identificiert wurde (s. Plut. Thes. 14) — ;f orAxo^w^orxor : Wilamo- 
witz Xivo&üJQayM (weil Theseus Gefangener des Minos sei: dies ist aber nicht 
richtig: Procl. Chrestom. 249 iTTsi yccQ sy.ovaiog v/toaTccg [sc. Qrjaebg] rdv 

Sohn des Kekrops, Vater des Aigeus, König von Athen — 8 y,aqdiav te 01 
. . . üiiv^ev üXyog: s. 18, 8 xi toi XQadiav ä^ivaaBi — 10 oaiov. bei Pind. 
P 9, 36 fragt Apollon den Cheiron: baia yIvtccv yjgcc foi (nml. der Kyrene) 
7rQoa€veyy,€Tv ; — Yvßeqvqg: vgl. Aesch. Pers. 767 cpgeveg yccQ aizov Ovfiov 
(l)ayioaTQ6(povv u. i^yS — 12 rt ist zu y.aT€V€vae äußeres, zu ^errei inneres 
Object. Zu JiY.ag x&Xavtov vgl. Hom. hymn in Merc. 324 y,Eidi yäq ä(,tq)OT€- 
QOiOi /fUvjg yMT€Y,6LT0 TcxXavTa, zu Q€7i€i Aesch. Ag. 250 //Ua roig naO^ovaiv 
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Laut rief Eriboia den erzgepanzerten 

Spross Pandions. 
Als Theseus sie ersah, 

da rollt' er schwarz sein Auge 
unter den Brauen, sein Herz zerwühlte wilder Arger, 
und er sprach: «Sohn des herrlichsten Zeus, 
lo nicht lenkst zu frommem Begehr du im Busen dein Herz; 
halt ein, o Herr, mit hochfahrender Gewaltthat! 

Was immer uns der Götter allmächtiges Verhängnis Ant. i 

zugedacht, wohin des Rechtes Wage auch 

sich neige, wir werden vorbestimmtes 
Schicksal erfüllen, wenn es 
naht. Doch du wehr' argem Sinnen. Hat auch, 

15 von Zeus bezwungen unter Idas Höhn, 

des Phoinix schöne, holdnamige Tochter dich geboren, der Menschen 
mächtigsten, auch mich gebar, umarmt vom Gott der Meere, 



elg Kqtjttjv ttXovv . . . [T. R.]) — 7 ezyovov Palmer und van Branteghem — 
(xiXav: Housman fieXeov, Platt fisyaXap — 8 divaoev: Wilamowitz diagev, 
T. R. dövaaev — 9 eiqev (vgl. Hom. ß 162 X 137 v 7): Wilamowitz euiev 
(a. a. O. 146 u. dagegen Jebb a. a. O. 153) — (peQTazov: Wilamowitz u. Platt 
(pBQTUTOi — II i-iByaXavxov (Pind. P 8, 15 ßla [sua vis] de y.at ixsydXavxor 
Ea(paXev iv XQÖyq)): t^erwoyxou — 16 fiiyeiaa: Housman TiXad-etaa — 
17 fiXad-eiaa: Housman fiiyeiaa — döaav al lönX.: A.ocxNronAOKOi ; Jebb 
ööoav IdnXoy.oi /£, A. Ludwich, Richards u. Platt öoocxv ioTrXo'KOt xd-'XvfXjx 

lUxd'Biv i7tiQQ€7t€L — 15 ^'löag: natürlich der kretische (Roscher I, 1410, 57ff.) 
— 16 OolviKOg: so, nicht wie gew. Agenor, heißt der Vater der Europe auch 
Hom. S 321 u. sonst (Roscher I, 1410, 7 ff.) — 17 Jlird'eog d-vy&zriQ: Pittheus, 
Sohn des Pelops, König von Troizen, unterschob seine Tochter Aithra dem 
trunkenen Aigeus, nachdem ihr in derselben Nacht schon Poseidon beigewohnt 
hatte. Sie gebar darauf den Theseus: ApoUod. III 15, 7, i, Plul. 772^5. 3. Da 
Poseidon quod ex ea natum esset, Aegeo concessit (Hygin. fab. 37), so wurde 



J 3 
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35 TiXaSsioa novritp rexev rfoösidävi, X9^^^^^ 

• • • 

ri ol dööav (al) loTikoxot 

xdXv/i/Lia NTjQTjtdsg. 

• • 

rib öS, 7ioki/iaQX€ Kvvoaaicov, 

• • *»— ^ 

40 xiXo/Liai TiokvöTovov 

XXXIV ^Q^^^'^ vßgi'V'Jov vaQ av S-iXoi- fi äfißQdroi sQavvov ''Ao\ys\ 

• • • • 

20 Idslv cpäog, insl tiv riid-^^v^ 

45 ai) da/Lcdaeiag äixov- ra. tiqoo&b ;f6i()cöy ßiav 

• • • • 

• • • 

[rajqpoi' de vavßaxai 

5o {mv)Q(ov) vTiBQ&cpavov &a[fi\cog* lAXlov rs va/iß^cp x^^V 

• • • • • 

(Ciff) [ijtOQ], 
25 ij(patvi TB n[o]raiviav jurjTiv, slnev rs' fieyaXoo9\svkg] 

• • • • • 

ZbV TiaTBQ, äxOVaoV BITIBQ \_/LL äXa&B(og'\ 

^oiviööa kBVXCülBvog öol rBx[s]y 

• • • 

55 vvv JiQÖTiB/LiTi an oifQttvov ^[o- av] nvQiiS-BiQav äavQaTidv, 

• • • • 

aä/Lc* ä^LyvoüTov bI 

Ob xal 06 TQoiQrivla aBLa\ix^^ovL 

• • • 

• • • • 

3o X^^Q^S äyXaov, 

&dv NrjQr/idsg — yiaXv^fia: Housman '^dXvafxa {«an ornament») — i8 rö: 
so (ohne i subscr.) der Pap., von A. Ludwich (u. Platt) vertheidigt (Lenz zu 
Herodian I, 492, 19); Kenyon tw — Kv<üola)v: T. R. Kvcoffov — 'KeXogiai 
TtoXvGTOvov: A. Ludwich TtoXvatovov Y^XofM, Wilamowitz TtoXvat. yceXofjiat 
— 19 äfxßgÖTOL*: Wilamowitz u. Platt d^ßQÖzov, wohl mit Recht — 20 
Ideli': Housman iaLÖeiv, Platt iTtidetv — iftei: Herwerden IV\ el; doch gibt 
iTVBL denselben Sinn — '^'id-scov Crusius: Kenyon fjd'iiav — 22 Das betr. /r. 

Poseidon für den eigentlichen Vater des Theseus gehalten: Isoer. 10, 8 (Röscher 
I, 145, 32 ff.) x^ JönXoyioi: 9, 42, Alcae./r. 55, Pind. 06, 3o — 19 iQ{niev: zu 
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des reichen Pittheus Kind: es schenkten ihr 

den goldnen Schleier 

die veilchenhaar'gen Nere'iden. 
Und darum heiß' ich dich, Heerführer der Knossier, 

zu hemmen thränenreichen 
Frevel. Denn nimmer wollt' ich schau'n der unsterblichen Frühe 
20 holdes Licht, wenn du der Kinder 

eins mir mit Gewalt bezwängest. Eher lass der Hände Kraft 
uns messen : die Gottheit aber wird der Zukunft walten.» 

So sprach der speergewalt'ge Held, Ep. i 

und Staunen fasst' der Schiffer Volk 
wohl ob des Jünglings hochgemuther Wagnis. Da schwoll des 

Sonneneidams Herz, 
25 ein kühner Plan stieg neu ihm auf, er sprach: «Du hochgewalt'ger 
Zeus, mein Vater, höre mich: Wenn denn in Wahrheit mich 
die weißarmige Phoinikerfrau dir einst gebar, 
o so entsend' vom Himmel jetzt des schnellen Blitzes Flammenhaar, 
ein deutlich sichtbar Zeichen. Doch du, 

sofern auch dich dem erderschütternden 
Gotte Poseidon Aithra, die Troizenerin, gebar, sieh hier dies 

gülden 
3o Kleinod meiner Hand, so schimmerhell, 

gefunden von Blass — 24 yiovqov. Ken von ävÖQÖq^ Wilamowitz Ttaiddg, Hous- 
man x^igdg, Platt äögöv — l^XIov: äaIoy; Kenyon [^Xlov, Platt L4eXlov — 
TB: Platt de — X^^V ^^'^' ^Tog: Kenyon xoXdjaax ^[loq — 26 — 28 Die Er- 
gänzungen von Palmer, doch scheint dXad-ewQ V. 26 unzulässig, da eine Spur 
am Ende der Zeile eher zu x passt (etwa [.le vv^q)a^) — 29 xai ai Platt: 
Kenyon yiai as — 30 d^gaaei adv (nofxa: Kenyon -^q. tö aG>i.ia^ Platt, 
Pearson u. Eliis d-q, ab c, Tyrrell d'qaaei avv a. (Hom. K 19 t 332 410) 

16, i3 — 22 dsi^Of-iev: coniunct. aor, — 24 l/^Xiov ycxfißqß: Minos als Gatte 
der Pasiphae, der Tochter des Helios: Apollod. I g, i, 6, III i, 2, 4 — 28 Ttvqii- 
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dixcbv d-QaCBi {abv) a(bfia nazQÖg ig dö/iovg, 

* • • 

Bveyxe xoOfiov ßa&siag aXög. 

• • • 

eiaeai d\ ai x sfiäg xXvtj 
65 KQÖviog sifxäg 

äva^iß^ovrag 6 7iavT(x)\y fiedio}\v, 

• • • <^_^ 

t^Q' ß'- xlve (J' äjus/LCTiTov evxäv /ueyaaS-evrjlß] 

Zsvg, VTiBQoxov re Mivmi q>vrevoe 
• • • 

TtfiaVy q)lX(p S-iXwv 
35 70 Ttaidl navdsQxia &€/i6V 

äöTQaipi 9'\ 6 de Sv/lkxq/lisvov i- dvDV ri^ag /6?pa niraos 

• • • • 

xXvräv ig aiS-SQa /LuvsnröXs/Liog rJQcog, 

• • • 

75 sIqsv TS' Orjösv, (av) rdds /nkv ßXineig aaq)!] Jiög 

• m • • 

dcoQa' av (f' oQvv^ ig ßa- QvßQo/uor 7i[s]Xa)^og, K^ovldag 

xx'xv ^^ T^oi TtarrjQ äva^ rsXel IloasiSäv vniQrarov 

• • • • 

80 xXiog x^ova xax r\vdBvdqov 

Sig eine' r(b d^ ov naXiv 
40 S-v/iög dv6xd/inm\ äXX^ ev- 
ndxTVov in ixQivoy 
85 özaS-elg oqovöb, novridv ri viv de^aro S-sXrj/Lidv äXaog. 



— 33 AuxziBpGNTAC — 34 iluBfiTtTOV Blass : XMGriTON (Blass ; Kenyon liest 
amcitpon) — Mlvaü' Housman, Weil u. Hcrwcrdcn Mlrcp — (plXo) . . . 
7raidt: Housman q)iXov . . . Ttaida — 36 x^^Q^ neraaB (ebenso T. R.): 
XGipxcnerxcce (= xeipxen . . .). Minos erhebt nicht die Hände zum Beten, 
sondern weist nur mit einer Hand gen Himmel (Verg. Aen. XII 196 tenditque 
ad sidera dextram). Kenyon %BiQe TteTCcoe, A. Lud wich, Christ u. Wilamo- 

d'CtQav äcTTQaTrdv versteht Platt (t/ie Class. Rev. 1898, 215) von einem Meteor 

— 31 evey'AB xÖGf.iov ßad'slag äXög: vgl. Soph. El. 324 döfiwv Sqcj . . . Xqv- 
a6d^Bi.nv . . . ivrdcpia x^qoTv (fiqovaav — 34 Mlvw'i mit langem i*: Kühner- 
Blass I, 3io, II — Zu (pvxevGB Tifxdv vgl. Pind. /6(5), 12 avv tb oi öalfjiwv 

(pVTBVBL ÖÖ^aV^ P 4, 69 ^BÖTTOllTtoi Ü^IOIV Tl^al (pVlBVd^BV 35 TtOvdsQ- 

%Ba heißt nicht <i^visible to all-» (Kenyon), sondern es hat äBQüOfiat in diesem 



17, 41] 125 

und wirf den kühnen Leib in Vaters Haus 
und hol's aus Meeres Tiefen. 
Doch zuvor magst wissen du, ob meine Bitte hör' 

des Kronos Sohn, 
der Herr der Blitze, der dem All gebeut.» 

Und wirklich hörte sein untadlig Flehn der allmächt'ge Zeus Str. 2 

und schuf dem Minos prangende Ehr', 
dass allstrahlend sie 
35 für seinen lieben Sprossen zeuge. 

Er blitzte. Jener aber, als das herzerfreuende Wunder er sah, 

streckte die Hand 
auf zum hehren Himmel, der kriegesfrohe Held, 
und sprach: «O Theseus, also siehst du deutlich des Vaters 
Gaben. Du aber tauch zur dumpfrollenden Tiefe, dass des Kronos 

Sohn, 
der Fürst Poseidon, dein Vater, dir vollende höchsten Ruhm 
weit auf der baumprangenden Erde.» 
Sprachs, und nicht zurücke bog 
40 sich jenem der Sinn, schon stand er 
auf der festgefügten Brüstung 
und stürzt' hinab und willig nahm ihn auf des Meers Gewälde. — — 



witz i, r. TtsTaae x^^Qf^Qf Richards rreTaGS XsTqag od. x^ga 7t€Taao€v — 
38 QvjaeVj (av) tccÖs Jebb: wegen des in V. 38 u. 39 wiederholten ab vgl. 
Pind. P 8, 6 u. 8 Ti? yciQ tö fiaXd'a^dv EQ^at ts xai itadaiv öutbg iniaraoai 
iiaiQ(^ abv dvQsyieT. xb d\ ÖTtörav . . . und s.Jebb a. a. O. 153; Ludwich 0., 
rdde fih i^-\ßl€7t€ig, Platt 0., rdä^ ifxd /?., Richards 0., rdös fisv tßXerteq 
— 39 iiVÖevÖQOv Kenyon: eYA.6NA.poN; Herwerden avQveögov (vgl. Simonid. 

Compositum die Bedeutung <i> glänzen -»: Pind. O i, 96 to "^Xeog TrjXödev dedoQue, 
ebenso N 3, 84 u. 9, 41; vgl. also z. B. Ttav&alrjq* Sonst (bei Spät.) ist das 
Wort Epitheton des ApoUon und heißt <^allsehend^ — 36 Ouf-idguerov = O^v- 
f^tageg, bisher nur aus Nicand. alex. 590 ^iJjii. siag bekannt — 39 Sqvv^ = 
Hgwo^f doch s. zu i3, 68 — 41 novxiov älaog: Aesch. Pers. iii iaoqäv 
TtövTiov Slaog» Es ist dabei nicht an etg SXa dtav zu denken, sondern das 
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Täx€v de Jiög vlög BvdoSsv 

xeaQy xikavai re xar* ov- \ß\ov Yax^v evdaidakov 

V_^' • • • 

•^ • • • 

45 90 i'eio J' (hxvnofinov doQVy Ooei 

viv BoQsäg e^omd-e nveovo^ ärixa' 

• • • 

ijid-Boyv yivoQy mal 

95 ri^ü)g S-oQev növrovde, xarä XeiQicov r' 6fifiaT0)v ddxQV 

• • • • 

X^ov, ßaQtlav inidsy/Lievoi ävayxav" 

• • • 

(pkqov dl dahfivhg aki- vmkiai fierav &o&g 

• • • • 

50 100 0;/[(y]£a narQog inm- ov do/iovd^' h[uolev re &B(bv 

/leyaQov roS-i xXvräg iScbv edeioev NrjQfjog ök- 

• « • • 

ßiov xoQag, oJid yä^ äyla- 



fr, 5, 17) — 41 OüAHMON (d. i. d^slrjfiöv): T. R. d^sXfjiMOv — 42 röxfiy 
Blass; Kenyon rä^ev, Christ Tträ^ev, Pearson rdcpsv, Jebb ya&€v^ Richards 
vidg ds jdidg e, TLeaq r&cpe — 43 yiiaq: Housman vJfiq — xar oiqov. 
KXTOYl[.]on; Housman '/.uxovqov («Äe ordered them to stop the ship, which 
was running before the wind*) od. irtiovQOv od. &yi(XTOvqov [= vaüxAij- 
qov], doch s. Jebb a. a. O. 154 — Xa^sv Kenyon: YcxeiN — 44 ÄnopcYN* 
(corr. m2?) — 45 aÖBi nv: c66i|n6IN. Mit Recht behält Blass (Ellis, Pearson 
u. a.) aöei {imperf. v. aoew [= gb,V(x)] : Wackernagel Kuhns Ztschr. XXV, 277, 
Brugmann Gr. II, § 794, Stahl rhein. Mus. N. F. LIII, 323) bei. Die Längung 
des V von öoqv wie in doqvaaovg Soph. O. C. i3i3, da a von aoiu) (wie das 
von asvüj, z. B. Hom. ^ 198 ilXr] ts aevairo y.a^^evai, Aesch. Ag, 887 irtia- 
avTog) Positionskraft hat (s. dagegen Platt the Class, Rev. 1898, i33, welcher 

weite Meer wird mit einer weiten Waldung verglichen — x^ekr^iidv^ in dieser 
Form bisher unbekannt, = i^eXr](,iöv (Hes. op. 118, Apoll. Rhod. II 656, Callim. 
Di an, 3i). Außerdem gibt es noch ein d'eXsf.iög (Aesch. Suppl. 1026, Hesych. 
&sle(.i6v' oUrqöv, ijavyov), endlich ^eXrj^wv (Apoll. Rhod. II 556) und Ü^e- 
Xrjiiwv (Plat. Crat. p. 406 A) — 42 Da Minos den Theseus für verloren hält, 
ergreift ihn zunächst Schmerz um den schönen Jüngling — 44 [jLoTqa d' ktiqav 
Itz, bdov: der Dichter behält das Bild vom Wege bei, doch ist bei diesen 
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Da ließ von Leid zergehn Zeus' Sohn sein Herz 

und gab Befehl, dem Fahrwind nach zu steuern das kunstreiche 

Schiff. (Doch anders lenkt' der Dinge Lauf das Schicksal.) 

45 So schoss dahin in raschem Flug der Kiel, es fördert' ihn Ant. 2 

im Rücken des Boreas kräftig Hauchen. 

Wie bebte der Athener- 
kinder Schwärm, da ins Meer 

der Heide sprang, bethauten mit Thränennass die Lilienwangen, 
stumm tragend schweren Schicksalszwang. 
Doch sieh da, Delphine, des Meers Bewohner, trugen rasch 

50 in seines rosseliebenden Vaters Haus den großen Theseus. Da kam 

er in der Götter 

Halle: und wie er dort erblickte des sel'gen Nereus 

holde Töchter, bebt' sein Herz: denn von den 



aösi d€ viv schreibt). Kenyon ediert (nach Jebbs Vorschlag) ad-evei d' fjV. 

Housman aö ol viv — BÖpe0)^c (corr. m^) — i^öniDe Wilamowitz : elo- 
nieeN; Kenyon i^OTtiv — drJTQ: xhtx (vgl. Hes. op. 645 u. 675); Housman u. 
Christ är^Ta (s. Simonid. /r. 41, i), Wilamowitz dfJTa — 46 '^'id'ecjv yivog 
Crusius: Kenyon fjd'iwv (Ttäv) (yVQil (yag)) yivog; yevogyvird von Wilamowitz 
verdächtigt — 47 fJQwg Mgev: Purser (A. Ludwich u. Christ) ^, e&OQS, 
Richards fj. Ttdvrovds d-ögsv — ddxQV \ %iov'. Jebb u. Ludwich 6a-\i^qv xeov^ 
wohl richtig — 4g deXqnveg äXivaierai Palmer: A.6A<})iN6C^NXAiiNX!6Txi — ^o 
dö^ovd^ Christ: a.omon — e^olev T€ d-eCjv i.ieyaQOv: Housman (,i€yaQ6v re 
d^etbv iidXev od. iieyaqöv r" euoXsv -d-ecov, letzteres auch A. Lud wich — 
eÖBiGev NrjQfjog Kenyon: •sA.eice, NHpeoc; Nairn edeiae NrjQtjog, Platt u. 
Richards edeia^ dXßloio NrjQSog, Wilamowitz tö&i xXvxdg i'deia^ idwv N,, 

Worten nicht an den Weg des Schiffes zu denken, sondern an die Wege des 
Schicksals. Anders erklärt Housman the Class. Rev, 18 98, iSg u. 217 f. — 45 
dÖQV vom Schiff wie Aesch. Pers. 411 Suppl. 135, Pind. P 4, 38 (das. 27 eu'd- 
Xiov dÖQv) — 47 XeiQiwv djUjtiarwy: XsiQiog = XeiQiöeigf denn beides findet 
sich als Epitheton der Stimme (ersteres Apoll. Rhod. IV 903, Orph. Arg. 251, 
letzteres Hom. F 152, Hes. theog, 41). Sonach ist mit Xeiqiov h^i^a {<i^ Angesicht») 
zu vgl. Hom. iV83o XQ^^ XetQiöevra (s, auch Jebb a. a. O. 154) — 50 irtnlovi 
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(bv Xa/Lt7ie yvicjv oikag 
io5 (vre nvQÖg, a/jicpl x^^'^f^^S 

dlvTjVTo raiviar x^QV ^^ ^^'P' ^^^ ^^^Q vyqoIöi noööiv. 

* • • • 

Bidh TB naxQog äXoxov cpilav 

I lo ae/Lcväv ßoüJTiiv BQaxol' öiv ^AficpLTQtrav do/uoig ' 
• • • . 

55 a viv afKpsßa'kev cüova 7iOQvq)€av, 

afiBfiq)Ba nloxov, 

» 

ii5 TOV nOTB Ol BV J^ä/LCÜ) düJXB doXlOQ l^q)QoSiTa QÖSoig B()B/LLV6V. 

• • • « • • 

äniöTov 8 TL daifiovBg S-iwöiv ovdhv q)QBvoaQaig ßgorolg. 

väa Tiapä Xbtitötiqviuvov q)avri. cpBVy 
• • • 

6o I20 oiaiöiv BV (pQovTiOL Kviboiov 



Housman edsiasv yeQOvvog — ^a/t/r«: Wilamowitz lla(j,7rs — 51 Stb: cditg; 
Kenyon äars' — 52 dm'jVTO (von äol. divrjiu = divew) Blass: AjgiNHNTO 
(corr.w^); Kenyon öivBvrro, Wilamowitz doravvro — vyqoXai Ttoffffiv Kenyon: 

YrpoiciNeNnociN — 53 Blöevre: urspr.TA.ONTe?, dann YA.0NTe, jetzt (m^) 
^Ta.^nt6 — slÖBv re 7t, ic, cp, CBfiväv ßowittv: Housman, Platt u. A. Ludwich 
GS(,irdv TB TtaTQÖg ÜXoxov (Lud wich ßXXoxov) cplXap Yöe /?., Richards GBiiväv 
t6t üXoxov TV. q)iXav I'öb ß., Wilamowitz Ttargdg (piXov (sonst wie oben). 
Sitzler HXü^ov cpilav Tctv ßoConiv — 55 ä(X(peßaXsv: XM(|>eBXAAGN — dtöva 
(xfoNX) gehalten von Gomperz und Wilamowitz: Jebb etavdv (u. TtOQcpvQBOv), 
Kenyon ä[.ißoXav, Housman u. Tyrrell atöXav, T. R. Malopa («une robe de 

s. Hom. N 27f{. — 53 f. Der fast kindliche Theseus, durch den Anblick der 
spukhaften Nereiden geängstigt, sucht nach einem Wesen, bei dem er Zuflucht 
finden möchte. Da erblickt er die ehrwürdige ((TEfivav) Amphitrite und flüchtet 
wie ein Schutzflehender in ihren Schoß. So stellt unsere Scene der Bologneser 
Krater dar — Die Häufung der Epitheta ist nicht anstößig, denn (plXciP bildet 
mit icXoxov nach homer. Gebrauche gleichsam nur ein Wort, zwei Epitheta 
vor einem nom. propr. sind aber bei Bakchyl. nichts seltenes — 55 fl". fi viv 
äficpeßaXe: Hygin. a. a. O.: et a Thetide coronam . . . retulit . . . Alii 
autem a Neptuni uxore accepisse dicunt coronam. Hauptsächlich 
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herrlichen Gliedern strahlte Glanz 
wie Feuersglut, und um die Locken 

wehten goldgeflochtne 
Bänder: am Reihentanz erfreuten mit geschmeid'gen Beinen sie 

ihr Herze. 
Da ersah er Vaters lieb Gemahl, 

die hoheitblickende Amphitrite, im lieblichen Gemach. 
55 Die hüllte seinen Leib in ein Gewebe purpurfarb 

und drückt' ihm in sein krauses Haar Ep, 2 

ein untadlig Geflecht, 
das einst zur Hochzeit ihr geschenkt die list'ge Aphrodite, dunkler 

Rosen voll. 
Unglaublich ist nichts, was Götter schaffen, für verständige Menschen. 
Auf taucht' er bei Schififes schlankem Bug: weh, 
6o wie zwang er zu senken den stolzen Sinn 



pourpre de fabrique meonienne: Lydus de magist, III 64), Sitzler äylatav 
(Anacr.111,2, Euphor. 1, 2), Nairn u. A. Lud wich 6fiq>€ßaXs nctiviav Ttoqqyvqeavj 
Crusius ^laovida TtOQCpvgäv, Ellis (biav, Richards Ttoqcpvgeav aivdöva — 
57 d6XiO(;: A.ÖAIC (corr. m^?); Platt doXösaa^^ Housman dojusv sdvov — 
iQSfivöv: Piccolomini u. T. R. igawöv, Weil isQjxivov — 58 d-etoaiv (Hom. ^ 
465, Sappho fr. 12, 2; Etym, M. Sgi, 26 dsXvai rd TtOL^aaL xai IlivdaQOQ 
[03, 8] ölöXov d-eoiv rd 7tovi]iia Xsyei) Crusius, Weil u. Richards: eSACDCiN; 
Palmer Xwglv, A. Ludwich xXewfftv {^kund thun^) — 5g väa Kenyon: 

N 

^xx (corr. m^?) — },e7tT67tQV[.ivov: Piccolomini XeTtTÖUQiffQOv (s. Rendiconti 
della R. Accad, dei Lincei VII, Estr. 24) — 60 Kvcbaiov: Platt Kvwaiwv — 

aus diesen letzteren Worten muss man schließen, dass Hygin nicht unmittelbar 
aus Bakchyl. schöpfte — &i6va'. eine bisher unbekannte Bez. für ein Gewand- 
stück, viell. von di'Cu) <^wehen» (<ii wehendes Kleid y>) abzuleiten. Eine andere Er- 
klärung s. bei Gomperz a. a. O. 4 — Es ist übrigens dieses Gewand das aiTiOV 
für jenes Festgewand, das der Chorführer unseres Reigens bei der Aufführung 
trug (s. Theseus auf der Francois-Vase) — 58 S. zu 3, 37 — (pQBve{<P)(kqaig 
(«mit kurzer Pänultima [<J)p6NoXpXic] wie Pind. 7 3 (4), 81 y^aX^oaqäv und 5 
(4), 41 /cfAxod^av» Ludwich) = y^fj^ij^ficri (vgl. Hesych. voagicug' vovvsxdv- 
rwQ u. Herondas 7, 2 vofjgsg) — 60 ygowiäi: q)QOVTig heißt hier, wie Pind./r. 

9 
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• • • • 

&avfia navreööi' Id/u^- 

7i€ d^ afi(pl yvioig S-e&v d(bQ\ ay'kao- 

• • • 

125 &QOV0I T€ xovQai övv eV' S-vfiia vsoxrirtp 

• • • • 

xXa^ev dk növTog' rjt&eoL d' iyyvS-sv 

vioi naidvi^av i^arä oni, 
• • • 

65 »^ Jdku, /opo^ey^ Krii'cov 
q)Q6va iavS-elg 
önall^e S-sonofinov ioS-Xcov rv^ctv. 



62 yvioig: ryoic — äylaöd'QOvOL: xrAoepoNOi — 63 ^jid-eoi Crusius: 
Kenyon ijd^eoL : — iyyvdsv: Herwerden evdo^Bv (= i% Tiagdiag) — 65 q>qeva 

182, <iiCogitatw» , dann in Verbindung mit oHaig ^stol:^er (triumphierender) 
Sinn», vgl. ^eya (pqoveiv — 62 d-siav öwQa: der Dichter erwähnt nichts von 
dem Ringe des Minos. Er durfte ihn fortlassen, weil Theseus durch die dwga 
d'S&v «die einleuchtendsten Beweise seiner göttlichen Abstammung erbracht 
hatte: sie gerade in der Weise zu liefern, wie sein Gegner es heischt, 
würde als des Heroen unwürdig gelten3s> Gomperz («il legitime sa nais- 
sance divine sans se fair le serviteur du roi de Crdte» Weil) — äyXaöO^QOvoi 
ytodQai: Jebb (a. a. O. 155) und Weil verstehen darunter die V. 50 erwähnten 
Nereiden — 63 eviXaysv öi TtövTog: «Dadurch will das Meer dem Sohne seines 
Beherrschers auch seinerseits seine Freude und Huldigung darbringen; ähnlich 
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Strophen : 



v>^^ L- — v>v> vy 



/ 
^ — v>v> «k^ — vy— i^ 



> I 



/ 

<k>Vy Vy Vi^ ^ 



' I ' 

VN^ v^ v^«^ «^!)^ • O v>s_^_ 

' I ' II 

: — \^ — \^ ^ 1 N^v^ — <^^ll 
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des Knosservolkes Kriegsherrn, als ganz unbenetzt er aus der Flut 

sich hob, 

ein Wunder für alle: es strahlten 

um Kopf und Glieder ihm der Götter Gaben. Die stolz- 
thronenden Mägdlein jauchzten ob des neugeschaffnen Glücks: 

es hallt' die See, 

und nahe tönt' des Paeans 

Sang aus süßen Jünglingskehlen. 
65 O Delier, entzückt im Herzen 
ob der Keer Reigen, 

schenk' mir in Schönem gottgesandtes Finderglück. 



iavd^sig: <J)p6NXTXNeeic (s. Platt the Class. Rev. 1898, 215); Jebb cpQsvag t, 
(Hom. w 115 a^ di q)Q€vag evdov Idv&rjg) — 66 iad'l&v: Herwerden iad-Xäv 

betheiligt es sich Hom. 3 392 f. an dem Eingreifen des Poseidon in die Schlacht» 
Sitzler — 64 TtaidvL^av: ai kurz gemessen wie 16, 6 in nairjövwVj hier V. 45 
in l^d'avaiwv; s. zu 16 Vorbem. — igar^ ÖTti: wegen des Hiatus vgl. Hom. 
^ 492 dXiyr] ÖTtL und über dessen Zulässigkeit beim Dativ der i. u. 2. Declin. s. 
Bergk zu Pind. O 3, 3o (Westphal-Gleditsch allg. Theorie der griech, Metrik 
[1887], 128 ff.) — 66 Vgl. Pind. O i3, 115 Zev TeXet, atdaj dldoi xai tvxccv 
TBQTtvwv yXvKSLav (Sitzler) und ebenso am Schlüsse des Gedichtes O 6, 
105 i(i&v (J' af.ivct)v äs^^ eiTSQTtig ävd'Og, Übrigens «erinnert der Schluss 
ganz an den der homerischen Hymnen, vgl. 5, 494; 11, 5; 15, 9» Sitzler 
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\w» Vy 



v_/ 



V^ V^ Xw' ^ 



S.^ «k^S-/ V> ^^ 



vy v-/ — v-» v^ 



^^ __ Vi^ \^ V> • \^ ^w' <._/ 



\w» V> — s^ — s.^ «_ 
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Logaöden, — Über das Ganze s. Crusius a. a. O. 173 ff., Wilamowitz 
a. a. O. 141 ff., T. R(einach) Revue des etudes grecques XI, nr. 41, 19. — 
Dasjenige, was an diesem Gedichte zunächst in die Augen fällt, ist, dass wir 
nur Strophen haben, keine Epoden *), und dies erinnert sofort an die Chor- 
lieder der Tragödie. Auch hier haben wir demnach eine Entwicklungsstufe 
des Dithyrambus vor uns. Offenbar war das dionysische Festlied ursprünglich 
Einzellied des Dichters oder seines Stellvertreters, zu welchem der Chor nur die 
Ephymnien zu singen hatte: Archiloch. frg. 77 /liwvvaoi ilvaiiroQ xaXdv 
i^Ag^ai [lelog \ olda did-vqafißov^ oXv(fi avy^eqavvia^elg cpgevag (Far- 
nell Greek Lyrik Poetry 7 f.). Als der letztere größere Bedeutung erhielt, 
entstand die amöböische Form, ein Wechselgesang zwischen dem i^(XQXO)v rdv 
di&vqa^ßov (Aristot. poet. 4) und dem Chor, wie er uns hier vorliegt. Die 
höhere Entwicklung besteht auch darin, dass der Inhalt über den dionysischen 
Kreis erweitert ist. Diese Gestalt des lyrischen Genres, mit Beibehaltung 
eines reichen musikalischen Elementes für beide Theile, cultivierte die Lyrik 
gleichzeitig neben der Entwicklung des Dramas, offenbar von diesem beein- 



*) Bei den leichtgeschürzten Gedichtchen 4 u. 6 kann das Fehlen der Epode 
nicht befremden, vgl. Find. O 14, P6 u. 12, N 2 



Stq. a. BttOikev zäv tegäv ^A&aväv, 

r&v aßgoßlißv äva^ ^Icbvwv, 
ri viov exkaye x^^ox(bda)v 

öaXniY^ noXs/irjtav äoidav; 
5 ri Tig a/u6T€Qag x^^^^S dvo/ueviig oqi^ afjufißdXkEi 
5 üTQara'yiTag äv^Q; rj krjOral xaxo/Lcd/avoi 



Titel von m^ — 2 Citiert vom Schol. zu Hermog. ttsq! Idswv I {rhett. 
Graec. ed. Wal:^ VII 982 u. V 493) rwv äßqoßiiav 'Icbviov üva^, als Bakchy- 

2 äßQoßiwv ^Icbvcjv: «Das Gedicht stammt noch aus der Zeit, die uns 
die alte Kunst so deutlich zeigt, wo Athen eine Stätte des äßgdg ßiog war. 
Später ließ man gerade den Theseus wegen seiner üppigen ionischen Tracht, 
die er aus Troizen mitbrachte, in Athen verspottet werden» Wilamowitz — 
3 ff. Von der Burg zu Athen ist die Trompete erklungen: da eilen Bürger der 
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flusst. Der Ort der Aufführung war bei beiden das Theater (Himer. or. XI 4 Ijv 
/ivovvaia yiat tö ^eaTQov elx^ ^lerä T^g Xigag ülvdaQog). Im 
Drama erscheint die Rolle des Solisten diesen Stand der Dinge hinaus fort- 
entwickelt: indem derselbe an Bedeutung zunahm und sonach mehr zu 
sprechen hatte, streifte seine Rede das retardierende Element des Melos ab 
und erhielt so die Form des gesprochenen Jambus. 

Wilamowitz erinnert an die Parodie der Dithyramben des Philoxenos in 
Aristoph. Plut. 290 ff. («Da steht Karion dem Chore gegenüber, erst als Poly- 
phem, dann als Kirke; der Chor vertritt erst die Schafe, dann die Schweine. 
Aus dem späteren Dithyrambus kennen wir noch den Odysseus neben dem 
Chore seiner Gefährten in der Skylla des Timotheus [Arist. ;?oe/. 26]»), Crusius 
andererseits an die Wechselreden in Aischylos' Persern. 

Unser Gedicht ist das einzige Beispiel seiner Gattung: Pindars dgdfiaTa 
TgayiTia (Suidas) aber sind offenbar damit identisch. Die sprechenden Per- 
sonen sind Aigeus, König von Athen (V. i ßaoiksv räv Isgäv i^d-aväv und 
V. II c5 Havdiovog v\i ycai Kgsovaag), und ein Chor athenischer Männer 
(Greise?; Crusius vergleicht den Anfang von Soph. O. 7".). Ohne Zweifel 
war unser Singspiel für ein athenisches Fest (die Theseen?) bestimmt. 



THESEUS 

Chor : 

O König des heil'gen Athen, Str, i 

Herr du der wohllebigen loner, 

was tönte von neuem die erzmündige 

Trompete Kriegesgesang? 
Ists ein feindlicher Mann, der unseres Landes Marken 
mit Kriegervolk umstellt? Schreckt übelsinnender Räuber 
Gewalt, nicht achtend der Hirten, 



lidesfragment erkannt von Wilamowitz Isyll. 143 (s. Bergk Bacch. fr. 42) — 2 
Y^CDNCDN (corr. w^? — '3 rt Kenyon: ti^^*^'^ — 6 äe/.(xri Palmer u. 

Stadt zu ihrem Könige herbei und fragen, was jenes Zeichen zu bedeuten habe 
— ^ veov <^ neuerdings:»: König Aigeus hatte viel mit den Pallantiden (d. i. sein 
Bruder Pallas und dessen 50 Söhne) zu kämpfen, die ihm die Herrschaft streitig 
machten (Plut. Tlies. i3). Gerade jetzt, wo sein ihm selbst noch unbekannter 
Sohn Theseus, die V. 15 ff. aufgezählten Thaten vollführend, der Stadt naht. 
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10 anfovT a'yiXag ßla; 

» 

7] rl rot xQadiav ä/uvööei; 

» 

q)S'€yyov' Soxew yaQ ei rivi ßQorcjv 
lo dlxi/LtcDv mixovQiav xal rlv e/LC/ievai viwv^ 
i5 Ä Ilavdiovog vih xal KQSovöag. 



2tq. ß\ \yi'\ov "^Id-ev dohxäv ä/usitpag 

Col. 
XXXVII 



^^' xäQV^ noalv "'loS-fjiiav xeXevS-ov' 



(piOTog. rbv vni^ßidv t £7i€q)vev 
15 20 2JiviVy og io/vi ifSQTaxog &vaT(bv rjv, K^ovida Axrtalov 
öBiöixS'Ovog XBXog, övv t avÖQOXTOvov iv vdnaig 
KQBfjifMVibvogy ärdöS-aköv re 
25 SxiQCova xariTCcavev, 
xdv TB KBQXVövog TialalOTQav 
20 BöXBV üoXvnrifjLovog tb xaQZBQav 

van Branteghem: a.'6kxti — 7 asvovr^ dysXag: C6YONT>xr6AXC (corr. m ^) 
— 10 äXxlixwv Kenyon : xakimoy ^ ^, von in ^ ist o zu a> gemacht und über 
y ein N geschrieben — I2 von einer späteren Hand (derselben wie 11, 15) 

ist ganz Athen in großer Aufregung: Plut. TTies. 12 TtaTeXd'ibv di slg Tijv 
TT 61 IV e^QS rä y.oivd raQaxfJQ f^isarä ^al dixo(pQO(Jvvr]g, — 7 asvovr^ = 
(Tei)OVTi, wie 5, 11 mdaGovci u. i3, 114 -aagv^ovrc — 11 Ilavdiovog vlb xal 
Kgeovoag: Aigeus ist zwar Sohn des Pandion, aber nicht der Kreusa, sondern 
der Pelia, der Tochter des Pylas von Megara: Apollod, III 15, 5, 2 (Röscher I, 
145, I ff.). Kreusa ist die Tochter des Erechtheus, Gattin des Xuthos, Mutter 
des Ion, des Stammvaters der lonier. «Der billige Name {Kgeovoa) ist lediglich 
deshalb gesetzt, weil die Mutter keinen festen Namen hatte» Wilamowitz — 
14 ff. Mit der hier gegebenen Reihenfolge der Tliaten des Theseus stimmt 
überein Plut. Thes. 8 — 11 und Diod. IV 59, nur dass beide als erste den Kampf 
mit dem Keulenlräger Periphetes von Epidauros anführen. Dieser &d'Xog fehlt 
aber nicht bloß bei Bakchyl., sondern auch zumeist auf den die Abenteuer des 
Theseus darstellenden älteren Trinkschalen: Gerhard Griech, Vasenbilder III, 33, 
Anm. 9, s. Robert a. a. O. 149 — 15 Kgovlöa aBiai%d'Ovog TBKiog: Sohn des 
Poseidon ist Sinis auch Hygin. fab. 38, dag. bei Apollod. III 16, 2 Sohn des 



i8, 20] i35 

unsre Lämmerherden? 
Oder was ists, was dein Herze kränkt? 
Lass hören! Denn ich denk', wenn einer der Menschen, 
lo so hast auch du wehrhafter Jünglinge starke Hilfe, 
o Sohn Pandions und der Kreusa. 

Aigeus: 

Jüngst kam ein Herold, die lange Straße Str. 2 

schreitend, die her vom Isthmos führt: 

der kündet Wundermär von Heldenwerken. 
Den gewaltigen Räuber einer schlug, 
15 den Sinis, der allen Menschen weit vorragte an Kräften, den Sohn 

des erderschütternden 

Kroniden Lytaios. Auch die männermordende Sau 

in Kremmyons Gründen und Skiron, 

den wilden Gesellen, er zwang 

und machte Kerkyons Ringkampfe ein Ende. 
20 Es senkte den mächtigen Hammer 

am Ende der Columne nachgetragen — v€Ov Palmer — HAee — ij Kpe- 
my2>noc — ig KepKYNOC (corr. m^) — 20 lix/fiv: A. Ludwich Ya^sv (aber 
sax^v ist aor. zu icrxw) — 2i i^ißaXsv (6Z6BXAA6n) nqO'AÖTtragi Herwerden 

Polypemon: ebenso wechselt der Name des Vaters bei dem V. ig erwähnten 
Kerkyon (Gerhard a. a. O. 34, Anm. 11) — ^vvaiov: ^vrairj ist bei Hesych. 
Name Thessaliens, also IToasLdwv ^vraTog s. v. a. der thessalische. Steph. 
Byz. s. V. ^vral erklärt diesen Namen eines Ortes in Thessalien so : diä tö 
Xvaai rä TifiTttj noasidcova ycai ayieddaav rd &7td tov y.ara'^Xvaixov üöwq 
(vgl. zu 14, 9) — 16 Gvv iv vanaig KQSiJL^vcjvog (gew. heißt der Ort KQOfji- 
(XV(bv: s. Bursian Geogr. v. Griechld I, 384): diese «selten erwähnte und noch 
seltener dargestellte» (Gerhard a. a. O. 42) That des Theseus s. bei Gerhard 
Taf. CLXII, 3 u. 4 (Bd. II) — ig KsQxvövog TtaXaiatQav : so hieß der Ort, 
wo Kerkyon die Fremdlinge im Ringkampfe tödtete, noch zu Pausanias* Zeit 
(I 39, 3) — 20 IIokv7trii.iovog . . . aq>vQav: nur diese grammat. Verbindung 
ist möglich. Prokoptas (== Prokrustes) ist der Sohn des Polypemon (Ov. Ib. 407 
ut Sinis et Sciron et cum Polypemone natus, denn mit diesem natus des 
Polypemon kann nur Prokoptas gemeint sein, s. die Zusammenstellung bei Ov. 
her. 2, ögf. u. we^ VII 436) und sonach der Erbe seines Hammers. Bei 
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oq)VQav i^ißalev TIqoxö- mag, a^elovog TVX(hv 
3o q)oyt6g' xavra dedoix ^'^9 rsksirai. 

TQ. /. xiva (J' B/jifiBv ndS'BV ävöga rovrov 

kij^Bi; xiva xb axoläv B^ovxa; 
25 n&cBQa övv nolB/u^rjioig S- 

TiXoiai axQaxiäv äyovxa nokkdv; 

35 7] /LCOVVÖV [t* ävOTtXÖV T€ VLv] (TXBixBlV, BfJLTlOQOV oV äkäxaV, 

in älloda/uiaVy iöxvQÖv xb xal ähci/uov 
&dB xal &QaövVy böixs) xovxmv 
40 ävdQWV xgaxBQÖv a&hog 

3o Bö^Bv; 7} S-BÖg avxbv 6q/u^, 

» 

dixag ädixotOLV oq)Qa /w^öeiai' 

OV yaQ Q^diov alkv bq- dovxa fjLr} ^vxvxbiv xaxcp. 

• • • 

45 nävx^ BV x(p doXixV XQ^'^V XBkBixai, 



i^eßaXev, ITgoxÖTtTag d^ ägeiovog tv^sv qxorög, Sitzler eaxsv II, xe x. 
aq)dQav, i^ißaV Sv IIq, — 25 7roXs(,irjtoig STtloian Platt TtoXsfirftoiaiv 
OTtXoig, T. R. Sx^oiaiv — 26 iiovvov so der Pap., von A. Ludwich ver- 
theidigt: Kenyon (xövov — x^ üvoTtlöv xs viv Kenyon: cryNOnAOiciN, offen- 
bar durch Dittographie aus V. 25 entstanden (Wilamowitz) ; Platt u. T. R. a{)v 

Apollod. III 16, 2 heißt so der Vater des Sinis, sonst (Paus. I 38, 6, Apollod. 
epit. I 4) ist Polypemon eine STtUXrjCFig des Prokrustes — 21 IlQOyiÖTtxag ist 
synonyme Nebenform des IlQoytQOiL)axr]g (bei Plut. Thes. 11 u. Apollod. epit. I 4 
heißt er Jaiiaaxrig), jenes Unholdes, der die Fremdlinge auf einen Amboss 
legte (Hygin. fab. 38 incudibus suppositis extendebat) und sie dann mittels 
des Hammers den Maßen jenes Bettes anpasste. Mit diesem Hammer bezwang 
ihn Theseus (Bilder auf Trinkschalen bei Gerhard II, Taf. CLIX u. Mus, Ital, 
d' Antich. class. III, i), wie er denn überhaupt, gleich Herakles, alle die ge- 
nannten Missethäter mit ihren eigenen Waffen vernichtete: Plut. Thes. 11 a. E. 
oCItw (nml. wie Herakles) dij 'Kai Orjoehg '/.oXa^cov xobg TtovrjQoi'g iTte^fjl-S'Sv 
(sc. nach Athen), oig (j,ev ißiaJC,ovxo xohg üXXovg, vti ixslvov yiaxaßiaCoiie- 
vovg, iv de xoTg xQÖTtoig xfjg kavxwv ddimag xä dixaia itaaxovxag — 28 
xovxoßv = xoLOvxcov : Pind. 04,26 oixog iyo) xaxvxäxi, 8,57 xat NBf.i€(f 



i8, 33] . l37 

Polypemons Prokoptas, da seinen Meister 

er fand. Dies alles, bebt mein Herze, wie wird sichs enden? 

Chor: 
Wer aber, sagt er, und woher ist Str. j 

dieser Mann? Wie seine Rüstung? 
25 Naht mit des Kriegs Gewaffen er, 

herführend mächtigen Heereszug, 
oder einsam und unbewehrt^ ein schweifender Wandrer, 
der die Fremde sucht — so kraftvoll und wehrhaft 
und muthbeseelt, dass solcher 
Männer furchtbare Gewalt 
3o er beugte? Wahrlich, ein Gottgesandter ist's, 
der Recht übt an Verächtern des Rechts. 

Denn kein Leichtes ists, That um That zu wirken und doch dem 

Leid zu entrinnen. 

Die Zweifel all — die ferne Zukunft wird sie enden. 



^TtXoiai viv, Sitzler fiovvov (Ti)v dnXoiaiv oig, Stahl iiövov ahv HnXoiq vw 
oig, A. Ludwich (xodvov avvÖTtXoiö viv (Soph. Ai. 511 aov dioiasrai ^lövog^ 
O. C. 1250 ävÖQwv ye iio^voq^ [Eur.] Rhes, 87 dsaTCorwv fiovovfxsvog), 
Housman fiovvov avvOTtaövwv, Weil fx, ahv ÖTt&oaty {^useul avec ses suivants-») 
— CTIX6IN — 28 OOTB TO'drwv Palmer : octoytcdn ; Kenyon dg tolovtiüPj 

diX(og iqew zavTav ^fXQiv {Wiener Studien XVII, 201, das. noch andere Bei- 
spiele), Dem. cor, 32o ai) Toiwv oirog shQed^rjg — 31 ädUoiffiv: s. meine 
zwei Conjecturen zu Pind. iV i, 63 u. 3, 24 Wiener Studien XV, 14 u. 19 — 32 
Platt übersetzt: «/if is not easy for one who is always doing evil to escape 
evil», vgl. Pind. N 4, 32 iTtst QsJ^ovrd rv xai Tta&eXv eoiKSv u. das. d. 
Erkll. — 33 reXsLTai und V. 22 TeXelTai (beidemal das letzte Wort der 
Strophe), dann V. 35 und 24 Xeysi (beidemal das erste Wort des 2. Verses der 
Strophe) bilden ein neues Beispiel jenes wirklich sinnfälligen «Echo», wie 
es uns aus Aischylos und neueren Dichtern bekannt ist : Ztschr, f. österr, Gymn, 
1894, 731 f. Davon sind aber wohl zu unterscheiden die rein zufällig an 
gleichen Versstellen begegnenden gleichen Wörter, aus denen Mezger seine 
«Responsionstheorie» bei Pindar construiert hat (vgl. N. N. Athenaeum 1898, 
242) — 34 Über die beiden Begleiter des Theseus (Phorbas und Peirithoos?) 



i38 [,8, 34 — 

35 'ksyBi, n€Qi q>aLdifiOL0L d^ cj/uoig 

^lq>og BX^iv \ßXeq)avT:6^<a7tov^, 

» 

^6(Tvovg de Ötj er ;f6p6(T(T' äxorrag 

Col. 

xxxviiixriVTVxrov xvvsav ^dxai- vav XQarög nsQi nvQöoxairov, 

5o • • 

X^Tafva 7iOQq)'ijQBOv öXBQVOig t' äfjiq>i xai oiihov 
OeööaXäv y(\afivd^ ' ofifi&Xiov dl 
40 55 mlXßuv äno Aafiviav 

q)olvi(Jöav q>k6ya' nalda d^ s/i/usv 

» 

fXBfjLväa&ai nolsfiov re xal /akxeoxrvnov fiaxag' 
60 dß^riö&ai dh q>iXa'ykdovg ^AS-avag. 



Platt 84; toGOVT(ov — 30 EGxev: A. Lud wich Yaxev — ^: h; Platt ^ — 34 
dvo: Crusius dv(ü — äf,iaQT€Tv so der Pap., von Crusius (und Platt) durch 
Herond. 5, 43 xat öv f.101 . . . ijdtj ^ cpaiiaQreXg, ol a^ Sv olTog fjyTjcai verthei- 
digt: Kenyon öfiagtstv — 36 ilecpavrö'awTtov (Ov. met. VII 421) Desrous- 
seaux: der Pap., ohne verstümmelt zu sein, bloss Ii<j)OcexeiN • ; A. Ludwich 
ravvaxsg ^i), Sitzer "Aaldv d^v&rjTitov, Kenyon KOQVvav te Ttvnvdv — 37 
xrjiJrvyiTOv: so der Pap. (khytykton), von A. Ludwich vertheidigt; Kenyon 

s. Robert a. a. O. 150 — 35 ff. Mit dieser Beschreibung der äußeren Erschei- 
nung des Theseus vgl. die des lason bei Pind. P 4, 78 — 85 (Fraccaroli) — 38 
t' an vierter Stelle, wie Pind. O 3, 18 ^vvdv ävdQCJTtoig arecpavov x^ dgerav 
(Ztschr.f. österr. Gymn. 1894, 1072) — 39 QeaaaXdv xXaiivd^ *. s. Poll. X 124 
(Sitzler) — 40 Aaiiviav (= q)oß€Qdv) . . . q)X6ya: Arj^iviov Ttvq war 
sprichwörtlich für verzehrendes Feuer: Soph. Phil. 800, Aristoph. Lys. 299, 
Lycophr. AL 22 f., ebenso sprichwörtlich Aiqi.iviov ßXejteiv (Hesych. u. Parö- 



18, 44] ^^9 

Aigeus: 

Zwei Männer, sagt er, sind sein Geleit: ^^f- 4 

35 um die strahlende Schulter hab' er 

ein Schwert, ein gutes, mit elfenem Griffe^ 
in Händen zwei wohlgeglättete Speere. 

Doch ein kunstreicher Lakonerhelm umschließe sein feuerhell Gelock, 

die Brust ein purpurn Gewand und ein flockiger 

Thessalermantel. Die Augen aber, sagt er, 
40 sprühn röthliches Feuer, 

lemnisches: er sei ein Knabe noch, 

kaum erblüht, doch sinn' er Aresspiel 

und Krieg und erzdröhnende Schlachten: 

sein Blick aber suche das glanzliebende Athen. 



7i7]iJrvytov — Ttsgi (ebenso Sitzler und Jebb) : Ynep, doch ist i;7t€Q sicherlich 
nur ein Glossem, welches das seltene, aber gewähltere Ttegt (Kühner II, i, 426) 
verdrängt hat; Kenyon im Text ^nSQ, in der Note macht er auf ttsqI aufmerk- 
sam, Headlam xcfra (Hom. ^ 85), Housman ^garög ^' ^7to (mit Tilgung des 
T^ in V. 38) — TtVQOOxavcov: Platt Ttvgaoxaira — 38 Wilamowitz und Platt 
stellen um: axeqvoiQ re Ttoqcp, %itG)v ä^cpi — 40 — 42 sind auf dem oberen 
Rande der Columne von m ^ nachgetragen — 41 eneN 

miogr.) — 42 ]AQrjt(x)v ädvQfidTWv: wie Pind. P 5, 23 mit l/inoXXibviov 
dldvQixci der y^cj 1.10g bezeichnet wird (s. Bacchyl. 9, 50 Movaav ild-vQfxa), so 
hier mit lAQrjiov S&VQfA.a Krieg und Schlachten; vgl. Pind. O i3, 86 ävaßäg 
{sc, Bellerophon auf den Pegasos) sidi^'g ivoTtXia y^ahLiadsig ETtai^ev 
(SchoL: . . . (ri)v roTg ouXoig eixsQwg i^iAx^T^o) — 44 q)ilay'k&ovg ^Ad^ä- 
vag: Pind. P 12, i (von Akragas) q)iXaylaB^ TLaXkiOTa ßqoTeäv noXiwv. Mit 
einem Lobe Athens beginnt und schließt also unser Gedicht (Sitzler) 
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Strophen : 



KJ — v> — \^ — s-/ 



\^ — \^ \^ — «^ — 



V-» — N-» KJ — 
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^ I 



v> «^ — vy vy 



vy ^-^ 



v>v^_v> I <^ 



v^ _ — 






._ .^ S^ «^ \^ <<J 



— <^ — <^ 



_ I 



s^ s^ — v-/ — s-' 



\^ *^ ^i/_vy «^> 



<^ N-/ <^ *-*( )" 

' I ' 

O v^«^ >>y vy^ 



Vy S-/ ü !■ 



^ I 



— v^v^ s^ s-/ v> vy^ — ^ 



v^ \^ \^ \^ ^^ 



Logaöden. — S. Crusius a. a. O. 175, Wilamowitz a. a. O. 143, Lipsius 
a. a. O. 245. — Der Schluss des Gedichtes lehrt, dass es ein Dithyrambus 



AQHNAI0I2 

hq, UaQaaTL /uvQia xilevS-og ä/ußQoölwv /uelicoVf 

Sg av TiaQa IlieQlScov Xd- XTI^'' ^^P« Movöäv, 
5 loßXBq)aQoL tb xal 

q>€Q€(TT€q>avoi XccQiTeg 
ßdkcDöiv ä/jicpi ri/uäv 
5 il/uvoiöiv. vifaivB VW iv raig noXvrjQdroig ri xXeivdv 



Titel von m^ (s. Columba a. a. O. 86 f.) — 2 nGi6piA.CDN — 3 toßX, 

if. s. 5, 15 und 9, 28 — 3 cp€QsaT€g)avoi : ein Epitheton aus der Epini- 
kiensphäre, zu i, 17 — 4f. s. zu 9, i — 5 y^Xsivdv: sollte nicht dies, sondern 



19, 5] 
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Epode: 



V-» <^ KJ 



_ «^ — V> vy(_) 



\^ \-/ V> 



lO 



(--> 



^[- 



— — «>-^ — <^ L. »^-/<wy «^ — «^ ( — ) 

k^ ^^ — *^L — — 

„ — v> i_ |__ 



vy _ s_y V-» — 



s^ «d/^^ Vy 

S^ <^ l\w»— N-' 

S^ «^ — 

\^ \^ *-'L ^^ 



S^ 



ist. Es war, wie der Titel zeigt, für ein athenisches Fest (die Lenäen oder 
großen Dionysien), viell. für einen musischen Agon (s. V. 8 f.) bestimmt. 



10 

DEN ATHENERN 

Unzählig sind der ambrosischen Lieder Pfade, 

wenn einem Theil an den Gaben ward der pierischen Musen, 

und wenn die dunkeläugigen, 

kranzbringenden Chariten 
Ehre leihen seinen Gesängen. 
So web' denn nun was Hehres dem anmuthreichen. 



Str, 



e(m») 



T€: Platt loßX. Te i — 5 kxinon: Headlam, Tyrrell u. Herwerden Y,aivdv (vgl. 

yuxLvdv die richtige LA. sein, so darf man sich nicht daran stoßen, dass der 
folgende Mythus von lo kein neuer ist: das Neue ist die sprachliche Fassung 



142 [19, 6 ~ 

lo ölßiaig l^S-avaig, 
evalvete Krii'a /Lt€Qi/Ltva, 

TiQinei Ob q>BQTarav i/llsv 

» 

odbv TiaQa Kakhönag Aa- ;for(Tai' b^oxov ysQag. 
lo i5 rl ^, ^'AQVog HS-^ innsiov Imovöa cpsvve XQ^^^^ ßovg 
eugvöS-sviog q>Qadalöi q)BQTaTov Jibg 
^Ivd/ov QododdxrvXog xö^a, 



1<4jt. 20 in *!AQyov ö/u/iaöi ßlsTiovra ndvroS-BV äxa/udroig 

/LCB^KTTodvaööa xbIbvobv ;f()i;ö'(J7r€7rAo^ "H^a, 
IS äxoirov ävnvov iöv- 

T«, xalhxBQav dd/juahv 
25 q)vldööBv; ovÖb Malag 
vtög dvvar oütb xar* bv- q)ByyBag a/uBQag XaS-Biv [vir] 

XXXIX ^^^^ ri5;rr«5 a;^[i'ag]' 

6?t' odv 'yBVBT a[2(Ja fioiQÖnQavuog^ 
2o 3o TiodaQXB äyyBXo[v /1i6g\ 

xravBlv t6t[b Tag] {dvaqwvr i^) dßQi/LcoönÖQOV X(€X£vg) 



Hör. c^rm. III 26, i3, IV 2, 10) — 10 t/ ^y: tihn; der Hiatus ist nach ri. 
ganz unbedenklich: Westphal-GIeditsch allg. Theorie der griech. Metrik (1887), 
i3o und zahlreiche Beispiele bei Kühner -Blass I, 196, 3. Headlam Jjbv (s. Jebb 
a. a. O. 156), Jebb nlov (zu ^'AQyog)^ Housman yeqag ei tlv^. (V. 8 ae), Marin- 
din ysQagrlBV. {inf. : Aesch. Ag. 706), Ludwich y. tlov., Christ ti; ^v — inni^iON 
— 13 6r': Housman rdr' — 14 ytBXBVGBv: Platt yi^Xevae — Das Kolon 
xpYConenAOCHpx ist von m^ am unteren Rande der Columne nachgetragen — 

T 

öy^e (corr. m^?) — 18 äyvdg (Jebb, Sandys) ist fast sicher: man sieht nach 

desselben, dann Metrum und Melos (s. Wiener Studien XIX, 17) — 7 Krfta liS- 
oii.iva, d. i. Bakchylides: um fj,€QL(Mva zu verstehen, denke man an das stamm- 
verwandte ^eQi.irjQi^a) — 10 Tt ^v <^me elend war"»: das neutr. ri als Prä- 
dicat zu einem Personennamen wie Plat. Charm. 154 D tI aoi g)aiv£TaL 6 



19, 22] 14^ 

glückseligen Athen, 
wohlbelobter keischer Sinner. 
Denn es ziemt zu wallen die herrlichste Straße, 
so Kalliopa dich gekrönt mit erlesener Ehre. — 
lo Was war sie doch, da Argos' Rossetrift verlassend floh, eine goldene 

Kuh, 
nach des herrlichsten Zeus Rathschlusse, des Allgebieters, 
Inachos' rosenfingrige Tochter, 

als den Argos hieß, der überallhin blickte mit nimmermüden Ant 

Augen, 
die hoheitstrahlende, goldengewandige Hera, 
15 den nieruhenden, nieschlummernden, 

zu wahren der schönhörnigen Färse? 
Nicht vermochte der Maia Sohn 
am strahlenden Tag ihn zu täuschen 
noch in heiligen Nächten. 

Wars nun des Schicksals unentfliehbare Macht, 
20 dass Zeus' fußbeflügelter Bote damals 

ihn erlegt', der in Gaias riesenzeugendem Lager er^puchs, 
den Argos, oder haben der Glieder Kraft ihm gelähmt unsagbare 

Sorgen, 



\r noch den oberen Rest eines senkrechten Striches; Kenyon denkt noch an 
dyvcjg, dygetv u. &7tXa)g; Piccolomini liy'fjbiv (Hippon. /r. i ^Egf^ifj TLVvdyxcc) 
— 19 filV Jebb: Kenyon elr' — alaa fioigö^gawog Jebb — 21 Fäg Jebb 
(Röscher I, 587, 60 fF.; Aesch. Prom. 677 yrjyevrjg) — &vaq)vvT* i^: Jebb irte- 
QOTtXov — XeyiBvgi man sieht von X noch die obere Krümmung, die freilich 
auch zu X u. A. passt; Jebb rexog — 22 ^!AQyov, ^ Jebb und Herwerden 
(Kühner II, 840): iLproN • 0; Kenyon ^^Agyov ^ — aivä yvi e%vaav (Hom. v 
118, Eur. HeracL 6o3 Hec. 488): Jebb ig Telog erqp' ereiQOv (aber hier ist 



vsaviaytog, Plut. Oth, 3 rl yeyövaaiv ol Kalaagog Ttolefiioi, Hör. sat. I 6, 
55 dixere, quid essem — 'x^aia ßovg (prädicativ zu ^Iv&yipv xöga V. 12): 
Röscher II, i, 264, 28 fF. — 15 ytaXXcyieQav : zu 16, 15 — 17 Xad-eZv viv: d. i. 
er konnte ihm nicht unbemerkt nahen, um ihn (auf Zeus' Befehl) zu tödten 



144 [19, 23 — 

35 7] UiBQides q>VT6v[öav äd'öiAü} iisIbi] 
xadi(ov ava7tavö[iv äiUqav]' 

^En, 25 Bfiol fihv ovv {Uyaiv) 

aöcpalsaTaTöv a7iX{a))g' 

40 NslXov äq)ixei:* o{löT)Qodiva{Tog ivrigoig) 
^lo) (psQovöa nald{a /u6y)aXoxlia 
3o ^*Ejia(poVy evS-a vt[v\ naT(riQ Kgovidag) 

45 /isylarav xs &va[T](wv ycTiaai ysvsdv)' 

SS-SV xal ItiyavoQiliSag^ 
35 SV s7ira7ivkoi[oi Oi^ßaig^ 

KadfAog 'Zsfii'klav q)vi;BVG8v\y 

a t6v dQötß<ixxoi[v] 
5o rlxrev Jiovvoov, (äylamv re Y.(b^(ov) 

xal /opÄi' öTBq)a\yaq>6Q0}v üvaycüoi]. 



nicht vom Sterben die Rede, sondern vom Einschlafen) — m6PImn[ — 23 
ädvixq) iieXsi Jebb (nach Ov. met. I 677 schläferte Hermes den Argos durch 
Flötenspiel ein , indem er das Lied von der Syrinx spielte) : Wilamöwitz 
^Ivd%ov y.6q(f (aber V. 24 xadswv bringt f.i€QifxvaL V. 22 wieder und gilt daher 
gleichfalls vom Argos) — 24 äpLegav Wilamöwitz; Jebb Hfifiadiv — 25 kann, 
wie er im Pap. steht, unmöglich vollständig sein: wir haben hier also den- 
selben Fall wie 18, 36 — 26 — 30: der Pap. enthält V. 26 noch die Spitze des 
A von &7tXü)g, ferner ganz deutlich V. 28 nach a<|>ik6t' einen Theil der Run- 
dung des o. Die übrigen Ergänzungen habe ich auf /r. 17 gefunden; dasselbe 
bietet noch (V. 26) allerdings nur undeutliche Spuren des c von änX/bg u. 
(V. 3o) des T von TtaTijQ (den untersten Theil des senkrechten Striches). Zu 

— 27 dvd^€^(j!)dea Neilov: fr. 39 dovaytcjäsa NeHov — 31 Mit XLv6aToi.oi 
laoi sind die Ägy])ter gemeint, s. Herod. II 37 B%i.iaTa di Xivsa qiOQBOVoi und 
II 81 ivÖBÖv'/,a(TL ÖB ■/ud'cjvag hveovg . . ., irti tovvolgi ob BiQivBa sUfiaTa 



19, 39] ' HS 

wars der Pieriden Schar, die mit süßem Gesänge 
holde Rast ihm schufen des Kummers: 



25 mir dünkt, traun, am sichersten Ep. 

einfache Rede: 

Als an des Neilos blumigen Strand 

kam die bremsengescheuchte 

lo, tragend im Schöße den ruhmreichen Knaben 
3o Epaphos, da erhob dort ihn der Vater, des Kronos Sohn, 

zum Fürsten der linnengewandigen Völker, 

glanzumflossen von hoher Ehre, 

und ließ der Sterblichen größten Stamm ihn stiften. 

Diesem entsprossen zeugte 
35 in der siebenthorigen Theba 

Kadmos, Agenors Sohn, die Semela, 

die der Bakchen Erreger 

gebar, Dionysos, festlicher Züge 

Walter und kvdinzQprang ender Chöre. 



V. 28 olaTQodivaTOg vgl. Aesch. Prom. 589, zu V. 29 TtaXda iieyakoYXea i, 9 
q)€QsyivÖ€a nalda — 31 XivoaTÖhav. so der Pap. (Blass), nicht alvoGTÖXwv 
(Ken.) — ed^rjyie: davon hängt also eine doppelte Construction ab, der acc. 
TtqvvavLV und dann der inf. Y/viaaij s. die Erkll. zu Pind. P i, 40 und Soph. 
O. C. 1357, schon bei Alcm. fr. 45 ( Wiener Studien XIX, 21) — 33 d'vaxwv 
XTioai yBve&v: Jebb d^vaTwv Tirlae (TTtogav — 34 — 36 die Ergänzungen von 
Crusius: 34 Jebb l^yavÖQeiog, aber der Pap. zeigt nach xrxNop die Spur eines 
I (nicht e); 35 KXA.OC (corr. m^) und C6- — m6A (zu i3, 71); 36 Blass ecfvae^ 
Wilamowitz icpvxsvGB — 38 xi^TSv: TIKT6 — äyXawv T€ Xibf/^wv: Crusius 
sVlov d'edv (Eur. Bacch. 157, 1167) — 39 aTsq)avr]q)6Q(ov SvaxTa Wilamo- 
witz: Crusius GTBCpavwv t' ilvaKTCc 

X€vy,ä . . . q)0Q€0vai. <^In an Egjrptian Isis-hymn of circ ^5o A. D. (Kaibel 
Epigr. Gr. 1028) Isis is addressed as [^iyvTVTOv ßaalXeia XivöaToXe*» Jebb. 
Über Epaphos König in Ägypten s. Pind. P4, 14 fF., Aesch. Prom, 851 f. 

10 
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[20, I — 



20. 



\^ *^ 



«^ — \^ 
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r ^ 

«^ — L v^ «^ ^ 

v> — v^ — L ^^ 
«^ — L v-/ «^> — 

r ^ 

-[ 

/ r v> 

— «^ y^ _ Lv-»v-» 



v> — \j \^ — l ^y \^ — \^ 



AAKEJAIM0N10I2 
^nuQTtf Tior BV [f«'pr«}'i/«] 



Tite! von m- — ^laxedaiuorioi^: ^dass dies Lied . . . lur Sparta ge- 
dichtet wäre, konnte leicht voreiliiic Coaibination erschließen-^ Wilamowitz. 
Indes passte der Inhalt gewiss sehr wohl :ur Sparta, s. Jebb the C^::ss. Rev, 
iSoS, 157 i. — Zur Ergänzung von V. i — 7 möchte Crusius fr. 7 verwenden 
— I evQva]Tla Gomperz: Rossbach und Headlan: fVi}V)^ö^io ^Pind. .V :»>, 52 , 
Sandvs fgi }Ti'ci"xfC — 2 ^c"r>i*^af Blass: I.mioXi; Kenvon 3cnv>cr — ^IcA^dct- 



3 xflddraar: s. zu ii\ S 



20, 7] ^47 



Logaöden. — Das Gedicht ist ein Epithalamion (V. 4 6't üysTO . . . 
TLOQaVy s. Farneil Greek Lyrik Poetry 12), was man schon aus der Ähnlichkeit 
seines Eingangs mit dem des theokriteischen (XVIII.) ^EXevrjg ^Emd'aldi.uOQ 
schließen kann (IV tto'k Uqa ^TtaQTCc . . . naqd'evi'Kai . . . x^Q^^ iatdaavto). 
Beide Dichter hatten wahrscheinlich berühmte Epithalamien des AI km an vor 
Augen und wollten so den alten Meister bei ihren Hörern neu in Ehre bringen 
(s. zu 16 Einl.). — Gegenstand des Gedichtes ist die Sage von der Entführung 
der Marpessa, Tochter des Euenos, durch Idas, den Sohn des Aphareus: Apollod. 
I 7, 8 u. 9, Schol. zu Hom. / 556 (Simonid. fr. 216) und Schol. zu Pind. / 
4, 92 (Bakchyl. fr. 61), s. Röscher II, i, 96; 2, 2384. — S. Crusius a. a. O. 175, 
Robert a. a. O. 146 u. Wilamowitz a. a. O. 143. 



IDAS 

DEN LAKEDAIMONIERN 

Im breitstraßigen Sparta 
sangen dereinst solch Lied 
blonde hdkowQvmädchen : 
Da heim als Gemahl sich führte 
das ^zhonarmige Kind 
Marpessa im NtWchtvikranze 
der hochgemuthe Idas, 



(lovidsg: Wilamowitz und Headlam Aa'ABdaiiidviai^ Sandys AccyteöaLfMOvloi- 
(ji^y — 3 yislddrjaav Gomperz; Wilamowitz xögat (Jdov (nicht äeidovl), 
Headlam '/MväQXOv (od. yLacäQ^av)^ Sandys y.aTrjQXOvd'^ — 4 ^alliTiaxw 
(Eur. Tro, 1194): auch an Y,alli7t&Q(xov denkt Kenyon; Headlam x. ig 66- 
^Qyg — 6 ioarecpavov auch Platt; Headlam ioaTeqxxvov, Rossbach lonlo- 
Tiajxov, Sandys iÖTtloTiOv, caaav — 7 ^avarov i:axbv ohov: der Quer- 



10* 
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äva^idkoQ IIoöBi\däv\ {irtet Sig^ia) 
mnovg xi ot loavle/Ltovg] (rtögsv), 
10 nXsvQ&v^ ig ivxT[t/Li4vav] 

XQvodömdog vtd[g '^piyog] .... 



strich des T ist ganz deutlich sichtbar, bei Kenyon ist er nicht verzeichnet; 
Platt und Headlam TsXog, Sandys fieXaivar — 8 nXc![ (corr. m^?) — 8 f. 
TloGBidäv irtei ÜQiia \%7t7tovg te 01 . . . tcöqbv. Apollod. a. a. O. M&QTtrja- 
aar . . . ^'Idag fJQTtaas, Xaßwv Ttaqa TloGeidiovog Hggia iTtörtrsQOv. Dieser 
Wagen erinnert lebhaft an den sprichwörtlichen Wagen {^vdiov SQ(,ia) des 
Pelops, den ihm gleichfalls Poseidon gab (Pind. O i, 90 edwusv diq)QOv TS 
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entronnen dem raschen Todesgeschicke j 
weil der Meeraufwühler Poseidon einen Wagen ihm 
und windschnelle Rosse gewährte^ 
lo (kam) zu Pleurons wohlgebaueter Stadt 
der Sohn des goldschildigen Ares .... 



'^Qvasov TtTEQoTalv t' ä'/,<i(j.avTag ^Ttnovq), wie denn überhaupt die zwei 
Sagen verwandte Züge aufweisen (Röscher II, i, 97, 10 ff.) — 10 ivyiTifie- 
vav Wilamowitz: 6ykt[; Kenyon a^xr., Sandys iv^TLTOv ihgaev — 11 vlög 
^'AQrjOQ (d. i. Buenos: Apollod. I 7, 7, 2) Blass u. T. R.; Marindin ^Ogeiag, 
Tyrell vV '^q)aQ?jog — Noch andere Ergänzungen bei Fennell Athenaeum 
1898, 215, Jebb a. a. O. u. T. R(einach) a. a. O. 



FRAGMENTE 



Von den Splittern des Papyrus (Kenyon p. 195 — 211) sind in- 
zwischen untergebracht: 

i) an sicher richtiger Stelle: 

25 

]CTOC[ 

von ßlass: = 3, 34 (51 f. Ken.) 

26 

lYPoc 

von demselben: ■-= 3, 35 (53) 

]N 

] 
JXMOYCAN 

]CÜN 

von demselben: -- 3, 45 — 47 (6g— 71) 

18 

]M 

]_ 
]ANIN 

] 

5 ] 

]M 

von demselben: ^ i3, 44 — 47 (76 — 81) — V. 3 ist X über ein m corrigiert 



»51 



von demselben: = 



38" 

]a)iBop[ 

]NA[ 

]o[ 

i3> 54 f- (92 — 94) 



von demselben: = 



27 

]ei 

]N ' 
15, 32 f. (48 f.) 



17 

]pOAINA[ 

jAXOKXeX 

]nAT[ 

von mir: = 19, 28 — 3o (40 — 42) 

2) an weniger sicherer Stelle: 



]nOXXAIAI[ 

]OYxx[ ' 



] I AeeecDN 

]M6NONNY[ 

]T6K.[ 



10 

]KXC 
]XITONXpeiCD 

]noY- 
leyccDN 

• • • 

von Blass (durch Kenyon bestätigt): = 9, 51—54 (89—94) — 10, 2 rdv 
ägslo) \ (p(x)Ta (18, 21 f.) Crusius 



15* 

20 

]YC6A[ 
]AT[ 
von Blass: = 9, 42 f. (72 f.) — I <i^probably XQvaia» Kenyon 

]AinÄ[ 
].exAMn[ 

]noK6Y[ 

].r[ 

von Blass: 10, i — 4 (i — 5) — 4 Kenyon äTtoyLSV&l^ 

Ferner gehören 

a) zum I. Gedichte, wie Blass aus dem Metrum schließt: 

5" + 5'' 

2tq. 2 ... .^öav Qai[. . .] [...].... dsT\_. . . .] 

— v^ _ v^ 

4 5 [. . . .]«• nqoO(f{Xiv^i\ tb v[iv] [••••] oaivovö^ öni 

S^^l «w/ L_ ^> V^ 

^u4vT, I [• • • «J^^^' 8(l)Q0/Lcat [. . . . ä/i]q)dx€i dva 

2 10 [. . . naQd^^evia [ ] sx[i\7iäfinav 

_V^V^_V_-'V_>' »^> 

3 [ Jag [ ^ofjLOi 

2tq. 2 cxNpAi und a.gt sehr wenig sicher — 4 TtqOGCpwvBi rs (oder 
fCQOücpiavet tb) viv: viell. identisch mit/r. 8 Bgk (= Apollon. Dysc. de pron. 
368 a), wo dann also iitl viy,ag nicht mehr zum Citat gehört (viell. zu schreiben 
^ETiLvUoLg,!) — \4vT, I siQOfÄaL: epOMXi gegen das Metrum — 2 naqS-evicf 
Crusius: Jcniäi 

6 



— — vy v_^ 



v-/ 



2t^. 2 [ ni]eQideg [. .] 

^»>' V--» — — s^j» 

3 [ '\ev vq>a[i-\ \yo)v . . . '\ovg' Yva x{lvTäg) 

<^ v^ \^ 

4 3 [. . . .] yaiag '/(T5'/^/[as] [. . . .]y evßovkov [. . .] 
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V> V>> l_ «^ Si/ _ 



Idw. I [• • • YOLfi\ßQbv N7iQe\oQ\ [ ] vdöoiö % €V 



K^ <^ 

2 [• • • 0^^ ' ivs [, , . . 



2tq, 2 IIuQideg Crusius — 3 vq)aiv(x)v Crusius — Itävr» 1 ya^ißqdv 
Nr]Q€Og (= Peleus: Pind. 76 (5), 25 eiöaifKov yafißgdg d'Swv) Crusius, der das 
fr. zum 12. Gedichte stellt — ei: Kenyon ergänzt ey zu Ev-^avtiadav, was 
wegen der Wortbrechung an dem durch Hiatus (V. 27/28) indiciertenVersschlusse 
nicht angeht. Übrigens ist y recht unsicher 

^TQ, 4 Zu sißovlov NrjQ€og vgl. Find. P 3, 92 NrjQiog eißovlov Qbtiv 
Ttalda nXvTav 

13 

/ / / 

-v> — — ^y — . v> 

^En. 4 [ JTOg 

2tq. I [• • • 0^ vvx[T6g . .] [••••] / oi'x^ [. .] 

/ • / 
— \^ \^ K^ 

2 5 [••••] otyoQä [. . .] fisUcpQOVog v\7tvov\ 

I I 

— \^ \^ ^y — >^ 

3 [ ^€Qav [••••] ^«^«^ noXtv 

- V^ — \~/ — 

4 [ ^ifievoi [. . .]y . r\qoig akog 

""Avi, I 10 [. . . ciL\vYalg afA[/oi;] 

JS'r^. I g vvY.'. Kenyon liest NnyK — 3 e von epxN (was Platt zu 
iarregav ergänzt) nur in sehr unsicheren Spuren, desgl. kxa von 'AaXäVj dann 
4 Ol von oi(j£voiy endlich lt4vT. 1 y^^^^ — ■^'t^. 4 Platt dvdi^QOig 

b) zum 14. Gedichte, wie Kenyon aus der Erwähnung von 
Thessalien schließt: 

II 



_ ^y 



^Etc. 2 [• • • «J^tt^^J^a 0eoaa[l . . .] 

/ • 

3 [...]«' yvdkoig' . . . .vrekrig x . . . . 

4 [. . .]€A[. . . ,]dü)V 

3) Noch nicht oder an sehr wenig sicherer Stelle untergebracht 
sind endlich die folgenden: 
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2 

[IIoö6iJ]dviov (b[g 
• • • 

[. . . . ä7i]oq)€V'y[ 

Das fr. stand an der Spitze einer Columne. Es war uns bereits aus dem 
Schol. zu Pind. O ii, 83 {fr. 41) bekannt: ö ^idvfi.og d^ o\)T(x) 'Aad^iarrjat rdv 
löyov xfjv MavTiveav (prjalv eivai Ieq^v tov IToaeiÖMvog xat TtaqaTid'STai 
TÖv Ba'/.xvXldT^v Xeyovia oVrcj • Tloaeidaviov ojg Marc iveXg (Bergk Mavri- 
reeg) TQiööovra x^xi^^odaiddloiaiv (Wilamowitz xcclytodaiddlroig) iv daTiiai 
(Härtung &G7tlaiv) (poQEVvreg und scheint in keines der im Pap. erhaltenen 
Gedichte hineinzugeboren 

7 

. . . ] lopxrcDN [ 

• • • 

. . . ]TANXinA[ 

] I AAC6XXÄ [ 
5 ]XYAMn6X[ 

]ATONYMN[ 
]HNOC6NK[ 

]n6pxNin[ 

]n[ 

« The texture of the papyrus resembles that of fr, 12, and is not unlike 
that of the mxitilated col. 19 (=7, 4 — 8, /). Hence these fragments may belong 
to Ödes VII or VIII» Kenyon — 2 liTtagäv Kenyon — 4 "^ElXäl Kenyon — 
5 7tolvdi,i7r€X[ Nairn — 6 ü^vov Kenyon 

8 

]APIN[ 

«From the top of a column» Kenyon 

9 

]TIOCK6Xp 

<i.End of the first line of a column, or eise of one mtich longer than any 
of those preceding it for a space of some sLv lines or more^ Kenyon — yJaQ 
Kenyon 



^55 
12 

]exAipo\AN[ 

]6NON6YC6B[ 
]pCDieAN[...]IA[ 
]inATplAOC[ 
5 ]N60KplT0[ 

]ATeKNON[ 

« The general appearance of the papyrus and writing is sotnewhat like 
that of col. 79» Kenyon — 1 oi yäq e'x^iQ* 6 lav&dviov (Tyrt. 11, 11 ff., 
Aesch. /r. 362) Crusius — 3 S'&vaxov de Kenyon — 4 neql naTQidog 
Kenyon — 5 NsönQiTog Crusius 

]XMO[ 

]ee.[ 

• • 

]AINeiN[ 

• • 

I dcpd'aXiiÖQ Kenyon — Nach Blass gehörte das/r. zum i. Gedichte 

15 

]NONTO.[ 
]6CCINXN[ 
]TONXYT[ 

]xx\Aicm[ 
5 ]V6Te[ 

]roNa)T[ 

]nx[ 

3 a^TÖv Kenyon — 4 UVkaiGiv Kenyon — 6 <üapparentljr a Compound 
of vojTOv^ Kenyon; edyonbvaTog Crusius — Das fr. wird von Blass zum 
I. Gedichte bezogen 

16 

Col. A ]6\6(DN Col.B TOI.[ 

]IM KXX[ 

«Ends oftwo lines and heginnings of the two opposite to them in the next 
column» Kenyon. Das linksseitige /r. bezieht Blass gleichfalls zum i. Gedichte 
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]icop 

]XCTXXAN[ 

oiEnds of long lines> Kenyon. Das/r. wird von Blass zum 4. Gedichte 
bezogen 

22 

]coopo[ 

]AOOI[ 

• 

]M6rA[ 
]M6CAI[ 
5 ]>^M<|>[ 

I «^ part of yiQvaö&QOvog Kenyon — Blass rechnet auch dieses fr. 
zum 4. Gedichte 

24 

]ACiMinnoYC 

^From the hottom of a column or the end of a long line^» Kenyon — 
^aaiv %7t7tovQ Kenyon — Von Blass zum i. Gedichte bezogen 



40 


+ 


28 

]6ÄI 

• 

] 

1 


;6K[ 




; IOTA[ 


]Y^[ 




]ieY[ 

• 


]XC[ 







Die beiden frr. verbunden von Blass — 3 orav Kenyon 

29 
JGKXTI 

^From te top of a column or the end of a long line» Kenyon 

30 

]IC 
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31 

]X [ 

• 

] [ 

]a)[ 

] [ 
] [ 

]ÄM[ 
]AÖ 



32 

]OY 

Von Blass an den Schluss von 9, 32 (55) gestellt 

33 

]YBP[ 



<üFrom the top of a column or the end of a long line; apparently part 
of i'ßQig or its cognates or of ßagißgofiog^» Kenyon 



34 

]ZANOYrATp6C[ 

<iFroyn the last line of a column, and perhaps the end of it-» Kenyon. 
Die Buchstabenspuren sehr unsicher. Nach Blass gehört auch dieses /r. zum 
I. Gedichte 

35 
]npoz6N[ 

Von Blass, der es zu tcqÖ^svov ergänzt, an 9, 12 (20) angefügt 
{TilayKTc^ Tcq.) 

36 
]lNAMBpOTO[ 
]X6CDN 
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37 

]A.ec.[ 

• • • 

]ACBACA[ 

Von Blass nach i3, 102 (177) eingesetzt 

39 

]eM[ 
]Teia>[ 



I. NACHTRAGE 

a) zum kritischen Commentar 

1, 32 T. R(einach) Revue des Etudes Gr. XI, nr. 41: oaaov Sv l^wrj XQ(i' 

vov, wd^ llof/ey XL^iav — van Herwerden the Class. Rev. 1898, 210 
. . . ., TÖvd^ eXax^v Ti^äv — Piccolomini Rend. della R. Accad. dei 
Lincei VII, Estr. 4 . . ., dvce'kaxei Ti^äv 

2, 2 fi^lag: Desrousseaux Revue de Philo!, etc. XXII (1898, April- Heft) 

vergleicht Dem. Mid. 71 u. Plat. rep. V 474 E — T. Reinach hält das 
2. und 6. Gedicht für nicht-bakchylideisch 

3, II g)ilo^eviaig auch Reinach (vgl. Plat. legg. p. 953 A) 

19 f. Desrousseaux zd yag HslTtrov Sixag jt/dA' ihv TtoXvdaxQV ' d d^ 
o^x €[.iells . . . 

25 yiywvev: Platt the Class. Rev. i8g8 May Xlyaivsiv 

26 Reinach Ttov vvv IdXvarxa döiioi 

28 Reinach rö ^agdiiov xccTtTteas itaXmdv Harv — Herwerden x^'sö- 
Ti^iov üatv (vgl. II, 8; 9, 57) 

38 Herwerden TSV^J] (nach 17, 58), sehr ansprechend 

45 d^socpiXf] auch Herwerden {«d'€oq)iXijg is a very apt epithet for Hie- 
ron, whom the poet compares with the d^€oq)iXrjg Croesusi>) — Picco- 
lomini €dy,X€i(T)ov cmTtTQOv /flog 

48 Piccolomini iq)diJ,€QOv avtdg sivai \ sd axorteTg ßga^iv t€ ßiov 
ßqozoiGi 

50 Herwerden 8 S* ilva^ \A. {^quod dixit . . .») 

51 ö"' de^BLV auch Reinach 

57 Herwerden o'b aaTteT^, ä^ (= de) eicpQOövva 6' b XQVGÖg {^perennis 

fons laetitiae:^) 
60 XQ€q)€L: Platt XQ&cpsi 
5, 4 Gvv v6(p : Platt sivöiog 

6 Housman the Class. Rev. 1898, 216 Ttei-iTtsi ig Y.Xeiväv nöXiv yq. 

Od. '/Mtvög d-Eqditijjv (vgl. krit. Comm. zu 19, 5), Richards TTfjtt- 

Ttei ig d^eiav TtöXiv 
14 iibt" oiüJVoTg auch Reinach 

23 veö'/.QOTOv: Herwerden veöyiQLTOv od. vedy,TiTOv (17, 62) 
31 Herwerden old T€ (pvXka nvecDV {«the suhst. üvaiiog could he a 

gloss») . . . lAQyrjOTdcg doval — <^dqyrjGTdg is only another form 

of dgysGTdg: cf. dqyiti heside äQyrJTL» Platt 



